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Meinem verehrten Lehrer, 


Herrn Professor 


Dr. Hermann Bonitz, 


in Dankbarkeit 


gewidmet 


Vorrede 


Der Zweck meines Buches ist, den Schülern der 
österreichischen Gymnasien das Verständniss des pla- 
tonischen “Protagoras’ in sprachlicher und sachlicher 
Hinsicht zu erleichtern. 

Was das. Erste anbetrifft, so legte ich die ın den 
Schulen, für welche meine Ausgabe zunächst bestimmt 
ist, eingeführte Grammatik von Georg Curtius mei- 
nem Commentar zu Grunde, und zwar in der Weise, 
dass ich immer auf Nachlesen der angedeuteten Para- 
graphe rechnete: sonst bleiben die meisten Noten un- 
vollständig, viele unverständlich. Daneben citierte ich 
K. W. Krügers griechische Sprachlehre für 
Schulen (dritte Auflage. Berlin 1852.), weil sich die- 
selbe in den Händen aller Lehrer und vieler den grie- 
chischen Studien etwas mehr Aufmerksamkeit widmen- 
den Schüler befindet. Sie benutzte ich als reiches Re- 
pertorium von Beispielen; die Verweisung darauf dient 
anstatt der Ansammlung von Parallelstellen. 

Für die Einleitung und die Sacherklärungen be- 
nutzte ich zumeist die Arbeiten von Carl Friedrich 
Hermann, Carl Steinhart, Franz Susemihl, 
Eduard Zeller. Alle diese Werke zog ich in der 
Weise zu Rath, dass ein unmittelbares Herübernehmen 
nirgendwo statt fand. 

Unter den vorhandenen Ausgaben bot allein die 
von G. Stallbaum reichlichen Gewinn. Neben ihr 
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gab Ludwig Heindorf’s Commentar, von Stallbaum 
vollständig verwerthet, nur mehr geringe Ausbeute. 

Der Text ist genau nach Carl Friedrich Her- 
mann’s Recension (Platonis dialog. Volum III.) ab- 
gedruckt worden. Nur pg. 327 E. int. zog ich L. Hein- 
dorf’s Conjectur galveraı zivaı (aus dem überlieferten, 
von Stallbaum mit Unrecht beibehaltenen, galvereaı sid") 
dem bermannischen galvsraı eig vor, weil mir ovdelg 
zig beispiellos ist. Pg. 338 A. fn. setzte ich das demon- 
stzstive @s, welches auch pg.326 D. med. steht. Pg.346 
C.p. med. wurde aus L. Heindorf (und älteren ‚Ausga- 
ben) arsıoa yevediu statt des überlieferten azeiguv 
ysvediu aufgenommen. 

Vielleicht werden viele Bemerkungen als zu klein- 
lich erscheinen. Da muss die Bestimmung meines Bu- 
ches für einen Kreis noch wenig geübter Leser zur 
Entschuldigung dienen. 

Sollten sachkundige Männer manches Brauchbare 
finden; so müssen sie. einen grossen Theil auch dieses 
Verdienstes dem Herrn Professor Hermann Bonitz 
zuschreiben, der mich vielfach mittelbar und unmittelbar 
in meiner Arbeit unterstützte. 


Wien den 10, September 1856. 


Eduard Jahn. 
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Einleitung. 


Erster Abschnitt. 
Inhaltsübersicht. 


Sokrates , von einem ungenannten Freunde (der unter denC, 1. 
Personen des Dialoges als &raigog angeführt ist) bei zufälliger Be- 
gegnung gefragt, woher er so eben komme, erzählt denselben, dass 
er sich in der Gesellschaft des erst kürzlich in Athen angelangten 
Sophisten Protagoras befunden habe, bei welcher auch der junge 
Alkibiades zugegen gewesen. Aufgefordert, die daselbst gepflogenen 
Unterredungen mitzutheilen, erzählt er Folgendes. 

Anm. Aus den Worten des Hetairos (pg.310 A. int.) ri 09% 
0d dinynoa nNuiv ınv Evvovolav, so wie aus den Erwie- 
derungen des Sokrates 22» &xovnte und dAA’ 009 dxovsre — 
muss geschlossen werden, dass der ungenannte Freund noch 
einige Gesellschaft bei sich gehabt. Der imdirect genannte 
Sklav (nadıfousvog Evravdl, EEavaoınoag Tov naida 
tovrovi) ist bei nweig natürlich nicht inbegriffen. Aber 
alle übrigen Anwesenden verhalten sich als stamme Personen. 
Ueber den Ort, wo muthmasslich das als Vorspiel dienende 


Einleitungsgespräch mit diesem Freunde statt fand, s. im 
dritten Abschnitt. 


Noch vor Tagesanbruch kam der junge Hippokrates zu Sokra- C.%. 
ves mit der Bitte, er möge ihn bei dem erst vorgestern eingetrofie- 
nen Protagoras einführen; denn er sei entschlossen um jeden Preis 
den Unterricht des gefeierten Sophisten zu geniessen, wolle aber 
wegen seiner Jugend und seiner Unbekanntschaft mit Protagoras 
sich nicht selber vorstellen. 
Sokrates steht vom Lager auf; und weil es noch zu frühe O,$, 
ist in das Haus des Kallias, wo der berühmte Gast eingekehrt war, 
zu gehen, bespricht er sich mit Hippokrates im Hofraum umher- 
wandelnd über den mitgetheilten Plan. Was ist eigentlich der Zweck 
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hierbei? Welcher Gewinn kann aus dem Unterrichte geschöpft wer- 
den ? Errötbend gesteht Hippokrates, er werde bei dem Sophisten 
Protagoras ebenfalls ein Sophist werden; jedoch beabsichtige er 
nicht die Sophistik zu seinem Berufe zu machen , sondern wünsche 

‘ nur aus ihr sich allgemeine Bildung zu holen, wie sie dem feinen 
Manne geziemt. 

04. Bei weiterer Ausforschung stellt sich heraus, dass Hippokrates 
über das eigentliche Wesen des Sophisten, den er nur unbestimmt 
als “der Weisheit Kundigen’ und “Lehrer der Redefertigkeit bezeich- 
net, ganz im Unklaren ist. 

Cs. Drum tadelt Sokrates vorerst das übereilte Streben nach Er- 
langung einer so wenig gekannten, vielleicht gefährlichen Sache ; 
denn kaum hatte Hippokrates von der Ankunft des Protagoras 
Kunde erlangt, so war er allsogleich bereit sein eigenes und im 
Nothfall auch seiner Freunde Vermögen aufzuwenden, ohne erst je- 
mandes Rath einzuholen. Dann schildert er die Sophisten als Krä- 
mer, welche ihre Waaren an alle feilbieten ohne sich irgend darum 
zu kümmern, was einem jeden Käufer nutzen oder schaden mag. 
Desbalb dünkt ihm gut für jetzt zwar, wie Hippokrates begehrt 
hatte, von Protagoras selbst, bei dem zugleich Hippias und Prodikos 
sich befinden, nähere Erkundigung einzuziehen; nachher aber noch 
reifliche Ueberlegungen anzustellen. 


1. 

0.6. _ Mit diesem Entschlusse gehen sie zur Wohnung des Kallias. 3. 
Daselbst angelangt bewegen sie den Thürhüter, von dem sie für 
Sophisten angesehen wurden, nur mit Mühe zum Oeffnen. (Der 
treue Diener fand nämlich wenig Behagen an den schmarotzerischen 
Gästen, welche die übergrosse Gastfreundschaft seines Herrn aus- 
beuteten.) Endlich eingelassen erblicken sie den Protagoras mit 

“ " Kalliss in der Halle auf und ab wandelnd, umgeben von einem, 
Schwarm einheimischer und auswärtiger Bewunderer, welche mit 
komischer Aufmerksamkeit hinter dem Meister einherziehen. 

0.7. Auf der andern Seite erblicken sie den Hippias, wie er eben 
in einem Kreise von Zuhörern auf Fragen über Naturphilosophie 
Bescheid ertheilt. 

TE In dem anstossenden Gemache hält Prodikos, noch auf dem 
Lager befindlich, einigen daneben sitzenden Athenern einen Vor- 
trag, von dessen Inhalt Sokrates in der Entfernung nichts verneh- 
men kann. 
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Bald nachher tritt auch Alkibiades ein. Nachdem Sokrates C, 8. 
die verschiedenen Gruppen überschaut, nähert er sich dem Prota- 
goras und eröffnet ihm den Zweck ihres Kommens. Sofort ergeht 
sich dieser in hochtrabenden Reden über seine Kunst (die Sophistik), 
welcher er bohes Alter beilegt. Die berühmten Männer der Vorzeit 
— Homeros, Hesiodos, Simonides, Orpheus, Musaios — seien näm- 
lich im Grunde lauter Sophisten gewesen , ungeachtet sie andere 
Künste vorgeschützt hätten; wie es denn noch immer heimliche 
Sophisten gebe, die sich hinter Gymnastik, Musik u. dgl. verstecken. 

Er hingegen habe sich zuerst als Sophist angekündigt und übe seine 
Kunst ganz öffentlich. So wolle er auch in diesem Falle die ge- 
wünschte Auskunft vor allen Anwesenden ertheilen. 

Diesem Winke Folge leistend ruft Sokrates die gegenwärtigen 
Personen zu einem ovveögıow zusammen. Alle richten sich neben 
Hippias die Bänke zurecht; auch Prodikos war durch Kritias und 
Alkibiades herbeigeholt worden. 

4 Von neuem spricht nun Sokrates den Wunsch des Hippokrates C. 10. 
aus und fragt, welchen Vortheil derselbe von dem Unterrichte ge” 
wärtigen dürfe. Protagoras verheisst eine täglich zunehmende Ver- 
vollkommnung und erklärt, um nähere Bestimmung gefragt, die 
Tüchtigkeit, sowohl Privatangelegenheiten ala auch Staatsgeschäfte 
gut zu verwalten, für die Frucht seiner Unterweisung. 

Sokrates bezweifelt, dass solche Tüchtigkeit sich lehren lasse. 
Während in den Volksversammlungen über alle einzelnen Gegen- 
stände (z. B. Schiffbau) immer nur die erwiesener Massen sachkun- 
digen Männer ihr Urtheil abgeben dürfen, spricht über Staatsver- 
waltung im Allgemeinen jedermann mit, ohne hierin besondere Stu- 
dien gemacht zu haben. Offenbar hält man also politische Tüch- 
tigkeit nicht für eine lehr- und lernbare Sache. Aber nicht einmal 
im Privatleben vermögen tüchtige Männer die eigene &o2rn ihren 
Söhnen mitzutheilen, wie unter andern das Beispiel des Perikles. 
deutlich beweist. In Hinblick auf solche Thatsachen will Sokrates 
die &eern) nicht für lehrbar ansehen. Indem jedoch andrerseits eine 
Auctorität wie Protagoras das Gegentheil behauptet, erklärt er sich 
in Zweifel gebracht und wünscht eingehendere Belehrung. 

Diese zu geben ist Protagoras gerne bereit, und zwar in einem 

Mythos. oo. 

Kr ın. ' . 

5. Zur Zeit, als die sterblichen Wesen an das Licht der Welt C. 11. 
hervortreten sollten, übertrugen die Götter ihre Ausrüstung dem 
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Prometheus. Dieser aber überliess dieses Geschäft seinem Bruder 
Epimetheus, Unbesonnen wie er war, verwendete derselbe den 
ganzen Fond von physischen Gaben auf die Thiere, welche er nach 
Massgabe der verschiedenen Bestimmung recht angemessen ausstat- 
tete; für den Menschen blieb nichts übrig. Um .der hilflos gelas- 
senen Menschennatur einige Ersatzmittel zu schaffen raubte Prome- 
theus das Fener aus der Behausung des Hephaistos und der Athene, 
und brachte damit Kunstfertigkeit den Menschen zur Abwehr der 
Noth des Lebens. Aber staatliche Weisheit (xolırınn copL«) konnte 
er aus der Burg des Zeus nicht herabholen. 

©. 12. In Folge dieses Mangels wurden die Menschen einzeln lebend 
von wilden Thieren vertilgt; beisammen wohnend in Städten rieben 
sie sich gegenseitig auf. Um den Untergang des gesammten Ge- 
schlechtes abzuwenden liess Zens durch Hermes Scham und Rechts- 
gefühl unter die Menschen vertheilen, und zwar an alle. Wer daran 
keinen Antheil hat, soll ausgerottet werden. 

Darum ist jedermann befähigt über Staatsangelegenheiten, wo 
es sich ja um Gerechtigkeit handelt, seine Stimme abzugeben : 
und kein Verständiger gesteht hierin unwissend zu sein, 

C.13.. Aber die Tugend muss gelernt werden; sie ist auch lehrber. 
Denn während Naturfehler niemanden zum Vorwurf gereichen, ziöht 
alles, was der Bürgertugend wiederstrebt, ‘Tadel und Strafe nach 
sich, weil es vom Willen des Menschen abhängig ist. Daraus folgt, 
dass man an Lehrbarkeit der Tugend glaubt; sonst wäre das Stra- 
fen sinnlos. 

C. 14. Unbegreiflich müsste es erscheinen, wenn man die Kinder we- 
niger wichtige Gegenstände lernen lässt; die nothwendigste Bildung 
aber, worauf es am ersten und meisten ankommt, versäumte. Das 
ist jedoch nicht der Fall; es wird wirklich der Tugendunterricht 
im Staate gepflegt. 

©. 15. Er beginnt bereits frühzeitig im elterlichen Hause, wird in 
der Elementarschule fortgesetzt, findet beim Musiklehrer eine höhere 
Entwicklung, gelangt endlich durch die Gymnastik in den Stand 
sich physisch zu bethätigen. Seit dem ‚Eintritt in das öffentliche 
Leben übernehmen die bestehenden Gesetze gleichsam das Lehr- 
meisteramt. 

Somit zeigt sich die Tugend als lehrbar. 

C, 16. Dass aber nicht selten die Söhne hervorragender Staatsmänner 6. 
ihren Vätern weit nachstehen, ist lediglich durch die Ungleichheit : 
der Naturanlagen bedingt; wie ja auch in anderer Hinsicht- die 
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Söhne nicht immer ihren Vätern an Geschicklichkeit gleichkommen. 
Bei alle dem übertrifft der Geringste unter civilisierten Leuten noch 
weit ganz wilde Menschen. Weil eben jeder Stantsbürger etwas 
zur allgemeinen (gegenseitigen) Tugendbildung beiträgt, scheint es 
hierin gar keine eigentlichen Lehrer zu geben. Gleichwohl ist nicht 
jedermann ohne Unterschied zum Lehrer geeignet. 

Als besonders befähigt erklärt sich Protagoras selbst und lässt sich 
dafür hohen Lohn zahlen, womit auch die Schüler einverstanden sind. 

Mit dem Bisherigen glaubt der Sophist die Lehrbarkeit der 
Tugend hinlänglich bewiesen zu haben, 


IV. 

7. Nachdem Sokrates seine (ironische!) Bewunderung der prota- C. 17. 
goreischen Rede ausgesprochen, gibt er vor im Uebrigen durch die 
vernommene Auseinandersetzung gründlich belehrt zu sein, in Einem 
Punkte jedoch einer näheren Verständigung zu bedürfen, an der es 
hoffentlich Protagoras nicht werde fehlen lassen; er sei ja nicht min- 
der geschickt bündige Antworten zu geben als lange Reden auszu- 
spinnen. Es wurde im Mythos so wie in den daran geknüpften 
Erörterungen bald von 0@pg00vvn, Öinuıoovrn u. s. w., bald nur 
von «gern überhaupt gesprochen. Gibt es nun blos Eine Tugend, 
als deren Theile dıxnıooven und die übrigen zu betrachten sind ; 
oder sind es nichts weiter als Namen dieser Einen Tugend? 

Ungesäumt entgegnet Protagoras: es sind Theile der Einen C- 1& 
Tugend. Zu ihr stehen sie in demselben Verhältnisse wie des Ge- 
sichtes Theile zum ganzen Gesichte. Wer aber einen derselben 
besitzt, hat deshalb nieht zugleich die andern. Die Erfahrung lehrt, 
dass manche Menschen gereeht sind, weise nicht. 

Sokrates beginnt den Beweis des Gegentheiles zu führen. Es 
gibt eine dıxaoovvn; sie besteht im dinxıov zlvaı. Ebenso gibt 
es eine Öcıorng, welcher unter allen Dingen zuerst das Prädicat 
60105 zukommt. 

Nach des Protagoras Grundsätzen, dass kein Theil der Tugend C. 1% 
ist wie der andere, müsste .die öasoıng ein un dinaıov, folglich 
ein &dıxov sein. Aus der Widersinnigkeit dieses Schlusses will 
Sokrates die Verwandtschaft von öoLorns und dıxasocvvn abfol- 
gern, Protagoras degegen hält die Sache keineswegs für so einfach. 
Allerdings lasse sich an den scheinbar unähnlichsten Dingen doch 
eine gewisse Aehnlichkeit herausfinden; also auch zwischen dınaro- 
oövyn und Soıwrnns. Dadurch sei aber noch keine Gleichheit an- 
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zunehmen. Sokrates nimmt die Beweisführung von’ einer andern 
Seite auf. 

C. 20. Der Unbesonnenheit (&pg060vvn) ist die Weisheit (sopi«) ent- 
gegengesetzt, nicht minder die Besonnenheit (oopp00Yvn). Nun hat 
aber jeder Begriff nur Ein Gegentheil. Folglich fallen oapgoovvn 
und 00opi« zusammen, weil sie denselben Gegensatz, nämlich &pgo- 
svvn, haben. Mit dieser verträgt sich auch die Gerechtigkeit nicht 
— ungeachtet der grosse Haufe es glaubt. | 

C. 21. Da Sokrates eben daran geht diese Volksmeinung zu wiederle- 
gen und dadurch den natürlichen Zusammenhang von dıxauoovvn 
und G@pg00vvn nachzuweisen; lenkt Protagoras, der sich voll 
Aerger durch die Consequenzen seiner Aussagen zu Widersprüchen 
getrieben sieht, in schön klingende (aber nichtssagende) Unterschei- 
dungen zwischen den mannigfaltigen Arten des Nützlichen ab. 

©. 22, ‘Sokrates will die Untersuchung nicht in leere Rednerei ver- 8. 
laufen lassen und fordert den Protagoras auf, dialektisch mit ihm 
den angefangenen Gegenstand zum Abschlusse zu bringen. Da sich 

‘ der Sophist dessen beharrlich weigert, schickt Sokrates sich zum 
Fortgehen an. Kallias bemüht sich ihn zurückzuhalten, bemerkend, 
Protagoras könne mit Recht beanspruchen die Unterhaltung in 
einer Weise zu führen, welche ihm zusagt. 

C. 23. Dagegen thut Alkibiades Einsprache. Protagoras rühme sich 
ja in bündigen Antworten wie in lang gesponnenen Reden gleich 
stark zu sein, Sokrates aber erkläre sich als einen dieser uaxgo- 
Aoyl& Unkundigen. Da erfordere es die Billigkeit, dass sich Pro- 
tagoras, der Beides kann, zum Öınleysodaı verstehe. Kritias und 
nach ihm Prodikos wollen als unparteiische Zuhörer die Unterredung 
wiederum in Gang bringen, wobei letzterer einige Pröbchen seiner 
Synonymik zum Besten gibt. 

C. 24. Hierauf macht der weise Hippias den Vorschlag, aus der Ver- 
sammlung eine Art von Schiedsrichtercollegium zu erwählen, damit 
das Gespräch beaufsichtigt werde. Protagoras soll nicht in lange 

©. Reden abschweifen; andrerseits soll Sokrates nicht allzu grosse 
Kürze fordern. 

C. 25. So sehr auch die Uebrigen diesen Vorschlag billigen, lehnt 
ihn doch Sokrates als unangemessen für die Gesellschaft ab, deren 
Mitglieder sich selbst "als weise Männer ankündigen. Ueberdies 
könnte man keinen einsichtsvolleren Aufseher wählen, als eben 
Protagoras selbst ist. Vielmehr erbietet er sich jetzt die Bolle des 
Fragenden dem Protagoras zu überlassen, selbst aber die des Ant- 

wortenden anzunehmen. So wird Einigung erzie:t. 
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V. 

Protagoras beginnt also. Es gehört zur Bildung Gedichte zu C. 26. 
kennen un] gründlich zu erklären. Drum soll nun eine Dichtung 
des Simonides, welche Sokrates genau inne zu haben versichert, 
besprochen werden: um so mehr, da der Verfasser darin viel von 
Tugend redet, mithin das Gespräch auf kein fremdartiges Thema 
gerathe. 

Simonides sagt: “Ein guter Mann zu werden in Wahrheit ist 
schwer.’ Später kömmt die Stelle vor: “Nicht gilt mir für treffend 
der Spruch des Pittakos: “Schwer ist’s trefflich zu sein.”— Hierin 
erblickt Protagoras einen Widerspruch des Dichters mit sich selber; 
Sokrates aber unternimmt den Gegenbeweis. Zuerst hebt er im 
Einverständnisse mit Prodikos den Unterschied zwischen yiyveodaı 
und Zuuwevoı hervor. Ferner versucht er mit Hilfe des Prodikos 9, 2A 
anzunehmen (freilich nicht im Ernste!), Pittakos habe yalero» in 
dem Sinne von x«x0» verstanden; welche Voraussetzung Protagoras 
natürlich als unstatthaft zurück weist. 

So findet sich Sokrates bewogen, über das Gedicht des Simo- 
nides einen längeren Vortrag zu halten. 

Seit den ältesten Zeiten findet die Philosophie ihre meiste 0. 28, 
Pflege in Lakedaimon und Kreta, obschon man dies. zu verheimli- 
chen sucht. Eine Frucht der philosophischen Durchbildung ist die 
bekannte (lakonische) Bündigkeit der Sprüche; und eben der La- 
konismus bildet das charakteristische Merkmal jener sieben Weisen; 
deren einer Pittakos ist. Von ihm war der Spruch: zaAszo» 
809109 Zurevaı — in aller Mund. Simonides, ein ehrgeiziger Mann, 
versprach sich keinen geringen Ruhm, wenn es ihm gelingen möchte 
jenen berühmten Ausspruch zu wiederlegen. Recht eigentlich zu 
diesem Zweck dichtete er das in Rede stehende Lied. 

Alles Einzelne hierin bestätigt diese Annahme vollkommen. ©. 39. 
Gleich der Anfang nimmt Bezug auf die pittakeische Sentenz; 
sonst könnte im ersten Satze nicht füglich ein wEv stehen. Pittakos 
und Simonides hat man sich gleichsam in Gegenrede vorzustellen. 

Im weitern Verlaufe sagt Simonides, gut zu werden sei wohl mög- ...) 
lich, wenn gleich schwer; geworden jedoch es unablässig zu blei- 

ben sei unmöglich, “wenn den. Menschen ein rathlos Geschick 
'niederwirft” Gleichwie man aber nicht den Liegenden, sondern 

nur den Stehenden niederzuwerfen vermag, so kann nur der Gute 
schlecht werden, nimmermehr der bereits Schlechte. 

"Drum lobe ich,’ fährt Simonides fort, ‘jeden, der nichts Bösen C. 2Q._ 


5:38. 


C. 33, 


C. 34. 
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thut, freiwillig; doch "mit der Nothwendigkeit kämpfen auch Götter 
nicht.” &xm» ist nämlich mit dralvnpı zu verbinden, keineswegs 
mit &ody; denn kein Weiser glaubt, dass jemand freiwillig Böses 
thut. Loben allerdings musste Simonides manches wieder Willen, 
gleichwie brave Männer häufig in die Nothwendigkeit versetzt wer- 
den schlechtgeartete Eltern u. a. gegen die innere Ueberzeugung 
zu loben. So bestreitet er auch den Pittakos nicht etwa aus Ta- 
delsucht; erklärt er doch sogar an Mittelmässigem sich genügen zu 
lassen: ein ganz untadeliger Mann ist ohnehin auf Erden gar 
nicht zu finden. Weil aber Pittakos einen grossen Irrthum begeht 
und dennoch etwas Bedeutendes damit zu sagen vermeint, deshalb 
tadelit er ihn. 
VE. 

Sn erklärt Sokrates das Gedicht des. Simonides. 

Hippias spricht seinen Beifall aus, kündigt aber gleichfalls eine 
Erklärung an. Alkibiades lässt ihn nicht erst zu Worte kommen, 
sondern wünscht von den beiden Gesprächsführern die Fortsetzung 
ihres Disputes. Sokrates zeigt sich dazu geneigt; von der minder 
fruchtbringenden und — wie er behauptet — der Unterredung wei- 
ser Männer nicht würdigen Discussion über Dichterstellen will 
er auf das vorige Thema zurücklenken. Protagoras hingegen ver- 
räth durchaus keine Lust, den dialektischen Kampf, aus welchem er, 
wie ihm bereits klar sein musste, schwerlich als Sieger hervorgehen 
würde, von Neuem aufzunehmen; und nur mit Mühe lässt er sich 
durch die vereinten Bitten der Gesellschaft endlich dazu bewegen. 

Nachdem Sokrates sich darüber ausgesprochen, warum er gerade 
mit Protagoras diese Fragen erörtern möchte — nämlich weil von 
einem Manne, der im Bewusstsein seiner geistigen Ueberlegenheit 
sich selbst Öffentlich als Weisheitslehrer für Honorar ankündigt, 
gewiss die beste Belehrung zu erwarten steht — nimmt er den Fa- 
den der Rede folgendermassen auf: Es handelt sich zunächst darum, 
ob oopl«, ompgooV»n, Avdgala, Öinasoovsn und Öoıorng bloss 
fünf verschiedene Namen der Einen desrn sind; oder ob Theile, 
‚jeder mit seiner besondern Wesenheit. Protagoras erklärt sie für 
Theile der Tugend, von denen vier einander sehr ähnlich sind, wäh- 
rend der fünfte, die &vdoel«, sich von allen übrigen ganz unterschei- 
‚det. Denn Tapferkeit findet sich oft bei Menschen, die von jeder 
andern Tugend nichts haben. 

Sokrates bestreitet diese Unterscheidung. Nachdem er von Pro- 


“ eagoras die Beistimmung erhalten, dass die Tapfern (dvögeio:) zu- 


10. 


11. 
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versichtlich (#apowA£oı) sind, sucht er, weil Zuversicht aus der 
Kenntniss der Dinge, mit denen man es. zu thun hat, erwächst, 
Evöpela auf vopi« zurückzuführen. 

Dagegen wendet Protagoras ein, Sokrates ziehe unberechtigt 
Consequenzen aus seinem Zugeständniss; denn awdgeiog und Hap- 
owAtog seien keineswegs Begriffe von gleichem Umfang. In solcher 
Folgerungsweise könne man auch {0yvg mit Gogpi« identificieren. 

Sokrates knüpft nun an einem andern Ausgangspunkte an. 

Angenehm leben ist gut, unangenehm leben ist schlecht. Pro- 
tagoras will sich hierbei durch Restrictionen verwahren, da doch 
manches Angenehme nicht gut, hinwiederum manches Unangenehme 
nicht schlecht sei. Indessen dies ergibt sich nur aus den damit zu- 
sammenhängenden Folgen und Nebenumständen. An und für sich 
ist NOV mit &yad0oV, KvıanE0v mit %ax09 identisch. 

Ferner kömmt Sokrates mit Protagoras darin überein, dass das 
Wissen (&rıornun) das herrschende Princip im Menschen sein und 
durch nichts überwältigt werden müsse; während dagegen die Menge 
es (das Wissen) als unmächtig ansieht, weil die Seele gar oft gegen 
die bessere Einsicht hingerissen wird. Sokrates führt die Wider- 
legung dieser gewöhnlichen Meinung so, als ob er zu den gegen- 
wärtigen Leuten spräche; wobei er den Protagoras bedeutet, es werde 
diese Erörterung etwas zur Entscheidung der Hauptfrage beitragen. 


C. 38. 


Es sagen also die Leute, sie handeln gegen das Wissen (gegen C. 36, 


die bessere Ueberzeugung), weil sie von der Lust (ndov7) besiegt 
seien. Nun kann man aber eine Lust nur insofern schlecht heissen, 


.. als sie böse Folgen nach sich zieht; wie andererseits Unangenehmes 


in der einzigen Hinsicht gut genannt werden kann, dass es Heil- 
-sames herbeiführt. Und so bleiben doch immer Lust und Schmerz 
‘der Bestimmungsgrund für gut und böse. 


Demnach lassen sich die Ausdrücke für die identischen Begriffe (, 37, 


:mit einander vertauschen. Damn erscheint aber jene volksthümliche 
Ansicht als widersinnig ; denn es heisst: Man thut — .ohne Zwang 
-— das Böse, erkennend, dass es böse ist, überwältigt vom Guten. 

Das Ueberwundenwerden ist aber nichts anderes, als für klei- 
nere Güter grössere Uebel nehmen. Denn bei beiden besteht keine 
-andere Schätzung als die der Quantität; und die Verhältnissbestim- 
‚mung zwischen gegenwärtiger Lust und künftigem Schmerz — oder 
umgekehrt — ist ein gegenseitiges Abwägen und Messen. Dazu ge- 
hört aber Wissen (drıayun). 

Dieses muss unumschränkt herrschen. Was man ‘von. Lust 
überwältigt sein’ nennt, ist nur Unwissenheit (dpa&ial. 
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©. 38. Da nun 78% identisch ist mit &ya®ov — und dem stimmten 
nebst Protagoras auch Hippias und Prodikos unbedingt bei — go 
wird niemand wissentlich und freiwillig das Unangenehme (avıaEo»), 
also Böse, thun, ebenso wenig von zwei Utbein das grössere wäh- 
len. Deshalb wird auch Niemand freiwillig an dasjenige gehen, was 
er fürchtet, d. h. was er für schlecht hält. 


VIEL 


C. 39. Demnach muss die frühere Behauptung des Protagoras, dass 12, 
die Tapferkeit von den vier übrigen Tugenden gänzlich verschieden 
ist, berichtigt werden. Denn der Tapfere geht nicht an das, was 
er für böse hält, sonst würde er ja Unverstand (&uadtia) bezeigen; 
sondern an das, was er für gut erkennt. 

Das zeigt sich z. B. in Kriegsgefahren. Der Tapfere geht in 
den Krieg, weil er dies als gut einsieht. Sobald es gut ist, muss 
es, da die Identität von 7dv und ay&Pov nachgewiesen wurde, auch 
angenehm sein. Der Feige dagegen zieht aus Furcht nicht in den 
Krieg. Er würde es gewiss thun, wenn er es nur als gut (somit 
zur Furcht keinen Grund gebend) und angenehm erkennen könnte. 

Folglich ist Feigheit nichts anderes. als Unwissenheit (d&uadia). 
Tapferkeit aber besteht in Kenntniss (sopix) des Gefährlichen 
(dsıv09) und Nichtgefährlichen, d. bh. dessen, was man mit Recht — 
weil es böse ist — fürchten soll, und seines Gegentheiles. Nun leuch- 
tet ein, dass nicht (wie Protagoras irrthämlich behauptet hatte) ein 
Mensch weisheitslos und doch tapfer sein kann. 

C%. 'Die ganze bisherige Erörterung hatte den Zweck, über. Lehr- 18, 
barkeit oder Nichtlehrbarkeit der Tugend klare Einsicht zu ver- 
schaffen. Aber am Schlusse erscheint die Stellung der beiden Un- 
terredner zur Frage gerade umgekehrt. Sokrates hatte anfänglich 
die Lehrbarkeit der Tugend in Zweifel gezogen. Wofern aber die 
gewonnenen Rosultate von der Einheit der Tugend und ihrem Be- 
ruhen auf der &zıornun probehalug sind, muss die «gsrn als di- 
öaxtov. angenommen werden. Protagoras, der Tugendlehrer ex pro- 
fesso, hatte natürlich für ihre Lehrbarkeit gesprochen; schlässlich 
aber zeigt er sich als Bestreiter. 

Nachdem noch Sokrates sein Verlangen nach weiterer Bespre- 
chung des wichtigen Gegenstandes ausgedrückt, und Protagoras der 
philosophischen Strebsamkeit seines (verhältnissmässig) jungen Mit- 
unterredners die verdiente Anerkennung bewiesen, geht die Gesell- 
schaft auseinander. 


D 
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Zweiter Abschnitt. 
Philosophische Ergebnisse des Dialogs. 


4, Den Zweck und die Resultate eines platonischen Werkes rich- 
tig herauszufinden ist schwer; daher kömmt es, dass verschiedene 
Gelehrte über einige Dialoge höchst abweichende, ja zum Theil ent- 
gegengesetzte Ansichten aufgestellt haben. Die Ursache liegt in 
der Form. 

Die dialogische Darstellung darf keineswegs als willkürlich oder 
bloss äusserlich betrachtet werden ; sie ergibt sich vielmehr mit in- 
nerer Nothwendigkeit aus der Natur der platonischen Philosophie. 
Platon legt seine Lehre nicht dogmatisch vor. Er lässt die einzel- 
nen Sätze sich vor den Augen des Lesers selbst entwickeln und 
zwingt diesen den Gedankenprozess in seinem ganzen Verlauf mit 
durchzuarbeiten; nichts kann als ein fertig Gegebenes ohne weiters 
aufgenommen werden. Die scheinbare Resultatlosigkeit am Schlusse 
mehrerer Dialoge (darunter gehört auch der ‘Protagoras’) wird 
dann nicht irre führen. Denn wer die Erörterungen durch alle, oft 
sehr komplicierte, Verwickelungen selbstthätig verfolgt hat, findet 
sich schliesslich in den Stand gesetzt zu unterscheiden, was als fest- 
stehende Sätze zu gelten hat, was bei Seite gelegt wurde. 

Zugleich wollen Platon’s Dialoge als Kunstwerke aufgefasst wer- 
den; als dramatische nämlich. In ihnen hat die Einkleidung viel- 
leicht eben so viel Werth als der Inhalt. | 

Diese künstlerische Meisterschaft unseres Dichterphilosophen 
bekundet sich hauptsächlich einerseits in der Composition, d. i. in 
Ausgang, Fortschritt und Abschluss der Erörterung; Anordnung des 
Stoffes; Einfügung von Episoden; andererseits in der Wahl und 
Charakterisierung der auftretenden Personen. 

Nach beiden Seiten hin erfordert der vorliegende Dialog “Pro- 
tagoras’ seine Beleuchtung. Zuerst soll Zweck und Gedankengehalt 
ermittelt werden; dann findet der Bau des Gespräches seine Würdigung. 


5. Als echte Kunstwerke können Platon’s Dialoge selbstverständ- 
lich nur je Einen Hauptzweck haben. Aber mit diesem werden je- 
desmal mehrere im natürlichen Zusammenhang stehende Nebenzwecke 
erreicht. So auch im 'Protagoras.’ 

Plat. Protag.  \\ 
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Den Mittelpunkt der gesammten Untersuchungen bildet die 
Frage: ist die Tugend lehrbar oder nicht? 

319 a. Sie wird zuerst aufgeworfen von Sokrates, als Protagoras in 
grosssprecherischen Worten alle von seinem Unterrichte zu hoffenden 
Vortbeile aufgezählt hatte. Alle weiteren Erörterungen beziehen 
sich, sei s unmittelbar oder mittelbar, darauf. Und ausdrücklich wird 
diese Frage als das eigentliche Thema des Gesprächs bezeichnet, So 

339 a. erklärt Protagoras, die von ihm vorgeschlagene Analysis des simo- 
nideischen Liedes führe von der bisherigen Untersuchung nicht ab, 
weil es sich dabei ebenfalls wegl &gsrng handle, d. h. ob die &gern 
lehrbar ist; denn alle nebenseitigen Discussionen über einzelne Tu- 
genden waren nur wie Hilfslinien in der Construction einer geome- 
trischen Figur geführt worden. Und sobald als Sokrates die. ver- 
langte Erklärung des Gedichtes abgethan hat, lenkt er auf diesen 

347 c. früheren Gegenstand zurück. Am Schlusse des ganzen Dialoges 
aber sagt Sokrates mit bestimmten Worten, dass alle Reden nur 
deshalb gesprochen worden, um von der Lehrbarkeit oder Nichtlehr- 

360 e. barkeit der «gern eine feste Ueberzeugung zu gewinnen. Ovroı 
allov Evena Egwro navıe vadre, 7 oneyaodaı PovAowsvog, og 
nor &ysı a negl vg destjg aal vi nor Eorlv auro, N aperT. 
Old« yag Örı TOVTov PavEgod yevousvov udhuor' dv naradnkor 
yEroıro Eusivo, meol 00 &yw Te nal CD uang0V A0yov Exutegog 
dnerslvausv, &yo ulv Akyav og 09 ÖLdaxıov agsın, VÖ’ og 

361 c. dıdanzov. Und weiter: Boviolunv @v zaüra dıefeldowteg nuds 
&Eeideiv nal Eul ınv aesınv 0 vı Eorı, nal nalıv Enıonepaodar 
neol avrod, Ehre dıdanıov elre un ÖLdanrov. 

Da nun die Frage, ist die &oer7) ein dıdaxrov oder ein 4716. 
dıöantov, als das Grundthema des ‘Protagoras erkannt worden, 
so ist nachzusehen , ob eine bestimmte Beantwortung derselben ge- 
geben wird, und welche ? 

Es ist die Antwort gegeben. Sie findet sich in den Schlusswor- 
ten deutlich formuliert — ungeachtet es dem oberflächlichen Blicke 

361 b. anders erscheint. Dort heisst es: .. ‚Gmodeiben g NAvTe zenWeTe 
Boriv dmiornun, ral 7 dinaiocvvg nal 7 0WpgoCV»N nu N av- 
dosin, & roonw ualıor' Av dıdaxıov pavein 7 agern. El EV ya 
&AA0 Tu 79 7) Emiornjun N dostn, dapüg 0u% av nv ÖıLdanıorv' vüV 
ö: el gavıjoeraı Enıormun 0Aov, Havuacıov Zoraı un dıdaxcov 09. 

Also wenn die Tugend ein Wissen ist, mus sie lehrbar sein, 

‚Nun wurde aber bei «vögei« u. d. a. einzeln nachgowisken, 
dass alle Tugend auf das Wissen sich gründet. 

Folglich. ‚jet die Tugend lehrbar. 


“ 


T. 
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Die Beweisführung im Einzelnen verhält sich folgendermassen : 
Protagoras verheisst, seinen Schüler Hippokrates zu einem «vg 319 a. 
ayados 79 molırınjv teyvnv zu machen, ohne ihn mit den lästi- 
gen Vorstudien — Mathematik, Astronomie, Geometrie, Musik — 
viel zu behelligen. Sokrates äussert sein Bedenken an der Lehr“ 
barkeit dieser &gsrn), gestützt auf empirische Gründe. Man gestattet 319 b. 
nämlich in den Ekklesien jedem über Staatsangelegenheiten im All- 
gemeinen mitzusprechen, ohne seine Bofähigung dazu in Untersu- 
chung zu ziehen, während man in allen übrigen, theilweise gering- 
fügigeren Dingen — Schiffbau, Architektur u. dgl. — strenge auf 
die specielle Vorbereitung für das Fach sieht. Ferner sind, wie die 
tägliche Erfahrung lehrt, anerkannt tüchtige Staatsmänner nicht im 
Stande, ihre eigenen Söhne in dieser Tüchtigkeit auszubilden : was 
sie doch sicherlich thun würden, wenn nur diese &osrr lehrbar wäre. 

Mit Rücksicht auf die unleugbaren Facta wird die Tugend 
für nicht lehrbar gehalten. 320 b. 

Darauf entgegnet Protagoras gleichfalls nur mit empirischen 
Beweisen. Man erwarte von jedermann zolırınn) &gern, sonst werde 323 a. 
uovia vorausgesetzt; auch bestrafe man jeden, welcher diese dgsrn 
bei sich vermissen lässt: offenbar weilman die Aneignung derselben 
nur von dem Willen des Individuums abhängig, somit lernbar, glaubt. 

Was die notorische Unbedeutendheit der Söhne ausgezeichneter Män- 
ner anbetrifft, so sei die Verschiedenheit der Talente ein hinreichen- 
der Grund. An Unterricht in der Tugend mangle es nicht; viel- 325 d. 
mehr bezwecke die gesammte Erziehung vom Anfang an mehr die 
moralische als die wissenschaftliche Ausbildung. Dadurch werde 
bewirkt, dass die schlechtesten der civilisierten Menschen immer noch 
unendlich über den ganz wilden stehen. Eigentlicher Lehrer be- 327 c. 
dürfe es so wenig als zum &Ainv/geıw . denn das gegenseitige Be- 328 a. 
lehren finde ganz von selbst unter dem Volke statt: wobei jedoch 
nicht ausgeschlossen sei, dass einzelne Männer in hervorragender 
Weise das nooßıßatsıv eig dgstnv — Protagoras stellt natürlich 
sich selbst an die Spitze — ausüben können. 

Anm. Ueber den Mythos des Protagoras wird später besonders 

zu handeln sein. 

Die unphilosophischen (empirische) Argumente haben auf beiden 
Seiten so ziemlich gleiche Beweiskraft. Darum geht Sokrates ge- 
nauer auf das Wesen der Sache ein. Für &esrn überhaupt wurden 
oft einzelne Arten derselben genannt (dıxwiocvvn, G@pgo0VVM, 
ÖoLorns, Vople, Kvögele). Bevor über Lehrbarkeit der &pern) im 

ur 


IX EINLEITUNG. 


Ganzen sich aburtheilen lässt, muss erst ermittelt sein, wie es mit 
den einzelnen Tugendtheilen steht. Denn als uogıe rjg deerns 
329 d. werden sie anerkannt. 

Dass die oopi« eine Sache des Lehrens und Lernens ist, leuch- 
tet ein; werden doch oopfx und &rıornun oft als ganz gleichbe- 
deutend mit einander vertauscht. Es kömmt also nur darauf an 
sämmtliche Bestandtheile der Einen &gern auf sopla (= &zıornun) 
zurückzuführen. Innige Verwandtschaft der Öınaıoovvn, Ocıorans, 

329 d. oopgocvvn] und copie, mithin jeder einzelnen mit der gopie, wird 

390 dargethan. Es bleibt nur dasselbe von der avdesix nachzuweisen 
"übrig. So schroff auch Protagoras anfänglich diese von den vier 

349 d. übrigen Tugenden abzusondern sich bemüht, wird er dennoch zu- 

360 d. letzt dahin gebracht auch sie als eine &miornun (= 00pL«) anzu- 
erkennen. Denn Tapferkeit besteht in der Erkenntniss des Furcht- 
baren und seines Gegentheils. 

Ist nun auf diesem Wege die Zurückführung der einzelnen Tu- 
gendbestandtheile auf die copL«& gelungen , so muss die Frage, ob 
&esrn lehrbar ist, unbedingt bejaht werden. 


11. 


Die Erörterung dieses Hauptthemas konnte nicht stattfinden, 19. 
ohne mancherlei Nebenfragen zugleich mit zu erledigen. Bereits in 
dem Obigen ist enthalten, dass im Grunde nur von Einer, untheil- 
baren Tugend die Rede sein kann. Gerechtigkeit, Frömmigkeit, 
Besonnenheit (nächstkommender Ausdruck für das unübersetzbare 
cope00VVn), Weisheit, Tapferkeit erweisen sich nur als verschie- 
dene Seiten dieser Einen &gernj, deren Basis das Wissen ist. 

Aber Wissen und Wollen fällt immer zusammen *. Denn wer 

345 d. Böses thut, der thut es gewiss nicht freiwillig. Es liegt überhaupt 
in der Menschennatur an das für böse Erkannte niemals zu gehen. 
358 c. Wer das Böse verübt, wird dazu durch seine auadl« verleitet, in- 


* Für die des Platon noch weniger kundigen jungen Leser 
dürfte die Erinnerung ein für alle Male genügen, dass immer 
und überall nur auf Platon’s eigenen Gedankenkreis einzu- 
gehen, nirgends aber der Massstab unserer heutigen philoso- 
phischen (oder anderweitigen) Weltanschauung anzulegen ist. 
Wie wir über dieses und jenes denken, ist vollkommen gleich- 
giltig und gehört nicht zur Sache: wie Platon dachte und 
sich die aufgeworfenen Fragen beantwortete, darum allein 
handelt sich’s hier. 
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dem er nicht gehörig zu unterscheiden vermag, was gut oder schlecht 357 d. 
ist. Ueberhaupt hat jegliches Schlechthandeln seinen einzigen Grund 

in dem — gleichviel ob actuellen oder habituellen — Mangel an 
Einsicht. Adrn yag w097 Eprl warn) woükıs, dmiornungs 0reen- 345 b. 
INvaı. 

Diese vollkommene Tugend, von aller Wandelbarkeit befreit, in 
allen Wechselfällen des Erdenlebens sich selbst gleich bleibend. in 
jedem ‘rathlosen Geschick’ (&unyavog ovupood) ohne Wanken fest 344 c. 
und aufrecht stehend — sie kann vom Menschen nicht vollständig 
erreicht werden. @sög dv uovog rodr Z£yoı ydoug. Dem Sterb- 341 e. 
lichen kömmt nur unablässiges Streben nach immer höherer Voll- 
kommenheit zu; doch Unfehlbarkeit erreicht er nie — gegen die 
&vayın hilft kein Wiederstreben ! 345 d. 

Diese Wahrheit zu entwickeln, ist der eigentliche Zweck der In- 342 a. 
terpretation des simonideischen Gedichtes. 3 A 

0. Noch bedarf es einer Erklärung, wie die Schlussworte des Die- "2 
loges nach Platon’s Sinne nicht anders dürfen verstanden werden, 
als es bereits oben kurz bemerkt wurde. 
Sokrates schliesst seine Erörterungen folgender Massen : 361 a. 
Kot yoı Öonei num» n dorı EEodog av Adymv @onEg Avdom- 
05 RaTnyogsiv te wal narayeliv, nal ei pmvyn7v Aaßoır, elmeiv 
av Orı üronol y Eors, B Ziunouzes re nal Ilpwrayoon‘ cv ubv 
Atyov Orı 00 dıdaxıov dorıv agsın Ev Toig Zungocdev, vor 
0ELvTO Tavavrla OnEVÖRLS... 

IIgwrayogag Ö’ au dıdantov Tore BmodEusvog vöv rodvev- 361 c. 
tiov Eoıne onevdorz, ÖAlyov navre udllov Yyavıjvaı adıo 7 
dnuornunv" nal oUrwg dv Nrıoıa ein ÖLdanıov. 

Das Ironische liegt darin, dass Sokrates sich so äussert, als 
habe er anfänglich die Tugend für nicht lehrbar gehalten ; was kei- 
neswegs der Fall war. Denn der Grundsatz, &gern besteht in &mı- 
ornun, gehört unter die Fundamentallehren der sokratischen Phi- 
\osophie *. Es fragt sich nun, wie Sokrates die Rolle eines Be- 
streitens dieser bei ihm fest stehenden Lehre übernehmen konnte. 

Der Grund hiervon ist leicht einzusehen. 

Protagoras erklärte sich öffentlich als Lehrer der Tugend. Aus 

allem, was er von dieser sprach, musste sich dem Sokrates die 


* Das von Sokrates Bemerkte hat auch volle Geltung bei Pla- 
ton. Eine Sonderung der philosophischen Lehren in diesem 
Punkte ist nicht durchzuführen. 
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Ueberz eugung aufdrängen, dass des Sophisten &esrr) von der seini- 
gen wesentlich verschieden sei. Protagoras kennt (und lehrt) nur eine 
318 e. rein empirische Tugend. Evßovil« negil re rwv olnelov, Onmg 
dv dgiora 779 adrov olnlav dıoıxoi, nal nepl av rijs nolemg, 
Onag ta rs nolemg Övvarwrarog av ein nal wodırev nal Ad- 
327. ycıy, dies ist das uad'num. Angeeignet wird diese Tugend im ge- 
genseitigen Verkehr mit den Leuten, im alltäglichen Umgange und 
325 c. durch die gewöhnliche Erziehung. 

Nur auf die Praxis bedacht nimmt Protagoras seine &osryj so 
änusserlich, dass er sich in der weitern Diskussion über das Wesen 
der Tugend gänzlich im Unklaren zeigt. Es ist dies eine Frage, 
welche sich der Sophist — er, der vom Tugendlehren Profession machte 
— offenbar noch niemals aufgeworfen hatte.’ Solche Tugend musste 
Sokrates allerdings als nicht lehrbar erklären, im Anfange des Dia- 
logs und nicht minder am Schlusse. Denn diejenige Tugend, deren 
Lehrbarkeit er nachzuweisen sich bemüht, ist durchaus nicht die des 
Protagoras. 

IV. 

Die platonischen Dialoge lassen sich füglich den Gliedern einer 21 
Kette vergleichen. Es kann keiner vollkommen aus und durch sich 
selbst verstanden werden; gegenseitige Beziehungen kommen in allen 
vor. So liegt auch manches zum vollen Verständnisse des ‘Prota- 
goras Erforderliche ausserhalb desselben. Es ist dies von zweifacher 
Art. 

Erstens werden bereits vorausgesetzt spezielle Untersuchungen 
über die einzelnen Tugendarten. Die Tapferkeit findet ihre Bespre- 
chung im ‘Laches ;/ von der Frömmigkeit handelt der ‘Euthyphron ;’ 
mit der Besonnenheit beschäftigt sich der‘Charmides;’ Untersuchun- 
gen über das Wesen der Gerechtigkeit werden im 'Gorgias’ angestellt. 

Anm. Die Reihenfolge der einzelnen Schriften hinsichtlich ihrer 
Abfassung — bekanntlich eine noch unentschiedene (weil 


schwerlich entscheidbare) Streitfrage — kömmt dabei gar 
nicht in Betracht. 


Zweitens bedarf hinwiederum Einzelnes noch einer genaueren 
Bebandlung. Dahin gehört zunächst das Verhältniss des Guten 
(dya®0v) zum Angenehmen (170%, ndovn). Im‘Protagoras wird es 
vorläufig identificiert ; jedoch sehen wir diese unbedingte Gleichsetzung 
zu wiederholten Malen als blosse vmoPecıg bezeichnet. Freilich 

351 e. ergeben sich in den Folgerungen einige Unzukömmlichkeiten, z. B. 
360 a. wenn das Gehen in Kriegsgefahren als etwas Angenehmes darge- 
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stellt wird; aber die logische Consequenz wird nirgends verletzt. Bei 
alle dem bleibt diese Auffassung der ndovn unzulässig. Platon lässt 
es auch an einer befriedigenden Erklärung nicht fehlen. Im ‘Gorgias’ 
nämlich wird das sittlich Gute und das sinnlich Angenehme scharf 
geschieden ; ebenso bildet die Bestimmung des Verhältnisses von 
&yad09 und 76% den Inhalt des ‘Philobos.’ 

Ferner ist in der Tugend selbst ein Unterschied zu machen, der 
im “Protagoras’ nur angedeutet wird *. Die philosophische Tugend 
darf nämlich nicht identificiert werden mit der gemeinen (bürger- 
lichen) Tugend. Letztere allein hat Protagoras im Auge, wäh- 
rend jene die auf Wissen begründete Tugend des Sokrates ist. 
Die Ausführung dieser Unterscheidung findet sich im ‘Menon’, und 
zwar mit folgenden Resultaten: Zwischen beiden besteht nur ein Grad- 
unterschied. Die Bürgertugend, fast ausschliesslich auf dem indi- 
viduellen Charakter beruhend und unbewusst das Rechte treffend, 
aber eben deshalb jeglicher in sich begründeter Sicherheit erman- 
gelnd, auch weder lehrbar noch lernbar — lässt sich mittelst Phi- 
losophie vervollkommnen, bis sie zur selbstbewussten, auf Erkennt- 
niss basierenden philosophischen Tugend wird. Die gemeine Tu“ 
gend — für das gewöhnliche Alltagsleben hinreichend — ist Sache 
der do&«, der Meinung ; die philosophische ist Sache der Zmıoryun, 
des Wissens. 


V, 


22. Durch die bisherige Auseinandersetzung ist der Inhalt des Pro- 
tagoras noch lange nicht erschöpft. Ohne Bedeutung wäre sonst 
das Gespräch mit Hippokrates (Cap. 2. — 6.); unverhältnissmässig 
ausgedehnt der Mythos des Protagoras (Cap. 11. — 13.) und die Er- 
klärung des simonideischen Liedes (Cap. 28.— 32.); zwecklos oder 
mindestens überflüssig die vielfache Bezugnahme auf das ÖL@ls- 
ysodaı: als unnöthiges Beiwerk erschienen endlich die vielen Stel- 
len, welche lediglich zur Charakteristik der auftretenden Personen 
dienen. 


* Allerdings hätten einzelne Partien des “Protagoras’ erheblich 
an Klarheit gewonnen, wenn die Scheidung der beiden Tu- 
gendstufen ausdrücklich hervorgehoben, nicht blöss indirect 
zu verstehen gegeben wäre. Uebrigens genügt beiläufige 
Warnung vor der irrthümlichen Meinung, Platon habe die 
jetzt eben angedeuteten Ergänzungen des ‘Protagorae' damals, 
als er diesen Dialog schrieb, selber noch nicht gewusst. 
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Herakleitos und die Eleaten * genannt zu werden. Ihr Einfluss 
auf die Sophistik war am Bedeutendsten. Nachdem lange Zeit 
bindurch die Philosophen sich fast ausschliesslich im Reiche der 
Abstraction bewegt hatten ohne die Ergebnisse ihrer Forschungen 
für das gewöhnliche Leben förderlich zu verwerthen;.traten allmä- 
lich Männer auf, welche, ohne selbst productive Philosophen zn 
sein oder auch nur sein zu wollen, die von den früheren Denkern 
bereits gewonnenen Resultate auf das praktische Leben anwandten. 
Sie heissen sogıorel. = 

Nach Analogie von yoauuarıorng. nıdagıarns u. &. gebildet 
bezeichnet das Wort — als dessen Stamm oogrfeıw, nicht got 
geodoı anzusehen ist — einen Mann, der, selbst weise (Hippokrates 


319 ., erklärt den Sophisten als 709 ro» copav &rmıornjuose), andere 


weise zu machen versteht. Der tadelnde Nebenbegriff, der in un- 
serer Auffassung mit dem Namen untrennlich verbunden ist, lag 
ursprünglich nicht darin. Herodotos nennt die sieben Weisen nir- 
gends anders, und Pythagoras heisst ihm (IV, 95, 1.) 00x 6 &o®e- 
veorarog oopıorng. Die tadelnde Bedeutung entstammt aus der 
Polemik des (Sokrates und) Platon; späterhin blieb sie. Und wenn 


* Herakleitos (genannt 0 0xorsıvog, wegen der Dunkelheit sei- 
ner Lehrsätze), aus Ephesos gebürtig, lebte um 500 v. Chr. 
Er schrieb ein Werk zsol pvoewg — nach einigen Gewährs- 
männern Movocı betitelt — von welchem nur Fragmente auf 
uns gekomınen sind. Das Princip alles Seins findet er im 
Werden. .Daher sein Grundsatz: za&vra dei, und: alles ist 
und ist zugleich nicht. Gross war sein Einfluss auf die Ent- 
wickelung der griechischen Philosophie, namentlich auf Platon. 

Die Eleaten führen den Namen von der phokaiischen Co- 
lonie ’Ei8« (Velia) in Lucanien , woselbst die drei Haupt- 
repräsentanten dieser philosophischen Richtung — Xenopha- 
nes, Parmenides, Zenon — ihre Heimat hatten. Für den 
vorzüglichsten Ausbilder des Systems ist Parmenides anzu- 
sehen (blühend um 500 v.Chr.), ein durch Tiefe des Geistes 
wie durch sittliche Hoheit gleich sehr ausgezeichneter Mann. 
Von seinem in Hexametern abgefassten Werke sol YPvosag 
besitzen wir nicht unbeträchtliche Bruchstücke. Seine Unter- 
suchungen bewegen sich vorzüglich um das Sein und Nicht- 
sein. Jenes besitzt allein alle wahre Realität; das Nichtsein 
ist gar nicht. Das Denken ist mit dem, worauf es sich be- 
zieht, identisch. Die Sinnenwelt mit ihren Bewegungen und 
Veränderungen gehört nur in das Reich des Scheines; darin 
gibt es keine Wahrheit. Auf Platon wirkten die Eleaten 
sehr bedeutend ein. 
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der Redner Aischines von Sokrates selbst den Namen oogıorns 
anwendet, so ist dies nur der nämliche — hier nicht weiter zu be- 
sprechende — Fall wie bei Aristophanes, der in seinen ‘Wolken 
den entschiedensten Sophistenbekämpfer Sokrates grade als Erz- 
sophisten aufführt. 

26. Zunächst befassten sich die Sophisten mit der Redekunst, de- 
ren Theorie sie ausbildeten; manche, z. B. Gorgias, wollten nur 
als Rhetoren gelten. Hierzu hatten sie guten Grund, denn die Be- 
redsamkeit war in den damaligen demokratischen Verfassungen das 
erste Erforderniss eines Staatsmannes; und Staatsmann konnte jeder 
Bürger sein, weil keine speciellen Fachkenntnisse verlangt wurden. 
Mit der Anwendung der Redekunst auf die Volksversammlungen 
jst auch ihr Charakter bestimmt. Hier kömmt es nicht eben darauf 
an die, zum Theil urtheilsunfähige, Menge zu belehren und zu 
überzeugen, sondern viel mehr durch Ueberredung zu bewegen, 
Weil es dem Rhetor jedesmal um die Erreichung eines bestimmten 
augenblicklichen Zweckes, nicht aber um die interesselose Erfor- 
schung der Wahrheit an sich zu thun ist, so sucht er den Schein 
geltend zu machen und verschmäht keine Täuschung. Indem nun 
zunächst auf dem Felde der politischen Redekunst — alle bekann- 
ten Sophisten zeigten sich als Staatsmänner thätig — die Wahr- 
heitsliebe ausgerottet war, übertrug sich von selbst der nämliche 
Geistescharakter auf die übrigen Gebiete. 

27. Deraus ergab sich die Fertigkeit über jede Sache pro und contra 
zu reden; denn das Eine war so gleichgiltig als das Andere: nur 
an siegreicher Geistesgewandtheit und Redefertigkeit war alles ge- 
legen. Ihre Vorträge, &nıdel&sıg genannt, hielten sie mit möglichst 
grossem Pompe im Aeussern und mit Aufgebot aller oratorischen 
Mittel. Da nun die Sophistik allmälich eine eigentliche Kunst des 
Scheines wurde, so kam sie folgerichtig zum Leugnen jeder abso- 
Iuten Wahrheit, Dies kann mit Recht als der Grundcharakter aller 
Sophistik angesehen werden. Hieraus ergaben sich verderbliche 
Consequenzen. An die Stelle der allgemein giltigen Naturgesetze 
suchte sich die Willkür des Individuums geltend zu machen; anstatt 
der objectiven Wahrheit wollte subjective Meinung bestimmend sein. 
Im Staatsleben mussten solche Grundsätze zur Tyrannis und zum 
rohesten Faustrechte führen, wenn sie so strenge festgehalten wer- 
den, wie es z. B. Kallikles in Platon’s Politeia thut; jedesfalls ge- 
wöhnte man sich bei der sehr beliebten Gegenüberstellung von Pv-337 ce. 
oıs und vOuog in den bestehenden Staatsverfassungen nichts weiter 
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ala willkürliche Sataungen au erblicken. Dieselbe negative Kritik 
übten dia Sophisten auah an den Gegenständen des Volksglaubens; 
Mythenaualegungen gehörten au ihren Lieblingsbeschäftigungen. 

Die Sophlatik erwuche unter den damaligen Zuständen der 
Wiasenachaften mit Nothwendigkeit. Vor allem war der Mangel 
einer aystomatiach ausgebildeten Logik wesentlich; es bildeten sich 
erat dia Anfänge derselben. Daher konnte mit Trugschlüssen, Be- 
grilkvondrohungen, kura mit Sophismen um so leichter handthiert 
wonlen, Die Naturwisaenschaften lagen noch in ihrer Kindheit; 
drum konnten sich aubjectire Meinungen an der Stelle des aus 
sicher erkannten Thatsachen zweifellos herrorgehenden Wissens 
wesen, Sohald einmal auf diesen Gebieten Hypothesensucht und 
-- da viele dieser Hrpothosen altmälich durch die Erfahrung wie- 
derlogt wurden — massloses Zweifeln eingerissen war, dehnte diese 
sorwrsende Weltanschaunns nicht minder sich über Staat und Re- 
ligien ans Die Rechtakunde war ebenfalls auch ganz unansgebil- 
der? jedtermann zult für befähigt über palitische Dinge seine An- 
sichten zu Aussera, Div Religion har bekanntlich ihre Quelle im 
den Nativnaktichtusgen, Deganden isa Hameros and Hesiodos. An 

IN a. aa Poowa Abıea die Sophisten gerae ihre Kriuk; mithin unterzo- 
zen sie demelben auch die in ihnen enthaltenen Mriben and Lehren 
Nirguant gab ea mehr din Uaumezkuslichen: gegen Alles wagte sich 
dar Wiediersprach. 
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Als besondere Kigenheit der Buphinten huht (arm tardalnıl dm 
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e. Gleichgiltigkeit gegen die Wahrheit, dafür aber Streben die 
eigne Meinung um jeden Preis geltend zu machen — was als Grund- 
eharakter aller Sophistik bezeichnet worden — verleugnet weder 
Protagoras noch einer der beiden andern am Gespräche theilneh- 
menden Sophisten. 

«) Protagoras hatte die Verschiedenheit von dıxaıosven und 
doudıng gegen die entgegengesetzte Ansicht des Sokrates behauptet. 

1 ©. Dessen ungeachtet nimmt er keinen Anstand, wenn es einmal sein 
Mitunterredner haben will, die Identität jener Tugenden einzuräu- 
men. — Dagegen erinnert Sokrates, es handle sich nicht im minde- 
sten um das Belieben der Gesprächführenden, sondern einzig um 
die Sache, 

347 a. ß) Eben so wenig Wahrheitsliebe verräth Hippias. Nachdem 
er die von Sokrates gegebene Sinnerklärung des simonideischen Ge- 
dichtes vollkommen anerkannt hat, erbietet er sich dennoch eine 
andere gleich sehr richtige Auslegung zu geben. Aber von zwei 
verschiedenen Deutungen muss eine falsch sein. 

y) Damit hängt Mangel an Interesse für den zu erörternden 
Gegenstand zusammen. Sobald Protagoras wahrnimmt, dass seine 

33%. Meinung nicht siegen werde, bemüht er sich zuerst die Rede in 
Tiraden verlaufen zu lassen ; da dies misslingt, will er das Gespräch 

348 b. «abbrechen, seinen Unmuth über die verletzte Eitelkeit (weil er näm- 

360 d. jich mit der eigenen Ansicht nicht durchgedrungen) nicht verheh- 
lend: ein Beweis, wie es ihm lediglich um Rechthaben und Glänzen 
zu thun ist. — Ganz anders Sokrates. Nur auf Erforschung der 
Sache ohne alle Rücksicht der Person bedacht verlangt er die an- 

347 c. gefangene Untersuchung zum Abschluss zu bringen. 

d. Wie sehr die Form des Lehrvortrags einestheils als bloss 
Ausserlich und willkürlicb — da sie doch mit dem innersten Wesen 
des Gegenstandes zusammenhängen muss — andrestheils als Haupt- 
sache, so dass es auf den Inhalt wenig ankömmt, von den Sophi- 
sten aufgefasst wird, erhellet aus vielen Beispielen. 

380 c. a) Protagoras stellt es seinen Zuhörern frei zu bestimmen, in 
welcher Weise er zu ihnen sprechen soll. Er rühmt sich über jeden 

394 o. Gegenstand sowohl lange Reden halten als auch höchst bündige 

836 c. Auskunft geben zu können (ein zweiter Prokrustes!). — Sokrates 

8386 a. hingegen kennt nur Eine (d. i. die einzig sachgemässe) Art des 

336 d. dsnldyeodaı, nämlich aure za dowroueve dmonolveodear. Jene 
paxgoAoyia, welche nur dazu dient die Fäden des Gesprächs zu 
verwirren, weist er von der Hand. 
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ß) Naiv gesteht Protagoras, dass er seinen Ruhm zum grossen 


Theil nur redperischen Kunstgriffen zu verdanken habe; sobald 335 a. 


diese nicht in Anwendung gebracht werden können, darf er sich 
keinen Sieg versprechen. Wie aber Beifall gewonnen wird, sehen 


wir an zwei Stellen, wo dem Protagoras Applaus erschallt; wäh- 334 c. 
rend Sokrates mit seiner anspruchslosen, aber siegreichen, Dialektik 339 e. 


nirgends ein Beifallszeichen des Zuhörerkreises erhält. Und doch 
entbehrt des Protagoras gelungenste Rede (Cap. 11.— 17.) so sehr 
der kunstgerechten Gestalt, dass Sokrates nicht einmal ihren Schluss 


erkennt — d. h. ihn nicht erkennen zu können sich stellt; weil in 328 d. 


dieser Weise die Rede noch beliebig lang sich fortziehen liesse. 

e. Charakteristisch ist das Verhältniss der Sophisten nnter 
einander selbst. Prolikos und Hippias nehmen keinen besonderen 
Einfluss auf die eigentliche Unterredung; die ganze philosophische 
Erörterung konnte vollkommen so geführt werden ohne die Anwe- 
senheit dieser beiden. Aber niemand, der nur einige Kenntniss 
von Platon’s Compositionsweise besitzt, wird glauben, dass so viele 
Nebenpersonen auf die Bühne geführt werden, nur um Abwechslung 
zu gewähren und die Fortbewegung des Gesprächs in gewissen 
Wendepunkten zu bewerkstelligen. Dazu würden Kallias und Al- 
kibiades genügen. Im Gegentheil verdient in allen platonischen 
Schriften die Wahl der auftretenden Personen die vollste Beach- 
tung: denn immer lässt sich aus diesem scheinbar ganz ausserwe- 
sentlichen Umstande nicht wenig für das Verständniss des Dialoges 
selbst gewinnen. Dies hat besonders im ‘Protagoras’ unbestreitbar 
seine Richtigkeit. 

Protagoras, der Altmeister — ja, wie später zu zeigen sein 
wird, der Stammvater — der Sophisten, tritt überall gleichsam als 
nxogotaywvıorng in den Vordergrund. Aber in ihm kann nicht die 
gesammte Sophistik * verkörpert dargestellt werden. Einige secun- 
däre Richtungen müssen ihre eigenen Repräsentanten bekommen. 
Dafür ist gesorgt. Prodikos vertritt die Sprachforschung. Hippias 
gibt das vollendetste Musterbild der allseitigen (von Oberflächlich- 
keit heineswegs freien!) Bildung, der zavoogpi«, sammt allem davon 
unzertrennlichen Dünkel. Weil sie aber in der Hauptsache mit 
Protagoras übereinstimmen und eben nur in Nebendingen einen 


* Platon hat es im ‘Protagoras’ nur mit der ersten der oben 
erwähnten Sophistengruppen zu thun. Die zweite behandelt 
er in ihrer Gesammtheit im “Gorgias.” 


Plat. Protag. IS 


335 c. 
348 b. 


3it e. 
bis 
316 a. 


317 d. 


318 e. 


337 d. 


388 a. 


335 a. 


341 a. 


303 d. 
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abweichenden Weg verfolgen, darum sind ihnen nur Nebenrollen 
zugetheilt. 

Ungeachtet beide den Protagoras zum eigentlichen Haupte ha- 
ben, besteht dennoch kein inniger Zusammenhang unter ihnen. Wie 
könnte das auch bei Männern von verneinendem Geiste. sein: haben 
wir doch im Vorigen die Auflehnung gegen jedwede Auctorität als 
Grundprincip der Sophistik erkannt. 

Dieses Verhältniss deutet Platon mehrfach an *. Gleich beim 
Eintritt zeigen sich die drei Sophisten abgesondert, jeder in seinem 
eigenen Kreise. Sie werden zusammengebracht; doch während des 
ganzen Dialoges wechseln sie kein Wort unter einander **. 

Aber ‚auch an unzweideutigen Aeusserungen der Eifersucht 
mangelt es nicht. Daher gehört vor allem der wohlverständliche 
Seitenhieb des Protagoras auf Hippias, wo er dessen unzweckmäs- 
sige Lehrmethode angreift. Hippias seinerseits lässt dem Protagoras 
merken, wie wenig er sich ihm nachzusetzen Lust habe, indem er 
‚mit den Worten nudg 00» wloygovV... copwrarovg ÖF.Ovrag tiv 
Eiinvov... seinem Ruhm der Weisheit mit dem des Protagoras 
(vgl. besonders pg. 309 d.) auf gleiche Linie stellt; und bei dem 
Vorschlage, einen Schiedsrichter zur Ueberwachung des Gesprächs 
— zunächst mit Rücksicht auf Protagoras, denn dieser hatte die 
Störung herbeigeführt — sicherlich die geheime Hoffnung hegte, 
selbst als der geeignetste &zıorarng gewählt zu werden. Bezüglich 
des Prodikos wird hervorgehoben, er besitze in seiner Synonymik 
eine Wissenschaft, die selbst der hochweise Protagoras nicht verstehe. 


B. Unser Dialog enthält einige Andeutungen über die Stim- 
mung der Leute gegen die Sophisten. 

Die lebhafte Exclamation des &r@igog, sobald er die Anwesen- 
heit des Protagoras erfährt, und sein neugieriges Drängen zur Mit- 


* Ich erachte es nicht für nöthig meine Auffassung, für welche 
auch scheinbar unbedeutende Umstände ihre Bedeutung haben, 
gegen den Vorwurf spitzfindiger Deutelei zu vertheidigen. 
Platon pflegt eben in feinen Zügen zu malen, nicht die Far- 
ben dick aufzutragen. Seine Komik ist von der des Aristo- 
phanes und Plautus nicht wenig verschieden. 


** Allerdings kommen einige Anreden an Protagoras vor (327 a; 
337 e.): aber jedesmal wird er nur mit Sokrates zusammen 
genannt, allein nirgends. Selbst als Hippias und Prodikos von 
Sokrates zur Theilnahme aufgerufen werden (p. 358 a.), lassen 
sie sich nicht weiter als zu einer kurzen Beistimmung ein. 
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theilung des Gesprächs lassen eine günstige Meinung von den neuen 
Weisheitslehrern bei einem Theil des Publikums * voraussetzen. 335 a. 
- Damit stimmt die Berühmtheit, welche sich Protagoras und Hippias 337 d. 
selbst zuschreiben. Dass der Zulauf von Schülern ein grosser war, 
sehen wir an den zahlreichen Zuhörerkreisen um jeden der drei 31% e. 
Sopbisten. Und an Hippokrates wird der Eifer für sophistische 
"Bildung in seiner höchsten Lebhaftigkeit dargestellt. Dass vornebme 
Männer wie Kallias — und er war nicht der einzige — den Sophi- 
sten ausserordentliche Unterstützung angedeihen lassen, darf eben- 
falls nicht unbeachtet bleiben. 

Manches weist jedoch auf eine ganz andere Ansicht des Publi- 
cums hin. Protagoras selbst thut sich darauf gleichwie auf ein 
kübnes Wagstück viel zu gute, dass er zuerst ohne Rückhalt sich 317 a. 
für einen Sophisten erklärt — während die Früheren ihr eigentliches 
Wesen hinter allerlei Vorwänden verstecken zu müssen glaubten — 
und klagt über feindliche Gesinnung der Leute, Hippokrates schämt 316 d. 
sich einzugestehen, dass er ein Sophist werden wolle. Die Ver"31? a. 
gleichung mit unwissenden Krämern, und die Warnung vor dem3i3 c. 
Unterricht wie vor einer gefahrvollen Sache, die man erst nach der 313 a. 
reiflichsten Ueberlegung unternehmen darf —- bekunden nichts we- 314 b. 
niger als hohe Achtung. Ein ganz eigenthümliches Organ dieser 
Geringschätzung ist der Thürhüter des Kallias,. Mit Schmerzen 
beobachtet der treue Diener, wie das Haus seines über Gebühr gast- 
freundlichen Herrn von Sehmarotzern wimmelt, welche die Sophistik 
zum Mittel nehmen um sich an den Tischen bildungsliebender Rei- 
chen gütlich zu thun. Dass die Honorarforderung für den Unter- 
richt Missfallen erregte, ist bereits früher erwähnt worden. 

Erwägt man alle diese Umstände, so ergiebt sich das Resultat, 
dass die Sophisten zwar ihren starken Anhang hatten; dass aber 
die Mehrzahl des Publicums ihnen abhold war. Es gab überhaupt 
damals zwei einander bekämpfende Parteien unter den Hellenen, 
zunächst unter den Athenern. Die eine, grossentheils aus der vor- 
nehmen Jugend bestehend, suchte überall Reformen einzuführen und 
verachtete die bestehenden Sitten und Einrichtungen als längst ab- 
gelebte Vorurtheile, als altfränkisches, vom Zeitgeist überwundenes 


* Oft werden in Platon’s Dialogen durch einzelne Personen 
ganze Classen von Menschen repräsentiert; so wie im (anti- 
ken) Drama der Choragos für den ganzen Chor spricht und 
in (antiken) Gemälden die Mengen durch einzelne Figuren 
angezeigt sind. 


+ 
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Wesen. Dagegen bemühten sich die Andersgesinnten alle Institu- 
tionen der tüchtigen Vorfahren unverändert festzuhalten und jede 
Neuerung als Verderbniss zu bestreiten *. 


Van. 


Da nun der Dialog ‘Protagoras’ nach allen Seiten hin betrach- 
tet worden, lassen sich Zweck und Besultat in einen kurzen Ucber- 
blick zusammenfassen. 

Es gibt nur Eine Tugend. Was man gewöhnlich Tugenden 
nennt, sind nur Arten, nur Theile der Einen Tugend, welche unter 
einander in untrennbarem Zusammenhange stehen, so zwar, dass 
keine getrennt von den übrigen vorhanden sein kann. 

Die Tugend gründet sich auf das Wissen. Wer das Gute er- 
kennt, will es auch; freiwillig sündigt niemand. Alle Laster ent- 
springen aus Mangel an Erkenntniss, aus Unwissenheit. 

Deshalb ist die Tugend lehrbar. 

*“ Aber diejenigen, welche sich öffentlich als Tugendlehrer ankün- 
digen, die Sophisten, sind dazu nicht befähigt. Sie entbehren so- 
gar jeder Einsicht in die Natur der Tugend. 

Und doch kann das Lehren nur aus gründlicher Kenntniss des 
Wesens selbst hervorgehen. 

Diese Kenntniss — wie der Verlauf des Gespräches thatsäch- 
lich zeigt — besitzt Sokrates. Er ist also der wirkliche Tugend- 
lehrer, im Gegensatze zu den vorgeblichen, den Sophisten. Seine 
einzige Lehrweise besteht in dem begriffentwickelnden dırl&ysohaı, 
welches durch seine Wahrheit über alle nur Schein erzielende sophi- 
stische Rednerkünste den Sieg erringt. 

Somit bat der 'Protagoras’ den Endzweck, die Philosophie des 
Sokrates als die einzig wahre Tugendschule darzustellen. 


* Dieser Kampf des conservativen Geistes mit der neuen Bil- 
dung ist von Aristophanes in den “Wolken, von Platon im 
“Menon geschildert. 
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Dritter Abschnitt. 
Vermischte Bemerkungen. 


38. Wenn Platon’s Dialoge überhaupt Dramen genannt werden kön- 
nen, so gilt dieser Name von wenigen mit so grossem Rechte als 
vom “Protagoras’ Echt dramatisch ist sowohl die Composition als 
auch die Verwendung der Personen. 

A. a. Das Einleitungsgespräch mit dem £raigog dient dazu, die 
Aufmerksamkeit zu spannen und zugleich durch einige Andeutungen 
für das Verständniss des Folgenden vorzubereiten. Jenes wird durch 
Ausdrücke hoher Bewunderung, Ausrufe der Ueberraschung , drin- 809 d. 
gende Aufforderung zum Erzählen bewerkstelligt. Zur Vorbereitung 
trägt bei, dass der Leser erfährt, es werde eine Unterredung mit 
dem hochweisen Protagoras mitgetheilt werden, bei welcher auch 309 b. 
Alkibiades zugegen war und sich etwas zu Gunsten des Sokrates 
betheiligte. 

Anm. Dieses Einleitungscapitel lässt sich zum Theile mit dem 
Prologe in euripideischen Tragödien vergleichen. 

b. Die Exposition ist fortgesetzt und weiter ausgeführt in dem 
Gespräche mit Hippokrates. Es wird bekannt, dass der eigentliche 
Dialog (die Besprechung mit Protagoras) den sophistischen Unter- 
richt wird zum Gegenstande haben. Zugleich erhält der Leser eine 
vorläufige Ansicht von den Sophisten, indem sie als xdrnloı ge- 
schildert werden. Dabei ist mit feinem Takte eine Definition und 818, 
erschöpfende Charakteristik nicht gegeben. Man bleibt über ihr 
Wesen in Zweifel, und gerade dadurch wird die Erwartung auf ihr 
Erscheinen gespannt. Besonders Protagoras selbst gewinnt immer 
mehr an Interesse, indem ein edier Jüngling (vgl. pg. 316 b.), so- 
bald er die Ankunft des berähmten Mannes erfahren, von unuwieder- 
stehlichem Verlangen nach seinem Unterrichte getrieben noch vor 
Tagesanbruch zu Sokrates kömmt, um darch denselben eingeführt 
zu werden. Ferner werden da die weiteren Personen — Prodikos 
und Hippias— genannt, aber schliesslich nur nebenher, wie es ihren 
untergeordneten Rollen angemessen ist. Auch die Anwesenheit des 
Kallias wird in Aussicht gestellt, da die Unterredung in seinem 
Hause stattfinden soll. w 

c. Der Wortwechsel mit dem $voweog erhöht die dramatische 314 d. 
Lebendigkeit nicht wenig. Auch reizt dieses unerwartete Hinder- 


31t e, 


316 s 
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niss, unmittelbar bevor sich die Sophisten selbst zeigen, die Erwar- 
tung noch mehr. 

Endlich erschliesst sich der eigentliche Schauplatz dem Blicke. 
Der wohlberechnete Umstand , dass alle drei Sophisten in getrenn- 
ten Gruppen für sich beschäftigt sind, gibt dem mit Sokrates und 


Hippokrates im Geiste eintretenden Leser erstens Gelegenheit sich ":. 


unter der Versnmmlang gehörig zu orientieren, zweitens sich durch 
einen kleinen Verzug, indem die Ankömmlinge — zu denen auch 
Alkibiades und Kritias sich gesellen — in Betrachtung stehen bleiben, 
für die nun folgenden Reden zu sammeln. 

In seinen ersten Worten gibt Protagoras gleich ein Specimen 
seiner Denk- und Redeweise. Wir gewinnen einen Vorgesehmack 


317 d.von dem, was zu erwarten steht. Mittlerweile bildet sich das 0v7- 


319 a. 


328 d. 


&ögıov. 

Noch ist die Exposition nicht abgeschlossen. Man weiss be- 
reits, dass Protagoras über seinen Unterricht soll Auskunft geben: 
der Gegenstand aber ist erst zu bestimmen. Als solcher wird die 
zoAıtınn Keen genannt. 

d, Jetzt beginnt der eigentliche Dialog. Sokrates präludiert 
mit einem längeren Einwand gegen die Lehrbarkeit und veranlasst 
den grossen Vortrag des Protagoras, worin wir das Muster einer 
Extösıfıg haben. Nach Beendigung desselben tritt eine kurze Pause 
ein, worauf dann Erörterungen über das Vorgetragene folgen. All. 
mälich gewinnt das Gespräch einen andern Charakter. Anfangs 
floss die Rede des Sophisten in voller Sicherheit episch breit dahin. 


39% Nun kommen Verlegenheiten. Aufregung, ja Gereiztheit tritt an die 


335. 


348 b. 
328 d. 


Stelle der früheren Ruhe, bis endlich unverholen ausbrechender Un- 
muth die Unterredung abzubrechen droht. 

e. Ein Intermezzo. Es muss vermittelt werden. Nebenpersonen 
treten hervor und bringen Abwechslung in die Scene. Die Bespre. 
chung wird erneuert. 

f. Nachdem ein ziemliches lebhaftes Vorbereitungsgespräch, an 
welchem als rgıraywvıarng Prodikos Theil nimmt, vorausgegangen, 
hält Sokrates seinen zusammenhängenden Vortrag, der vollkommen 
symmetrisch der &m/dsıEıs des Protagoras gegenüber steht. 

9. Sodann folgt Fortsetzung der früheren Erörterung. Auch 
hier ist in der Anknüpfung eine gewisse Symmetrie zu beachten, 
indem eine kurze Bemerkung des Alkibiades dazwischen tritt, wäh- 


rend dort eine eben so flüchtige Wendung an Hippokrates vorkam. 


h. Die darauf folgende Discussion mag mit vollem Rechte als 
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Peripetie bezeichnet werden. Protagoras hatte die Unterredung im 
höchsten Bewusstsein seiner Ueberlegenheit eröffnet. Eines neuen 316 c. 
Sieges im voraus sich gewiss glaubend hatte er alle Anwesenden 

als Auditorium zusammenberufen. Seine Aeusserung an Sokrates : 317 c. 
Zu re nalas dowräs, nal &yw rois naAds dgmracı yalom amo- 318 d. 
xoıvowsvogs— klingt wie vornehme Herablassung. Sehr stark spricht 318 e. 
sich das Selbstgefühl in der Bemerkung gegen Hippias aus. 

Von dieser stolzen Sicherheit wurde der Sophist allerdings durch 
die sokratiscle Dialektik bald genug abgebracht. Aber er ge- 339 d. 
wann sie so ziemlich wieder, als es ihm gelungen war die Unter-. 
redung auf ein Gebiet hinüberzulenken, wo er fester zu stehen hoffte. 

Da er nun von denselben (nämlich von der Gedichtauslegung) auf 

das klüglich verlassene Feld, wo er keine Lorbeern fand, zurückge- 
zogen wird, lässt er sich nur mit Mühe zur Erneuerung des Ge- 
sprächs bewegen. Je mehr er in die Enge getrieben wird, desto 348 c. 
lauer ist seine Betheiligung. Fortwährend muss er durch Zureden 

des Sokrates angetrieben werden, bis er endlich gana verstummt, 

weil er in das dialektische Netz sich unentrinnbar gefangen sieht. 

Hier ist die entscheidende Katastrophe. Der Sophist hat eine 360 d. 
vollständige Niederlage erlitten. 

i. Gleichwohl ist Protagoras so wenig gedemükhigt, dass er am 362 d. 
Sehlusse des Gespräches dem Sokrates im wahren Protectorstone 
seine Anerkennung versichert, ihm Hoffnung macht, dass er es der- 
einst noch zu etwas bringen könne, und zuletzt eine weitere Be- 
sprechung. des behandelten Gegenstandes: in Aussicht stellt: wozu 
ihm, sollte man .meinen, der schlechte Erfolg seiner so eben ge- . 
führten Erörterungen die. Lust hätte benehmen sollen. 


34. B.a. Der dramatische Charakter. offenbart sich zweitens in der 
Verwendung der Personen. 

Die Hauptrollen sind dem Sokrates und dem Protagoras zuge- 
wiesen. Aber die eigentliche Seele des Dialogs ist Sokrates. Zwar 
sehen -wir die. Figur des Sopliisten mit weit grösserem Glanz in den 
« Vordergrund gestellt. Noch ehe er auftritt, gehen immer mehr ge- 
steigerte Ankündigungen voraus: gleichwie die aufgehende Sonne in 
die Wolken und auf die Bergspitzen ihre Strahlen voranleuchten 
lässt, bis sie selbst sichtbar wird. Er prüsidiert beim ovvadgsor. 
Er erhält zu wiederholten Malen. Beifallsbezeugungen. Ihm ordnet 
sich Sokrates unter vom Anfänge an bis zum Schluss, gleichsam 
wie ein lernbegieriger Schüler: vom berühmten Meister Belehrung 
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sich erbittend. Dennoch ist Sokrates die eigentliche Hauptperson, 
auch Ausserlich betrachtet, denn das von ihm Gesprochene übersteigt 
zusammengerechnet an Umfang die Reden des Protagoras (der erst 
im achten Capitel auftritt), Wie trefllich ist die prunkende, doch 
innerlich nichtige Sophistik und die anspruchslose, aber gediegene 
wahre Philosophie in ihren beiden Repräsentanten gezeichnet ! 

b. Neben diesen erblicken wir noch einige Nebenpersonen, und 
im Hintergrunde ein Statistenchor. Den beiden Hauptpersonen zu- 
nüchst steht Prodikos. Er hat nicht bloss die Rolle des unpar- 

337. telischen Zuhörers, der, wo das Gespräch abgebrochen werden soll, 
340, vermittelnd einschreitet, sondern greift einmal in die Unterredung 
selbst ein: abgesehen davon, dass Sukrates öfters auf ihn Bezug 
nimmt (pg. 840 e, ff.; 858 a; 358 d.). 
c. Nach diesem folgt Hippias. Er schlichtet ebenfalls und be- 
337. mübt sich die Unterredung wiederum in Gang zu bringen. Aber 
er lässt sich erst hören, nachdem Kallias, Alkibiades, Kritias und 
Prodikos gesprochen haben. Sein Vorschlag findet keine Berück- 
847 a. sichtigung; und als er zum ‚zweiten Male versucht das Wort zu er- 
greifen, wird er von Alkibiades ohne viele Umstände daran gehin- 
dort. Später fragt ihn Sokrates um seine Beistimmung (pg. 358 a. d.), 
aber mit Prodikos zusammen; dabei kömmt er nicht zum Reden. 

d. Gleichsam ein Sekundant des Sokrates ist Alkibiades. Be- 

9j6 „a, achtenswerth scheint, dass er gleich hinter Sokrates in die Scene 
886 b. tritt. Dreimal spricht er zu seinen Gunsten: indem er gegen Kal- 

lias die Forderungen des Sokrates als berechtigt erklärt; den An- 
987 b. trag des Hippias, eine andere Erklärung zu geben, abweist ; die ZÖ- 
348 b. gerung des Protagoras in ziemlich scharfen Ausdrücken rügt. 

e. Ungefähr in demselben Verhältniss zu Protagoras, wie Alki- 
biades zu Sokrates, wird Kallias dargestellt (vgl. die Bemerkung des 
Kritias pg. 336 e.). Dies war schon durch die Gastfreundschaft ge- 

8335 4. boten. Nur einmal mischt er sich in das Gespräch, nämlich als So- 
krates Miene macht fortzugehen. Ganz sachgemäss erhebt er — in 
dessen Hause die Unterredung stattfindet — sich zuerst als Ver- 
mistler. 

f. Unter den Nebenpersonen spielt Kritias die unbedeutendste 
Rolle. Wenn früher bei Alkibiades der Eintritt als bedeutsames 
Moment beachtet wurde, so gilt dasselbe auch von Kritias. Er kömmt 

Si8 a.als Begleiter des Alkibiades. Man wird dadurch veranlasst, in ihm 
nur einen Appendix desselben zu erblicken: und mehr ist er wirk- 

836 4. lich nicht, Das einzige Mal, wo er (kurz genug!) zu Worte kömmt, 
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spricht er freilich gegen Alkibiades ; indessen wird die obige Auf- 
fassung dadurch keineswegs geändert. Platon mildert des Alkibia- 
des allzu leidenschaftliche Parteinabme für Sokrates — welche in 
ihrer Heftigkeit mehr verdirbt als nützt — durch die strenge Un- 
parteilichkeit des Kritias. Die Worte desselben schliessen sich als 
Ergänzung an die Aeusserung des Alkibiades an, 

Nebst diesen mehr oder weniger hervortretenden Männern sind 
noch viele (zum Theile namentlich aufgeführte) stumme Personen 
zugegen, welche als zubörende Menge dem ovvsdgıov einen bedeu- 
tenderen , fast feierlichen Charakter geben. Anfangs erscheinen sie 31% e. 
in drei getrennten Abtheilungen ; dann vereinigen sie sich zu einem 317. 
Gesammtchor, im Kreise um die Hauptpersonen herumsitzend. Ihre 
Betheiligung am Gespräche besteht nur darin, dass sie an einzelnen 33% c., 
Stellen dem Protagoras Beifall rufen; ihre Zustimmung dem syno- 339 e. 
nymisiereuden Prodikos geben ; den Vorschlag des Hippias billigen, 337 c. 
aber gleich darauf den entgegengesetzten Antrag des Sokrates mit 338 b. 
gleicher Willfährigkeit aufnehmen ; die Bitten des Kallias, dass Pro- 338 e. 
tagoras die Unterredung fortsetze, unterstützen. Nirgends geben sie 348 c. 
eine eigene Meinung kund, sondern überall schliessen sie sich an 
irgend eine Hauptperson an. Um owoAoyeiv bei einzelnen Behaup- 
tungen werden sie niemals gefragt. 

Da das Dramatische zur Sprache gekommen ist, darf auch die 
Scenerie nicht mit Stillschweigen übergangen werden. 

Als Schauplatz des ersten Gespräches (mit dem &z«igog) haben 
wir uns irgend einen Öffentlichen Spaziergang, vielleicht auch ein 
Gymnasion, zu denken. Der ungenannte Freund sitzt mit einigen 
andern auf Bänken, in seiner unmittelbaren Nähe ein Sklav, dessen 
Platz dann Sokrates einnimmt. 

Im Gespräche mit Hippokrates werden wir in das Haus des 
Sokrates versetzt. Dieser liegt noch zu Bette. Im Zimmer herrscht 310. 
Dunkelheit; denn Hippokrates tappt mit den Händen, als er sich 
auf das Lager zu den Füssen des Sokrates setzt, Später wandeln 
beide im Hofraum der sokratischen Behausung. Der Morgen bricht an. 

Das Hauptgespräch wird im Hause des Kallias geführt. In 312 a, 
dem rxg007w0» gegenüber vom Eingange sitzt die Versammlung auf 
Bänken und Ruhebetten rings um den #e0vog des Hippias. Ob 
dieser während der Unterredung seinen früheren Sitz behauptet oder 
nicht, lässt sich unmöglich bestimmen. Man könnte vermuthen, er 
habe den hervorragenden Platz dem Protagoras, dem Mittelpunkte 
der Gesellschaft, eingeräumt. 4 
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Hl. 

Es sollen endlich über die einzelnen Personen des Dialogs 35. 
einige Aufschlüsse gegeben werden. 

Prodikos wurde zu Julis auf Keos geboren, wie aus pg. 339 e. 
und 341 b. erhellet (vgl, Apologie pg. 19 e, [Ioödınog 6 Keios). Noch 
als junger Mann von seinem Vaterlande in Staatsgeschäften nach 
Athen gesandt, erregt er dort durch Beredtsamkeit und Bildung 
grosse Bewunderung. Bald fand er viele Schüler und verdiente sich 
durch seinen Unterricht bedeutende Summen (Hippias meizon pg. 
282 c. nal ldle dmidelkeıs moLovuevog nal roig veois EvvoV 107- 
uora Maße Bavunore 600); denn er liess sich hohes Honorar 
zahlen. Im “Kratylos’ (pg. 384 b.) ist von einer wevrnto» r&öoay- 
wog Ertösıkıg die Rede. In dem (unächten) 'Axiochos (pg.366 c.) 
heisst es: xal raüra de, & Adyo, IIoodinov Earl Tod 60p08 annyy- 
ware, ca ubv dıuolgov dwvnusve, ta Ö8 Övoiv Ögazueiv, ra 0% 
TerenÖg«yuoV " TE0ine yao Krno odrog ovölve Öıudasner, Öıa 
navros Ö8 Eos dorlv aöro pwveiv Oo Enıykousor‘ & ÖR zele 
tav yeioa viksı" dog rı nal Außois ti nu. 

Athen scheint hinfort sein beständiger Aufenthaltsort geblieben 
zu sein. Daselbst lebte er im Verkehre mit Xenophon, Kritias, 
Thukydides, Theramenes, Isokrates, Euripides, welche oft seine Zu- 
hörer genannt werden. Sokrates führt sich selbst häufig als einen 
Schüler des Prodikos an (Protagoras 341 a; Kratylos 384 b; Char- 
mides 163 d; Menon 96.d.): indessen ist nicht an eigentlichen Un- 
terricht zu denken, schon deshalb nicht, weil Sokrates nicht in der 
Lage war das hohe Lehrgeld zu entrichten; nur ein vertrauter Um- 
gang fand zwischen beiden statt, wobei natürlich viele Gespräche 
über wissenschaftliche Gegenstände mögen geführt worden sein. 

Des Prodikos Einfluss in Athen war nicht gering. Seine Vor- 
träge wurden stark besucht (Sokrates rühmt sich, ihm viele Scht- 
ler zugesandt zu haben. Theaitetos pg. 151 b.), wiewohl die Rauh- 
heit seiner Stimme (vgl. * pg.316 a.) und die fast nnablässige 
Kränklichkeit seines von Natur aus sehr schwächlichen Körpers ** 


* Wenn Paginae ohne Angabe eines bestimmten Dialoges citiert 
werden, so ist immer auf den “Protagoras’ selbst verwiesen. 


** Damit hängt der Umstand zusammen, dsss er (pg.315 d.) 
noch auf dem P ette liegend, und zwar &ynenalvuusvog &v 
nwdloıs Tıol nai Organe: nal uciAa noAlois, dargestellt 
wird. Bei seinem Eintritt in das Gur&ögLov (pg. 317e.) wird 
er wahrscheinlich von Kritias und Alkibiades am Arme ge- 
führt, wiewohl es aus den Textesworten nicht klar hervorgeht. 
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einiges Hinderniss bereiteten. Die Achtung vor seiner geistigen 
Begabung wurde wesentlich erhöht durch den edlen Charakter und 
streng sittlichen Lebenswandel. 

Platon gedenkt seiner oft mit ehrenden Ausdrücken. Jedoch 
muss keineswegs übersehen werden, dass an den meisten Stellen der 
Ton ironisch klingt. Mag immerhin dem persönlichen Charakter 
alle Achtung erwiesen werden: die wissenschaftlichen Bestrebungen 
scheinen zum Theil von lächerlicher Pedanterie nicht ganz frei ge- 
wesen zu sein. Prodikos machte Sprachforschung, besonders Syno- 
nymik, zu seinem Hanptgeschäfte. Euthydemos pg. 277 e. ze@tov 
yag, @s pnaı TIoödınos, megl Ovoudto» ögdornrog nadeiv dei. 
Charmides pg. 163d. #«l yao Iloodlxov uvola rıva anıjnonx eol 
Övondrov dıaıgoüvrog. Laches pg. 197 d. 6 d} Auum» za IIoo- 
Ho nolla ninoıdte, 05 Ön donsi av copıorav nallıora za 
zoLxöre Övouare Öimıgeiv. Menon pg.75 e. sagt Sokrates, nach- 
dem er dieWorte relsvrn, zeoas und Zoyarov für gleichbedeutend 
erklärt hat: mdvre teure tadrov rı Adyo' laos 0’ &v uiv Iloo- 
dınos dıapepoıro. Kratylos pg. 384 b. nal dn xl To reol av 
Övondrov 05 opıngöv ruyzaver 09 uadnuc. El uw 039 &yo non 
nannoeıv nag& Ilpodlnov ınv nevrnnovrddoaynor dnidsıkıv, 17V 
AROVoRvTL drragzer neo} TodTo nenudsdoher, Ws prroıv dneivog, 
odötv dv Enwivi oe wdrlna uale eldevnı nv AAlmderav eo) 
Ovoudtmv HedornTog‘ vöv Ökouon dunnoa, dAAd nV dguyuıelenr. 
ovnovv olda, nn) zore ro aAndtg Eysı neol T@V ToLovro»., 

Im ‘Protagoras®’ wird wiederholt auf die grösstentheils sehr 
spitzfindigen Wortunterscheidungen angespielt (pg. 340 a; 341 a. ff,; 
358 a.), jedoch in einer Weise, dass die Persiflage fast handgreiflich 
ist. In unserem Dialoge, wo Prodikos selbst als handelnde Person 
auftritt, bekommen wir auch einige Pröbchen seiner #ovoımn, die, 
so ernsthaft sie anch gemeint sind, nicht verfehlen einen komischen 
Eindruck hervorzubringen. Sagt doch Sokrates geradezu, Prodikos 
habe mit seiner subtilen Distinction nur einen Scherz gemacht, ob- 
gleich er das Gegentheil recht gut wusste, weil sich eine solche Sy- 
nonymik durch ihre Paradoxie selbst als unhaltbar darstellt. Dem- 
nach müssen sämmtliche Aussprüche Platon’s über die Kunst des 
Prodikos gefasst werden ; was an seinen Sprachuntersuchungen sich 
verdienstliches fand, wurde durch Pedanterie ins Lächerliche gezogen. 

Prodikos verfasste mancherlei Werke. Zu besonderem Ruhme 
gelangten seine oöe«aı, woraus der Mythos vom Herakles am Scheide- 
wege vielfach ceitiert würde (vgl. Xenophon, Memorabilien 2, 1, 21, ff.; 
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Cicero, de officüs 1, 32; Quintilianus, institutiones orat. 9, 2, 36). 
Nebst diesem Buche veröffentlichte er noch ähnliche philosophisches 
Inhaltes in populärer Fassung. Im pseudoplstonischen Eryxias (pg. 
397 d, ff.) wird ein Vortrag üher das Gebet u. dgl. erwähnt, wo- 
durch er aber schlechten Erfolg erzielte; denn er wurde aus dem 
yvuvaoıov, wo er gesprochen hatte, hinausgeworfen. In dem gleich- 
falls unplatonischen Axiochos (pg. 369 b.) kömmt eine Rede über 
den Tod vor, nämlich örı 6 Havarog ovre negl tovg fürrag dorım 
ovre nsol Tovg uernllayorag. 

In kurzen Worten ist der Vergleich des Prodikos mit Tan- 
talos (pg. 315 c, ff.) zu berühren. 

Sokrates tritt in den Palast des Kallias gleichsam wie in die 
Unterwelt ein; das allen sophistischen Gästen offenstehende Haus 
lässt sich in der That mit dem allaufnehmenden Hades vergleichen. 
Und die lautlos umherwandelnden oder dasitzenden Schülerschwärme 
bieten einige Aehnlichkeit mit den Schatten dar. Nun sind aber 
unter den Gestalten, welche im Todtenreiche die Aufmerksamkeit 
des Odysseus besonders auf sich hinlenken, zuletzt drei alte Hero@n 
aufgezählt: Tantalos (Odyssee II, 582 ff.), Sisyphos (sbidem 593 ff.)» 

315 c. Herakles (601 ff.) Mit Herakles wird Hippias verglichen, aus nahe- 
liegenden Gründen. Denn erstlich lässt sich der prunkende Viel- 
wisser als ein allgewaltiger Herakles der Wissenschaft auffassen ; 
aber freilich ist jener unterweltliche Herakles nur ein nichtiges 
stöwA0v.... die Anspielung ist deutlich genug. Zweitens eignen 
sich die Anfangsworte der betreffenden Stelle 70» Ö& wer’ elosvono« 
ganz gut um nach Erwähnung des zuerst Gesehenen zu erklären, 
dass man noch einen Zweiten erblickt babe. Im Grunde fällt der 
Nachdruck gar nicht auf den Vergleich, sondern auf die oben ci- 
tierten Anknüpfungsworte. Mit r0» d} wer’ ist dem Protagoras die 
Rolle des Sisyphos gegeben, denn auf diesen bezieht sich das Pro- 
nomen. Will man Bedeutung darin finden, so ist keineswegs irgend 
eine Eigenschaft des Sisyphos an Protagoras herauszusuchen; der 
Name selbst genfigt. Ziovgpog ist eine verstärkte Form von 00@og: 
und als vorzugsweise 0opog wird Proiagoras in dem ganzen Dialoge 
gerähmt. Da nun Hippias mit Herakles, Protagoras mit Sisyphos 
vergliechen worden, so wendet sich auf den dritten Anwesenden das 
Bild des dritten in jener homerischen Stelle aufgeführten Heros von 
selbst an: um so mehr, weil die Anfangsworte xal unv...sloeidos 
für den Gedanken ‘Ich habe aber (nebst den beiden Vorerwähnten) 
ja noch einen gesehen wohl passen. Aehnlichkeiten zwischen Pro- 
dikos und Tantalos aufsufirden gelingt nicht. 
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36. Protagoras wurde geboren zu Abdera in Thrakien. Da seine 
Lebenszeit zwischen 480 bis 410 v. Chr. fällt, war er ein Zeitge- 
nosse des Gorgias, Prodikos, Hippias, Sokrates, Demokritos, Pe- 
rikles u. a. berühmter Männer, mit denen er in vielfache Berüh- 
rung kam. Anfangs mit dem Studium der Rhetorik beschäftigt, 
wendete er sich später der Philosophie zu, jedoch so, dass er sie 
mit der Kenntniss aller Wissenschaften — so weit diese damals ent- 
wickelt waren — unterstützt als allgemeine Bildung für das prak- 
tische Staatsleben verwendete und Anderen darin Unterricht ertheilte. 
So wurde er der eigentliche Begründer der Sophistik. Er legte sich 
auch selbst zuerst den Namen oogıorng bei. Theils in Staatsge- 317 a. 
schäften, tbeils als Lehrer zog er in Hellas umher und hielt sich 
meistens in Athen auf. Für seinen Unterricht nahm er hohes Ho- 
norar (gewöhnlich kostete ein Cursus hundert Minen), so dass man- 
cher Schüler sein ganzes Vermögen daran setzen musste. Die Art 310 e, 
des Bezahlens schildert er selbst pg. 328 b. Wie grosse Summen 
sich Protagoras erworben, ergibt sich aus Menon 91 d: old« yae 
avöoa Eva Ilpwrayogav mielw yonjuare Kınoduevov End Tavıng 
züs voplas n Deidlav re, ög 0uTw negipavüg nal Loya eigyd- 
$ero, nal Kllovg dena Toy dvdgıavronoıav. Als Lehrgegenstände 
behandelte er vorzugsweise zolırınn r&yvn, d.h. praktische Philo- 
sophie überhaupt und eine Art von Staatslehre insbesondere, ver- 
bunden mit Redekunst; auf die übrigen Wissenschaften legte er we- 318 e, 
niger Werth. Von seinen metaphysischen Beschäftigungen wird später 
die Rede sein, Im Jahre 443 v. Chr. wurde er von seinem Freunde 
Perikles mit athenischen Colonisten nach Thurioi gesandt, welches 
damals an der Stelle des von den Krotoniaten 510 v. Chr. zerstör- 
ten Sybaris erbaut wurde, damit er die Verfassung ordnete. Später 
kam er nach Athen zurück. In dieser zweiten Anwesenheit fand 
die im ‘Protagoras’ erzählte Unterredung mit Sokrates statt. Unge- 
achtet er sich grosser Berühmtheit erfreute, wurde er doch des 
Atheismus angeklagt. Im Eingange seines Buches sel Hewv hatte 
er nämlich gesagt: zeol ulv Henv ovx &ym eldevaı ei” ms elolv 
eid” wg oun elalv‘ noll& yao z& nmAvovıe eldevan, N Te dön- 
Aoıns nal Boayvs av 6 Plos Toö avdewnov, Wegen dieser 
Aeusserung wurden alle in Athen befindlichen Exemplare des Wer- 
kes auf der &yoe« unter Heroldsruf verbrannt. Protagoras flüch- 
tete sich. Unterwegs fand er den Tod im Meere, da er von Epirus 
nach Sicilien fahren wollte, wahrscheinlich 410 v. Chr., gegen 70 
Jahre alt. 


331er 
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P’rotagoras hinterliess mehrere Schriften, von denen nichts aut 
uns gekommen ist. Sie scheinen — wenn die Aufzählung des un- 
kritischen Diogenes von Laörte (IX. 8.) Glanben verdient, grössten- 
theils moralphilosophisches und rhetorisches Inhaltes gewesen zu sein. 

In der Philosophie schloss sich Protagoras an Herakleitos an. 
Aus der Lehre vom ewigen Fluss der Dinge bildete er seinen Haupt- 
zrundsatz: dass es nur subjective, aber keine objective Wahrheit gibt- 

Dies pflegte er dahin zu formulieren, dass der Mensch das 
Mass aller Dinge ist. Theaiteros* pg.152, a: pol yag zoo zar- 
Toy yenudrov ufrgov Avdownov elvaı, car ulv Ovrav ag dor, 
töv 6b un Ovrwv wg 00x Eorıv. Kratzlos pg. 386 a. IIgwrayopas 
EA2yE, TAVIWV ENUATWv uErgov Elvar Avdgmrnov, ag don, ol« 
ubv dv Euol yaıynraı ta ngdyuara elvan, towwdra ubr Eorıy Zuoi. 
ol Ö’ dv Gol, tuiadra 8’ &v cool. Aristoteles, Metaphysik 10, 1; 
1053 a. 85. (pg. 180. Bonitz): IIgwrayogas d’ avdgmnov gpnoı 
navıwov elvaı HETEOV. 

Daraus folgt, dass über dieselbe Sache zwei von einander ganz 
verschiedene, aber doch gleich wahre Ansichten bestehen können. 
Mitbin ist alles in gleichem Grade wahr und falsch. Aristoteles, 
Metaphysik 3,5; 1009 a. 7. (pg. 72. Bonitz): elre yag r& doxvürr« 
navre dorlv aAnVN Hal Ta paıvoueva, avayın navıe Kun dandn 
„al Ywevdn elvaı. Aus solchen Grundsätzen können sich nur ver- 
derbliche Consequenzen entwickeln. Ein wissenschaftliches Streiten, 
eine überzeugende Entscheidung fällt von selbst weg **. Theaitetos 
161 d: el yao dn Endorp aindig koraı 0 av di’ alsdnjoewg do- 
Enty. nal write To dllov nadog aAlog Peltıov Öiaxgıvei, unte 
nv dukav nvgıWregog Loraı Enıoneyaodeaı Erepog TV Eregov, 
dedn 7) yevdng, ala 0 roAlanıg Eigner würög za avrod Exa- 
0r0g uuVov dokaceı, tadıa dk navra deda nal And; Ti 6 
nötr, 0 Eraige, Ilgorayogag ubv 00pog WorE xal aAlmv ÖLdcdo- 
anAug afrovodnı dınalog uere usydlov uuodav, nusis Of Aue- 
Vloregol Te nal gorznrdov nuiv 7v mug Eueivov uETEw Oyzı 
KUTO EXKOTO tig aurot 0opiag; Ja alles, was gesagt wird, ist 
in seiner Art wahr. yevdn Akysıy 00% Earıv. (Euthydemos 286 a.) 


* In «diesem Dialoge werden die Grundichren des Protagoras 
e'ner schr umsichtigen und unparteiischen Kritik unterzogen. 

** Daher begreift sich, wie es dem Protagoras nicht viel Mühe 
kostet eine der seinigen entgegengesetzte Meinung als wahr 
anzuerkennen. 


37. 
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Diese und ähnliche Lehrsätze trug Protagoras besonders in seiner 
’AAndeıe vor, ein Buch, auf welches Platon mehrmals Bezug nimmt. 

Seine rhetorischen Schriften scheinen sich nicht sowohl mit 
systematischer Bearbeitung der ganzen Redekunst als vielmehr mit 
Angabe einzelner Kunstgriffe befasst zu haben. (Sophistes pg. 332 d: 
ta Ilowrayogeıe vor pain negl Te nding nal mv Allmv Tey- 
vov elgnaevaı.) Insbesondere kommen Angaben über die oratori- 
sche Partition vor. Behufs der Redekunst stellte er auch gramma- 
tische Untersuchungen an. Im ‘Phaidros’ pg. 267 c. ist von seiner 
ogdoszsın die Rede. Diese hieng ohne Zweifel mit der Dichterinter- 
pretation zusammen, die er als integrierenden Bestandtheil der hö- 338 e. 
heren Bildung erklärt. Dass Prodikos durch den Vorgang des 
Protagoras zu seinen synonymistischen Forschungen sei angeregt 
worden, lässt sich vermuthen, aber nicht beweisen. 

Ein Specimen der protagoreischen Gedichterklärung gibt So- 
krates (pg.342 a.— 347 a.). Dass wir den bezeichneten Abschnitt 
lediglich als Nachahmung einer sophistischen &zideıdıg zu betrach- 
ten haben, ist deutlich angezeigt. Sokrates wird von Protagoras 
dazu aufgefordert; der Sophist lässt merken, dass er nun seinen 339 a. 
Mitunterredner auf ein denselben fremdes Gebiet geführt habe. Und 
doch beweist Sokrates auch hier Gewandtheit trotz dem ersten be- 
sten Sophisten: während hinwiederum Protagoras im dıadeyeodas 
sich ungeschickt benimmt. Kaum aber ist die Erklärung zu Ende 
geführt, verlässt Sokrates diesen Weg der Rede, und das nicht ohne 347 «. 
herben Tadel der ganzen Gattung. 

Eine andere Vortragsweise der Sophisten war der Mythos, d.h. 
die Darstellung irgend einer sittlichen Wahrheit in einer Erzählung, 
wo mythologische Wesen — hier Prometheus, Zeus, Hermes — als 
handelnde Personen aufgeführt werden. Ein solcher Mythos ist die 
oben erwähnte Parabel des Prodikos von Herakles am Scheidewege. 
Platon eignete sich — wie manches andere — auch den Mythos 
von den Sophisten an. (Phaidros 245 c.ff.;, Phaidon 107 d.ff.; u.s). * 
Nur ist hierbei der wichtige Unterschied richt zu übersehen, dass 
Platon den Mythos als Ergänzung und Bekräftigung den dialekti- 
schen Erörterungen beifügt, die Sophisten aber den zu erweisenden 
Lehrsatz selbst in mythischer Einkleidung darstellen — wobei keine 
Beweisführung statt findet — und begriffliche Erörterungen höchstens 
hinterher anschliessen *. 


* Ein Wiederspruch, welchen sich Protagoras in seinem Mythos 
zu Schulden kommen lässt, soll nicht unbeachtet bleiben. 
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Die Lehren des Protagoras, wie sie oben in den Grundzügen 
angeführt wurden, sind allerdings von der Art, dass ihre conse- 
quente Anwendung im praktischen Leben alle Sittlichkeit ausrotten 
müsste. Gleichwohl war sein persönlicher Charakter tadellos, und 
Platon behandelt ihn überall mit Achtung. Pg.361 e. lässt er den 
Protagoras von sich selbst sagen: al yag odre all olumı xaxög 
elvaı &vdomnog, PPovegdg re AxıoT avdomnov. Damit stimmt 

318 e. freilich der Seitenblick auf Hippias nicht vollkommen überein. 

Hippias aus Elis, Sohn des Diopeithes, wurde von seiner Va-38 
terstadt zu vielen diplomatischen Sendungen verwendet, besonders 
nach Lakedaimon. Diese Reisen benutzte er zugleich um in ver- 
schiedenen Städten Proben seines glänzenden Genies und seiner all- 
seitigen Gelehrsamkeit abzulegen und durch Unterricht Geld zu 
verdienen. Er selbst rühmt sich mehr Honorar als alle andern So- 
phisten eingenommen zu haben. Hippias meizon pg. 282 d.: el yae 
eldelns (sagt H.zu Sokrates), 0009 &eyvorov eloyaouaı dyo, Pav- 
uaocaıg &v. Und dann erzählt er, dass er in Sicilien während kur- 
zer Zeit trotz der Anwesenheit des Protagoras weit über 150 Minen 
eingenommen habe. 

Hippias besass höchst ausgedehnte, aber oberflächliche Kennt- 
nisse. Kein Zweig der Wissenschaften war ihm fremd. Sogar auf 
Handwerke erstreckte sich seine Universalbildung. Hippias elatton 
pg.368 b.: (Sokrates spricht zu H.) mavıng dt nAslorag reyvas 
Kavımv Vopararog el avdomnrmv, @g dym NOTE 00V 110009 WE- 
yaArvyovusvov, noAANv Vopiav xal SnAornv cavrov dıefiovrog 
&v ayood Ent reis roanetaıs. Iypnode dE ayınzodaı more &is 
Olvuniav & elyss neol TO omuR Anavra oavrod Foya Fymr. 
Romrov ulv Öaxıviıov — Evreüdev yao Noyov — Ov elyes onv- 
zov &ysıv Zoyov, ag dnıorauevog dantvAlovg yAvgsın, nal dAlnv 
opoxyide 00» Loyov, nal orieyyida al Annvdov, & avrög eig- 
yaoa’ Er ra Unodnuare & eiyes Epnode wUrOs OXVToTouNonı 
xol To luarıov dpivaı xal To» yırovioaov nal 0 ye nücıv Ebo- 
Eev aronararov nal voplag mAsiorng Enldsıyun, dran mV 


Pg.322 d. wird mit besonderem Nachdruck die gleichmässige 
Vertheilung der d/«n und aldwg hervorgehoben. Pg.327. aber 
muss die Verschiedenheit der natürlichen Befähigung (und 
diese besteht ja in der von Natur aus inwohnenden dixn und 
aldöog!) zum Beweise dienen, dass, ungeachtet die Tugend 
lehrbar ist, oft die Söhne ihren Vätern an Tüchtigkeit nach- 


stehen. 
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"tevn» Epnode tod ziıravienov, jv ziyes, elvaı adv olaı al Ilse 
vıxal ray zolvrsler, raveny dt adrös wAdkaı. weös OR rodeag 
zoıjaara far ZIdeEir, xal Earn ual roayadıns nal dıdredußovg, 
xal xaraloyadnv zollods Aoyovs xal zavtodazovs Guyasındvovg. 

"zul zsol rar Teygvirv In wor apıı dya Elsyor dmioriuev depr- 
aEcda drapeporrug ray Allev, xal neoi Gvduarv nal apmonıdv 
al ypaauuros Opdorneos, xal Alle !rı wEOS Tovrog Ayo 
solid, og a doxe UFNHOVEVEYV, xaltoı TO YE urnUoVınoV Era 

 Iadoun» oov, es Foıns, reysnpa, dv a ovLoisı Anungörares elvar' 

" olpaı di xal alla waurollz Zuılsljoher. Zu dieser langen Liste 

“von Kenntnissen und Fertigkeiten kommen noch «ezasoloyin, 
worüber er in Lakedaimon gern gehörte Vorträge hielt (Hippias 

“helson pg.285 d.), und Astronomie. Mathematik und Musik lehrte 315 c. 
er seinen Schülern als Vorbereitungswissenschaft. In Mnemonik 318 e. 
“ scheint er vorzüglich stark gewesen zu sein; wenigstens bahanptet 
“er von sich (Hippias meizon pg.285 e.) &ra& axovong Kerrjnorta 

 Övöpeire drousnuoveoen. Ohne ein glücklicher Gedächtniss wäre 

“auch solche Vielwisserei undenkbar. 

Als Hanptzug seines Charakters wird masslose Eitelkeit be- 
‘zeichnet. Diese macht Platon u.a. bemerklich, indem er ihn von einem 915 c. 
‘tohen Lehnstuhl herab den unten sitzenden Zuhörern Bescheid er- 
'theilen lüsst. Uebrigens wird unter allen Sophisten * Hippias in 
den platonischen Werken mit den ungünstigsten Farben geschildert. 

Zwei Dialoge ** haben ihn zur Hauptperson : in beiden spielt er 
trotz aller Ruhmredigkeit eine lächerliche Rolle. 

Von seinen ungemein zahlreichen — poetischen nnd prosaischen 
— Schriften ist nichts übrig. 

Um die Philosophie selbst machte sich Hippias \urch keine 
selbstständigen Leistungen verdient. Zuerst unter den Sophisten 
hob er den Gegensatz von vowog und YVarg hervor. Aber auch 997 d. 
diese Unterscheidung ist nicht originell. 

Hippias war ein Mann von schönem Aeussern (vgl. Hippias 


*D. h. unter allen Sophisten der ersten Generation. ‘Die sp&- 
teren (Polos, Kallikles, Euthydemos u. a.) kommen freilich 
noch schlimmer weg. 


** Die Aechtheit dieser Dialoge ist zweifelhaft; insbesondere 
der ‘kleinere Hippias’ scheint nicht von Platon herzustammen. 
Wie dem auch sein mag, die darin enthaltenen Notizen ver- 


dienen Beachtung. 
Plat, Protag. N 
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meizon pg. 281 a.) und leinen Manieren. Er allein von allen Mit- 
unterrednern glaubt (pg. 337 d.) Complimente anbringen zu. müssen. 
Kallias gehörte zu der reichen und vornehmen. Eupatriden- 3 
Bamilie der Kallias und Hipponikos*, welche den Triptolemos als 
Stammvater verehrte. Damit steht im Zusammenhange,. dass in ihr 
das Ehrenamt des öcdovyog bei den eleusinischen Mysterien erblich 
war. Der Vater dieses Kallias, Hipponikos III., dessen geschiedene 
#Krau** sich mit Perikles und dessen Tochter Hipparete sich mit 
Alkibiades vermählte, erbaute das prächtige Haus, in welchem der 
Schauplatz des ‘Protagoras’ ist, und hinterliess, als er 424 v, Chr. 
in. der Schlacht bei Delion fiel, ein ungeheures Vermögen (600 Skla- 
. ven beschäftigte er in Bergwerken). Sein Sohn — Kallias III, — 
verschwendete die ererbten Schätze höchst leichtsinnig, besonders 
Alta durch übermässige Gastfreundschaft. Schaaren von schmarotzeri- 
.sehen Sophisten fanden in seinem Palaste stets bereite Tafel und 
. Geldunterstützungen. Platon (Apologie pg. 20 a.) lässt den Sokra- 
. 108 sagen: Ervyov yag ngooeldwv Avögi, Og TETElens ZoNjWaTa 
sopıoraig nAslo 7) Evunavres ol alloı, Korlie ro Innovinov. 
Ueberdies führte er einen sehr ausschweifenden Lebenswandel. Da- 
durch geschah es, dass er allmälich verarmte*** und zuletzt dem 
.&ussersten Mangel anheimfiel: Der Dichter Eupolis brachte ibn und 
"seine Tafelgenossen in der Komödie KoAuxsg auf die Bühne. Kallias 
‚soll sich dureh Schierling vergiftet haben. 
Alkibiades ist eine aus der Geschichte wohlbekannte Persön- 
lichkeit; daher sind hier Notizen über sein Leben überflüssig. 

‘Im Hause des Kallias bewegt er sich ganz heimisch wegen der 
(oben angedeuteten) verwandtschaftlichen Verhältnisse. 

‘ Seine Beziehung zu Sokrates ist eine sehr eigenthümliche. Al- 
kiblades war von Natur aus so geartet, dass er unmöglich den Geist 
‚der sokratischen Lehre sich aneignen konnte. Weil er jedoch ein- 
sah, dass aus dem Umgange mit Sokrates manche für seine ehr- 


— —— 
— — 


* Aristophanes (Vögel v. 284.) spottet über die regelmässige 
Wiederkehr dieser zwei Namen, 


** Sie war die Mutter des Kallias. Dem Perikles gebar sie den 
Xanthippos und Paralos, welche (pg.315 a.) in dem Gefolge 
des Protagoras genannt werden. 


315d. *** Sollte es feine Absicht sein, dass Platon in der ehemaligen 


Vorrathskammer des Hipponikos jetzt den sophistischen Gast 
des Kallias einquartiert sein lässt? 
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.geizigen Pläne behilfliche Keantniss zu gewinnen wäre, schloss er 
sich diesem an. Um Tugendbildung war es ihm gewiss wenig zu 
thun. Sokrates hinwiederum bemerkte in dem genialen Jünglinge. 
_ eine sulche Fälle ungewöhnlicher Vorzüge, mit den Keimen ver- 
derblicher. Leidenschaften untermischt, dass er sich alle Mühe gab 
ihn auf die rechte Bildungsbahn zu. lenken. Indessen war das böse 
Element in Alkibiades mächtiger. | 
40.. Sowohl an Charakter und Talenten als auch im Verhältniss zu 
‚Sokrates dem. Alkibiades sehr ähnlich ist Kritias, ein Verwandter 
Platon’ 8,” Anfangs genoss er den Unterricht des Gorgias; später 
werkehrte. er viel mit Sokrates , kann aber so wenig als Alkibiades 
‚dessen Schüler heissen. Denn seine politische Thätigkeit zeigt von 
zokratischem Geiste nichts, Kritias gehörte bekanntlich unter die 
dreissig Tyrannen. Xenophon (Memorabilien 1, 2, 12.) sagt: Ägı- 
. ziag ulv yao ta» &v ıy Ökıyaozie zavıov wÄSOVEnTlozaTög TE 
a) Bıaıorarog Eyevero. 

. Vielseitige Bildung war ihm eigen; als Redner, Dichter, Phi- 
‚Aosoph, Historiker leistete er Beachtenswerthes. Freilich scheint er 
in. allen diesen. Fächern nur glücklicher Dillettant gewesen zu sein ; 

wenigstens wird er in einem Scholion ldiaeng &v YıAocopoıs ao 
gYıL000@oS &v löLwraıg genannt. Seinem rednerischen Stil schreibt 
Cicero (de oratore II. 22, 93; Brutus 7, 29.) Aehnlichkeit mit dem 
des Thukydides zu; Phrynichos (Photios, Bibliorh. 101. B. 4.) stellt 
ihn in Bezug auf Schreibweise dem Platon und Demosthenes gleich. 
Von seinen Gedichten sind einige Bruchstücke vorhanden (Schnei- 
dewin, delectus poes. graec. pg.137.). 

Hippokrates, der Sohn des Apollodoros, wird weder sonst 
bei Platon noch bei irgend einem andern Schriftsteller erwähnt. 
Die Summe alles dessen, was von ihm bekannt ist, reduciert sich 
also auf die Notizen im “Protagoras. 

Er war aus einem angesehenen und wohlhabenden Hause, Die- 316, 
sen Wohlstand benutzte er vorzüglich um sich höhere Bildung an- 
zueignen, wie er denn bereit ist für den Unterricht des Protagoras 
sein ganzes Vermögen aufzuwenden und nöthiges Falls noch die 310 e, 
Aushilfe seiner Freunde in Anspruch zu nehmen. Die wissenschaft- 


* Dieser benannte den nur fragmentarisch erhaltenen Dialog 'Kri- 
tias nach seinem Namen und führte ihn als mitredende Per- 
son im 'Charmides,’ “Protagoras und “Timaios auf. Auch 
in dem unplatonischen 'Eryxias’ spielt er eine Rolle. 


Lg *# 


"LI EINLEITUNG. 


316 c. 
1% b. 


310 .c. 


910 b. 


lich® Bildung galt ihm aber nicht als Zweck, sondern als Mittel in 
politischer Laufbahn Rahm zu erlangen. Darum gedenkt er auch 
nicht bei dem Sophisten 2x} z&yvn zu studieren; nur Zr} zundel« 
soll so viel gelernt werden, wie dem feingebildeten fdıarng zukömmt. 

Hippokrates ist von überschwänglicher Bewunderung des Pro- 
tagoras erfüllt. Spät am Abend vernimmt er die Ankunft des viel- 
berühmten Mannes. Da will er sogleich zu Sokrates eilen um sich 
vorstellen zu lassen, geduldet sich aber doch bis auf den nächsten ° 
Tag. Kaum graut der Morgen, so kömmt er in übersprudelndem 
Eifer — das gewaltige Aupochen verräth’s — und verlangt olme 
Verzug in das Haus des Kallias geführt zu werden, damit man den 
Protagoras nur ja noch antreffe, 

Während der ganzen Unterredung zwischen Sokrates und Pro- 


“ tagoras bleibt Hippokrates schweigend. So geziemt es dem nen 


eingeführten Schüler. Ob im Verlaufe des Gespräches, wo Prota- 
goras sich mit geringem Glücke behauptete, sein Enthusiasmus etwas 
abgekühlt wurde, oder nicht; und ob er vielleicht seinen Entschluss, 
den kostspieligen Unterricht des keineswegs unbesieglichen Sophisten 
zu nehmen, ganz aufgab: dies zn entscheiden fehlt es &äf jedem 
Anbaltspunkte im Dialog. 
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TOT AIAAOTOT IIPOZRIIA 


ETAIPOZ, Z2KPATHE. 


(ITITIOKPATHZ, IIPQTATOPAZ, AAKIBIAIHZ, KAAAIAE, 
KPITI4Z, IIPOAIKOZ, IIIIIIAZ.) 


ET. No8ev, o Zongares, yaivas; 7 man N 57. 309 


SEI. 


&n0 #uvnyeolov tod negl mv ’Almßıadov gar; oe) 
unv uoı Kal aomnv ldovrı analog ubv dpaivero dung Er, 
EvNQ uEvroi, © Zuxpares, @g y Ev aüroig yulv eipjodan, 
za) aOyWvog non vromıuunidusvos. 


309 A. gailvsı:“woher kommst 
du zum Vorschein?’ „Ueber die 
Form s. C. 233, 3.— 7]: entspre- 
chend dem lateinischen ar; hier, 
wie häufig, mit Weglassung des 
ersten Gliedes. Kr. 69, 29, 2. — 
Önia: ohne dori; bei nor (selte- 
ner ÖY7Ac), elnog, olov rs, avayın 
u. ähnlichen Ausdrücken, welche 
für sich einen Satz bilden, ist die 
Auslassung des Verbums das übli- 
chere. Kr. 62, 1,3. dia ön Otı, 
wie 07409 Orı, steht oft mit der 
Satzconstruction nicht in genauem 
Zusammenhang und wird fast ad- 
verbial gebraucht; “natürlich. 

Auvnyeoiov: Sokrates machte 
es sich zur wichtigsten Aufgabe, 
talentvolle Jünglinge zur Weis- 
heit und Tugend auszubilden. 
Mit echt griechischem Schönheits- 
sinne wählte er zu seinen Schü- 
lern am liebsten wohlgestaltete 
Menschen, weil der anmuthige 

Plat. Protag. 


Körper erst durch eine harmonisch 
entwickelte Seele wahre Schön- 
heit erlange. Mit besonderer Vor- 
liebe suchte er den durch körper- 
liche und geistige Naturgaben aus- 
gezeichneten Alkibiades für seinen 
bildenden Umgang zu gewinnen, 
oder (wie sich hier der ungenannte 
Freund ausdrückt) er'machteJagd 
auf ihn. Uebrigens vgl. die Ein- 
leitung, 8.40. — opus: die blü- 
hende 'Jugendschönheit. Uebli- 
che Metapher von den Jahreszei- 
ten auf die menschlichen Alters- 
stufen. 

zodEV... @oav: diese Worte 
übersetzte Cicero in einem bei 
Priscianus erhaltenen Fragmente: 
Quid tu? unde tandem appares, 
Socrate? An id quidem dubium 
non est, quin ab „Aleibiade 9 

ösy &v avrois nuiv slg.: un- 
ter uns selbst gesagt, d.h. "unter 
ung allein; «vrog schliesst das. 


y) MHAATRNOZ 


32. Eita ti Toüro; 0Vv 0v pEvroı Oumpov Eraıve- 
ng el, 0g pn yapısoraınv NPyv eivaı Tod vanvızov, 7V 


vov ’Aknıßıaöng Eyeı; 


ET. Ti ovv ra viv; nnap Euelvov paiveı; xal ng 


\ € ’ 
7005 08 0 veaviag ÖLaxsırar ; 


ZR. Ev, Euoıye Edokev, 007 Nrıora öl xal ci vüv 
nuEoe‘ vol yap noAld Unko Euod eine, Bondav Zuor, nal 
0vv xal agrı an Enelvov Epyouaı. Kronov uEvroı Ti 001 
EHEw sinsiv‘ napoVrog yap Exslvov, 0VYTE mPOOEIYoV 
tov voöüv, Enelavdavounv Te avrod Dayuc. 

ET. Kelri av yeyovog ein nepl 68 Kaxsivov To0oV- 
zov np&yua; 00 yag Önnov rıvl xaAdlovı Evervyes KAA 


&v ys wide 11j noAeı. 
22. Kal noAv ye. 


ET. Ti ons; eoro n Eevo; 


22. Bevo. 
ET. Ilodeno; 
82. ABönolır. 


Yremde aus. Kr. 61,6, 7. Aehn- 
lich findet sich mitunter das lat. 
ipse gebraucht. Ueber den abso- 
Iaten Infinitiv mit og Kr. 55, 1, 
2.u.3. C, 564. — alta: in Fra- 
gen der Verwunderung, wenn ge- 
gen die befremdliche Aeusserung 
Kinwand erhoben wird, Kr. 69, 
94, 2.— Ti Toüro: ergz. dort, 
dıapderı 0, dgl. “Was verschlägt 
(thur), das?’ 

B. "Oungov: Odyssee 10, 279: 
venvin avöol Eoınos (nml. Her- 
mes, welcher dem Odysseus er- 
scheint), no0Tor vanvem, Tod 
za zagegtden nen. — 0v 
LEvros... .: nicht wahr,du stimmst 
doch dem Homeros bei ?’ Kr. 69, 
36, A.— vlg 2uod: "ru meinen 
Gunsten, zu meiner Vertheidi- 
gung; erläutert durch das fol- 
gende Bonda» duor. Kr. 68, 28, 


2.u.8.; C. 460, A. b. vgl. dicere 
pro algo‘ vertheidigen. Siehe über 
die Sache Cap. 23. — za&povrog: 
concessives Partieipium. Kr. 56, 
18, 1. (C, 582. bezeichnet die- 
sen Gebrauch mit Unrecht als 
einen seltenen.) — ovUTE...TE...: 
neque...et. Ü. 625.2. 

C. xal moAv ye: nml. nalllovı 
&vrugov. — Aßdngirn: Abdera, 
eine Stadt in Thrakien nahe der 
Mündung des Flusses Nestos. von 
Timesios aus Klazomenai erbaut 
(Herod. 1, 168.), um 656 v.Chr. 
Ungeachtet bedeutende Männer, 
Demokritos, Protagorass. He- 
kataios (Philosoph und Histori- 
ker, Begleiter Alexanders von 
Makedonien), aus ihr hervorgien- 
gen, waren doch die Einwohner 
sprichwörtlich, wie die Schildbür- 
ger u,&.(Cicero ad Atticum 4,16; 


9: 


dem du aufstehen liessest. 
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ET. Kal oüro xaAog rıs 0 &Evog &o&s doı siväı, Dg- 
"ze Tod Kisıvlov vieos xaiilov ‚vor yavijvaı; ; 
22. IIüg Ö’ ov weils, © uwxapıs, TO Gopmrspov 


aallıov patveodaı ; ; 


ET. ’AAR 1 0098 rıvı Auin, o Zoxperss, Evrugav 
'TAQE; 

ER. Zopwardım ulv odv dnnov av yevüv, el doı D 
Öoxsi 00pwraros slvaı Ilpwrayogas. 

ET. ’® vi Atyaıg; IIpwrayogag Enıdsdnunner ; 

ER. Tolenv ye 767 nucgerv. 

ET. Kol ot apa Ensivo Ovyysyovag Naeıg; 

ER. IIevv yes noAla vor einov Kal arovong. 


ET. Ti ovv 00 dinynoo nuiv ryv fvvovolev, el un 


0E vı aoAve, nadıbouevos Evravdl, Ebnvaoınoas ToV 


zeide Tovrovl; 


20. Iavv ulv ovv‘ 


’ 
RHOUNTE. 


xal zagıv ye sloounı, Euv 


ET. Kel unv xal nueis ool, &av Aeyng.' 
ZR. Ankh Av ein n yagıs. AAA” 00V dxovere. 


Ts nagsAdoVong vunrog tavrnoi, Er Badeog 0E- 


$oov, Innoxedens 6 AnoAAodagov vlos, Baomvog 68 


#0 Eneuön aUTO avembe rıg, EUHVS Elan Neı &meıpouevos, 


de nat. deor. 1, 23, 63.) — nuiv: 
Dativus ethicne. Kr. 48,65 0.433. 

D. zoiınv nu.: ist den drit- 
ten Tag anwesend, also ‘seit drei 
Tagen. Kr. 46,3,1. €, 405. A. 1. 

310 A. TAVV YE... anovoag: 
nml.7%0.—2Eaveoınoag:"nach- 
meide: als‘ puer, Bursche; von 
Sklaven ohne Rücksicht auf das 
Alter. — Erı Padeos ögdeov: 


“noch am frühen Morgen. Pas vs 


ähnlich gebraucht wie unser ‘tief 


in die Nacht hinein u.dgl. In 
allen Sprachen werden die Aus- 
drücke vom Raume auf die Zeit 
übertragen. — Immongerns: 8. 
Einleitung $. 38.— vfoc: in der 
Regel bleibt dieses weg, da der 
Genitiv des -Vaternamens allein 
zur Bezeichnung der Abstammung 
hinreicht. C, 409. Kr. 47,5, 2. 
Hier veranlasste der (durch ö£ 
angedeutete) Gegensatz mit &del- 
gposg die ausdrückliche Setzung. 


B. eiow ns. Ensıyousvog: "trat 
1* 


310 


adsApos, nv Hvgav ı7j Baxınole navv opodox &xgovs, B 


A . HAATSNOR 


ae) ch yovi;ucya Adpon, 2 Ziisxpensg, Epn, Eygiyogas 
Alwasevöcıs; zul dya nv PywvHv yuovg avrov, Inno- 
‚nodrns, Epmp, oVTog* un rı vearsgov aypelksıg; OvdEv 
y,n 6” 05, ee um ayada ye. Ev av Akyoıg, vd’ &yo“ Earı 
Ökrl, xel vod Svsxa zyvinads aplnov; IIowsayopas, &pn, 
NxEi, Gras mag Ewol. Ilownv, Epnv &yw’ ov dt aprı nE- 
Cnvoaı; Na Toüg Hsovs, pn, Eansoasg ye. zul Aua Enupn- 
Aapnsas Tod Exiunodog Eunadetsro napa Toug nodag war, 
xal sinsv‘ "Eonegug Önfte, paha ys os apınousvog & 
Oivong. 6 yag roı naig we 0 Zdrvgog aneöon' xal Önte 
usAAsiv doı pockeıy, Orı dımfolumv aurov, Uno Tıvog dl- 
 hov dmeAndounv‘ dneıön Ok NAdov nal Ösdeınvnaoreg 
uev nal dusAAousv avanavschaı, rore yo AdsApög Ad- 
Ye, OTı.YReı IIpwrayogas. zul Erı ubv dversionaa evdug 


er hastig herein. — 57 9097 
weya Atyov: "mit lauter Stimme 
rufend’ = ulya gwo»nnoag. Ueber 
das adverbiale ueya C. 401. — 
&yonyogas: 0.330. — Inmoxp. 
0vToS: Odrog und Ode gewinnen 
oft durch Hinweisen auf ein ge- 
genwärtiges Object locale Bedeu- 
tung. — u tı v. d.: num quid 
novi nuntias? un) tı ‘doch nicht 
etwas’ erwartet verneinende Ant- 
wort. C. 608. vesotegov, näm- 
lich “als ich erwartete;’ daher der 
Comparativ. Uebrigens steht »&ov 
euphemistisch für 20x09. 

16° ög:"spracher.’ Kr. 50,1, 5; 
C. 312. A. 1.— rnvındds: nml. 
‘so früh.” — orag nag Euol: ist 
eng mit &pn zu verbinden. In 
Antwortsformeln sind ähnliche, 
zum Theil auffallende, Trennun- 
gen der zu pnu£ bestimmend ge- 
hörigen Ausdrücke durch direct 
angeführte Aeusserungen des Ant- 
wortenden nicht selten.— ze@n9: 
nm]. njxeı. Sokrates wusste also 
bereits, was ihm Hippokrates als 


"überraschende Neuigkeit verkün- 


digen wollte. 

©. ?rıyrlapnoag: Enurpnkea- 
p&v hat, wie yavo u.a. Verba 
des Berührens, das Object (zov 
oxlur.) im Genitiv bei sich, C. 
419B.— tod aoxlumodog: oriu- . 
zovs der attische Ausdruck für 
xgaßßarog "Bettgestelle” — &o. 
Inte: nnl. menvoueı.'allerdings, 
(gestern) Abends. — Olvons: 
zwei attische d7wo: hiessen Oino&; 
der eine unweit Marathon, zur 
aiantischen Phyle gehörig; der 
andere an dem Wege nach Boio- 
tien, in die hippothoontische Phyle 
eingerechnet. Welcher Demos von 
beiden hier gemeint sei, bleibt 
unbestimmbar. — artdor: aro- 
dıögdonsıy 'davonlaufen’ wird be- 
sonders von Sklaven gebraucht. — 
on0 r. &. &nel.: ‘ich vergass eg 
über einen andern Gegenstand.” 
0r0 zur Angabe des Grundes. 
Kr. 68, 43, 3. (vgl.52, 3, 1.); C. 
468. B.c.— 1490»: nml. “nach 
Hause” Der Aorist 490» ist 
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age 08 ldvaı, Exeıra or Alav noggw Böoks av vurıv 
slvaı“ &neudn ÖL Tagıora us &% TOV.x0n0V 6 DRVog dvijxev, D 
EUNÜS Lvastas 0VTw ÖEügo Eropsvounv. nal &ya yıyva- 
OHav aurod rnv.avdgelav xal ıyv nroimoıw, Ti ovv 001, 

nu 6’ &yo, roüra; umv vi.os adıxet Ilpwrayogas; xal ög 
yeAaas, NN Tovg Heovg, äpn,  Zuxgarss, Orı ya uovog. 
&ori 000, &us 63 0U worst. ’AAda vol un No, Epnv Eyo, 
&v auro dLdog deyvgıov nal meldng dxelvov, ToıNosı xul 
ob 00pov. Ei yag, nd ög, & Zeüxal Peot, &v vovra ein. E 
os 0UT Avrav duwv EnıAlmoru oVÖtV oVrE av plAav:: 

Ah aure Taüra Kal vuV Nm apa 08, iva vato duov 
dınAsydns auro. Eyo yap Aua ulv Kal vEROTEg0g slüs, 
aun 08 0v0L Emgaxu Ilomrayogav Kamors 0VÖ axıinoa 
oddEV" Erı ya mals N, OtTe TO nE0TS00V Ensönunder. 
aAAa Yao, @ Zwxpares, nivres tov avdoa Erawoüsı zul. 
a0 Gopwrarov elvaı Akysıv“ dAAc vl 00 Badifouev zag 


avıov, iva Evdov Karaldßouev; 


durch Plasguamperfeetum zu über- 
setzen. C.493. — T0pg0 TOV V.: 
TORED mit Genitiv Kr.47, 10, 4; 
C. 415. vunreg horae nocturnae. 
Kr. 44, 3, 6. 


D. ireıdh tayıoıa: ubi primum, 
Kr. 65, 7,4. — To x0rov: 
En (hier “naeh’) geht oft, wie das 
lat, ex., aus der localen Beden- 
tung in die temporale, oder viel- 
mehr causal-temporale,über, wean 
das Nachfolgende sich unmittel- 
bar an das Vorausgegangene an- 
schliesst, daraus gleichsam her- 
vorwächst. Vgl. auchKr. 68, 17, 7. 
— oda Ö.: d.i.so wie du mich 
hier siehst. — z/ 00» 001: s. zu 
p. 309. A. — u0v: = num in di- 
recten Fragen, lässt Verneinung 
erwarten. — adıxei: scheinbar 
statt des Präteritums (Kr.53, 1,2.), 
indem «dıxeiy nicht nur die ein- 


zelne Handlung; sondern auch den . 


daraus hervorgegangeuen Zu- 
stand „bezeichnet. 


E. 0 Zeö nal Heol: d.h.’und 
ihr übrigen Götter.’ Aehnlich d» 
Admvaloıg nal rois "Ellnow 
u. 8. — dv zoVro ein: “nur darauf 
ankäme, daran läge; eigentlich 
‘in diesem bestünde. — avs& 
adra: “eben deshalb. Adverb- 
ange Accusativ. Kr. 46,3, 4. — 
od Eue...0VdR...: "nicht ein- 
mal gesehen. . . auch nicht.. 

: 0.315.— Annnoa vVÖEr: ergn. 
adrod aus dem vorhergehenden 
«Ur095 nach dem bekannten 
Sprachgebrauch, dass bei verbun- 
denen. Verben auch von verschie- 
dener Rection das Object nur ein- 
mal, und zwar übereinstimmend 
mit dem ersten. ‚steht. 

311 A. xaralvsı: vor ist ein» 
gekehrt,’ er hält sich auf. Der 
Ausdruck ist wahrscheinlich ah- 


xarahvsı Ö', og Eyo 311 
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NK0VOR, TOO Kali 9 Innovinov aAi imusv. xal 
&yo simov‘ Mnao y, © yadE, eo ya Earıv, alle 
ÖEd90 Efavaorüuev eig nv avAnv, Hal meguovreg aurod 
Öserolvousv, Eng dv pas yernraı“ elta imuev. “al yag 
t& noAAd Ilgwrayogas EvÖov diarplßer, more, Fapgeı, 
xoeraiAm)ousde wurov, ag To 8lxog, Evdov. 

B Meta radra avaoravres eis nV auAnv megıjuev' 8 
zul 2yo Anonsıpausvog Tod Inmoxgdrovs vis baung 
dLsoxdnovv aurov aa newrov, Eine vor, Epnv Eyo, © 
Innonparss, naod Ilgwreyopav vov Enıysigeis lEvaı, 
&oyvgıov reAmv Exslvn u090V UmtE GEavroÜ, 05 TOR 
tiva apınöwevog xal tig yEvnoousvog; DOnEg av el &ne- 
vOsıS NAER TOV GaVToÖd OuWvvuov &AH@v Innoxgdrn Tov 
Koov, 10V rov ’Aoninnıandav, aygvgıov teieiv vndo 
cevrod WOH6V Exeivo, el vis oe este, Eine wor, 


gekürzt von xaraAveıv (ausspan- 
nen). tovg Innovg (Odyssee 4,28.), 
wie das Deutsche vom Einkehren 
des Wagens oder der Schritte. 
Ueber das Präsens s. zu 310 A. 
— Kollie: s. Einleitung $. 37.— 
dEavaorauev zis...ı d. i. "lasst 
uns (wir wollen), aufstehen und 
in den Hof gehen.’ Brachylogisch 
wird durch eig die der Handlung 
folgende oder vorangehende Be- 
wegung mit befasst. Aehnlich Xe- 
nophon, Anabasis 1,2,2: ol ö2.. 
NARNoav £is Zigdeıg. Kr. 68, 
21, 2.0.4. — @og: "Tageslicht. 
—'Peposı: parenthetisch, wie 
häufig. 

B. reiov: Participium des Fu- 
turum atticum. Ueber die finale 
Bedeutung, 0.581. Kr. 56, 10, 1. 
—Og TOR... YEVNOÖREVOgR: &g 
beim Participium Kr. 56, 12, 2. 
0.588. Ueber die Frage im ab- 
hängigen Satze Kr.51,17,7. C.606. 
Anm. 2. — Imroxeden: Hippo- 
krates aus Kos, dem Geschlechte 
der Asklepiaden angehörig, wurde 


um 470 v. Chr. geboren. Von 
Jugend auf der Arzneiwissenschaft. 
beflissen erweiterte er besonders 
durch ausgedehnte Reisen seine 
Kenntnisse dergestalt, dass er 
Jahrhunderte lang als der bedeu- 
tendste Meister der Heilkunde 
galt. Er starb um 360 v. Chr. G. 
zu Larissa in Thessalien. Von 
den im ionischen Dialekt geschrie- 
benen ihm beigelegten 52 Wer- 
ken mag wenig echt sein. Den 
ersten Platz nehmen darunter die 
Apogıowol ein. 

el zig 08 No8r0: Bedingungs- 
satz mit der Bedentung eines 
Adverbiums, zur Angabe eines 
‚Zeitumstandes. Im en: 
‘Wie wenn du gedächtest . 
was würdest du auf die Frage. 
wohl antworten? -- 60780 iv 
&l...te 0v dnsnolvo;: der. 
Nachsatz dieses hypothetischen 
Satzes(über die Form s. C. 537. ff. 
Kr. 65, 5, 5.) ist durch eine directe 
Frage und deren Beantwortung 
vertreten. Kr.51, 17, 7. Eigent- 
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meiisıs vekeiv, o Innoxgarss, Inmongereı oH0V os C 
tivi Ovrı; vl av dnenglvo; Einov &v, Epn, Orı as loeto0. 
Ns vis yernoouevog; ‘Rs larpog, &pn. El dt naga IloAv- 
xAsırov ov ’Apyelov n Deidlav rov "Adnvalov Emevosıg 
UpınouEvog ucdov Unto 0avrod teileiv Enelvois, ei tis 08 
Noeo' eAslv ToÜTo To dpyuguov os tivı ovrı &v vo Exsis 
Tlokvaislto te xal Peidle; ri av anenglvo; Einov & dv @6 
ayaiAueromoıois. g tig ö% yevnoousvog aurog; AAov Ort 
ayaluaroroıos. Eiev, 17V 6’ yo" apa Ö8 dr Ilpwrayo-D 
Puv vüv apızöuevor Eya re xal OU agyvgıov Euslvo w- 
90V Eroıwor Eoouede teAsiv Unko 000, dv utv Eınvijra 
Tu NWETEQR xonnere xal vovroıs meldnuev auzov, ei 08 
un, xal cd ov plAov mgo0aveAloxovrsg. el 00V us nwäs 
zegl TEÜTE OVTO OYPOIE« snovdatovras &gorro EINE HOL, 

1 Zeingares TE xal Inmöngareg, &g tivi Ovrı To TIoo- 
tayoga Ev vo &yere yoruara teielv; Tl dv aUTO ANoXgQL- 
valuede; ti Ovopne @AAo ys Acyousvov negl Iooreyogov E 
aXovouEV, BorEg epl Deiblov ayaiuaroroov zul wegl 
“Ounoov noınınv; Ti ToLoürov zegl Igarayı 00V «X0VO- 
uev; Zopisrnv Ön or Ovouakovol ys, & Zargparss, TOV 
avöga sivar, Epn. Rs Gopıorn &pa doyousda TeAoüvreg 


dias, welcher die Bauten des Pe- 
rikles leitete. Der berühmte Zeus 


lich sollte es heissen: MoreR av 
ei dnevosig..., arernglvo a9 


Or uellsıg as loved yıoHoV 
zeieiv xal Mg logos yevnoo- 
nevog. Das &» bei anexglvo ist 
die (der längern Zwischensätze 
halber nothwendige) Wiederho- 
lung des &v nach „Bone . 

©. uällsig... Ovrı: "wer ist 
denn H., dass du ihm Honorar 
zahlen willst.’— IIoAvnisırov: 
Polykleitos, aus Sikyon gebürtig, 
aber in Argos eingebürgert (da- 
her’4oyeios), ein Zeitgenosse des 
Perikles, wird unter die hervor- 
ragendsten Künstler des Alter- 
thums gezählt. Nicht minder be- 
deutend war. der Athener Phei- 


Olympios war sein Hauptwerk. 
D. ei ö2 un: “wo nicht, si 
minus; stehender Ausdruck, auch 
nach vorhergehendem dav.— eine 
wor: der Singular trotz der Mehr- 
zahl der angeredeten Personen, 
entweder weil die Aufforderung 
sich gleichmässig auf jede ein- 
zelne bezieht, oder weil zunächst 
Eine davon als Wortführer be- 
trachtet wird. Vgl. Platon, Euthy- 
demos p.283 b: eine nor, o Zo- 
ngareg ze nal vueig ol Kikoı. 
E. övouc£ovor .. .elvaı: Pla- 
ton setzt bei den Verben ‘ nennen, 
machen, erwählen’ u, &, nicht sel- 
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16 yonpura; Mähsore. El ovv sal tovio ıls 0: zp05- 


313 dgono' uvrög HI In wg Tis yernoopsvog Ep1E Aapa row 


Ilgwruyoguv; nal og slnev dovdgiasag — ndn yap vrl- 
pavs tı nulous, WorTs narapavıj avröv yeviadaı — Ei 
pEv rı volg Iungoodev doıns, dijlov 6 oT sopioris yEvnoo- 
wevog. Zu d6, nv ö Evo, nös deov, 0Ux av alayuvoro 
alg tovg EiAnvag avrov Soyıornv aapeywv; Nnrov Ale, 
6 Zuxgarsg, simsp ys & diavooduas yon Adysıv. AA 
&oc, @ Imnongatsg, wi 00 toıwvrnv vnolaußavsıs 00V 
Brnv noga IIgwrayopov uadmov 8osodaı, aAl oia apa 
TOÖ yoauuarıoroü 8yEvsro nal xıdagıoroü xal naudorpl- 
Bov; Tovrwv yap av Enaornv 00x En) veyvn Zuades, ag 
Inpiovgyög dapusvog, aAR Enlnaıdelg, @g 10V ldLarnv 


xol ruv EAsudsgov apezeı. 


Il&vv uv 0VV wor doxel, 


Ip, toıavrn p&AAov elvaı 7 wage IIpwrayogov uednoıg. 


ten sum JPrädicate ein scheinbar 
pleounnstlschos elvaı. Kr. 55,4, 5. 

819 A. vrdpamd rı Aulons: 
"denn boroite brach etwas vom 
Taga an. vUropalvar mit und 
ohne nu = ion) illucescit. — 

& pt Yin bone: erglänze Toüro. 

enn dieser Fall irgend (rı) den 
vorigen gleicht.’ — 6AAov Or: 
aus (dor Frago Ist, wie so häufig, 
dns Verbum finltum für den Ant- 
wortsuntn anfsunchmen, also: d9- 
gone mage eo» Ile. Vgl, sum 

heil Kr. 62, tr. eig tovg "E.: 
im Deutschen unter den Helle- 
nen. Bel den Vorben "sagen, 
“ n u, &. wird die Besichung 

hestinnmte Porsoneun als ana- 
10 der räumlichen Bewegung auf- 
gelnsst, Kr. 68, 21, 6. 

A dom... m 06: Add 
heicht das Vorhergehende ab, um 
eine neue Gedankenwendung ein- 
aufühı un. Der Inhalt dienca Satzes 
istaber Folxerung(daher ) 
aus der beseigten Scheu des H., 
Sophist zu wenlen, Diese Kolge- 
rang ulaamt an, wobei 


gewöhnlich Ellipse statt findet. 
un ist Fragepartikel, und zwar 
im vorliegenden Falle Bejahung 
voraussetzend (dagegen Kr. 67, 
6, 3.); 09 bildet mit zoıavrnV. 
Einen Begriff. 

R. int zöyyny: &ri mit Dativ 
tur Bezeichnung des Zweckes. 
C. 469. A.c, Kr. 68, 41, 7. Also 
xl t£yyy, um von der Aus. 
übung der Kunst nachher 
Profession zu machen; Ex} zaı- 
Ösie, d. i. so weit, als es zur 
allgemeinen Bildung, er- 
forderlich ist. — 10» ddıaryr: 
die Bedeutung dieses Wortes, das 
eigentlich nur einen Abgesonder- 
ten (von Ödıog; vgl. =. T. privatus) 
bezeichnet, kann bloss aus seinem 
jedesmaligen Gegensatze näher 
bestimmt werden. So heisst es 
"Privaımann „gegenüber der Obrig- 
keit;' Rekrut’ (fire) gegenüber dem 
geübten Soldaten; hier der‘ Nicht. 

sophist, der aicht x} teyun stu- 
dirt hat. — Mevdsoor: vgl. das 
ka ingenuse arfes. — sallos: 
‘vielmehr, aiml.y allg eıc. 
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4010d« ovv 6 uellsıg vüv moKtrev, n oe Aavdavsı; mW 
ö’ &y@. Tod zegı; "Orı weiisıg ınv Yvynv nv Gavroü 
raguoyEIv Hegausücaı Avögl, ag Pig, Voyıarj" 0 u dEC 
gors 6 Gopıoıng &orı, Iavpafoıw av el olode. xadlroı ei 
toür ayvozis, ovÖL Oro nagadldmg nv Yyuynv olade, 
ovr sl ayado ovr &l xaxa apayuarı. Olual y, dpn,. 
eidevaı. Asys Ön, Ti nyei eivar ToV Sopıornv; ’Eyo wer, 
nÖ' üg, @onEg Tovvoua Adyeı, TOÜTOV sivaı ToV Tav 00- 
Yorv Enıoryuova. Ovxodv, nv Ö’ dyw, toöro ulv Eisors 
Adysıv xal nepl GOyoapmv aa mepl Tentov@v, Ori 0VToL 
eicıv ol Tav Vopav Enıornuoveg' aAk ei tig Zpoızo nuäg,D 
av vi Vopav zlolv ol Gmyoapoı Enıornuovss, eiroıusn 

‚ &v Xov avro, OT TÜV NE0S TNV anspyaolev ıyv var 
eixovov, xal vaile ovrws. ei ÖErıg &xeivo Epoıto, O6 Ö& 
Sopiarns s@v ri 00p@v ori; vi dv anoxgıvolusde auraz 
molag dpyaclag Enıorarng; Ti av einoıpsv aurov sivan, 
o Ziwrgares, 1 Enioraryv tod moon Ösıvov Akysıv; 


1»: C.312.— zegı: über die 
Anastrophe Kr. 9, 11, 1.— ®e- 
g0nsV00:: der Infinitiv zur An- 
gabe des Zweckes, besonders bei 
Verben des Gebens u.ä. C. 561. 
Kr. 55,3, 20.— @vögl ooyıary: 
‘einem Sophisten.” dvne schein- 
bar pleonastisch bei Standesbe- 
zeichnungen und Völkernamen ; 
das zweite Substantivum (Bestim- 
mungswort) stehtadjectivisch. z.B. 
&vng TEntwv, ein Mann, ein bau- 
meisterlicher’ (Göthe). Kr.57, 1,1. 

C. SavuakoıW av el olade: 
es soll mich . wundern, ob du 
weisst. Ueber &l Kr. 56, 5, 7.— 
3yo ulv: equidem. Bei pronom. 
person., besonders bei &yo, dient: 
p&v ohne nachfolgendes de. zur 
bescheidenen BRedeweise, indem 
sich die Aussage auf bloss sub- 
jective Meinung beschränkt, nicht, 
Allgemeingiltigkeit beansprucht. 
Ueberall lässt sich der Gegensaxz, 


€ 


leicht ergänzen; hier “andere mö- 
gen vielleichtetwas anderes darun- 
ter verstehen. — W0xeg ToOVvoum 
Agysı: die Erklärung ist etymolo- 
gisch gegeben. — To» 00p0@» : 
T& 00pd, ganz allgemein von je- 
der beliebigen Kenntniss. 

D. zov vi 00p@V...: "worin 
besteht die Weisheit, deren die 
Maler kundig sind?’ Ueber die 
Construction des Interrogativums 
0.606. Aum.2. Kr.51,17,4. ri 
(Accusativ des Bezuges; Kr. 46, 
4, 4; C. 404.) gibt die Sphäre der 
00p« an (‘quo pertineant, circa. 
quam rem versentur haec 00p«'), 
welches Verhältniss im Folgenden 

rch zgög mit Acc. (zg05 nV 
aregyaalev) bezeichnet wird. — 
tal odrag: näml. eirzvıusv dv. 
Tl 9 elnoıuEV...Nn...: di. 
te dv AlR0...1...— 700... 
Aöyayı: moımocı (erg. rıva) de- 


vov Alyeıv ist durch oa "ar 


v MAATANOE 
RER: SEN "ar 3 0 And ‚Aeyoıuev, 0v uevroı lxavag - 
Der 07755 ya drı N amoxgıaıs nutv deiren, regt 
Sur > vugeaaie 63909 moLel Adysıv“ BarEQ 6 xıdapL- 
PER dor Onapv noıel Aeysın, mEol 0UNEQ ae enidrn- 
nun seQl nıdaglosuns nyao; Net. Biev' 6.68 67 00- 
Nndeis zspl vivog deıvov mouel Akyeıv; 7 O1Aov Or meol 
vie xal enioraraı; Eixos yE- Ti ön &orı Toöro, reoL 
vu ansos ps Eriornumv Eorlv 0 V0opLoTnS xal Tov uadn- 

user wos: Ma Al, &pn ovxErı &40 001 Adysıv. Kal dyo5 
siRor more ToÜro' Ti 0VV; olode: eig olov rıva aivövvov 
dorss VROdNEWv ıyv duynv; 7 el u8v TO oöue Enırosmev 
05 808 Mu Öö Lunıvövvevovte 1 n Xon0ToV avro yev£chaı n 
zoPnp0V, noAla av negLeoxeto, eilt’ Enıtgenteov cite 
od, xal sis ovußovAnv Tovg te plAovg av nagexdsıs al 
godg olxelovg, HXOTOVuEVOg NuLgag Ovyvds' 0 O8 eol 
wAelovog Tod Gauarog nyel, iv duynv, anal Ev @ navı’ 


stantivirt (etwa = rs Gnroginäs). 
Kr. 50, 6, 10.— wevror t. yE: 
pirror. ..yemitEinschaltung des 
ervorzuhebenden Begriffes Kr. 
69, 15, 3. 

“ E. önnov: “doch wohl,’ mit 
Voraussetzung des Einverständ- 
nisses. C. 642.5; Kr. 69, 19. — 
Atysıv, näml. eo) Tovrov.— N. 
7&g;: nicht wahr? C.608. Kr. 
69.14,8.— 0 6% ön oogıoıns: 
©n, wie häufig, zur Einführung 
des aus den Beispielen gezogenen 
Besultates. — &nloraraı: = mı- 
ernumv Eort. Enioraraı steht 
absolut, “"Kenntniss hat.’ — 10V 
pw. role: naml. Eriornuove. — 
oder... Atysıv: “ich kann dir 
nicht mehr ‚nöml. etwas) sagen 
(antworten); non Jam habeo quod 
tibi dicam. Eywo mit einem (als 
Object zu fassenden) Infinitiv 
Kr. 55, 3, 3. ° 

- 313 A. eig... yvynv: “in was 
für eine Gefahr du deine Seele 


zu setzen im Begriffe stehst ?” 
Foyeadaı, ebenso zuweilen lEvaı 
und 7x&ıv, mit Participiam futuri 
(bei den Attikern selten) bezeich- 
nen ein Vorhaben, in Begriff ste- 
hen, darauf ausgehen. Vgl. 
Kr. 56, 10, 4. Im Lateinischen 
z.B. cur te is perditum 9—n el uEV 
zo o.: der jrogensatz folgt unten: 
66: mel mi....— el Ede: 
“wenn du müsstest. — Jıaxıvdv- 
vevovra: "auf die Gefahr hin; 
Apposition zu 08.— nEQLEOHEIIO: 
über den Aorist nach dem Im- 
perfectum Kr. 54, 10, 2. und 5. — 
site... elre: ‘ob... „oder.’ in in- 
direotenGegenfragen. Kr. 65, 1,11. 


0 d%... yuynv: "was du aber 
höher achtest als den Körper, 
nämlich die Seele’ Epexegeti- 
sche Apposition. Kr. 57,10, 3. — 
nal &v ©... yevouevov: "und wo- 
von dein gesammtes Wohlbefinden 
abhängt, je nachdem eg gut oder 
schlecht geworden. &» & s.zu pg. 
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dor) td 00 N EV 7 Xaxds XpdrrEıv, YENGTOD 7] Kov7P0Ö 
auTod yevouEvov, zEpl Ö} Tovrov oVTE Ta zarpl ovrE T@B 
aösApa Ensxoıvdon ovrE Numv rav Eralpav ovdevi, eilt 
Exızpenteov site xal 0Vv ro dpıxoufvo Tovr@ Gevo nv 
nV yuynv' aA” Eoregas axovdes, sg PS, GEFALog Nxav - 
eol niv tovrov ovödva Aöyov ovöL suußovanv TCOLEL, 
eire yon Enırgeneıv 6avıov avıa elite un, Eroımog 6 &- 
avaAloxsıv Ta TE HuVvroÖ ala av plAwv yonuate, @g 
non dısyvouas, Or aavras Gvveazcov IIpwteyooa, 0v 
oVrTE yıyvooneıg, @s PS» OVTE dueikehar OVÖEL@HOTE, - 
sopioenv Ö svonefeis, rov Ö£ sopioriv, ori notre forı, C 
yalvsı ayvoov, @ uellsıg Vavrov Enırgänewv; nel Ög 
axovoas, "Eoıxsv, Epn, m Zonpares, E& av av Akyas. 
"Ag oUv, @ Innongarss, 6 GopLoTNS Tuyyavsı @v Zunogög 
tig N nannkos Tov dymylumv, ap av Yurn rofperar;- 


310 E. Ueber die Zulässigkeit des 
Genitivus absol. yevou&vov, ob- 
gleich das Participium sich in 
seinem Casus an & hätte anschlies- 
son können, s. Kr. 47, 4, 2. — 
N... &9 Nodtrev: steht epexe- 
getisch, gleichsam parenthetisch, 
zu T& 00: in quo tua omnia sunt 
posita, utrum bene se habeant an 
secus. 
B. neol 8 v.: dE ist Wieder- 
aufnahme des de in 0 ö} zeol 
. Kr. 69, 16, 2. — &onegag: 
Geniiv der Zeitbestimmung., C 
426. Kr.47, 2.— ög®o1og: “des 
Morgens. Adjectiva nicht selten 
zur Angabe der Zeitumstände 
statt der Adverbia. Kr. 57, 5, 4. 
In lateinischer Prosa gehören ähn- 
liche Fälle zu den seltenen Aus- 
nahmen. —eire un: wohl gleichbe- 
deutend mit den obigen eire 0%. 
Krüger’s Unterscheidung (67, 8, 
A.) wird durch zahlreiche Stel- 
en widerlegt. — os dısyvaxwg: 
„als ob du schon darüber ent- 
"schieden hättest? C.588. — dıel- 


“nach dem, was du sagst.’ 


Astor: näml. @uro, denn dıale- 
yeodalrıvı. Kr.48,9. Ueber die 
Nichtsetzung des Pronomens s. 
zu pg.310 E. 
©. 109 dt ooyıornv : dieübli- 
che Anticipation. Kr. 61, 6. 2. — 
ö zı: das Neutum, weil nach dem 
Begriff des Wortes oogıLorng 
geirag: wird. — WOTE: tandem.— 
‚ Enızgäneiv: "dem du dich 
doch anvertrauen willst. (@ ist 
Masculinum.) Der Relativsatz, 
wie häufig im Griechischen und 
im Lateinischen, mit concessiver 
Bedeutung. — ££ av 0v Akyası 
Ueber 
diese Bedeutung des &x s.C. 453. 
D. Kr. 68, 17,10. — &urog0s rıg: 


‘eine Art von Kaufmann, gewis- 


sermassen ein K. Kr.5l, 16, 2. 
Die Vergleichung der Sophisten, : 
welche aus den wissenschaftlichen 
Unterricht ein Gewerbe machten, 
mit Krämern, findet sich auch 
sonst bei Platon. Vgl. bes. So- 
phistes pg, 223 D. — dyayiuov 
“Waren, d. = pootia dunogınd- 
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Dalveras yap änoıye Taoürog tig‘ rofgpsrar dd, & Zu- 
-gareg, YvrY tivi; Madnpacı önzov, nv d’ Eyo. xel 
6205 ye m; @ Eraips 6 gopısens eruvav ü awlei 
dbanurıon ı nuäs, @orsg ol nepl nv Toü o@pazos zg0- 
Dem, 0 Eumogog re va xarnmAog. Hal yap ovrol zov av 
ayovamv aymylumv ovre avrol loacıv 6 ti YENETOV N x0- 
vno0v nepl ro Haue, Enaıvovcı d} navra nwAoüvreg, OVrE 
ol W@vovuevoı Rap aUrov, dav un Tıg TUyy yvuvaotızög 
7 laroog wv. ovrm dh xul ol ca yadnuare epiayovreg 
xara rag noAsıg nal nwAovvreg nul naxnAevovrag to ael 
end vuodvr Enawoodsı ubv navra & awAodcı, Tayad av 
zivsg, @ üpiars, Hal Tovrmv ayvoolev @v NWÄA0UCLV 0 Tu 
EXENITEV N NOVng0V nE0g tyV Yyuynv‘ os Ö' aurwg xal ol 
Mvovusvo, Tag aUvrav, av un] vis Tuyy nepl mv duynv 
ad largınog wv. el ubv UV GV Tuyyaveıg Eniorjumv Tov- 


Yvyn: über die Auslassung des 
Artikels (besonders in generischer 
Bedeutung) bei yvyn) und bei ab- 
stracten Begriffen s. Kr. 50, 2, 13. 
und 3, 4. — rodgeraı tivi: 'wo- 
durch aber wird die Seele ge- 
nährt?”” Die für uns auffallende 
Wortstellung erklärt sich daraus, 
dass im Griechischen die Inter- 
rogativ-Pronomina in Hinsicht auf 
Construction u. Wortfolge durch- 
aus an die Stelle der bestimmten 
darauf antwortenden Ausdrücke 
treten; also: re&psraı Öd Yvyn 
eivı, wie man sagen würde: 709. 


6.Y. nad uacı. Kr. 51, 17,4.—' 


iraıwov: durch das Anpreisen.’ 
Kr 56, 12, 1. C. 581. 

0806... 2farxarıjon:"dass uns 
aur nicht dor Sophist betrüge, 
näml. "siehe zu. un (öxag 17) 
mit dem Conjunctiv ohne aus- 
drüäcklichen, jederzeit aber leicht 
sa orgänsenden Hauptsats, zur 
Bezeichnung der Besorgniss. Kr. 
84,8, 13. ol weg}. . . Eu xogog: 
‘Laute, die sich mit der körper- 


lichen Nahrung befassen, näm- 
lich der...’ ‘nämlich wird in 
der Apposition vom Griechen eben 
so wenig als vom Lateiner aus- 
gedrückt. zeo/ mit Accusativ be- 
zeichnet den Geschäftskreis, die 
Sphäre der Thätigkeit. Kr.68,33,2. 

D. ovrs ol @vovuevo zog 
avrav: näml. loacım 0 Tı 20N- 
0TOv u.8. w. — NWAOUVTES: : beim 
Verkaufen. — &&v un. ..TULN;: 
&v: 'nisi forte... est. — ro as 
emıdvuovvrı: dem jedesmal dar- 
nach verlangenden, d.i. jedem, 
der verlangt. Kr. 50, 8,9. — oO»: 
Attraction an Tovro». C. 597,2.— 
mgög mV _Ypuynv: wie vorher 
xeol TO 0Ouu, indem zegi das 
Gebiet bezeichnet, innerhalb des- 
sen, gö8 die Beziehung, in wel- 
cher eine Eigenschaft zur Gel- 
tung kommt. 

E. s Ö’ adıag... adrar: 
ös d’ adeog ein Atticismus statt 
des gewöhnlichen S0auTag ö8. 
Nach auzoy © nze dyvooiey 
dv G zu gonczör 7 zorneör 
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T0v Ti YENOTOV zul aovnp0V, aopaiks 60: wvelode. un- 
Inuara xal zapa Ilpwrayopov xal nap &AAov Orovoun“ 


si Öf un, 00, © uexaipıs, un nepl Tols Yılraroıs xußeung 3ik 


Te nal ıvövvevng. nal yao On nal noAv uelfov xlvövvog 
&v CH Tv nadnudTov v7 N Ev rijtav aırlav. orıla ubv 
yapxal Nora noLdusvov apa vov Ebsarıv Ev alloıs ay- 
yeloıs anopegsıv, xal nolv Ödkaodaı avra eis To Onua 
-IOVTE NYayovra, naradeuevov olnade Esorı Evußov- 
Arvonsdaı, nupaxaldsavre rov Enalovra,o rı re Eösardov 
nnrorsov xal Od rı un, “al 00000v xal Onors‘ More &v Tl 
avi 09 weyag 0 aivövvos. uadnuara Ök oUx Zarıv dv 
AAAm ayyelm ansveyaeiv, aA avayın, xaradevra vB 
zıunv, TO uadnua dv avıh 7 yvyn Aaßovra xal uadovee 
anısvaı n BeßAruulvov N @peAnuevov. ravra ouv 0x0- 
roausde xal uEra Tav ngsoBvrepwv nuov" nusls yap Ei 


noög nv YuynV. — dopalks: 
näml. &orı, ‘so ist es für dich 
‘ohne Gefahrs' tuto emere potes. 


314 A. uanagıs: eine trauli- 
cheAnrede("mein Lieber f obeate!) 
wie feltıore u.8.— un... AV- 
Övvevng: “dass du nicht das 
Theuerste aufs Spiel und in Ge- 
fahr seizest. xvßevsıy zegl rımı 
(Kr. 68, 32; gebräuchlicher ist 
wvßevsv End tıvı. Kr. 68, 41, 7.) 
aliquid in aleam dare. av£og (cu- 
bus, jedoch bei den Römern nie 
von Spielwürfeln gesagt) ist der 
auf allen sechs Seiten bezeichnete 
Würfel, zum Unterschiede von 
&orgayakog, welcher vier ebene 
und zwei abgerundete Seiten hatte, 
dooipd9w xUßog sprichwörtlich, 
alea iacta est. Das tropische xv- 
Bsung wird durch Beifügung des 
“ıvÖvvevng erläutert; zugleich 
zwingt die Häufung des Aus- 
drucks zum Verweilen bei dem 
wichtigen Gedanken. Ueberhaupt 


findet sehr oft ein bildlich ge- 
meintes Wort durch ein mit naf 
angeführtes im eigentlichen Sinne 
gebrauchtes seine Erklärung. 
oızla u8v yap...: yag leitet 
das ganze Satzgefüge bis zu @ge- 
Anuetvov als Begründung des un- 
mittelbar vorangegangenen Aus- 
spruches x«} yap.. . cırlov ein; 
wEv bringt oırl« in Gegensatz 
mit ud juara ÖF... — roLdue- 
vov: näml. rıva. — Efsorı mit 
Accusativus c. Infinitivo Kr. 52, 2, 
7.— nıövre N Yayovıa - “durch 
Trinken oder Essen.’ — 109 &xaf- 
ovr«: der Artikel steht, weil aus 
dem Zusammenhange, besonders 
Oti..., 0r0T&8..., deutlich her- 
vorgeht, welcher bestimmten Sa- 
che Kenner gemeint ist. — @0TE! 


“und 80, 'itaque. 


B. xatadevra vv rıunv:"wenn 
man den Preis (das Honorar) be- 
zahlt hat.’ Dies geschah im vor- 
aus. Vgl. p.328 B. — nu@v: ab- 
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-v8oı BOT8 TO000T0 zpäyua ÖLsldodar. vüV WEVTOL,DONLEE 
oyuNoausv, ImuEv Kal KAOVEmuEV Tod Avöpog, Ineıra 


axovonvrsg al KAloıg avaxoıvmaausde ' 


xel yap 0V 


uovog Ilpwreyogas avrodı Eorlv, aAda xal Innies 6 
"Hislog' oluaı 68 xal IIgodıxov Tov Keiov‘ xal KAAoı 


-zoAlol Kal Gopot. 


Aotav nulv radra Emogsvousde‘ Eneıön O8 &v a6 
ze0dvEW Eysvousdea, Eniotavrss nepl rıvog Adyov die- 
Aeyousda, Os Nulv nur vv 060v Eveneosv‘ iv ovv um 
areing yEvorro, aAAa Öamepavausvor oVrmg £aloıuev, 
‚Oravres &v TO ng0dVg@ dıelsyousde, Emg OvvmuoAopn- 
Doauev aAAnAoıs. b0oxsl 00V wor, 6 HVE@EOS, EVVOUYOg zus, 
KETNKoVEv NumV, Kıvövvevsı Ö8 dia To HANDogS ToVv 60- 
Yıoıov aydeodeaı Tois poıtacıv eis ınv olnlav‘ Ensıön 


hängig vom Comparativ. — veor 
@ore...: "sind noch zu jung um 
eine 80 bedeutende Angelegenheit 
zu entscheiden. Eigentlich: wir 
sind nech jung für die Aufgabe 
der Entscheidung. Durch die Bei- 
fügung dieses Zieles, für welches 
die Eigenschaft nicht ausreicht, 
ergibt sich die comparativische 
Bedeutung. Kr. 49, 1; vgl. Pla- 
ton, Menexenos p.239 B: ö z00- 
vog FoaxyVs abiog dinynoaodaı 
‘zu kurz um... Aehnlich Cicero, 
Laelius 17, 68: Imbecilla enim 
natura est ad contemnendam p9- 
tentiam. Vgl. longum est “es wäre 
zu weitläufig. 

agunoanen: “uns anschickten;' 
eigentl. in Bewegung setzten. — 
oiucı ... Keior: (nal. avrodt 
eivaı) Parenthesis; denn mit xai 
alioı... erscheint die Construc- 
tion von OU uOVoS IIe. fortgeführt. 

Ü. xal... copor: “und sonst 
noch viele weise Männer (Sophi- 
sten sind gemeint): aluque multi 
et sapientes. Im Griechischen (auch 
“im Lateinischen) wird xoAv; als 


selbstständiges Adjectivum coor- 
dinirt; im Deutschen tritt die 
Zahlbestimmung subordinirt vor 
die andern Adjectiva, welche mit 
dem Substantivum Einen Ge- 
sammtbegriff ausmachen. 

d0&arv Tadra: ‘nachdem wir 
dies beschlossen; quae guum con- 
stituissemus. Ö0&av ist absoluter 
Accusativ, von den Participien 
impersonaler Verba anstatt des 
Genitivus absolutus im Gebrauch. 
Kr. 56, 9, 5. C.586. r@vr« (nml. 
woLeiv) ist Object zu do&av. — 
re09vow: die Vorhalle vor dem 
Hausthore. Vitruvius (VI, 7, 5.) 
sagt: Item no0oFvon graece di- 
cuntur, quae sunt ante JjJanuas ve- 
stibula. — 0Uroag: Supplementum 
zum Particip Ölanegavausvor. 
C. 587, 4. 

D. doxsi 09» nor: ‘mir scheint 
nun, der Thürhüter hörte uns.’ Im 
leichtgehaltenen Conversations- 
ton, dessen grafa negligentia nicht 
mit Incorrectheit zu identificiren 
ist, steht doxsi ohne grammati- 
sche Verbindung mit dem Fol- 
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yoüv Exgovoanev ıjV Hugav, avolßos xol lö av nuäs, Ea, 
&pn, sopiorat tuvsg‘ 0V 0yoAn avıa“ a) & au augpoln 
Toiv yegolv NV HVoav navv XE0dVuwS os olos nv &ay- 
oufe. xal nuwsig nahıv Exgovousv, aal 05 Eynenksınevng 
zig Hugag anoxpıvousvog einev, 2 Evdgmnor, ipn, 0U% 
EnmAoaTE, OT od OyoAnavıa; AA @ yadE, Epnv Eya, 
ovrs napa Kaldlav 1rowev oVTE Hogpıoral cousv al, 
HggEL° Ilgarayogav Yap ToL deouevor ideiv nAdouev"E 
siodyysılov oUV. uoyıg 00V work yulv dvdowmog avewks 
nv Hugav‘ Ensiön dt elonAdouev, xareAaßousv IIpwra- 
Y000V &V TO TEO0TWO TEgLNeToÜVTN, Eis Ö avro Ovu- 
TEQLERKTOVV 8% u8v Tod Ennl Harspga Kaidiag 0 Innovixov 
ul 0 aÖsApOg avrov 6 Öpounjzgiog, IlageAog 6 IlegınAs- 315 


‚genden (das eigentlich 6 #ve... 
zarannroevar lauten müsste), 
parenthetisch, wie oft olueı; im 
: Latein ganz so puto, credo u.8.w. 
—_ "Ex: Ausruf des Unwillens. — 
«avro: bezieht sich auf dem Herrn 
des Hauses (Kallias). Vgl. der 
Pythagoreer avzög Zpa; auch 
Aristophanes, Wolken v.219 8. — 

dugpoiv Toiv y.: “mit seinen 
beiden Händen. roiv als Femi- 
ninum bei den Attikern nicht 
selten. Kr.14, 9. 2; 0.106. — 
UTORQLVOLEVOS einev:' "saptezur 
(als) Antwort. — ArdoEwzoL: mit 
der diesem Worte oft eigenen 
geringschätzigenNebenbedeutung. 

— £pn: gleich dem lateinischen 

inquit trotz des schon vorausge- 
gangenen einev in die direct an- 
geführten Worte eingeschoben. — 
oUX: nonne. Kr. 64, 5, 3. 

E. yao.  MAHouer: wir sind 
ja eben, weil wir den Protagoras 
zu schen (besuchen) wünschen, 
hergekommen. ya&o TOL nam om- 
nino.— eloayysılov: slouyyellsıv 
ist der eigentliche Terminus vom 
Thürhüter, wenn er die Eintritt 
verlangenden Fremden dem Herrn 


anzeigt; “anmelden , nuntiare. 
ei ‚sayyElleır, weil die Botschaft 
in’s Innere des Hauses geht. — 
wöyıg ovv more: "endlich einmal; 
vir tandem aliquando. Der Thür- 
hüter entschliesst sich nur mit 
Widerstreben (Boyıs) und lässt 
lange warten (zorE). 

700000: durch die Haupt- 
thüre eintretend gelangte man 
zuerst in die Hausflur, Fvgwgeiov 
oder Hvowv oder auch zvAm®. 
genannt, zu deren Rechten sich 
die Wohnung des Fvoweog be- 
fand. Hierauf kam man in den 
Hofraum, avin oder EgL0TV- 
Atov, welcher von vier Säulen- 
gängen, oroct, umschlossen war. 
Ob T000TWOV mit 0to«& gleich- 
bedeutendist oder nur diedem Pv- 
o@gEiov zunächstliegende Halle 
bezeichnet, darüber sind die An- 
sichten „getheilt. 

AUTO Ovumesgıendtovv: der 
Dativ abhängig vom Verbum com- 
positum avum. — &x u. Tod Enl 
Farege : “auf der einen Seite.’ 
&x wie im Latein. ex altera parte. 
Kr. 68, 17, 3. 

315 A. Die Begleiter des Ptgs. 
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ovs, zul Kapwiöns 6 IAavamvos, &x ÖF Tod Ent darconx 0 
$reoog r@v IlsoıxAdovs Kavdınnos nal BDilınzlöng 0 Bi- 
AounAov xal ’Avriuoıgog 6 Mevdatog, Oaneg Evdoxıuel 
uniıcıe sv IIpwrayogov uedmav xal Ent eyvn vav- 
Davsı, @g G0YLOTnS Loouevog. Tovrwv ÖR ol OnLOdEV 7%0- 
Aovdovv Enaxovovrsg av Asyousvov, to ubv noAd Eevos 
dpalvovro, 0Vg &ysı E Enaotwav Tav noAsmv 6 lpwrayo- 
‘das, di’ @v dıskfpyeran, under Tjj ywvi; Woneg Oppevs, 
Bol dt xara 77V pwvnv Snovraı nernAnusvor" n0av ÖL Tı- 
vag xal Tov Enıywolwv Ev TO 1000. ToUToV TOV 1000V 
nalıora Eymys ldwv nodnv, os auAg evAaßoüvro undE- 
orte &unodo@v Ev To no00PEV zivaı Ilpwraydgov, AAN 

. Ensıön adrog dvaoıpepoı xal ol user &xelvov, eÜ ng xel 
&v noouw negıeoyifovro ovroı ol Enjxooı Evdev nal Ev- 
HsV, aal Ev nunim negLıovreg del eis To OnLOdEV xadl- 
oravro xalkıore. Tov Öt wer elosvonoa, Ep Oun- 


(of qroAovdovv) sind “der Mehr- 
zahl nach’ (0 noAv Kr. 50, 4, 12; 

46, 3,2) Fremde (S&voı Prädicat). 

Als zweites Glied “folgt unten 
N0aV... 2000. 


“nA@v: wie das lat. incantare 
“bezaubern. — 77 g@ovj: "mit der 
Stimme,’ ist doppelsinnig: in 
Bezug auf Protigoras bedeutet 
es die Rede, bei Orpheus wird 
der Gesang gemeint. 


B. ot ö%: Uebergang aus dem 
Relativsatz in das Demonstrative. 
Kr. 60, 6.—t009T0v... . nailıcıa: 
man bemerke den feinen Spott, 
mit welchem Sokrates das Be- 
nehmen der Schüler zeichnet. — 
evAaßovvro: dem Sinne nach auf 
das collective gogög construirt. 
C. 362. Kr, 63, 1, 1. — dvaorek- 
p0:: iterativischer Optativ. 0.558. 
Anm.1. Kr. 54, 17,1. — of user 
Zuslvov: die nächste Umgebung, 
nämlich die oben angeführten Per- 


sonen, mit denen sich Protagoras 
unterredete. — zus: im Deut- 
schen unübersetzbar; es gibt dem 
Adverbium (29) eine unbestimmte 
Allgemeinheit. 

ov Ö8. die Anfangsworte 
sind der Odyssee 11, 601. entnom- 
men, wo Odysseus in seiner Er- 
zählung von dem, was er in der 
Unterwelt geschaut, nach der 
Erwähnung des Sisyphps also 
fortfährt : zöv Ö ME Ü (di 
Werd todrov) elsevonce Pinv 
Hounanein® , elöwiov. avTOg 
ö8 ust adavaroıcı Beoicıv 
reonereı &v Sahing u.s.w. Dass 
an unserer Stelle im Citate statt 
des Herakles Hippias substituirt 
wird, konnte bei den griechischen 
Lesern, denen die homerischen 
Dichtungen höchst bekannt, mit- 
hin auch die abgebrochensten An- 
spielungen wohl verständlich wa- 
ren, einen komischen Eindruck 
schwerlich verfehlen. 
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oos, Inniav cov HAsiov, nad uEvoV ev TO xarT Evrıxov 
000700 Ev doova" meol aurov Ö en) ent BeIomv 
’Eov&iuayos te 6 Axovusvod nal Daidoog 6 Mvogivov- 
s1os ul” Avöowvo Avdporiwvog xalrav Eevmv noAital rs 
avrov xal aAAoı ıves. Epalvovro Öt neol PVosos te “al 
TÜV UETEDEWV KOTEOVOUL“a &rra dıeowrav rov Inziav, 
6 0° Ev Ho00v@ nadnusvog Exkoroıs aurov ÖLexgıve x0) 
ÖLsäneı,za &gwraueva. al ubv ön nal Tavrakov ye 
sliostdov. Emeönusı y&o %ow Ilpodızog 6 Ketog,nv Ob &v 
olxnuerl rıvı, @ 00 Tod ubv og rauıcia &yeiro Inmovi- 
x05, vv O8 Uno Tod nANdovg Tav xareAvovrmv 0 Kal- 
Alasg xal Toüto Exxev@oag EEvoıs KaTaAvoLıV MENOINKEV. 
0 utv odv Iloodıxog Erı xorexeıro, Eyaenakvuuevog Ev 
xadtoıs rıol nal orowuadı nal udAe moAAols, wg Epalvero' 
TagERKdNvro Of avro En reis nAnaiov nAlvaıg IIavoa- 
vias te 6 &n Kegaucwv xal were Ilavoaviov veov ri Erı 


C. $oovo: zunächst ein ‘ho- mer, cella penaria. Bei derglei- 
her Lehnsessel,’ mit einem Fuss- chen prädicativen Ausdrücken 
schemel versehen und mit Decken kann wg stehen oder fehlen; zu 


überbreitet. Man hat sich den festen Bestimmungen hierüber 


Hippias auf einer Art von Ka- 
thedra docirend vorzustellen. Die 
auf Bänken sitzende Zuhörerschaft 
vervollständigt das Bild eines 
Hörsaales in kleinem Massstabe. 
— Ö1£neıve: "ertheilte Bescheid, 
wie ein Richter; denn vom rich- 
terlichen Ausspruch ist das Wort 
gebräuchlich. Treffend bezeichnet 
es hier sowohl die Gravität als 
auch den zuversichtlichen Ton 
des eitelsten aller Sophisten.— x 
eloeidov: ebenfalls aus der Odys- 
see (11, 582.): ol unv Tavrarov 
eloeidov quren’ diyE Eyovea. 
Ueber den Vergleich der Sophi- 
sten mit homerischen Heroen s. 
die Einleitung $. 35. 

D. oluyueri: "Gemach. 
zgö Tov: “vormala. 0.369. — 
og tauıcio: “als Vorrathskam- 

Plat. Protag. 


gibt der Sprachgebrauch keinen 
Grund. — vn0 00 nA.: VO prae. 
Kr. 68, 43, 3.C.468.B. e.— Esvoıs 
nardivaıv nenoinnev: "hat es 
zum Gastzimmer eingerichtet. 
„ataivoıg “die Einkehr, hier 
concret der Ort, wo man ein- 
kehrt. Aehnlich ol#noıg habita- 
culum u. &. 

Ile. &tı xaren.: nicht ohne 
Absicht ist der Contrast zwischen 
der prunkvollen Haltung des Hip- 
pias und der überbequemen des 
Prodikos. — no woher woAhois: 
“und zwar sehr vielen. — &rl 
aAlvaıs: nichteigentliche Betten 
sind. gemeint, sondern Sophas. — 

&u Kegau&ov: “aus dem Keramei- 
kos’ (d.i. Töpfermarkt), einem De- 
mos der Phyle Akamantis. Aehn- 
lich steht im Latein der Name 


C 


D 
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E uELı00KL0V, og ulv Eyauaı, naA0v re xayadoVv nv pvoıv, 
nv ö’ ovv lddav navv xuAog. Edoka drodcaı dvona aure 
elvaı ’Ayadwva, nal 00% av Havudkounı, el naıdıra Ilav- 
Oavlov Tuyyaveı @V. TOOTo NV TO wELE«KLoV, xal a Adsı- 
ucdvro auporeom, 0 Te Kymıdos nal 6 AsvaoAogpidov, xal 
KAhoı tivig Epalvovro' zegl dt wv dıedkyovro 00% Lövve- 
unv Eyoye uadreiv EEmdev, xalneg Aunagog &ymv axoveıv 
Tod Tlgoölxov . n000p05 yap wor Öoxsi avno eivaı xal 
Detog‘ ara dım umv Bepvrnta vis yavns Boußos rıs Ev 
To oluuarı yıyvögevog day Enoisı ta Aeyousva. 


Kol nuets ulv Kgrı eloeAnAvdsıuev, naronıv 68 Nuov 8 


eneıonAdov Alxıßıadns te 6 xaAog, ag Prg 06V xal dya 
nslhouaı, val Koırlag 6 Kailaloypov. nueis 00V @g &lo- 
nAdouev, Erı Ouixg ürra Ö1arpldavrss xal raüra dıa- 
BHEsaoausvoı moooHuEev mgüg T0V IIlpwrayooav, xal Eyo 
sinov‘ 9% IIpwrayoorn, npOg 0E roı NAdousv Ey te xal 
‘Innoxodtng ovrog. IIoregov, &pn, uovo BovAouevor dia- 
Aeydijveı 1) xal werd tov KAAmv; Hulv uev, nv Ö’ Eyo, 


der sich vorzugsweise dort auf- 
haltenden Gewerbsleute als Lo- 
enlitätsbezeichnung , z. B. inter 
‚[alcarios. Cicero Catln. 1, 7, 8. 

BE. og ulv &yauaı (d. i Evo 
olueı) bezicht sich auf das fol- 
gende #409... @Vaıv,. — 009: 
bezeichnet das Thatsächlicho der 
Körperschönheit gegenüber der 
nur vormutheten geistigen Tref- 
lichkeit. — xaAog: von dem bloss 
grammatischen Genus des Wortes 
ueıgaxıov wird sogleich zum na- 
tüärlichen übergegangen. Construc- 
tion xar« ovveoıw. Kr. 58, 1,2. 
— raıdına IIevoarlov: “Lieb- 
linz des Ps., d.i. wegen seiner 
schönen Begabung von Ps. ganz 
besonders geliebt. — nV: "war 
RURCKEN; = TRO]V. 

xuineg Anos Eywav: "wiewohl 
ich sohr durnach verlangte. — 


76600905: d.i. T&vCogpog; hy- 
perbolisches Prädicat des Viel- 
wissers. — &vnjo: ist sammt zdc- 
oopos und #eiog (vgl. das lat. 
divinus 'vortrefflich‘) Prädicat zu 
dem als logisches Subject gedach- 
ten (aus rod IIoöx. zu ergän- 
zenden) Iloodınos; darum fehlt 
der Artikel. 


316 A. DS PS 0V:8.pE. 309 A. 
— dtro: C. 214. — ouing’ &. 
ÖLargiyavres: “verweilten wir 
noch einige Augenblicke; pau- 
lulum morati. Ueber ouıngd (d. i. 
winge) s. C.401. u.405. dtarel- 
Beiv, Zeit t hinbringen, wird durch 
dınderodusvor, im Anschauen 
dieser Gruppen,’ erklärt. 


B. rzoreoov . . . Eovlousvor: 
nml. nAdere. — u0vo: ergz. Zuot, 
aus dem vorangegangenen 0&, — 
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ovötv drapegsı' dnovaag ÖL, ob Even nAdousv, aurög 
oxreydar. Ti ovv dn dorıv, Epn, 00 Evsaa Muere; Inno- 
xouıns Ode Earl ubv av Enıyagiwv, "AroAAod@pov viog, 
olxiag ueyaing te xal evdalovos, aurog Ö} nv pvoıv 
Öoxet EvamıAdog eivaı roig nAnıaraıs. Enıdvusiv bEUOL 
Öoxet &AAoyınos yeveodeaı Ev 17 moAsı, Todro Ö} oleral 0LC 
ucAıora yevodeı, Ei 60l Gvyyevorro‘ taür oVVv n0n GV 
GKXONEL, NOTEEOV TEE) aUTBV uovog oleı deiv bınldysodar 
EOS uovovs, N wer KAAmv. 'Oodasg, Epn, nooundei, @ 
Zwxoutss, Urto Euod. EEvov yap avöga nal lovra eig 
noAsıg ueyaiag, nal Ev tavraıg neidovre Tov vEwv Tovg 
BeAtlorovg anoAsinovras tag Tov KAAmv Gvvovdlas, nab 
oixelwv nal 0dVvElov, nal mosoßBVreemv nal vewregmv, 
Eavro ovvelvaı wg BeAtlovg EoouEvovg dia nv Eavrod 
ovvovoiav, xon svAaßelodaı ToV Taüra medtrovre' 0VD 
yao ouıxgol Epl aüra PYovoı TE ylyvovraı nal uAAaı - 
Övousvsual ve xal Enıßovial. Eya ÖL nv Vopıarınyv TE- 
xvnv pnul utv sivaı naAaıav, ToVg ÖL usreqeigifousvovg 
avrnv Tov naAaıov avöov, poßovu8vovg TO Emaxdtg 
KUTNS, XE0OXNUR HOLEiodeı Hal MEoRXaÄUnTEoheaL, TOUg 


te o0v Ön: 6 häufig zur Ver- 
stärkung eines Fragewortes (vgl. 
Kr.69,17,2.); “was gibt es denn 
nur? quid tandem est? — züv 
Enıywglwv: Genitivus partitivus, 
welcher im Griechischen prädica- 
tiv hinzutreten kann, ohne von 
einem bestimmten Worte (Nume- 
rale, Superlativ u. ä.) regiert zu 
sein. Kr. 47, 9, 1. 

ofnlag: Genitiv der Angehö- 
rigkeit. Kr. 47, 6, 5. — svdar- 
wovog: ‘wohlhabend. 

©. ofstai oi: das Reflexivum 
im abhängigen Satze mit Bezug 
auf das Subject des Haupisatzes. 
Kr. ‚51, 2,3. cam. b.—- uovos.. 
TO0g wörong: "einzeln zu ein- 
zelnen, d.i. “unter vier Augen. 


In Abhängigkeit von dem imper- 
sonalen Verbum dei» sollte man 
erwarten 0% u0v0» ÖL aläyschauz 
es ist aber construjert, als ob Öeiv 
dıaktyeo#aı ein einziges persön- 
liches Verbum wäre. Vgl. Kr. 
55, 2, 2.— $&vov: adjectivisch 
mit dvöge verbunden. Kr. 57,1, 1. 
— 8. ..2600uwEvovg: "weil sie. 
würden besser werden. C. 588. 
D. 769 r. no&trovre: nimmt 
nach dem Zwischensatze das in 
love und neidovre Besagte 
nochmals auf. Kr. 65, 9, 2. — 
pBovoı.. . Övougveicn. ..: der 
Plural von den mannigfaltigen 
Bethätigungen des Neides u. s. w. 
Kr. 74, 3, 4. — nrosicoder: mit. 
Imperfectbedeutung; cbenso 790- 
%* 
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utv nolneıv,olov Oung0ov re xal’Holodov zal Zuumviönv, 
Tovg Of av releras te xal YENEUWÖLas, ToVg aupi re Og- 
peu nal Movoatov‘ Eviovs dErıvag Nodmucı xal yvuva- 
orıxnv, olov "Innos re 6 Tapavıivog xal 6 vöv Erı o@v 
EovdEvos Arrov Gopıorng Hoodıxog 6 ZnAvußoıavos, TO 
. dt &oyaiov Meyagevs' uovonnv 63 Ayadoxinig te 6 vuE- 
TE00g NEHGYNUR Erroıjoaro, WEYaS @V GopLorns, nal Ilv- 
BoxAsidng 6 Ketog xal &AAoı woAkol. 0Vr0L Havreg, BOrEO 
Adyo, yoßnFEvrss TOV PHOVoVTaig TEYVAIS TAVTALSTROR- 


317 merdouacıv Eyonsavro‘ Ey@ ÖL TOVTOLS ANXGL KUTE TOÖÜTO 


elvaı 00 Evupspouar‘ nyoduaı yag aurovg 0V rı buanod- 
Eaodaı 0 EBovAndnoav" od yap Aadeiv av avdgannv 
Todg Övvauevovg Ev talg noAsdı nodtreıv, @VnEQ Evena 


KalvurreodaL. — Zuumviönv: 8. 
zu pg.339 A. — relerag: " Wei- 
hungen; hier sind die bei sol- 
chen Geheimculten gebräuchli- 
chen Hymnen gemeint. 

:Movouiov: den Musaios macht 
die Sage zu einem priesterlichen 
Sänger in Athen. Mancherlei re- 
ligiöse Lieder wurden ihm zu- 
geschrieben. Auch prophetische 
Sprüche hatte man vonilım, wel- 
che Onomakritos zur Zeit des 
Peisistratos ordnete und ver- 
fälschte (Herodotos VII. 6.). — 
“Inxog: Ikkos aus Tarentum (T'«- 
o@sg), ein berühmter Athlet um 
die 77. Olympiade. Seine mässige 
Lebensart war sprichwörtlich. — 
@v: “lebende. 

E. ‘'Hoodınog: Herodikos war 
aus Megara gebürtig, verbrachte 
aber den grössten Theil seines 
Lebens in Selymbria (auch Se- 
lybria genannt), einer megarischen 
Pflanzstadt in Thrakien ; daher 
er als zo &oywior, "ursprünglich, 
Megarer bezeichnet wird. — ’Aya- 
$orAns: Agathokles wird auch 
anderwärts(z.B. Laches pg 180 d.) 
von Platon als guter Musiker 


“in keiner Hinsicht, 


genannt. Sonst ist er unbekannt. 
— Dueregog: d.i. 6 Adnveiog. 
— IIvdonlelöng: Pythokleides, 
ein Pythagoreer, unterrichtete 
auch den Perikles. — nagame- 
TEOUROLV: "als Vorwände. Vgl. 
oben D. mgooynuR noLELodeL 
und mgonKAUnTEoDaL. 

317A. zovroıs... Evupepouaı: 


‘ich aber stimme mit ihnen allen 


in dieser Hinsicht nicht überein.’ 
Der absolute (scheinbar pleona- 
stische) Infinitiv eövaı ist als Ac- 
cusativ zu fassen. Kr.55, 1,1. C. 
564. Ebenso EnaYv elvaı (Hero- 
dotos VII, 164.) “freiwillig, d.i, 
so weit es auf das Freiwilligsein 
ankömmt; To TnWuE00V elvaı 
(Platon, Kratylos pg. 369 d.) für 
heute; 0 vöv elvaı (Xenophon, 
Anabasis 3, 2,37.) “für gegenwär- 
tie. — 09 ti: bildet zusammen 
Einen Begriff, wie ovdEv (vgl. 
das lateinische nihil), mit der Be- 
deutung einer Negationspartikel: 

d. i. durch- 
aus nicht. Kr. 69, 54. u.25, 8, 4. 
C. 622.1. — Audeiv: fortgesetzte 
oratio obligqua, abhängig von nyovV- 
uot. 


TTPQTATOPAZ. 2 
zadr Earl ra mgooynuate" Enel ol ye noAlol wg Erog 
sineiv oVÖhv alodavovraı, dAA ürT av ovroı diayyei- 
Andi, TaÜTa« buvodsı TO 00V anodıdgaaxovra un Övva- 
da Anodekvaı, ala xarapavı) eivaı, woAAn umola xal 


Tod Enıysıonuarog, ul moAv Övousvsorepovgnagejsohea B 


Gvayan TOUS AVFEWDHOVG‘ NYyoüvraı Yyap TOV TOLOÜToV 
no05 rolg aAkoıg Kal navoügyov eivaı. &ya 0UV Tovrwv 
\ [4 ce \ ’ e En 
nv Evavılav anaoav 000v EAnivde, vul Ou0Aoyo TE 00- 
Yiarns eivaı xal madevVev avdoW@movg, nal EvAaßeıev 
tavınv oluaı BeArio Ensivng eivaı, vo OuoAoysiv uälkov 
n E£aovov eivaı‘ al KAAag E05 Tavın Eonsuueı, DoTE, 
UV dEo eineiv, undtv Özıvov maoysıv dıa TO OmoAoysiv 


Gopıorng eivaı. nalroı noAda yes Ern nön eiul Ev ij regvn‘ C 


xal yapxal ra Evunavra noAle wol dotıv“ OVÖEVOg OTov 
9 e _e \ 

00 TEVIWV Av Vuov Ka niıxiav narno einv' are noAv 

uoı NdLorov Eorıv, el tı BovAcoPe, NEpL TOVTWV ENavrav 


ToVv d... nouTzemv: “diejeni- 
gen Leute, welche im Staate Ein- 
fluss zu üben vermögen. rod«t- 
reıv: schon ohne Bezeichnung 
des Objects von politischer (mass- 
gebender) Thätigkeit. — 000: 
d. i. of Övvauevor u.8w — 
duvodor: “nachleiern, einstim- 
men; vom gedankenlosen Wie- 
holen dessen, was die Tonange- 
ber vorsagen. — «rodıdoaonovre: 
vom blossen Versuche. — nal 
Tod &ryou.: d.h. “dasauch nur 
zu beginnen ist schon grosse 
Thorheit’ Kr. 69, ‚32, 19. 

B. ‚moög toig @Aloıs: “oben- 
drein, “nebst den übrigen Um- 
ständen, welche die Sopliisten an 
und für sich jn den Augen des 
Publikums verdächtig machen. — 
ınv...&nacav: “den ganz ent- 
gegengesetzten Weg;’ mein gan- 
zer Weg ist entgegengesetzt. 
Aehnlich sagt Livius, das Heer 
sei marschiert per omnia nive op- 


pleta‘ durch lauter schneebedeckte 
Gegenden; und Horatius, omnia 
magna, logui "Jauter grosse Dinge 
reden. Vgl. Kr. 50, 11, 10. — 
zovrwv: brachylogisch statt zG 
0800 TovVrwv. Uebrigens steht 
bei &va@vrlog ohne wesentlichen 
Unterschied der Dativ häufiger. 
Kr. 48, 13, 4.— Öuoloyo 0. elvaı: 
über den Nominativus cum Infi- 
nitivo Kr. 55, 4.1. ©: 569. — xal 
alla: nml. evlaßslas. — 0dV 
eo eireiv: Ausdruck der be- 
scheidenen Mässigung mit Dank 
für den göttlichen Schutz. 

C. ziwl &v vi zeyvn: “betreibe 
diese Kunst. Kr. 68, 12, 4.u.5. 
— 00dEV0S ...: “bei einem jeden 
von euch allen könnte ich dem 
Alter nach Vater sein. Ueber 
ovdelg Oorıs od Kr. 51, 10, 11; 
67, 14,1. Dieser Satz ist, als 
Erklärung zu dem vorausgehen- 
den xal yxe...£orıv, ohne Ver- 
bindungspartikel beigefügt. 
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dvavılov rav Evöov Dvr@v rov Aoyov woLsisde:. xal &yo) 
— UnanTsvon yap BovAsodaı avrov to Te IIpoölxo xai 
zo Inaig &vösikaoda xal naAlmnisaodeı, Orı dgaoral 
Devrod ayıyuevor einuev— Ti oUV, Epnv &yo, ob al 
IIoodıxov xal Inzlav dxaldoausv xal Tovg uer avrarv, 
va Entaxovencıv nucv; Ilavv ulv ovv, Epn 6 Ipwre- 
yogas. BovAsa®e oUv, 6 Kaillas &pn, ovveögıov xare- 
6xsVaonusv, iva xadıkousvor buakdynode; Edoxeı XET- 
var’ KowevoL ÖL mavres Nuels, @g dxovoousvor avögov 
copwrv, nal avrol te avrılaßouevo tov BadEmv zul tav 
aAıvov narsonsvakousv napa To Inne‘ Exei yap ngOÜN- 
Enoze ra Baden. Ev dt Tovrm Kourlas te nal Arnıßıadng 
nnEıyv &yovre tov IIo0dıxov, dvaoınoavres Eu ig HAl- 
vnS, al vovg uera roü IIgodixov. 

Enel O8 navres ovvexadsföusde, 6 IIowrayooag, 9 
Növ önav, Epn, Akyoıs, @ Zwxgarss, Eneıiön xal olde 
ragsıaı, Egl W@v 0Alyov XE0TE00v uvelav EroLoV 7008 


D. &y0: wiederholt wegen der 
langen Parenthesis. — Eguorei: 
hier ‘ Bewunderer. — r!l..ov... 
&naldoauev: eine dringende Auf- 
forderung, als ob es schon sollte 
geschehen sein. Kr. 53, 6, 2. — 
fva Zmamovsmoıv: der Conjunc- 
tiv im finalen Satze ungeachtet 
des vorangegangenen historischen 
Tempus (Enaktoauev), das hier 
einemPräsensin Bedeutung gleich 
kömmt. BovAso®e. .c RUTUOHEV- 
aowuev: d.i. “sollen wir eine 
Sitzung veranstalten?’ Ueber den 
deliberativen Conjunctiv C.511. 
Häufig tritt ohne engere Verbin- 
dung das fragende fPovisı oder 
Bovleode voran. Kr. 51, 23.— xel 
... Te mit einem dazwischen ste- 
henden bedeutsamen Worte (hier 
avrol, welches durch x«/ nach- 
dräcklich hervorgehoben wird, Kr. 
69, 32, 18. O.624, 3, dei. 


‘gleich selbst’, ohne Diener abzu- 
warten; #sa/ re unmittelbar ver- 
bunden ist nur homerisch. Vgl. 
Ilias 1, 521; 9,159. Odyssee 17, 
485.) schliesst an einen Gesammt- 
Ausdruck (Kousvor navrsg nweig) 
das erste Glied der Aufzählung 
an; regelmässig folgt das zweite 
Glied mit x#«/ (bei Dichtern auch 
mit te). Kr.69, 32, 11. An un- 
serer Stelle ist dieses (ev 68 
TOVTW ... NRETNV &yovre) mit de 
angefügt. — nareansvdfowen : nml. 
zo svv£edgLov. — Badoga:e.pg.315C. 

E. avaoınoavres: der Plura- 
lis des Participiums trotz des 
Dualis Naeınv ‚&yOVTE. Kr. 68, 
3,1.—0ov...Asyoug: gemilderte 
Form des Imperativs. Vgl. C.517. 
1. Kr. 57, 3, 8.— 0Alyov: adverb- 
artiger Accusativ der Bestimmung 
zu Xo0TE00v.Kr.48, 16, 11. 0Alyo 
wäre gewöhnlicher, 
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&u2 ündo zoV veavloxov. Kal &yo einov Or H Faden not 
geyn Esuıv, @ > IIgwrayoga, 7 nreQ KoTi, nepl W@v dgpınöumv. 318 
Innoxgarns rag 008 Tuyyaveı &v Enıdvulg @v Tüg Ong 
Svvovoiag‘ 0 TI 00V avıd anoßyosran, &av 001 OvVN, 
ndeos &v pnaı nudeodeı. TOGOUÜTog 0 ys nuersgog A0Yog. 
vroAeßov 0vv 6 Ilpwrayogag einev' R veavioxe, Eoraı 
toivvv 001, &av Euol Evvig, 7 Av nuEga Euol GvyyEvn, 
anıEvar olnade Beirlovı ysyovotı, nal Ev TH vorsgaia 
TaUrE TeÜTE" nal Eraarng nucpasg del Ei ro BeArıov Emi- 
dıdovaı. xal ya dunovang einov‘ N Ilpwrayoga, ToüroB 
ulv ovölv Havuasrov Adysız, aAAR Einog, Emel aav 0V; 
Kalnteg TNAıXovrog av xl 0UTW 60@pos, Ei tig 08 dıdaksıev 

Ö un Tuyydvsıg Enıorausvog, BeAtiov dv yEvoro' ale 
un oUrog, dAl Woneo av el avrian uch ueraßaAov nV 
erıdvulav Innoxparng 068 Eridvunosıe tig OVvovoing 
TOVTOV TOÜ vEavionov TOÜ vüv veworl Eniönuoüvrog, 
Zsvbinnov tod Hoaxisaitov, xal KpınouEvog Tap AUTOV, 


318 A. Orı: zur Anführung 


orng nwegag: Genitiv der Zeit- 
directer Worte. Kr. 65, 1, . — 


bestimmung. Kr. 47, 2. C. 426. 
B. rovro .. “damit 


&oyn: "Eingang der Rede; zu 
verbinden mit zegl ov dp. — 
6 tı oVv...: trotz der Abhän- 
gigkeit dieses Satzes ist die hy- 
pothetische Periode dav ooı. 

ovußrnosraı in ihrer ursprüngli- 
chen Form (Kr. 65, 5, 3; 54,12, 1. 
C. 545.) geblieben. — ndlag 
0v...: d.i. Ayaonı ndEag TV- 
Sorzod av. — T0009T05: "nur 80 
gross. Aehnlich im Latein: hae c 
sunt verbamea. —7. . svyy&ern: 
das hypothetische Relativum mit 
dem Conjunctiv und &v bei Fu- 
turum im Hauptsatze. Kr. 54, 15. 
C. 554.— Bsirtiovı yeyovorı: das 
Prädicat im Dativ übereinstim- 
mend mit 0of bei £oraı (== E£Ee- 
oraı).Kr.55, 2, 5. Ebenso bei licet. 
Schultz, lat. Gr. 8.389. Anm. 2.— 
Tadre tadra: "desgleichen, eben- 
50. Kr.46, 3,3. 0.704.— &rd- 


‘ ganz ‚plötzlich. 


, Akysıg: 
sagst du nichts auffallendes,’ 0v- 
öbv Havuncrov ist Prädicat zu 
TodT0.— nv... BeAtlov av y: 
über die Wiederholung des &v 
(dv = nel &v) ‚vgl. Kr. 69, 7,3. 
— znAwnoörog: so bejahrt. 

alAd un oVrag: bildet, wie das 
noch häufigere un uoı odrwmg eine 
elliptische Formel, um die Rede 
des Andern abzuschneiden. Das 
Verbum dazu (immer ein Ver- 
bum declarandi) ergänzt sich leicht 
aus dem Zusammenhang ; hier 
etwa &mongivov, — aurina uale: 
uaio kann,. 
wie zavv, dem Worte, welches 
es bestimmt, auch nachgesetzt 
werden. Vgl. z. Th. Kr. 67, 1,3.— 
Zev&innov: Zeuxippos, aus He- 
raklea in Grossgriechenland, wird 
nur noch von Xenophon (Sym- 


f 
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CD0rEp Xapa 08 vüv, dXOVGELEV AUTOD TaUTE Tara, AnEE 
G0D,0TL Enaauns iuggas&vvov avıo BeAriov fotaı zul dm- 
öWoeı“ ei auroV Enavegorro' tin Pils Beitio Eocodaı xal 
eig ri Enöwocıv; elnoı av avıo 0 Zevkınnog, OTL E05 
ypayınyv“ av si Opdayope to Onßaln Hvyysvousvog, 
anovang dxeivov TaVTE TaÜTa, Anep 000, Enaveporco 
avrovV eis Oo Tı PeAriov za nufoav Eoraı Guypıyvousvog 
&xelvo, einorü av, OTL eig adAnaıv' ovra 0N xal av ein! 

Droveavioxmxal Euol v uno ToVToV eguravrı, Innoxgerng 
688 Tpwrayooe Gvyyevonsvos, 7 av auro nugor suyyE- 
vnrai, Beitiov areıcı yevousvog Kal Tov KAAOV NUEO@V 
Exaoıng ovrwg Enıöwoe eig Tl, © IIgwrayoga, xal egl 
ToV; xal 6. IIgwrayögag £uoÜ Taüra axovoag, ZU TEexaÄABg 
egwräg, Epn, @ Zangares, xal Eyo Toig was egaracı 
zeiom anongıvöuevog. Innougaung yao rag Eu Epı- 
KouEvog 0V nelostaı, anego av Enadev all TO OVYyEvo- 
uEVog T@V Vopıorav‘ ol ulv yao aAdoı Außavraı Tovg 

E v£ovg' Tas yap reyvag aurovg nepevporag Krovrag ndlıv 


posion IV. 63.) erwähnt. Sonst ist 
er eben so unbekannt als der Flö- 
tenspieler Orthagoras aus Theben. 
©. KxovVosıEV.... TRUTa: KroV- 
&ıy mit dem Genitiv der Person 
und dem Accusativ der Sache. 
Kr. 47,10, 10.— eig ri &n.: "wo- 
rin Fortschritte machen.’ eis be- 
zeichnet das Ziel. C.449. 
TEÖgK ye.: in Bezug auf.. ce. 
467. C.c.— nav el ’O08.. 
av gehört zu eizoı, wobei \ &v 
wiederholt ist. s. zu B— 200 
Nusgav: naTa steht distributi®, 
ce 459 d. xad” nusoav gleichbe- 


deutend mit dem obigen ERXOTNnS 


Nuloag. — ovrw On x. 0.: be- 
ginnt denNachsatz zu AA’ worneg 
av &l...; Ön dient oft zurEin- 
führung der Folgerung aus einer 
Induction. s. zu pg.312 E. 


D. ‘Irnx. 00: IIe....: statt 


der regelmässigen Wortfolge eig 
ti nal neol Tov Innutg. u. 8. W. 
Ueber die freie Stellung der Fra- 
gewörter s. Kr.51, 17, 4. Die 
Wiederholung der von Protagoras 
angewandten (pg.318 A.) Aus- 
drücke 9 av... &mıdaosı verräth 
leisen Spott über die hochtönen- 
den, aber ganz unbestimmten Ver- 
heissungen des ‚Sophisten. _ 
te...nal &y@: ‘wiedu...so ich; 
ut...ia. .— naAög; ‘geschickt. 
_ yaloo ENORgLVOWEVOg: “ant- 
worte, gern. C 592. Kr. 56,6, 4. 
— yao: “nämlich’— «&gyınoue- 
vos: hypothetisches Partieipium; ; 
—= el &pinero. Ebenso GvyyEvo- 
kEVog = el GUVEYEVETO. Darnach 
ist önadev &v zu erklären. C. 
537. ff. Kr. 65, 5, 5. * 
BE. ag y. yvs zopy.: der 
Sinn ist: die jungen Leute gehen 
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av üyovrsg EußaAdovoıv sig teyvag, Aoyıouovs rs xal 
Coroovoulav xal ysmusrolav Kal wovounv Öıdaoxovreg 
— xal &ue eis rov Inalov aneBiede — apa Ö’ Euk apı- 
KouEvog urdNGETaL 00 mEol KAAov Tov N negl ou Na8ı. TO 
Ö: uadnue Eorıv evßovile zeol ts Tov olxelov, Onwg av. 
&gL0Ta nv avrod olxiav ÖLoıxol, Kal neol TOV TÜS XO- 
AEW5, 0Nwg ta tig noAemg Övverorarog av sin xal noar- 319 
rev xal Akysıv. ’AQ, Epnv &ya, Enouel Gov to Aoym; 
Öoxsig ydg wor Akysıv nv moÄırınmv TEyvnv Hal Un- 
ı0yveioda moLeiv avögas ayadovg mohlrag. Avro ulv 
0dV ToöTo Eorıv, &pn, oO Zwöngares, To Endyyskun, ) 
10 Enayyskhoneı. ’H vadov, nvö’ dyo, Teyvaue 00 HERTNOL, 
eineg KEATNOCL' OV Yao Tu GARo 7005 ye 68 eipmoerau N 
aneg voo. EyW yag Toüro, o IIgwreyoge, 00% Sumv di- 
daxıov sivaı, ol ÖL Akyovrı 00% Eyw Onwg anıora.B 


zu den Sophisten, weil sie die 
Teyvaı vermeiden wollen, d. h. 
weil sie gern von den Sophisten 
die Kunst erlangen möchten, ohne 
gründliche Studien gemacht zu 
haben sich in Allem den Anschein 
tiefer Bildung zu geben; diese 
aber bieten ihnen wieder reyvaı, 
Anleitung zu positiven Kenntnis- 
sen. Als solche werden genannt 
Arithmetik (Aoyıowos), Astrono- 
mie, Geometrie, Musik. — &lg 
10V 'Inniav ameßAeıpe: denn auf 
diesen gieng die Bemerkung. Das 
Nähere „ in der Einleitung. — 
Onws dv... Övvaıro: potentia- 
ler Optativ. C. 516. 

319 A. Eroueadl oov r.A.: "kom- 
me ich deiner Rede nach?” d.i. 
fasse ich sie? Der Tropus (mente 
assequi) entspringt aus der Be- 
deutung £nsodal rıvı “mit je; 
manden gleichen Schritt halten. 
Vgl. Ilias 16, 1545 4, 313. — 
Ayadodg mollzog: ist Prädicat. 
— 10 Endyysiuo, 6 &m.: Kr. 46, 5. 

7: hebt x010» nachdrücklich 


hervor, indem es die Wahrheit 
der Aussage betheuert. Kr. 69, 
28, 1. 0.643. 9. &o« stellt den 
ganzen Satz als Folgerung aus 
dem vorhergehenden dar. "(Wenn 
sich dies so verhält,) da besitzest 
du also wirklich... Die Rich- 
tigkeit der Aussage wird aber so- 
gleich durch söxsg %. in Frage 
gestellt. Kr. 69, 23. 

1005 y& 08: ye gehört zu 08. 
Kr. 69, 23. Mit dem Pronomen 
verbindet sich diese (für die Ue- 
bersetzung nur durch die Beto- 
nung auszudrückende) Tartikel 
vorzüglich gern. — 70Vro: be- 
zieht sich zwar zunächst auf x«- 
209 Teyvnuc, aber dem Sinne 


‘nach auf molıtınn TEYVN. — 00% 


!yo Onwmg anıcıa: vgl. non ha- 
beo quod tibi affirmanti non cre- 
dam; oder nescio quomodo fiden... 
non habeam. orog leitet als re- 
latives Adverbium die indirecte 
Frage ein. axıcra ist Conjuncti- 
vus deliberativus. Kr. 54,7, l.u. 
2. C. 527. 
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Hr Öl auro Hyovuas 0U didaxtov eivar und vr avdoo- 
zo» KUgROxEU«OTon dvdgnzons, Ölxauog eluı eineiv. Ey 
rde Aonreiors, G0x:E xal of @lAoı ElAmves, pnul 0o- 
Yors sim. 0ge au, Orav OuAlsyauev eis ıyv Enninoler, 
dnnönr mir wegl olxodonias vı den moakaı ıyv mod, 
vor otodano N nerezeutouEvovs ovußovAovg Tegl TaV 
inodon yueron, örav 08 - wegl vevanylas, TOVS vEvaT- 
Cyan el ralle zavra 0VTOS, 060 Nyoüvraı adnea TE 
ae Audeere von’ &av ÖE rıg KAAog Eniyeıoj avroig guu- 
Bordensen, 09 Exsivor un olovraı Önuiovgyov slvaı, xav 
wirv anAocn) xal mAovoLog xal av yevvalav, obÖEV Tı 
naddor Arodeyovran, aA xarayelwocı xal Hogvßovsır, 
$asev 7 N. autos anoorH ö Enıyeigov Aeyeıv xaradogv- 
Budsis, n ol ro&oraı aürov apeinvoaoıv n Ealomvrau 
HSÄEVOVLWV TÜV nEUT«EVEOV. E0) utv 00V @v olovraı &v 


RB. Sincıos eluı elneiv: über 
die persönliche Construction s. 
Kr. 55, 3, 10. C.571.— ooreg... 
"Eilnses: ergz. paol. — ovu- 
BovAovg: als Rathgeber, Prä- 
dicat zu Tovs olnodowovg. HE- 
Tareurouevovg ist hier passiv 
gebraucht (Kr. 52, 10, 11.); dies 
ist möglich, weil statt des übli- 
cheren Mediums ueraneuneodau 
zuweilen auch die active Form 
vorkömmt. Kr. 52, 10, 6. 

C. 2a» derıg.. ‚navy mavv. 
vgl. zu pg. 311 B.— un olovzar: 
pn im hypothetischen Relativsatz. 
Kr.67,4.C.616.— zov yeyvalov: 
8. zu pg.316 B.— xurayelooı: 
das aus dem Zusammenhange 
leicht zu entnehmende Object &o- 
Tod (narayeidv rıvog Kr. 47, 24. 
vgl. C. 420.) ist nicht ausdrücklich 
gesetzt. — Hogvßovaıv: zum Zei- 
chen des Misfallens (erplodere) ; 
denn so wird Fogvßeiv gewöhn- 
lich gebraucht, wiewohl es auch 
an einzelnen Stellen “Beifall to- 
sen bedentet. — of ro&orar: “die 


Bogenschützen.. Diese ungefähr 
tausend Mann starke Stadtwache 
bestand grösstentheils aus Sky- 
then. Zur Aufrechthaltung der 
öffentlichen Ordnung war einTheil 
von ihnen in der Volksversamm- 
lung zugegen. Auf dem Areios 
Pagos hatten sie eine Art von 
Caserne. — &gelxvoworv: nml. 
von der Rednerbühne. 2&agsoHaı 


“hinausschaffen’ (wie afosır Ari- 


stophanes , Ekklesiazusen 260.) 
scheint polizeilicher Terminus ge- 
wesen zusein.— T0V TEVTAVEOV: 

die ßovAnn der Athener, aus fünf- 
hundert Mitgliedern bestehend, 

theilte sich der leichteren Ge- 
schäftsführung wegen in 10 Sectio- 
nen (nach den 10 Phylen) von je 
50 Personen. Diese Sectionen fun- 
gierten nach einer bestimmtenRei- 
henfolge, und zwar im gemeinen 
athenischen Jahre (von 354 Ta- 
gen) 35 oder 36; im Schaltjahre 
(von 384 Tagen) 38 oder 39 Tage 
lang. Dieser Zeitraum heisst eine 
Prytanie. Die Mitglieder dereben 
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zeyvn slvaı, 00r@ damparrovran' eneıdav ÖE rı neoi uns 
nohEmg droızjosog den BovAsvonodaı, suußovieveı av-D 
tolg avıorausvog HEpl TOVLWmv Öuolmg ubv TExTov, Ouoiag 
Ö3 yaAxsvg, 0XvToTOWog, ZUN0P0g, vavxAngos, MAOVOLOS, 
mweung, yevvalog, Kysvvns, Xal Tovromg obdElg Toüro Ent- 
mANTTEeı BONEE Tois HE0TEEoV, Or oVdauodEV uadev, 
ovd} Ovrog dıdaoxdiov ovdsvög aura, Ensıra ovußov- 
Aeveıv Enıyeipet‘ H1Aov ydp, Or 09% yyoüvraı dıdaxrov 
eivaı. uN Tolvvv Orı TO Xoıvov tig noAswg oVrmg Eye, 
aArc lie nulv ol Vopwraroı xal Kgıoroı av noAıtavE 
TEVrNV Tv dosımv nv Egovamv 00x olol re aAAoıg waga- 
didovaı‘ enel IlsgıxAng, 0 tovrov) av veavioxmv TETNE, 
Tovrovg & ulv d1daoxaAmv elysro naAdg al Ev Enaidev- 


fungierendenSection werden wov- 
taveıs genannt. Sie hatten in der 
Voiksversammlung den Vorsitz. 
— zeol ubv...elvar: d.i. 'wo- 
bei es nach ihrer (der Athener) 
Meinung auf Sachkenntniss an- 


kömmt. see) ov 8. C. 597. 4. 
Kr. 51, 10, 1. Ueber &v Kr. 68, 
12, 6. 


D. dviorausvog: Kvioracheı 
der Terminus vom Auftreten auf 
der Rednerbühne. — zepl rovzw»: 
dem Sinne nach auf zolews Öio!- 
ancıs bezogen, weil an die vie- 
len hierbei vorkommenden Bera- 
thungsgegenstände „gedacht wird. 
Vgl.Kr. 58, 3, 5.— ouolog ubv... 
Öuolows ö%...: eine Anaphors, 
wobei der Gebranch des u&v und 
ö8 gewöhnlich ist. Kr. 59, 1,4. — 
yuAnevs: das Asyndeton in der 
Aufzählung, ganz wie im Latei- 
nischen. Bemerkenswerth ist die 
Gruppirung zu vier Paaren. — 
urdwv ... AUTO. . Emiyeigei: 
der Singularis Langeachtet ToV- 
toıg als Zusammenfassung der auf- 
gezählten Personen vorangeht) 
steht mit Rücksicht auf den je- 
desmaligen Sprecher ; also «vzo), 


d.i.ro «el Aeyovrı. Solcher Nu- 
meruswechsel bei Uebergäpgen 
vom Allgemeinen zum Besondern 
ist im Griechischen häufig. — dı- 
daxrov elvar: nml. . Tobro; s. 2 


pg.319 A. — . £yaı: 
(oder 00) OT... Bere heisst 
“nicht nur... sondern auch. z.B. 


Xenophon, "Memorabilien 2, 9,8: 
007 örı uovog 0 Koitav iv N0d- 
zie 1v, dia nal ol plloı wd- 
rov. Vgl. Kr. 67, 14, 3. Nach 
aAle ist hier ur ausgelassen, 
wie manchmal im Lateinischen 
nach non tantum ein blosses sed 
ohne etiam folgt. rolvvv “indes- 
sen. Kr. 69, 62, 1. 

E. rel: "zum Beispiel’ &nel 
wird gerne angewandt, wenn ein- 
zelne Thatsachen zur Begründung 
eines allgemeinen Satzes ange- 
führt werden. — rovrovl Toy 
venvionnv: pg. 315 A. — 
& ulv dıdaondinv eiyero: “wo- 
bei es auf Lehrer ankam; eigent- 
lich: was sich an die L. anschloss, 
auf sie sich gründete. ‚Vgl. Kr. 
47,12. — Enaidevoen: “liess un- 
terrichten.’ Ueber den Gebrauch 
des Activums (häufiger ist das 
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330 059, & Ö avsag 60Pog Eorıv, OVTE avrög Kadevs oVrE 


To aAlD nagadidwoıv, all avrol XEpUOVIES vEuovres 
BOREP KpETOl, Eav NOV KUTOHLATOL AEAITUYWGL TI KEETT: 
sl 3 Bovisı, Kisıvlav,tov AlxıBıadov Tovrovi vewtegov 
adsApoV, Zmırponsvwv 6 aurog ovrog avng Ilegıxins, 
dsdıag neol avrod un diapdaen Ön vao Alxıßıadov, 
ANOONAGRS LO TOVLOV, KaradEucvog dv Apippovog Enai- 
dsvs‘ nal mplv EE uijvas yeyovsvar, ANEÖW@xE TOVTO 00% 
B &4@v 0 tı gNoaıro auro.xal aAAovg-00ı naunoAlovg £10 
Agysıv, ol avrol ayadol Ovres ovdEva aanore Beirlo 
&xolnoav our: twv olxslmv ovre av allorpimv. yo ovVvV, 
@ IIpwrayoga, eis taura anoßAenav oUy nyovuaı dida- 
20V eivaı agsrnv' Ensiön de 00V ax0V@ taüıa AEyovros, 


Medium), wenn das Snbject die 
Handlung nur veranlasst, befiehlt, 
leitet u.s.w. Kr. 52, 11, 1. Vgl. 
Caesar pontem fecit. 

320 A. maqadidwncıy : TOEL- 
dıdovaı Tıva rıvı "jemanden zu 
irgend einem Lehrer in dig Schule 
geben; tradere agm. alc. erudien- 
dum. — v&uovraı @onEg Apsroi: 
der Tropus (auch Politeia VI. 
pg. 498 C.) ist entlehnt von der 
Sitte, die einer Gottheit geweih- 
ten Rinder hirtenlos (&pero:) 
überall weiden zu lassen, — dav 
mov: ‘ob etwa. Ueber dav als 
Fragepartikel Kr. 69, 21, Anm.C. 
610.— el dt Bovası: elliptisch; das 
mit dieser Formel wenn du willst, 
nml. ein anderes Exempel) einge- 
führte Beispiel (hier XiAsıvYav ff ) 
vertritt denNachsatz.-dıapFagr: 
der Conjunctivus trotz des histo- 
rischen Tempus im Haupteatz. 
C, 533. Kr. 54, 8, 9. — on: “offen- 
bar, dass cr nicht... Vgl. Kr, 
69, 17,2. Zugleich gibt es (= sci- 
licet) dem Satz eine leichte iro- 
nischeFärbung. Dazu veranlasste 
wohl die Rücksicht auf den an- 
wesenden Alkibiades. — xara®e- 


% 


uevos: ist ebenfalls ironisch; 
denn xararldeodaı heisst ein 
Pfand hinterlegen, ein Depositum 
anvertrauen. — 2&v "Apippovog: 
nml. oi%ow. (Anders Kr. 43,3, 6.) 
C.411. Ariphron, der Bruder "des 
Perikles, war (nach Plutarchos, 
Alkibiades c. 1.) Mitvormund über 
die Kinder des Kleinias — zglv 
. yeyovevar: “vor Ablauf von 
sechs Monaten. Kr.55,2, 1. 0.565. 
yiyveodaı ähnlich gebraucht wie 
bei Zählungen (vgl. Xenophon, 
Anabasis 1, 2,9.), wo es die sich 
ergebende Summe, bezeichnet. 

00%... aUra:. weil er nichts 
mit deinselbeu anzufangen wusste. 
Der Optativ yonocıro (trotz des 
Partc. Präsentis) wegen der Ab- 
hängigkeit von dem Aoriste &rE- 
Öwxs. 

B. ßeitio: ist nicht mit oi 
adrol dyaPolOvreg zusammen 
zu bringen, also nicht “besser 
machen’ als sie selber sind; son- 
dern Beiriw Emoinoav bildet Ei- 
nen Begriff — "fördern. Vgl. 
p. 318 A.— olxsiov: ‘von den 
Einheimischen 5 suorum civium. 
Dagegen sind arloreıoı "die 
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x&umtoucı xal olual ri oe Akysıv dia To nyeiodal de moA- 
Aov ulv Zuneıgov yeyovevaı, moAAa 8 weuadnxevaı, Ta 
Ö: avrov Eksvonaevar. sl 00V Eysıs Evapy&oreoov nuiv 
emidetku:, og dıdantov Lorıv n agsrn, un phovnong, ad C 
Enidsıkov. AAN, 0 Zoxoares, &pn, 00 PFovijon" aAld no- 
TE00v dulv, @g NEEOBVTEROg vEw@r£goıs, uÜHoV Akyav Enı- 
deltn 7 Aoym Ö1ekeidwv; moAAol 0VV auro Unelaßov rov 
rapaxadnuEvov,onoregwg BovAoıro,ovrw dıskievar. Ao- 
xsitolvvv uot, Epn, XaoL£otepov eivaı uüdov vDulv Adyeıv. 
"Hv yao nors yoovos, Orts Hesol ulv Noav, Hynra 
Öb yEun ovn nv. dneıön Ök xal Tovzoıg go0voS NAdEev &l-D 
uoouevos ysv&osag, Tunodoıv avıa Beol yig Evdov &% 
vis nal mVOOS wERVrES nal av 000 mug) xal y7j neoav- 
vvraı. Ensıön d Aysıv aurd Os Pag ZusAdov, 7000€- 
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Fremälinge, die Angehörigen an- 
' derer Staaten, — KAUTTOuGL: 
‘lenke ich um, wende ich mich 
zu einer andern Meinung. — r/ oe 
Aeysıy : “dass du, etwas Beach- 
tenswerthes sagst. Kr. 51, 16, 13. 
Taö8: “manches, ohne dass aus. 
drücklich ein & uEv vorausgeht, 
Kr.59, 1, 12. C.369. Bei dem 
regelmässig von Platon eingehal- 
tenen Gegensatze zwischen Bav- 
Jovsıy (nag AAAmv) und aurov 
evVoloreıv würde die vollständige 
Ausführung heissen : moild 8 Ta 


utv ma ’ Alımv neundnneve, T& 


2 adrov EEevonnevan. — Evag- 
yeoreoov: ist Adverbium. Ueber 
£yeıv mit einem Infinitivus s. zu 
pg. 312 E.— os dıd....: über ag 
nach dem Verbum der Aussage 
(Emıdsiben) 8. Kr. 65, 1,4. C. 631, 
1.d. Ueber den Indicativus (Zorıv) 
Kr. 54, 6,1. „0.526, l,a. 

"©. di, 2: dAld schneidet 
weitere Erörterungen über die Sa- 
che ab. (“Es bedarf keiner wei- 
tern Bitten, sondern ich u.s. w.) 
— ag noeoßvregog: näml. @v; 
beim Nomen kann das Partici- 


pium von elvaı auch wegbleiben. 
Kr. 56,12, 3. — On&laßov: UNO- 
Anußdvsıv zıvl mit oder (wie 
hier) ohne ToV Aoyov eigentlich 
“die Rede aufnehmen’ (excipere); 
daher‘ entgegnen. ’— yagıdaregor: 
angenehmer, nämlich für den Zu- 
hörerkreis. 

Fvnta yevn: geht, wie das Fol- 
gende beweist,nicht allein aufdie 
Menschen, sondern auch auf die 
Thiere. 

D. siuaguevns: “vom Schick- 
sale bestimmt; fatalis. — yns 

'vdov: “in der Erde. 2v6ov mit 
dem Genitiv C. 48, 29. Man be- 
achte die verschiedene Bedeutung 
des Wortes y7. ‚An der ersten 
Stelle bedeutet es “denErdkörper'; F 
an der zweiten “die Erdmasse, 
den Thon (lutum). — zov 000, 

vor den Relativen og, olog, $0og 
hat der Artikel seine ursprüngliche 
pronominale Bedeutung beibehal- 
ten. Vgl.z. Th Kr. 50, 1,20. 00% 
rzvol anal yn negavvvraı, d.i.die 
Mittelstufen zwischen dem lichten 
u.dunklen Elemente. — 1008 pas: 
im Gegensatz zu yrjs &vdov. pas 
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zakav Mlgoundei vol’ Enıumder x00uncal ze xul veimes 
dvvansıs EnaoTois os np&neı. IIpoundea Ö} nagaızeicas 
Exuundevs aurög veiuar‘ velnavrog Ö’ Euoö, Zpn, Ert- 
Eoxsvoı. xal ovro neldag vens.. veumv Ö8 voig usv loyvv 
AvEV TEYOVG NO00NNTE, TOVg Ö aodEvsoTegovg Tayeı 
&xoousı" rodg dk amiıfe, rois Ö' Konkov Öidodg Pvoıv 
aAAnvrıv avroig &unyavdro Övvauıv sis o@mrnolav.& ubv 
YEE KUTBV GuıxgoTmTı NUNIOYE, MTNVOV Puyv N Kard- 
321 yeıov olanoıv Evsusv' & Öt nVke neyEdeı, Tode avrg aure 
Boots" al raid ovrwg Enavıoav Eveus. vadre Ö} dun- 
zaväro suiaßeıev &yov un rı yEvog aiorwFein‘ Ensıön 
Ö: aurois aAANAopdogıLav bıapvyas Ennoneoe, TTO0S TA 
du Arög Dpag EVudgeıev dungeväro aupıevvuog auıa 
xvxveig te Doibl xal Orsoeoig Öfguaoıv, Inavois ubv 


(vgl. das latein. /ux) steht oft vom 
Lebenslicht. Ueber den Mangel 
des Artikels ist das Formelhafte 
des Ausdrucks To0S Püg aysıv 
zu beachten. Kr.50, 2, 14. 


ganzen Mythos ist offenbar der 
sophistischen Redeweise in sol- 
chen Fällen getreu nachgeahmt. 
Uebrigens steht bei augpıevvunt 
gewöhnlicher die Sache im Ac- 


IIpoun®ei xal ’Enu®.: Pro- 
tagoras benutzt die aus der Sage 
hinlänglich bekannten Charaktere 
des Prometheus (° Vorbedacht‘) u. 
Epimetheus (Nachbedacht') für 
den von ihm erfundenen Mythos. 
Ueber denselben s. Einleitung 
8. 30. — IIqu. ragpeıteitaı ’E. 
@drög ‚veinaı: wagaTeiodeı 
wird, wie afreiv (vgl. rogare) mit 
doppeltem Accusativ cönstruiert. 
Kr. 46,15. C. 402. Als sachliches 
Object steht an unserer Stelle der 
Infinitivus, Kr. 55, 3, 12. Der No- 
minativ &urog in Üebereinstim- 
mung mit dem Subject ’Erıun- 
Bevs. Kr. 55,2,1. C. 570. 

E. a@droig dung.: avroig die 
(nicht unumgänglich erforderte) 
Wiederaufnahme von roig ©”. 
Vgl. z. Th. Kr. 61, 6,6.— owı- 
KEoTnTIL NumioyE: “mit Kleinheit 
bekleidete.’ Der poetische Ton des 


cusativ. Kr. 46, 15. C. 402. — 
KATAYELOV olunaır: olunoıg be-- 
zeichnet. zugleich das Wohnen 
und‘ den Wohnort. .vgl.zu pg. 315 
D.— ode avra: "eben dadurch, 
näml.durch ihre Grösse, die mit 
einem entsprechenden Masse von 
Kraft verbunden war. 


3211 A. diotadeln: dioroom 
“unsichtbar machen, vernichten; 
ein poetisches Wort. Vgl. Ody s8e0 
‚10, 259. u.8. — alhnaopdogıarv: 
‘ der Wechselvertilgung, gegen- 
seitigen Ausrottung. — dıagprv- 
yag: “Mittel zur Flucht.’ Kr. 44, 
3,5.— Bgag: hier die “Witte- 
rungszustände der einzelnen Jah- 
reszeiten. -- &u Jıös: 2% bezeich- 
net das Hervorgehen der Wir- 
kung aus der Kraft des Zeus. 
vgl. Kr. 65, 17, 9.— augıev- 
vog. .daul: s. zu pg. 320 E. 
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duüveı yeıuave, Övvaroig Ö} xal xavuera, nal eig Evvag 
lodoıv Onwg Unapydı Ta aura vaüre orgmuvn olxsla ve 
xaL aUTopUNng Exdora' nal vno nodav ra ulv Onkalg,B 
ta Öt ovv&ı xal Öeguacı Orsgsoig xal avaluoıg. Tovvreü- 
Hsv roopag @Aloıs KAlag Ebemogıke, volg uEv &x vg Bo- 
tavnv, KAAoıg 68 ÖEvögwv xuonovg, rolg ÖL bikag” Eorı 
ö’ ols Eöwxev eivaı TpopnVv owv KAAmv Bogav' zul roig 
ulv OAıyoyovlav ngooNYE, Toig d’ avalıoxouevors Ur0 
tovıav noAvyoviav, OW@rnplav to yEvsı nopifwv. are 6N 
09V 00 nevv Tı 00P05 @v 6 Emuundsvg ZAudev aurov 
xarevaerAWons Tag Övvausıg‘ Aoınov ON axocuntov EuuC 
KÜTE nV TO AvIEWAWV yEvog, Kal NOQEL 0 TI Y0NOKLTO. 
anropoüvr Ö% auro Zoysraı Ilpoundsvg Enıoxsdousvog 
nv vounv, xal 0p& ra ulv alla Eon Zuusidg navrov 
Eyovra, TOV O8 KvHEWNoV yvuvov re Kal avvnodntov xal 
&orowrov xal KomAov' nn dt xaln eluapucvn nudon 
zapjv, &vn &dcı xal vdgmmov Eıdvan Ex yis eig Pag. 
dnogie 0vV ‚Exowevog ) Ilgoundevs, Avrıva sornelav To 
EAVHEHBNTD EVR01, HÄENTE Hoaiorov nal Admväg nv iv- 
Teyvov soplav ovV ‚wvol — dunyavov yao nv Kvsv  mUGÖSD 
aurnV Kunenv on zonotunv yeveodaı — x0l oVrw iM 
dmpetrau dvdeunp. nv utv 0VV reol TOV Biov soplav 
Avdgmmog vavın Eoys, nv ÖL noAırınnv.o0x elyev‘ mv 


B. öAyoyoviar : ‚geringe Ver- 
mehrung’ — cornoLav.. woge 
gov: s. pg. 321 A. — &rs...ov: 
“da er bekanntlich nicht so be- 
sonders weise war. d&re beim Par- 
ticipium Kr. 56,12, 2. C. 587.6. 

Ü. ras dvvausıg: nämlich die 
als Lebensausstattungen an die 
Geschöpfe zu vertheilende be- 
stimmte Summe von Kräften 
und Fähigkeiten; deshalb der Ar- 
tikel. — 709700170: nml. &vzo, To 
ardgunm» yevsı. Ueber zen- 
caıro vgl. zu pg. 320 A.— ndv- 
Toy: der Genitiv abhängig von 


£uuslög Eyovre. Kr. 47, 10, 6. 
“Er sieht die übrigen Wesen ge- 
hörig mit Allem versehen — 
Gvdgwnov: als Gattungsname 
ohne Artikel. Kr. 50, 3, 6. 

D. Evreyvov copiav: “Kunst- 
weisheit; jene oogi«a, die sich 
v reyvaıs offenbart. ‚Wie das 
Entwenden der Kunstfer tigkeit 
möglich gewesen, wird durch 0v% 
zvol fi. erklärt, Die Bedeutung 
des Feuers erhellet aber aus dun- 
yavov...yevecdaı.— age: 'er- 
hielt.” Inchoative Bedeutung des 
Aoristes. Kr. 53, 5,1. 0.492, — 
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yao apa vo Au‘ vo 08 IIpoundet sig ubv nv angomolın ' 
nv tod Aiög olanoıv ouaerı Eveyageı sloeAdeiv" no0g Ö& 
Exal al Jıög pviaxal poßegal jcav' eig ök ro vis Admväg 
xaı "Hopalsrov oianua TO xoıvov, Ev Eyikorsyveliiyv, 
Andav eloegystar,aul aAdıbas Tv TE EUNVOOV TEYUNV nV 
tov Hopeiorov xal unv &AAmv nv zns Adnväs didwoıv 
EVFEBTO, xal Ex TOVTOv EVRoELa ulV avdEWna Tod Blov 
322 ylyveraı, IIooundea 68 dı’ Enıunden VorEegoV, NnEo AL- 
ysraı, nAonis dinn uerjidev. Enaön 68 6 Kvdownog 12 - 
Delas uerdoye wolgas, MEW@ToV ulv ba nv GvyyEvsav 
£uwv u0Vov BEoVg Evouioe, xal Eneysiosı Bwuovg Te 
lovsoda:. zul ayaluara Fsav‘ Ensıta Pavıv zul OV0- 
para tayv dınodoWoaro 7) reyqvn, val olanosız al Eodn- 
tag nal vnodgosız nal OTEmuvag xal tag Ex yiis Toopas 
güpsTo. ovra Ön HUGEOKEUCOWEVOL KaT KOYaS KVIEWNOL 


zjV ‚olanoıw: Apposition zu nv 
dxgömolıv, hier "Himmelsburg. 
— odxerı: bezieht sich auf die 
Sage, dass Prometheus wegen be- 
trügerischer Opfertheilung sich 
die Ungnade des Zeus zugezogen 
‚hatte. Protagoras scheint in Folge 
dessen eine Verbannung vom 
Hofe des Götterkönigs anzuneh- 
men. — rzoög: "überdiess, oben- 
drein’ Adverbium. d& und x«l 
stehen in diesem Falle gewöhn- 
lich dabei. Kr. 68,2, 2. Jıög pv- 
Arxoi: vermuthlich die von Ai- 
schylos aufgeführten Riesenge- 
stalten Koarog und Bie. 

E. Zumvgov zeyvnv: “die im 
Feuer arbeitende Kunst.’ Gemeint 
ist dasselbe, was oben bei &»- 
zeyvov 00plav. — avdouno: 
ohne Artikel, s. zu ‚pg.321 Q— 
eunoole rov Biov: “Bequemlich- 
keit des Lebensunterhaltes” ev- 
zogi« bezeichnet das genügende 
Vorhandensein der erforderlichen 
Mittel und Wege. — 6 ’Ern.: 
d. i. durch die Schuld des Epmths, 
Kr. 68, 23. 


323 A. Ödan: er wurde an 
den Kaukasos geschmiedet, wo- 
selbst ihm ein Geier die stets 
nachwachsende Leber zernagte. 
-— UETNAdE: uerggyeodal tive, 
einem nachgehen um ibn zu fin- 
den; daher “einholen, erreichen.’ 
Ueber den Accusativ s. Kr.46, 6, 8. 

deing u. wolgas: "der göttli- 
che Antheil (sors) ist die oft er- 
wähnte EVTEXVOg COpia. — GvyY- 
y&verav: näml. mit den Göttern, 
was aus Velos zu entnehmen ist. 
— 00» wovov: gwov bedeutet 


“ein lebendes Wesen’ so allgemein, 


dass Platon (Phaidros, pg. 246 d. 
int.) $e0g durch a9avarov rı 
560v erklärt. Der Genitivus par- 
titivus von 10v0v abhängig. Kr. 
47,28, 1. — dınodowoaro: “glie- 
derte, articulierte. Uebrigens lässt 
Protag. unwahrscheinlicher Wei- 
se das jugendliche Menschenge- 
schlecht erst dann zu einer arti- 
culierten Sprache gelangen, nach- 
dem es bereits Götterbilder ver- 
fertigt hatte. — ag Eu yjs Toopas: 
d.i. Getreidebau. — xur doyas: 
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Gxovv Onogaönv,roAsız Öl 004 N0av' dnWAAUvTooVV Und B 
av Inoplwv dia TO navrayfj aurav aodEVvEorepoı eivaı, 
xl n Önwovgyixn teyvn avroig XQOg utv TEOPnV ikavn 
Bon®os m; m@05 Ö8 Tov tav Inglav roAsuov Evdeng' no- 
Auzıunv yag TEIVNV 0Uvro &lyov, ns uEgog moAsuuun. ebn- 
vovv ön adgolksoda al 0@EE0d«L ariovtes xoAsıs“ OT 
0vV &H001L0FEEv, Ndlnovv aAANAovg Are ovx Eyovreg rnV 
roAırınnv teyvnv, DoTE walıv. 0nsdavvvusvor Öıepdel-. 
oovro. Zeug oVVv Ösiong megl To yEvaı Nu@v, un amoAoıro C 
näv, Eounv neune ayovra eis avdomnovg aldo re xl 
Olunv, iv eiev HUAEDV x00uoL re al dzouol Pıllag Gvva- 
yoyoi. egmre ovv Epuns Aia, viva ovV zp0mov doeh öf- 
nv xal aldo avögumag' 70TE00v wg al Teyven veveumv- 
Tat, 0drw xal tavrag velum; vevdunvrar Öb @ds" eig Eyov 
lorgınnv moAAois Ixavog ldımraıs, nal ol aAAoı Önuovg- 
yol‘ xal Ölunv In xal aldo ourm Ha Ev Toig Avdowmorg, 


“are mit Accusativ zur Bezeich- 
nung des Zeitverhältnisses. Kr. 68, 
25,1. 0.459. B.b. 


B. Önwoveyinn Tegvn: nml. 
die dem Hephaistos u. der Athene 
abgeborgte. -— &vdeng: erg. Bon- 
Joe. — arikovreg #04A8ıg: "durch 
Städtegründung. Causales Par- 
tieipium. 0.581. Kr. 56, 12, 1.— 
ots 00% Eyovreg...: quippe qui 
expertes essent. 8. zu pg.321 B. 


C. deloug nepl a yevaı: 
rsegl mit Dativ findet sich in at- 


. »tischer Prosa fast nur bei den 


Verbis timendi. Daneben kömmt 
auch der Genitiv nach sel vor. 
Kr. 68,32, Anm. Ueber die bei den 
Ausdrücken der Besorgniss häu- 
fige Anticipation (es ‚könnte gesagt 
sein deioaug, un To yEvog ano- 
A0LT0) s. Kr. 61, 6, 5. — nav: 
“gänzlich. C. 390. — r00u0L. 

ovvayayol: man beachte das 


Plat. Protag. 


Wortspiel in x00uo:L und deouot. 
gıAlas ist Genitiv, von dem sub- 
stantivisch gebrauchten Adjecti- 
vum ovvayayög ( Vermittler‘) re- 
giert. — tive 009 Te0n0V: 00% 
“also’ schliesst sich nach dem er- 
läuternden Zwischensatz iv. 

cvvaywyol den Zusammenhang 
wieder aufnehınend an &yovz«.. 

öiunv an. Ueber den adverbar- 
tigen Accusativ riv& To0”0vV s. 
Kr. 46, 3,5. C.401. Anm.— don: 
der Optativ im abhängigen Frage- 
satz nach einem Präsens histo- 
ricum (£owr&) im Hauptsatze. 
C.528.B. In directer Frage müsste 
der Conjunctivus deliberativus 
(C. 511. Kr. 54, 2, 3.) d@ stehen, 
wie im Folgenden veiuw. — dıw- 
tag: 8.Zu pg. 312 B. — xo). 

Önwiovpyol: der Inhalt des vo- 
rigen Satzgliedes els roAlois ld. 
[navos ist zu wiederholen; im 
Deutschen “und so die übrigen. . 


" 3 
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Dn nl navras veium; Eul navrag, pn 6 Zeus, al navrsg 
uETEIOVTWV " OU ydo dv yEvoıvro noAsıs, ei OAlyoı aur@v 
uere&yoLev DonEo KAAmV TEYvovV' xal vouov yes ds nap 
&uod, TOV un Övvausvov aldoüg xal Ölung uereyev arel- 
veıv Sg v000v noAswg. 0drw dn, O Zuinpares, zal ÖLn 
tavra ol re aAAoı nal ’Admvaioı, Orav utv negl AEETNS 
textovınng 7 A0yog N AAAng Tivog Önwovpyıxng, OAlyoıg 
Eolovrei uereivar Ovußovins, xal dav tig Euros av av 
0Alyav Ovußovicvn, 09x av&yovrar, @g EV PS‘ einorag, 
os Ey pnur‘ Otav OR eig OvußovAnv moAırınng agerng 


323 iwoıv, nv dei dia dıxaıoovvng nacav leva zal 6@PE00V- 


vnS, einörag Knavros dvögog aveyovran, os TEVTI T000- 
Axov ravıng pe WErEyew TS agsıns, nun eivaı möhzıg. 
adın, 9 ZWwxgparss, Tovrov altia. 


D. Zr! navrog: aus derräum- 
lichen Bedeutung des &mi mit Ac- 
cusativ (über allehin. C. 463. C. 
Kr. 68, 42,1.) ergibt sich die dos 
Vertheilens unter eine Menge. — 
vouov ys Dig: vouov tıdevaı, 
wenn der Gesetzgeber (hier Zeus 
durch seinen Boten Hermes) selbst 
seinem Gesetze nicht unterworfen 
ist; vouov Tideodeı, wenn das 
‚Volk sich selber Gesetze gibt. _ 
‘os voooV: ut pestem. — of TE 
aAloı nal Adnvaioı: der grie- 
chische Sprachgebrauch fordert, 
dass für gewöhnlich das allge- 
meine Glied vorausgeschickt wird, 
das zweite specielle durch xal... 
xal..., oder Te...aal... Vver- 
bunden nachfolgt. Vgl. im Latei- 


nischen quum. ‚tum... — Kperns 
textovinng :  baumeisterliche 
Tüchtigkeit” — uereivar OUVL- 
BovAns: ovußovin ist hier “die 


Fähigkeit Rath zu geben” Ueber 
den Genitiv Kr. 47, 15. C.419. A. 
— 09 OAlyow: der Artikel be- 
zeichnet ‘die OAdyoı als bereits 
durch die vorhergegangene Er- 


wähnung bestimmte. Kr. 50, 2, 6. 

E. @g svpis: nm]. pg. 319 C. 
— os &yo pnur: hebt dem So- 
krates das elxorwg nachdrücklich 
hervor. Sokrates hatte aus diesem 
Umstande einen Einwand gegen 
die Lehrbarkeit der Tugend ent- 
lehnt; Protagoras findet beides 
in vollem Einklange. 

323 A. ovußovinv ROALTLANS 
«@oerig: der Genitiv in derselben 
Bedeutung, nämlich den Gegen- 
stand der ovuß. angebend, wie 
oben zeg? mit Genitiv. — dıa 
Öiuns levaı: "den Weg des Rech- 
tes einschlagen ; mit Gerechtig- 
keit verfahren.’ Aehnliche Redens- 
arten (levaı dıa gıllag, dıa 70-. 
A£uov u.a.) entwickeln sich aus 
der räumlichen Bedeutung des dia 
mit Genitiv. Kr. 68, 22,2. 0.459. 
A,c. — os wow ng007x09: 
über @g C. 588; über ng007%0» 
C. 586. Beides Kr.56, 9,5. 

7 un elvoı mölsıg: ‘oder es 
könne keine Staaten geben. Der 
Accusativus cum Infinitivo hängt 
von dem aus 70007jx09 zu ent- 
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"Ive dt un om anareodeL, ag To Ovrı nyodvraı TUV- 
eg AvFEWNOL HAvra ‚Gvöge nerdyew Öö ınaL00VUng te xol 
zns &AAns woÄırınns ageris, tode av Aaßk rexungıov. dv 
yaQ tais allcıs dgeralg, dorEg oV Aeyeıs, Ev Tug PU 
ayadös avAnıns eivan, n @AAnv Nvrıvoov zeyvmv, nv un 
&orıv, naaraysAicıv 7 yaAsmeaivovor, xal ol olxeloı 000-B 
-WOVTES VOUHETOVOLV os uaıvousvov' Ev Ö Öınaosvvn al 
ev cn aAan woÄrzuad dgerh, &av Tıva xal eidocıv OT Kdi- 
205 &orıv, av ovrog Kurs Ka" aurod taAndn Adyn &vav- 
ziov noAlav, 0 Enei sopgoovV: vnV yoövro elvaı, ralnd 
Akysıy, Evravda uaviay, xal padı navrag deiv pavaı 

‚give dınalovg, dav Te woıv dav TE un, 7 ualvssdaı Tov 
"un n006n010UuEVoV ÖdınaLoovvnV * @g avayaaiov 0VÖEVe 
ovrıv oUyl dug yE rag uereysıv aurns, 7 un eivar &vc 


18. 2vFgWnoıs. "Orı ubv 00V navi Lvöge einorwg anodeyov- 


nehmenden Avayaaiov ab. Nicht 

selten finden bei % mit nachfol- 
gendem Infinitiv ähnliche Ellipsen 
statt, indem das Hauptverbum 
des ersten Satzgliedes in etwas 
modificierter(gewöhnlich erweiter- 
ter, verallgemeinerter) Bedentung 
‘wiederholt zu denken ist; z. B. 
-Platon, Phaidros pg. 245 e: rovro 
0% (nml. die Weltseele als Ur- 
‚grund der Bewegung) 00T anol- 
"Awodaı odre ylyveodaı Övve- 
‚09° 7 mdvra TE oUguvoV nd- 
cav Te yjv OvunmEoodcav oT7]- 
van, “oder es müsste... 

<a övrı: Q.441. — av: ‘hin- 
wiederum’ (Kr. 69, 12.) bezeichnet 
hier den Anfang einer neuen Är- 
gumentationsreihe. — eyvn®v: 
ergz. dyados elvaı; als ob vor- 
hergienge adinrınnv. 

B. #oraysAocıy: steht abso- 
Aut; ebenso yalemalvovcr. Aber 
zu "vovherodoıv ist @VzUvy zu 
‚ergänzen, denn darauf bezieht 
sich @g uaıvousvos. — Ev ÖR 


Öindtoovvn: d.i. wo es sich um 
Gerechtigkeit handelt. Vgl. Kr. 
68,12,4.— £av rıva anal eldo- 
Lv „..: über die Anticipation des 
Subjectes s. zu pg.322 C. Ueber 
die Unterordnung einer Bedin- 
gung unter die andere vgl. zu 
pg-311 B. Zu &vraüde naviav 
ist aus Nyodvro zu entnehmen 

jyoövran. — kei: ‚aml. &v als 
AlAnıS TEeyVoıg.— Nyoüvro: das 
Iıperfectum weist auf den früher 
angenommenen Fall zurück. Vgl. 
z. Th. Kr. 53, 2,5. — 201797 AE- 
yaıv: Apposition zu 0. 

C. avaynaiov: ergz. öv, wel- 
ches in diesem absoluten Nomi- 
nativ beim Neutrum des Adjecti- 
vums wegbleiben darf, wenn @&$ 
dabei steht. Kr.56, 9, — n un 
elvaı: abhängig von dvayxaior. 
dadurch mittelbar so viel als 7 
aövvaroy slvaı Ev avdg. Vgl. 
oben zu pg.323 A.— dv dvdgw- 
0:5: “unter den Menschen. Kr. 
68, 12, 3. C. 456. 1.a. 
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Ta NEpL TaVING Tag apsrig Ovußoviov dıa TO nyeiodeaer 
Kari ustelvar auvrng, tadra Adyw' Orı Ö} avınv 0v pvoa 
Nyodvraı eivaı 000 ano Tod avroudtov, alla dıdaxıov 
ze nal EE Enıueisiog nagaylyveodeı & av zagapiyvnraı, 
Toüro 601 yEr& Toüro neıpdooner anodeikeı. 008 Yyap 
Dijyoüvrar aAAnkovg xaxa Eysıv Kvdomnoı Pvosı n Turm, 
ovdelg Hvuodraı oVö} vovderelovVdL dLdaoxsı 0vÖL noAd- 
£eı oüg tadra Zyovras, iva un Toiodroı @oıv,@Ak EAsoü- 
div‘ 0olov ToVg alOygOUS 7 OuLxgovg 7) dodesveig tig oVrag 
EVONTog, BOTE Ti TOVTWV Exıysigsiv noLsiv; vadra ubVv 
y0g, olucı, loacıv Orı pvası re Kal Turn Tols avdgWmorg 
yiyveraı, ta ala nal tavavıla ovroig' 000 OR £E Emıue- 
Asia xal doxnoswg xal dıdarnig olovraı yiyvesdaı ayade 
E avHgWRoIS, &av rıs tadre un &yn, aAla Tavarvıla tovrav 
und, El ToVroıg Xov ol re Fvuol yiyvovraı xal al noAd- 
Ges nal al voubsrnosg. av Eoriv Evxaln adınla nal N 
2 aosßeın zul ovAAnBönv nav To Evavılov tig noAıtınig 
aostis' Evda Ön näg navri Hvuodraı xal vovderet, Ö7A0V 
Orı og EE Erıusiciag xal undNEEwg Kınrig oVvong. &l YyaE 


zaore Atyo: nml. um zu be- 
weisen, orı elxozwg Kroöfyorv- 
Tal. — © dv zogyyr.: d.i. wenn 
sie einem zu Theil wird. Ueber 
das hypothetische Relativum s. 
C. 554. Kr. 54, 15. 


D. $vuoöraı: die Worterovg 
zadra Eyovrag sind auch Object 
zuYvuovraı (obgleich dieses Ver- 
bum den Dativ regiert. Kr.48, 8. 
C, 439. Anm.). Die Stellung am 
Schlusse veranlasst aber die Ue- 
bereinstimmung des Objectes mit 
dem letzten Verbum. Vgl. zu 
pg. 310E.— olov: "zum Beispiel.’ 
— ruVrwv: nml. vovdereiv u. 
e. w.— a nala: Epexegema zu 
zavın. Kr. 57,12, 2 

0? ze Fupol: Erzürnungen ; 
grvuol ersetzt das mangelnde Ab- 


stractum von Pvuodcdaı. Ueber 
den Plural s. zu pg. 316 D.— zav 
zö &vavzlov: “alles das, was ent- 
gegengesetzt ist. Ueber diese ge- 
nerische Bedeutung des Artikels 
bei einem Adjecrivum oder Par- 
ticipium s. Kr. 50,4.und Anm. 1. 
Uebrigens s. zu pg. 317 B. — 
rolırınyg &gerijg: der Genitiv 
von &yavriov abhängig. Kr.48, 
13, 4. 

324 A. zavıl Hvuovrar nal 
vovderei: navrel ist Object zu 
beiden Verben, grammatisch aber 
nur auf das erste construiert. 8. 
zu pg.313 B. — &£ dmuusistog: 
&u zur Bezeichnung des Ursprun- 
ges, der Ursache. Kr. 68, 17, 9. — 
ATNTNgovang:ergz. aürng, näml. 
zig noAırınng gering. Ueber 
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2HEhsıs Evvonoaı ro oAakeıv, 8 E@xoRtsg, Tovg adıxoUv- 
Tag Ti note Övvaraı, wurd ae Öıdakeı, OTı OL yE AvIE@xoR 
Nyoüvraı NagROxEVaOTOV Elvaı agernv. oVdEls yao x0- 
Acts ToVg abıodvrag MEOS Tovr@ rov vodv Eywv xal 
 T0VroV Evexa, Orı NOLKNOEV, O0TIS un @OnEE Ineiov alo-B 
yiorwsg rıuwesitaı‘ 0 08 uer& Aoyov Exıysıpmv xoAdkev 
0V Tod nagseAnAvFoTog Evsxa adınnuarog rıumgeitu — 
9 \ ” ’ \: > Q > ° = 
OU Pag av ro ye noaydEV ayevnrov deln — aila Tod ufl- 
Aovrog yapıv, iva un audıg adınnan umTe aurog oVrog 
’ „ e 62 x s ” [4 
une &AAog 0 Todrov ldwv xKoAaoHEvra” nal Touvrnv bia- 
vowav Eywv Öravosiaı naıdsvrnv eivaı AgETNV " aNoTEo- 
ang yoüv Evexa noAdkeı. Tavıyv oVV ınv bokav mavreg 
Eyovoıv, 0001XEE TIuwgoüvran al ldia al Önuooie” C 
zuu@goüvran Ö: xal xoAafovre ol te KaAloı Kvdom@ror 
Ki} N , b) eo r] 
oVS dv olmvraı adıxeiv, nal oBy note 'Admvatoı, ol 
sol moAitaı" MoTE xara rodrov rov Aoyov xal Adnvatol 
eicı TOV Nyovusvwv naga0KEvROTOV Elvaı zul ÖLdarr 0Vv 
doETnVv. og ubv 00V eluormg Krodtyovraı ol Vol woAitee 


diese Ellipse der obliquen Casus 
von &@öros s. Kr. 60,7,1.— 70 
xorcfeıv: die übliche Anticipa- 
tion. — rl more dvvaraı: "was 
das Strafen eigentlich zu bedeu- 
ten habe.’ zor& (tandem) gibt der 
Erage etwas dringendes, beson- 
ders mit dem Nebenbegriffe der 
Verwunderung. — &U70: “die Sa- 
che selbst, nml. ro xoAdfeır. 
— of ye dvdgmnor: ye ‘wenig. 
stens hebt die Thatsache, dass 
die Leute diese Ansicht haben, 
als erfahrungsmässigen Beweis für 
den Satz von der Lehrbarkeit der 
Tugend bervor.— zg05 rovre: 
C. 467. A.b. — öorıg a7: unım 
hypothetischen Relativsatz.C.616. 
— doree Inolov: erstreckt sich 
nur auf @Aoylorog. 

B. tıdivaı: (vgl. reddere) = 
zoseiv. — 6... lödamv: der indi- 


viduelle Artikel kommt fast dem 
deutschen jeder gleich. Kr. 50, 
2,5. — £yov: causales Partici- 
pium. C.581. Kr. 56, 12,1. — 
KROTEONNS yodv...: yovv (aus 
y&(s. oben zu A.)und ovventstan- 
den), entsprechend dem lateini- 
schen certe, führt nach einer all- 
gemeinen Behauptung einen be- 
sondern Fall als Beleg ein. 

Ü. rolafovraı: alsDeponens; 
ein seltener Gebrauch. — #oli- 
ta: cives, “Mitbürger. — eloı 
zov nyovusvov: gehören zu den- 
jenigen, welche meinen... Ueber 
den partitiven Genitiv ohne ein 
regierendes Nomen s. zu pg. 316 
B.— og... arodeyovraı: abhän- 
gig von dem Verbum der Aus- 
sage dnodtdsınzaı.Kr. 65, 1,1. ff. 
C.525. ff. Ein Unterschied zwi- 
schen &g und dem nachfolgenden 
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xal yaixdmg xal. Exvrorouov OvußovAsvovrog re nolt- 
tıxa, xal orı dıdaxToV nal NagAEKEVAOTOV Nyodvraı &pE- 
Drmv, anoöddsıxral 001, @ Zwxgares, Ixavos, @gy 2uol 
paiveraı. 
"En ön komm dmoota &oriv, 1v anogsis neol Tov 14 
2 
avögorv av Kyadav, rl Önnors ol avdgsg ol ayadol re 
ulv KAla to'g aurav vletg diddaxovoıv, & dıdasndAmv 
Syeran, xal G0PoVg NoLodgıv, Nv ÖL aurol agernv &yadot, 
ovösvog BeAtlovg NOL0ÜGL. TOVTOvV IN XEQI, @ ZWXORTES, 
U N } .ar = 3 \ ’ T \ ’ 
OVXETL WUDUV 001 E00, aAAu Aoyov. WE Yyap Evvonoov” 
Exo0rsgov Eorı rı Ev, 7 00% Eorıv, 00 dvayxalov navrag 
Tovg moAltag wereysiv,sineo ueiisı molıg elvaı; &v TOVTO 
\ [7 ‚ eı9 ‚ u 9 uw N) 
YAO KUTn AVETALN ANOELE, NV OV anogeis, N aAAodı OV- 
dauod. ei usv yag Eorı Kal Toürd dorı.To &v 00 Texrovian 
325 0v08 yaineia 0VÖ8 negaueia, aAA0: Öıxaıocvvn xal E@pE0- 
Vvvn xel ro 0010v elvaı, Kal ovAAnBönv Ev auto ro000- 
Y00EVW Eivaı avÖgog dgeıyv‘ elroür Eoriv, 00 dei ndv- 
Tag uETEyEıv xal UETE TOVTOV navT Kvöon, £av rınal &AAO 
BovAntaı uavddvsv n modtrsıv, 0UTW MEdtrev, Gvev Ö$ 
ToVTov un, NTOV un uereyovra xal d1daoxsıv xal xoAd- 


örı ist schwerlich zu erweisen. 
(Dagegen Kr. 65, 1, 4.)— zaineog 

. suußovAedovrog : der Genitiv 
bei &roösyovraı zur Bezeichnung 
des Ursprunges. (Anders Kr. 47, 
10, 13. ‚Vgl. C. 420) 

D. anopie...N% amogeig: 
über die Verbindung eines Ver- 
bum intransitivum mit einem In- 
haltsaccusativ desselben Wort- 
stammes vgl. Kr. 46, 6. u. Anm. 
Die griechischen Grammatiker 
nannten diese Figur oyijue Exv- 
poAoyınov.— NV... ayador: 
die Auslassung des elol im Re- 
lativsatze ist hart, — zegı: über 
die Anastrophe s. zu pg. 312 B. 

E. avayaaiov: über die Aus- 
lassung des &ari s. zu p. 309 A. — 
sep... elvar: "wofern ein Staat 


bestehen soll’ Man beachte die 
prägnante Bedeutung von elvaı. — 
ToüTo ) Eori....; verbinde al Todro 
10 &v ov zenzovinn dor u.8.W. 
325 A. zo 00109 elvaı: "das 
Frommsein;’ pium esse. Bei die- 
sem substantivierten Infinitiv(Kr. 
50,6. C. 573.) steht 6010» als 
Pıädicat im Accusativ, wozu als 
Subject das allgemeine zıva zu 
ergänzen ist. Ttö 0010V elvan. 
== 6CL0TNS. — TROCRYOpEVO El- 
vor: 5. zu pg-S11 E. — sezode 
koriv: voor ist Prädicat.— nerd 
Tovrov: Uebergang aus der re- 
Iativen Construction in die de- 
monstrative, welcher bei copula- 
tiv oder adversativ an Relatir- 
sätze angeschlossenen Sätzen ganz 
gewöhnlich ist. Kr. 60, 6. O.605. 
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keıv, xl nalda xal &vöga xal yuveine, Ewonso Av KoAn- 
Eousvog BeAtiwv yEunzaı, 05 Ö' av un Unexovn xoAako- 
wevog anal dLdR0xOuEVog, @g avlarov Ovra Tovrov Eußai- 
Asıv Eu Tav noAcwv n anonteivev' el oVrw ulv &ysı,oVroB 
Ö’ avroü nepvxorog ol ayadol Kvdoes ei ra utv ale di- 
Öa0xovraı Tovg viels, ToUTo OR un, Ondıaı ag Havuroiog 
yiyvovraı ol ayadol.orı ubv yao bıdaxtov auro nyoüvraı 
xal ldie Kal Önuooie, ansdeikauev‘ dudaxtov ÖL Ovrog 
xol Hzounevrod ra utv KAAa aou Tovg vielg dıöaaxovraı, 
&p’ ois oUx Eorı Havarog n Enuie, &av un Eniorwvraı, 
dp’ o dt 7 Te fnula Iavarog aur@v roig naıuol nal puyal 
un uadovoı und: Hegansvdeicıv eig agsınv, nal ngög ro © 
Havara 1onudTwv re Önusvors xal ws Enog eineiv EvA- 
Anßonv Tov olxwv avargonal, raue d’ Xp 00 ÖLdaoxov- 
zaı 0U0 Enıusiodvraı n&oav enıudkcıav ; olsohail ye yon, 
15 0 Zuxoarss. Ex naldwv Ouıxoav ag&ausvor, wEXQL 0U1EQ 
&v Eädı, nal dıdaoxovaı al vovdsroügıv. &nsidav därtov 


B. ei o0w usv &ys.: Wieder- 
aufnahme von et TodT dorlv. — 
a@vrov: bezieht sich auf das viel- 
erwähnte Ev. — 0drw ulv... 
ovrw Öt...: über diese Form 
der Anaphora s. zupg. 319 D.— 
el ta wev...: über die Häufung 
der Bedingungssätze 8. zu pg. 311 
B. — Havuaolog yiyvovraı: das 
Adverbium als Prädicat. Kr. 62, 
2,3. — deu: Folgerungspartikel. 
Er. 69, 8. 0.637. — Yavarog N 
Enwlo: Bavarog hat als Juridi- 
scher Terminus (‘Todesstrafe’) 
keinen Artikel. Vgl. Kr. 47, 22, 
1.n £nule “die bestimmte (ge- 
bührende u. s. w.) Strafe. Kr. 50. 
2, 4. 

C. og Eros slneiv: fast möchte 
man sagen, mildert einen zu star- 
ken oder zu ausschliesslichen Aus- 
druck, hier &vAAnßdnv. Am häu- 
figsten findet sich die Formel bei 
züs und vvdclse. Kr. 55,1, 2.— 


rede 6’ deu: dE ist Wiederho- 
lung des Gegensatzes aus &p @® 
6} u. s.w.&oa bei der sogenannten 
conclusio a minore ad maius im 
zweiten Gliede (dp & ... &mıus- 
Agıav) „gegensätzlich entsprechend 
dem &e«= im ersten Gliede (r«& 
utv ... &niorovraı). Weil bei 
solchen Folgerungen oft die Wi- 
dersinnigkeit einer Ansicht ein- 
leuchtend gemacht wird, so gibt: 
&o« dem Satze ironische Färbung. 
— Emıusloövrar nücav Emıuf- 
Agcıav: “wenden alle Sorgfalt an. 
s. zu pg.324 C. 

x naldwv...aobauevor: Eu 
bezeichnet den Ausgangspunkt. 
C. 453 B. Kr. 68,17, 7. &x naddov 
a pueris, "von Jugend an. Der 
Artikel fehlt in dieser Formel re- 
gelmässig. Kr. 50, 3, 8. — wergt 
ovrEE: 80 lange? eigentl. “bis 
zu welchen Zeitpunkt hin. Ueber 
den Genitiv C. 445. — av {act: 
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Gvvinj tig ra Aeyousve, “al TE0POg xal unrno Kal naıde- 
D ymyosg nal aurog 6 Marne megl rovrov biauagovrar, On@S 
B£itıorog Eoraı 6 mals, na’ Eraorov nal Egyov nal Aoyov 
dıdaoxovrss xal Evösınvuusvor, Otı To uLV Öinaıov, To 08 
adınov,nal ods utv aA0v, Tode dt aloygov,xul tode wEV 
0010V, Tode Öt avooıov, xul ra ulv nolsı, Ta ÖE un Mole‘ 
xal dav ulv Enav neldntar' el Ö8 un, woneo EVAov dıa- 
GTEEPOUEVoV Xal nauntouevov EVHVVovOLV ansıLalz Kal 
niAnyals. werd Öt taüra eis dıdaondimv nEumovreg HoAv 
ucikov Evriilovraı Emıusisiodhe EVxooulag av naldwv 
EN yoauudıov te xal Kıdaoiocwng' ol dt dıdaoreioı Tovrwv 
te Enıuskodvrai, xal Eneiödv ad yoauuare uddwoı xal 
WEAAMGL GVvNOEIV TE yEyoauNEVE,DONEQ TÜTE TNV POvNV, 
ragarıdEaoıv avrois En) av BadEWv avayıyvaaasıv 
KOINTOV Ayadav noınuare xal &xuavdavsıv avayaabov- 


über den Cormfunctiv mit «» in 
einem hypothetischen Temporal- 
satze bei Präsens im Hauptsatze 
s. 0.557. Kr. 54, 17.— £nsıdav 
Parrov: "sobald als; ubi primum. 
TEWTOr, tayıora, wofür hier das 
weit seltenere Iarro» gebraucht 
ist, nach &rxe/ oder einer davon 
hergeleiteten Partikel bezeichnet 
das unverzügliche Eintreten des 
im Nachsatze Ausgesagten (hier 
Prandzovza, u. 8.w.). Kr.65, 7,4. 

omas £oraı: C.500.Kr. 58, 
7,7.— ra utv mwolsı: nicht erst 
mit diesen Worten beginnt directe 
Rede, sondern schon unmittelbar 
mit TO ulv Ölxaıov. Orı wie un- 
ser Anführungszeichen zur Ein- 
leitung directer Rede. Kr. 65, 1,2. 
— dav neldnraı: ergz. analog 
€zsı 0. &. Bei hypothetisch aus- 
edrückten Gegensätzen mit el 
(dv) uEv und el öf un ist im 
ersten Theile der Alternative die 
Auslassung des Nachsatzes hän- 
fig. Kr. 54, 12, 12.— oozeo &V- 
A09...: der Tropus geht nur bis 


edFVvVovoıv, welches neben der 
ursprünglichen sinnlichen Bedeu- 
tung (grade richten‘) auch die 
übertragene (‘bessern’) in sich 
vereinigt. In ersterer verbindet es 
sich mit dem vorangehenden ©00- 
REQO. . KOUTTOWEVOV, in letzte- 
rer mit dmeihaig anal ninyais. — 

eis dıdaonalwv: Kr. 43,3, 6. 8. 
zu pg. 320A, — dyrillovrar: nml. 
tois dıdaandAoıg. _ yoxuud- 
zo: “Elementarwissenschaften , 

Lesen und Schreiben. 

“E uellmcı ovvnosın: “wenn 
zu erwarten ist, dass sie verste- 
hen werden. — & yeygauueve: 
“das Geschriebene, d. i. die Bü- 
cher; im Gegensatze, zu pgwvn 
“mündliche Belehrung, sermo. — 
tote: “damals, d. h. in den so 
eben beschriebenen Kinderjahren ; ; 
also “früher. — Zr} av Padgw®: 
“auf den Schulbänken. — &va- 
yıyvaoxsıy. Der Infinitiv bezeich- 
net den Zweck des nae«rı dEaot ; 
proponunt legenda. C. 561. Kr. 55, 
3, 11. 
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owv,'ev oig noAlal ulv vovdernosg Eveicı,noAler Ö8 ÖLdk- 326 
0d0ı xal Eraıvoı xal &yaauıa naiaıov avöoav ayadav, 
iva 6 als fnAcv urufjrar Kal 0EEPnTEL ToLoÜrog yevk- 
oda. oT ev xıdagıoral, Erson Touadre, COPEO0VVNS 
TE Enıushoövre xal Onwg av ol veoı unötv x0n0vgyo0L " 
o0g Ök Tovroıs, Erreidav aıdagigeıv ucHwoıv, KAAnv av 
rontov ayadv noınuare dıdacxovoı wEAonoLWV, Eis Ta B 
xıdagiouere Evreivovreg, Kal ToVg GVduoVUS TE nal Tag 
apuoviag avaynabovoıv olusıododa: tals yuyais tovneal- 
dv, ivo nueg@iregol TE won, «ol edgvdworegoL xal EURQE- 
LO0OTOTEgOL yıyvousvor YENCLuoL @OLV Eis ro Adyeıv re zul 
no@Tteıv" as yao 6 Blog Tod avdEWnoV Evgvdulag TE 
xal Evaguoorlag Öeltaı. Erı tolvvv 1008 TovVroıg eis naı- 
Öoreißov nEunovov,tvara oauara Berlin £yovres vny- 
e:T00L N dLavol« XENoTn 0von, xal un avayxdkovraı C 
anodsıLdav dia nv novnolev Tov OmuaTwv xal Ev Toig 
sroA&uoıg zul &v rais KAAaıs moakeoı' xal TaÜTe oLoVCLV 
ol uakıora Övvausvor‘ ucAıara Öt Svvarraı ol nAovoıW- 
raroı’ xal ol rovrwv vleis, mowialtare eig dıdaoxaimv 


326 A. ö1E5odor : "ausgeführte 


gend. &vrelvsıv istKunstausdruck 
Schilderungen. — fraıvor: ein- 


für “in Musik setzen. Ebenso &»- 


zelne “Lobsprüche; während £y- 
xouıe förmliche ‘Lobreden’ (lau- 
dationes) sind. — Erega« roLxvre: 
adverbartiger Accusativ, wie (pg 
344 D.)ravra Tadre. c 404. Kr. 
46, 3, 3.u.4.— xal Onwg av. 
AaROVEyGcı: von Zmıusloövrer 
in gleichem Grade abhängig wie 
der Genitiv ooppoovvng. “Sie 
sorgen für, Sittsamkeit und Wohl- 
verhalten. — Allmv... uelonoL- 
ov: “anderer Dichter, nämlich 
der Lyriker.’ Ueber die attributive 
Verbindung des &AAog mit einem 
Substantivum, welches eigentlich 
Apposition ist, 8. Kr. 50, 4, 11. 


B. eisra x. Bvrelvorzeg: (als 
Text) dem Kitharaspiele unterle- 


teiveıv Eis WETOOV. (vgl. Platon, 
Phaidon pg. 60 d.), "etwas prosai- 
sches in metrische Form bringen, 
metro adstringere. — rolvvv: fer- 
ner , bezeichnet die Fortsetzung 
derselben Gedankenreihe und lei- 
tet als Vebergangspartikel ein wei- 
teres Moment ein, nämlich das 
Hinzukommen der körperlichen 
Ausbildung für denselben Zweck. 
Vgl. Kr.69, 62. 

C. aroödsılıav: “aus Feigheit 
weichen.’ &r0 in Compositis (= 
ab).deutet Entfernung AN.— TXUTE 
roLovoL: d.i. diese Erziehung ge- 
ben ihren Söhnen. — of u. dvve- 
WEvoL : ergz. roLeiv, die es. 


können. — zgwicairara: C. 195. 
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zig NAınlas agkausvor poırav, Odıalrara Gualiirrovras. 
Exeıdav 8} Eu dıdaoxaimv anallayacıv, N moAıs @v ToVg 

Dre vouovg avayxabsı uavdavsv xal nara tovrovg Inu 
xora napadsıyur, Iva un avrol Ep avıav eixı) aparıa- 
oıv, aAl arervog D0rE0 ol yoauuarıcral rois unna de-. 
vois yodpesıv tov naldwv VRoYygR»avTES yoaupäs tn yoa-. 
pldı ovrw To yoauuarelov dıddası xai avayxafovaı yoa- 
PELv Kata ıNv VPNPNOLV Tov yoauucv, ag dt xaln moAıg. 
vouovg vVroYyodyaoe, ayadav nal maAuıaV vouodEer@v . 
EVENHATE, Kara Tovrovg dvayxafeı al apyeiv nal XoYs-. 
odaı‘ 05 0° av Euros Baivn Tovrwv, noAdkeı, al Ovoua Th 

E xoAdosı TEUTN nal rag dulv xal KAA0dı NoAARYOV,@g EU- 
BVvovang tig Ölung, EVHÜVEL. TOGavrng 00V tig ENLLE- 
Atlas 0Vvong negl agerig löla xal Önuooie, Bavuabss, @. 
Ziaxgaresg, zal anogels, el Öıdaxrov Eorıv ageın; aA od. 
107 davuakeıv, dAAd moAd ucAkov, el un dudaxıov. 

As vi 00V Tav dyadav nareowv noAlol vleig yavkoı 16 
yiyvovrai; Todro av uade' 0VÖLV y&g Havuaorov, EINER 
aAndn Ey Ev voig Zungoodev EAeyov, Ori ToVTov ToV 
OR YUaTOG, eng agerns, el weiksı noAıg eivaı, ovdEvn det 

827 ldıwreveiv. el yag dn 6 Adym ovrmg Eysı— Eysı Öb udAıore 


Öyıalzara ebendaselbst.— zig 
nAınlag: abhängig von zowiel- 
rarc. Kr. 47, 10,4. Vgl.C. 415. 
D. ara nagadsıyua:'als nach 
einem Muster.” Ueber die Wieder- 
holung des xar« s. Kr. 68, 8.; 
über die Bedcutung Kr. 68,25, 2. 
0.459. Die Auslassung des ag 
ist ungewöhnlich. — dp’ adrwv: 
‘für sich, auf eigene Hand’ Kr. 
68, 40,6.— sinn: "planlos, te- 
mere.— VROYEAYpEvTEg yoauudg: 
Linien vorziehend,' innerhalb wel- 
cher die Buchstaben auszuführen 
sind. yoapig stilus. — ovro: C. 
5687.4.— wg Ök: correlativ dem 
vorausgehenden woree. Kr. 25. 


10,11. — durög.... Tovrwv: tiber - 
&utog mit Genitiv s. C.415. Kr. 
47, 29, 1. 


E. su $0vaı: "correctiones. Als 
Terminus technicus im Staatswe- 
sen bedeutet ed0v»n die Unter- 
suchung über die geführte Ver- 
waltung eines vom Amte Abtre- 


tenden. — noAv wüailov: ergz. 
Havuafeıw Zonjv. — dıdantov: 
ergz. nv. 


&v Toig Zungooden: nämlich 
pg. 323 A. 
827 A. lödiwrevewv: “ein Laie 


darin sein’ Ueber den Genitiv 
(tNg destns) s. C.419 E. Vgl. 
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ravıov ovras — Evdvundnt &Ado av Enırndsvuaor 
Sriodv xal uadnudrov mgosAousvog. ei un olov T nv 
zuAıv eivaı, el un mavres avAmtel nuev, 6molog tg &öv- 
voro Exaorog, xal todro xal löle nal Önuoole näg navre 
xl Eöldaons nal Enenintre rov un naAog aviovvre, xal. 
un &pPoveı ToVToV, WOXEE vOV Tav dınalav nal vov vo- 
uluov oVdsig pHovel 000 Anoxgunreraı WonEo Tov dA-B 
Aov reygvnudtwov‘ Avoırsisi yag, oluaı, nuivn aiiniov 
dıxnıoovvn nal ageıy‘ dıa Taüra näg navri TO0WVvUng 
Akysı nal d1ödoxsı zal ra Ölxaıa zal ra vonıua. el 0Vv 
ovr@ xal Ev aviAnosı näcev ngodvulav za) aphoviar 
eiyousv aAAnkovs dıdaoxsıy, oleı &vrı, Ep, uäAlov, © 
. ZWuxrgares, TÜV Ayadov auANTaV ayadovug avAntdg Toüg 
vieig ylyvsodaı N Tov pyavimv; oluaı ulv 00, aAAa 0ToV 
Ervyev 6 vlog Edpveotarog yevouevog &lg avAmoıv, 0VTog C 


Kr. 47, 26, 9.— rmooslowsvog: 
“als Beispiel nehmend,’ eigentlich 
hervorhebend (aus allen übrigen). 
— el un...nr: wenn es nicht 
möglich wäre.’ C.537.ff. Der Nach- 
satz folgt nach Unterbrechung 
durch Parenthesis und Wieder- 
aufnahme des V ordersatzes unten: 
olaı dv Ti... — Onolag rıg: “so 
gut oder so schlecht. ls lüsst 
die Aussage nur als eine unge- 
führe erscheinen (vgl. Kr. 51, 16, 
8.) und entspricht bei dergleichen 
Relativen dem lateinischen cun- 
que.— &övvaro: ergz. elvaı. Der 
Indicativ des Imperfectums in At- 
traction an die hypothetische Con- 
struction des ganzen Satzes. — 
nüg navra: die unmittelbare Zu- 
sammenstellung zweier verschie- 
denen Casus desselben Nomens ist 
im Griechischen wie im Latein 
Regel. Im Deutschen tritt an die 
Stelle des zweiten Nomens gewöhn- 
lich die entsprechende Form von 
andere. — Znerninrre: dnızınr- 
tsıv lässt sich in. Prosa nur mit 


Dativ nachweisen. Also ist ro» 
un naeAog avlovvra als epexe- 
gsusche Apposition zu dem von 
didaxoxs regierten zavre zu fas- 
fen. Vgl. Kr, 60, 5, 3. 

B. @llniov: ‘die wechsel- 
seitige. — el 00v...: Wieder- 
aufnahme von & un 0lov ’n» 
u.8.w., indem besonders der er- 
klärende Satz Avoıreisi yae... 
vouıua eine Unterbrechung her- 
beiführt. olaı av ti... % 
sollte hinter u&@AAo» stehen; (über 
u@AAOV zı 8.Kr.48, 15, 11.) ähn- 
liche Trennungen des rl sind sel- 
ten. — 7 109 pavimv: “oder die 
der schlechten” In solchen Com- 
parationen, in deren zweitem Glie- 
de das vorausgeschickte Nomen 
(hier zovg vleig) wiederholt wer- 
den sollte (welche Wiederholung 
im Deutschen durch den Artikel, 
oder vielmehr durch das Demon- 
strativum, angezeigt wird), ist Im 
Griechischen die Ellipsis sehr häu- 
fig. — Örov von ö vlog bestimmt; 
‘wessen Sohn. C,408.1. . 
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av EAAoyınog nVEndn, Orov Ötapvns, anders‘ nal mol- 
Adnıs ubv ayadoo auAntod pavkog dv anlßrn, mollaxıs 
Ö’ dv pavAov ayadog‘ aAl oVv avAntel yovv navreg 
10av Inavol ag MOOS Tovs ldımrag nal unötv avAnosag 
Enelovrag. odrmg olov Kal vüv, HoTıg 601 adızWrarog pal- 
vera LVHEWNOS TV Ev vouoıg xal EvdEW@moLS Tedgau- 
uevov, Ölaaıov avrov sivaı nal ÖnuoveyoV ToVToV Tod 
Droayuaros, el d£oı aurov xglvsodaL ng0S AvdEWTovVg, 
olg unre naıdeie Earl unte Ö1Xaornpıa unte vouos und 
Avayın undsula dia navrog dvaynabovoa agerns Eriue- 
Asiodaı,aAd slev ayoLol Tıvss, olol ep oVS negvaı Be- 
@ExoK«ıns 0 noınıng &öldaksv En) Anvalo.nopodon &v rois 


C. 2iloyınog: proleptisches 
Prädicat; denn Berühmtheit ist 
erst die Folge von avgevechau. 
Kr. 57,4.u. Anmkgen. — apvns: 
ergz. Eruge yEvOLEVOg. — Anleng: 
aus nVEndn ist ein allgemeiner 
Begriff zu entnehmen, etwa aneß n 
@v, Eyevero dv. — GAR 00V a. 
yovv: “aber doch wenigstens Flö- 
tenspieler.’ yoöv (=y} ovv.Kr. 8, 
11,2. C.641, 2.) befremdet nach 
vorhergehendem ovv. Ueblicher 
wäre gewesen aA 00% avımrar 
ye. Kr. 69, 4, 5.— Ölnaıov aürorv: 
d. i. für sich, für seine eigene Per- 
son; gegenüber von Önuovgyos 
(== "Suödeneiog), d.i. wer auch 
andere zu bilden versteht. — Tov- 
Tov Tod modyuarog: d.i. ng 
dinaoovvng. 

D. eiöeor: über das hypotheti- 
sche Satzgefüge s. C.546. Der 
Naclısatz ist hier in oratio obliqua 
ausgesprochen. In directer Rede 
müsste es heissen: sl d&oı aüroV 
xolvsodaı..., Ölnaıog av ein 
u.8Ww. Auffallend bleibt es, dass 
beim Infinitiv elvaı die Modali- 
tätspartikel &v fehlt. Vgl. C. 575. 
1. Kr. 54, 12, 6.— roös AvdR.. 
“im Vergleich mit M.; im Ver- 


hältniss zu M’ C.467. C.c.Kr. 
68,39, 6.— AA elev: Mit dem 
Optativ cal elev u.s. w.wirdein 
bloss angenommener Fall bezeich- 
net. — olol neo: ergz. noav. 

Bepenparng: ein vorzüglicher 
Dichter der alten attischen Ko- 
mödie, ein älterer Zeitgenosse des 
berühmten Aristophanes, welchem 
er allerdings nachstand. Von sei- 
nen Komödien, deren Zahl etwa 
achtzehn war, haben wir sehr spär- 
liche Bruchstücke übrig. Weniger 
die Staatszustände als vielmehr die 
Verkehrtheiten des Privatlebens 
(z.B. Schlemmerei) boten den Stoff 
hierzu. Das Metrum pherecrateum 
ist von ihm wenn nicht erfunden, 
so doch vielfach angewandt wor- 
den. 

&rl: local, von unmittelbarer 
Nähe. Kr. 68, 41,2. Vgl. C. 463. 
A.a. — Anvaio: Dionysos 
führte den Beinamen Anvaios 
(von % Anvos, Kelter). Sein äl- 
tester Tempel. in Athen hiess das 
Anveiov. Unmittelbar daneben 
wurde in der 70. Olympiade das 
Theater errichtet,'nachdem früher 
die Schauspiele in dem eingefrie- 
deten freien Raume um den Tem- 
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TOLOVTOIS EAVFEWMOLS yEvOuEvog, WAnEg ol Ev Exsivo to 
1000 uLGaVvFEmmoL, ayanıjaaız &v, sl Evrugoıs Evpv- 
Baro xal Bovvavög, xal dvoAopvga: av nodav tiv rovE 
evdade Avdomawv novnelev' vüv d} TovpAS, © Zwuxoe- 
tes, d1iorı navrss dıdaoxaAol Elcıv Koenig, Kad 000V ÖV- 
vavıcı &xaotog,nal oudelg 001 palveraı eivaı' Boneo av el 


Emrots is Ö1uddoxaAog Tod EAlnvifsıv, 000 av eig pavein, 328 


0VdEY &v, oluoı, &l Entoig tig av nulv Ö1daksıe tous tav 
1E1H0TE4vOV visig auTNv TaUTNV ımv eyvnv, nv On age: 
TOO MaToOg uEuadnKadL,KaNd 00V 0log T 17V 0 nano xal 
ol Toö nargog pikoı Ovreg ÖuOTEYVOL, TOVTovVg Zrı Tig Av 


pel auf Holzgerüsten waren ge- 
halten worden. Daher ist. unter 
En) Anvalo das Theater zu ver- 
stehen, ‘Die Wilden’ des Phere- 
krates wurden Olymp, 89.4, d.i. 
420 v.Chr., gegeben. 

dö/dakev: Öıdaonsıy (nämlich 
dodue) fabulam docere, ein Drama 
zur Aufführung bringen; weil,der 
Dichter die Schauspieler selbst 
einübte. oUg... 2dldaxEsv die näm- 
liche Abkürzung der Rede, wie 
im Deutschen: ‘sondern Wilde 
wie die, welche Ph. aufführen liess 
(auf die Bühne brachte)’ — &v 
Toig... yevouswog: "unter solche 
Leute gerathen. £» bei Verben 
‘der Bewegung (wo wir eig er- 
werten) steht in der Regel nur 
dann, wenn die Erreichung eines 
Zieles oder das spätere Verbleiben 
mit soll ausgedrückt werden. Ilias 
1, 593: wanareoev Ev. Anuro, sagt 
Hephaistos; er verblieb daselbst. 
Aehnlich Tlias 5, 161: Adov &v 
Bovoi Yogamv. Platon, Sophistes 
pg. 260 C: 70V... 0opıornv Eya- 
uev &v TOVIO NOV TO TONW nd- 
Tanegevyevaı u.8.w. Vgl.z.Th. 
Kr.68, 12, 2. Ueber yiyvsodaı 
"kommen s. Kr. 66, 1,6.— aye- 
Gag Av: ist mit Opddga zu 
verbinden. 


Evovßarwo: Eurybatos aus 
Ephesos war vom König Kroisos 
mit vielem Gelde zur Söldner- 
werbung. abgesandt worden; statt 
dessen gieng er mit dem Gelde 
zum Kyros über. Von Phrynon- 
das ist nichts Näheres bekannt. 
Beide werden oft sprichwörtlich- 
als Beispiele von Schlechtigkeit 
angeführt. 

E. zodov: “vor Sehnsucht. 
Causales Participium. C. 581. — 
Övvayraı Exaorog: der Plural 
des Verbums ist möglich wegen 
der collectiven Bedeutung von 
Exaorog. Kr. 58, 4, 5. und 68, 1,8. 

328 A. nuiv: ethischer Dativ 
C.433 nv 67: dn weist aufdas 
Thatsächliche hin; "eben — zage 
Tod nareög: zuge mit Genitiv 
(in Prosa nur bei persönlichen Ob- 
jecten)neben Verben des Empfan- 
gens u.ä. zur Bezeichnung des 
Ursprungs. Kr. 68, 34, 1. C. 465. 
B. a.— övreg hypothetisches Par- 
ticipium, C. 583. Von Freunden, 
welche nicht‘ Kunstgenossen sind, 
lässt sich für diese Kunst nichts 
lernen. — rovrovg Erı tig... .: 
nimmt nach den JängernZwischen- 
sätzen die obige. Frage: rig av 
Huiv dıdaksıe ToVg TOv 48190- 


-reyvo» vieig; nochmals auf, Fri 
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diöaksıev, 0% 6adıov oluaı sivaı, & Zouparss, Tovmv 
dıödaxaiov yavijvaı, tav dk anslowv navranaoı 6adıov, 
ovrm Ö} agsriig xal Tov KAlav navımav‘ aAlc xuv el OAl- 
B yov ori tig Oarıs brayeogsı Numv ngoßıßaocı eis apeınv, 
Aayanıyrov. av 0N &yo oluaı eig eivar, xal diapegovrag dv 
tov KAAmv Kvdogunav Ovijoal Tıva E05 TO xaAov Kal 
ayad0V yev£cdhnı, al dking Tod uLoF0U 0v reKTToun, 
xal Erı nislovog, WorE Hal aüra doxslv To uadovr. dıa 
Tadra xal TV TE0NoV rs noa&swg TOD ULCHOd ToL0ÜToV 
zenolnuaı“ Ensiöcv yag Ti ag Euod uadm, Euv wbv 
Bovinran, anodEdwxev O eya mpdrronan &oyvgLov' Euv 0: 
© [u EAY@v eig [E00V, O100RG,000V &v PN 7 0&ıe sivaı ca ua- 
Hrurza, TOo0ÜToV Kar£dnxev. ToL0ürovV doL, £pn, @ Zw- 


bezieht sich auf? nv 67... HEUG- 
Inxaoı ‘die sie ja schon... ge- 
lernt haben.’ 

arelowv.: damit werden hier 
diejenigen gemeint, welche nicht 
‚bereits von Haus aus mit einer 
gewissen Kunst bekannt sind, im 
Gegensatz zu den vorerwähnten 
Söhnen der zeıgoreyvaı. — mav- 
Tarası: gehört zu ‚Anelgov. — 
ovra d%: ‘eben 80. Ö& ist hier 
die abgeschwächte Form von ön. 
Vgl. Kr. 68, 16,1. — dostis nal 
<0% mv xavıov: schliesst 
sich in Construction an das obige 
Zlmvißew ( griechisch reden‘) an. 

B. av &l: “aber wenn auch 
aur...; „verum etiam si forte. 1&v 
= xal dv, welches letztere zum 
Verbum des Nachsatzes gehört, 
mag dasselbe ansdrücklich gesetzt 
oder zu ergänzen sein. — öllyoı: 
ist mit dıapepeı zu verbinden. — 
1u09: über den Genitiv der Per- 
son bei dıapegeiv Kr.47, 13, 6. 
— zooßıßaoaı: der Infinitivus 
bezeichnet die Folge, die Wirkung 
des dıapet ar. C.561. — dya- 
anov: nn]. @v ein. 

roeKTTouKL: ist terminug tech- 


nicus vom ‘Beziehen eines Hono- 


‚rare (WL0H0G). Ueber das Medium 


vgl. Kr. 52, 10, 6. Ueber die Sache 
s. die Einleitung. — doxeiv: nnl. 
dass ich noch grösseren Lohn ver- 
diene. — zug nedteng: vgl. das 
oben zu mgarronan Gesagte. — 
nenoinnr: “habe mir eingerich- 
tet, d.i. befolge. Ueber die schein- 
bare Präsensbedeutung dieses Per- 
fectums, indem die Wirkung der 
Handlung als in der Gegenwart 
mod fortdauernd gedacht wird, 

. C.503, Kr. 58, 3, 3. — ydg: 
“nämlich C. 636. 6. b. — dv pbv 
Bovintar: ist dem arodednxev 
untergeordnet. — drodedwxev: 
das Perfectum zur Bezeichnung 
der unverzüglichen Vollziehung. 
‚Vgl. Kr. 53, 3, 4. ano dıdovar 
‘das Gebührende geben. Kr. 68, 
46, 6. 

C. öuocag: es findet kein Asyn- 
deton statt, denn 2.90% ist dem 
Öuocag untergeordnet. Ouocag 
(jure jurando interposito) hat zum 
Objecte den Satz 600v Äv.. 
za vadnuare: d.i.' seine (von 
mir) erlernten Kenntnisse.” Ueber 
den Artikel als Possessivum s. Kr, 
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xonres, &yo anal wüdov xal Aoyov eionau, as dıdaxrov 
Goern xal Adnvaloı odrag nyodvraı, xel Orı oVÖLV dav- 
uaorov av ayadav naregwmv paviovg vleis yiyvaodaı 
zul Tov pavAmv ayadovs, Exel nal ol TloAvxisitov vietg, 
IlegcAov zul Havdinnov todde nAımoraı, oVÖLV np0S 
vv zureon eiol, al aAAoı KAAmv Önnovoyav. tovös dt D 
0vr@ RELov TOUTo Karnyogeiv' Ei vag Ev avroig eiolv 
'Einlöss‘ veoı Yap. 

17 _ Ilowreyopas u8v Tooadıe xal roırüra dnıdsibauevog 
EnEnavoaTo Tod Aoyov. xal Eya El uEv moAvv 100voV 
"wernAnuevog Erı noög avrov EBAenov @g Epoüvra rı, &ti- 
Bvuov dxovsv' Euel Ö8 dn7 Y0F0unv Orı TO Ovrı NENAU- 
"uEvog ein, uoyıs nog &uavrov BorEgEl Ovvayslgas einov, 
Brida moös rov Innoxgaen" 2 near ’AnoAdloöwpov, gs 
xgapıv 001 &ym Orı npoVrgeVAdg ve @dE apınkodaı noAlod E 
yag noLodunı aunaoevaı & axnoe Ilpwreyogov. Ey yag 
Ev ubv To Zung009Ev 100vO Nyovunv 00x elvar avdow- 
alvnv Enıusisiov, N ayadol ol ayadol ylpvovraı‘ vüv 


50,2, 3.— Ilogalov: s pg.315 A. 
todde: ‘des X.hier” Diese Hin- 
weisung auf die Anwesenheit ist 
nicht bloss auf Xanthippos, son- 
‚dern auch auf Paralos zu bezie- 
hen, was das deiktische rovdes im 
‘Folgenden beweist. Vgl. zu pg. 310 
A.— ovö}v: Prädicat zum Piuralis 
des, Masculinums. Kr. 61, 8, 3. — 
7005 ToV maTegı: über 7008 8. 
zu pg. 327 D.— ailoı...: ergz. 
alloı AAlmv dnuovgyao vieig 
oddEV eloı mgög Todg narkgas. 

D. zövös: der Genitiv abhän- 
"gig von narnyogeiv, Kr. 47, 24, 
1. 0.427. — &v avroic: über 
die Bedeutung der Präposition s. 
Kr. 68, 12, 6. 

Imödsıkduevog: : mıdelnvvohar 
ist der Kunstausdruck von den 
Prunkreden der Sophisten , wie 
eben Protagoras eine gehalten 
hatte.— 709 Aoyov: der Genitiv 


abhängig von dronaveotaı (ei- 
nem selteneren Compositum von 
raveoha.) C. 419. E.’Kr. 47,13, 
7.— nenninwevog: mit (ironi- 
schem) Bezug auf pg.315 A, — 
os &oodvre zı: Fein bezeichnet 
Sokrates die unkünstlerische Com- 
position der protagoreischenBede, 
indem sie, eines sachgemässen Ab- 
schlusses entbehrend, in dem- 
selben Tone noch beliebig lange 
sich hätte fortspinnen lassen, — 
köyıg ... ovvayeigas:, bezieht 
sich auf Zn} moAdv zE0vov xe- 
aninuevos. — og: über den ex- 
clamativen Gebrauch des ös vgl. 

z. Th. Kr.51, 14,1. — oö8: ‘hier- 
her. Das Adverbium erhält die 
locale Bedeutung des Pronomens 
öde. Kr. 31,7,1; 50, 11, 22. 

FE. molloö moroöner: magni 
Jacio. C.421. Ueblicher ist wegl 
noll0d zoLsicher. Kr. 47,17, 2. 
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d: nezeısuaı, Av OuıxgoV Ti wor Euxod@r, 0 djAov Ori 
IIpwrayogas bedlms Ensxdbıdakeı, Ersidn xal va KoAiK 
radru Ebedldake. xal yap el uEv Tıs nel avrav Tovrav 
329 9uyyEvoıro 6TWOUV T@v INUNYogmv, Tay av xal Torov- 
tovg Aoyovg axovasıev 7 IlsgıxAdovg 7 aAlov Tıvog tov 
Inavov einelv‘ El dt Enavkgporro rıva Ti, 001 DONE 
BıßAla oVdLv Zyovaıv ovrs anonglvaodaı oVTE aurol dgE- 
oda, AAA Eav rıs xal OuLnE0V Erspwmınen rı tov GndEr- 
T@v, @0XEp ra yalnela nAnpEvra uaxgov nzei xal ano- 
telvesı, 2av un Enıkaßnrai tıg,aal ol 6mTogsS odr@ HuLxER 
B£owrndevres doAıy0v narareivovoı tod Aoyov. Ilowra- 
vogas ÖL 008 Ixavög lv uaxgovg Aoyovg zul wakovg &l- 
neiv, wg avra Önkol, Ixavog Ö8 xal Epwrndelg aroxpi- 
vaodaı nara Bgayv nal Eoouevog regıuelval re nal aro- 
detaodeı Tyv dnöxgıaıv, & OAlyoıg Earl nagsoxEevaouEeve. 
yüv ovv, & IIpwre.yoga, HuLngoD Tivög Evdeng sin nave 
&ysıv, sl uoı anoxglvaıo Tods. nv agsınv ons dıdarrov 
sivaı, nal Eya elneo AAO To avdom@nwv neıdolunv &v, 
Cxel vol neldouaı‘ 0 0° &davunoa vov Adyovrog, TOÖTO 


— ninv: praeterguam quod. Kr. 
69, 57, Anm. — 0: der Dativ 
regiert von d&unodov. Kr.48, 13, 
3, Ucber den adjectivischen "Ge- 
brauch dieses Adverbiums Kr. 66, 
1,5.— On4ov Or: "natürlich.’ 
Kr. 69, 48, 2. s.zu pg.309 A. — 
Insnördcker: in rl ist die Er- 
gänzung des bisher Gesagten (Kr. 
68, 46, 17.), in dx die Vollstän- 
digkeit (Kr. 68, 46, 7.) des di- 
Sconsıv (vol, edocer e) angedeutet. 
— 10 ‚rollc: im Gegensatze zu 
0uLXg09 Ti. 

929 A. ovyy&vorto: “ins Ge- 
spräch käme. ‚— Ilegındeovg: der 
Genitiv „hängt von AROVOsIEV ab. 
Ueber axovarv zıvos u Kr. 47, 
10,10. C. 420. — lxavov elzeiv. 
vgl. pg. 312 D. — Emavegorzo ri: 
“noch um etwas weiter befragte.' 


Ueber 2x in Compositis s. an 
pg.328 E.—xel ou.: "auch nur. 
Kr. 69, 32,18. C. 624, 3. — dro- 
teiver: ‘aushält” Rrgz. tov nx09. 
—_ doAıyov KATaTEivovoL Tod A0- 
yov: "sie dehnen die Rede in die 
Länge aus. Der Genitiv 790 Ao- 
yov hängt ab von dem substan- 
tivisch gebrauchten Neutrum des 
Adjectivums, doRıyos. 

B. os av ‚Inloe: “wie die 
Thatsache zeigt. — rzavr’ &yeıv: 
Infinitiv zur Bezeichnung des Er- 
folges. — öde: geht auf das Fol- 
gende (Kr. 51, 7, 2.), es ankündi- 
gend. — elmeo.. . zeıdolunv av: 
der Optativus mit &» im Vorder- 
satze, weil er auch in unabhän- 
giger Redesteben müsste. Kr. 54, 
11,2.— 00v Asyovrog: der Ge- 
nitiv wirdvom Neutrum ö regiert. 
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nor &v 1 buy anoninowoov. EAsyss yag Orı 6 Zeug rnv 
dıxauoovvnv zal nv aldo meunsıe Toig dvdEWmroLS, xul 
av moAiayoo Ev tolg Aoyoıg EAdysro Uno 000 N Öıxaio- 
Gvvn xal E6mpp0GVVN xal OdLorns xal mavra Taüra wg Ev 
zı sin avAAnßönv, dern‘ Tadr’ ovv aure ÖieAdE wor 
axpı Bag to A0Y@, 7OTEgoV Ev uEv Ti Eorıv  @gETn, uupLE 
Ö8 auıng Eoriv n Öınaıoovvn xal GO@ppoGUVN xal 60LOTNS, 
N Taür’ goriv & vüv dn Ey EAsyov navıa OvOuaTe Tod 
18 KVroO Evog Ovrog‘ Todr Eoriv 0 Erı Enınodod. AAARD 
dedıov roüro y, &yn, & Ziwuxgarsg, anoxplvaoder, ori 
EvOS OVTog Tig Apstns uogLE E&orıv & &owräs. Iloregov, 
Epnv, DONEP NI0GWNOV TE uogLE U0ELE &OTı, OTOUR TE 
xal Öl; xal Opdeiuol xal ara, 7 WErEEO TE Tod ypvO0oO 
Kopie, 0VÖLV. dinpepsı ta Erepa av Erepwv, aAANAmv 
xal tod 0Aov, AAA’ m wey&de xal Suinpornt; Exsivog 
uoL palveraı, @ ZWxpRTES, WONEO TE TOO TEOGWNOV HO- 
ga &ysı ngög To 0Aov nooowzov. IIoregov ovv, nv Ö’E 
Eyo, xal uereAaußdvovaıv ol KVHEWROL TOVTWV TV tüg 
agErNS uoglmv ol ubv KAdo, ol Ö&&AA0, Navayın, &av- 
eg rıs Ev Acßn, anavı Eysıv; Ovdauds, Epn, Erel noA- 
Aol avögetol eloıv, Kdıxoı ÖE, xal Öluaıoı av, Gopol dt ov. 
”Eotı yap oVV xal tadra uogıa rig agerig, Epnv ya, 60- 


Ueber die Construction des Hav- 
wageıv 8.Kr.47, 10, 9. C.417. Anm. 

Ü. neuwyeıs : Ueber den Optativ 
im abhängigen Aussagesatze s. 
C.528. a.— 103 avrod Evög Övrog: 
desselben Begriffes, der nur Ei- 
ner (ein untheilbarer) ist.’ 

D. o&d10v... aroxglvaodar: 
Ueber den Infinitiv als nähere Be- 
stimmung vomAdjectivum 6&dıov 
8. C. 562. Kr. 55, 3, 7.— £vög 
Ovrog: ist Apposition zu rg 
agerijs.— Öıatpegsı ra Ereon...: 
über die Construction des dıa- 
p£geıv 8. zu pg.328 B.— AA 
n: ausser; nis. Kr. 69, 4, 6.— 

Plat, Protag. 


paiveraı: Man beachte die un- 
massgebliche Aeusserung deseben 
erst so sicheren Protagoras. 

E. nv 8° &yo: s.zu pg. 310 B. 
—ueralaußavovov...: Das Ob- 
ject (&Alo, nml. uögLov) steht im 
Accusativ, weilsich das ueraia@u- 
Bavsıy aufden ganzen Inhalt des- 
selben erstreckt. C. 419. Anm. Kr. 
47,15. und Anm. 1.—olutv... 
@Aro: “die einen diesen (Theil), 
dieandern jenen; alü aliam par- 
tem. Vgl. Kr. 50, 4, 9.— &vayın: 
8. zu pg. 309 A.— Eorı yao 00V 
al radra...: "sind denn also 
auch dies u. s.w.. 0vv lässt die 
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330 pin te nal avögeie; Ilavıoav uckıore Önnov, Epn" xl 
nEyıorov yes n oogple tov uoglwv. "Eraorov Öt aurav 
eoriv, nv d’ &yo, @AAo, 0 6% @AAo; Nai. Hxal Övvanır 
aurov Eraorov lölav Eye, WITEO TE TOÖ NE06WMOV; 0U% 
dotıv OpdaAuog olov T& ra, 0U0 1 Övvanıs avrod 7] 
vn‘ oVöL av KAAmv oVÖEV Eorıv 0lov TO Eregov OVTE 
Kara nv ÖVvauıv oVTE Karate KAAc" &E 00V oVr@ xul 
Te TS &gErig uapıa 00% Earı TO Erepov 0lov TO Eregov, 

BoVTE auro oVTEN Övvanıs adrod; n ÖMAa 6n Otı OVTwg 
ysı, Eineo TO napadeiyuari ye oızev; AAN 0VTaS, &pn, 
Eysi, @ Zwxgarss. nal dyo einov‘ Ovötv fo Earl rov 
zis dosrig uogiwv KAAo olov Enıcrrun, 000 olov Öıxcıo- 
svvn, 010 olov avdgele, 000” olov E@pEoGVVN, 000 
viov 00L0ıns. Ovx Epn. Degs dr, Epnv Eyo, Hoıvi) 0%8- 
Yausde rolov rı aürav Eorlv Exaotov. noW@rtov ulv TO 

C roı0vds‘ m Öınaıocvvn no&yud ri Eorıv n oVÖLv no&yur ; 
&uol ubv yag doxei‘ vi ö8 00l; Kal Euol, Zpy. Ti oUv; 
ei tıg Egoıto &ufre xl od" @ Ilpwrayoga re xal Zouxga- 
TES, EImEToV On Hol, TOOTo TO nE«YuR, 0 Wvoudoere Kotı, 
n dıxaLocovvn, KUTO Todro Ölxaıov Eorıv 7 adınov; Eym 
ubv av auro anoxgivalunv ori Öinaıov' od O8 tiv dv 
YNYovV Heio; Tv auınv duoln KAlnv; Tv auınv, &pn. 


Aussage des Sokrates als Folge- ©. Zuol niv...ocol: Man be- 


rung aus den Worten des Prota- 
goras erscheinen. Kr. 69, 52, 4. 
C. 637, 2. 

330 A. Exaorov...aAlo: ab- 


gekürzte Phrase statt Exaorov 


To ubv Gllo, TO ‚s8 aAro. Vgl. 
Kr. 50, 1,12.— n dia In ori: 
8. zu pg. 309 A.— eineQ.. . 0ı- 
xev: "wofern es sich diesem Bei- 
spiele entsprechend verhält.” — 
to rorovde: näml. oxepauehe. 
Der Artikel steht deiktisch in 
Hinblick auf einen bestimmten 
Fall (N dinaıoovvn u. 8. w.). Kr. 
50, 4, 6. 


achte die chiastische Stellung von 
wev und Ö8. In regelmässigerFolge 
sollte es heissen : &wol u&v doxei 
(dınauosvvn modyud rı elvar), 
col d& ci (donei); — orı Ölnaıov: 

Ueber 6 Orı 8. zu pg.325 D. — lv 
ev Yıipov Peio: ‘was würdest 
du als deine Stimme abgeben. 

N pnnpos, calculus, ein Steinchen, 
welches man in der Volksver- 
sammlung beim Urtheilabgeben 
in, die voola (Urne) warf. —ınv 
adınv Euol: “dieselbe wie ich. 

Ueber die Construction des «drog 
mit Dativ s. Kr. 48, 13, 8. C.436, 
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"Esur & Eee ImetTeE 1 Azansreı Ina ers Ss 
gaizr Er ljwz: ELizguazn; a puren mung zei D 
or; Nei. öyg Ei err arı2 wire gas: dern" zer 
zal CO0TKTE IE gezz se: yeigzs Er. 2; Zymmen 
Nas, 5 do: Geziir gesz zei rin ZEEIBE N aTen: 
galaıı er g0E: Kei 1erıs srr2gr. Urzprr 82 rıdıa 
avıo 10 zeäype geız 1ustıer zagrasse Ce EI UELDE 
va # olov osıor: E7esexrgseg & ? Z7@7. na = 


- 2 » 


igarnparı zei zlzoıg &7" zuyıma.m 
BEvT av rı aiio Snsor al, dp cr a dmg base 
Zora. vi 08 or; 027 orıe; er Ezozgiseıo: Ilerr eis 
19 ovr, ägn. El ovu nee 1oir das iewrer yue; 28; 
ovv Oliyoy zg01290» äifzere; de orz Geßs; rad zeru- 


xovoa; Zoe: wor 


po gancı ri; Eger; mopue ives Te; 
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B; über d’e Verkürzung des Aus- 
druckes (statt 12324112, 7 53) 
s. Kr. 48.13. 9. — dizaıor se: 
s. zu pg-325 A. 

D. zai zorıo: eine Assimila- 
tion an das Präadi- at, statt Taev- 
ps, nml. 179 osıörnre. Kr. 61, 
7.— 16 igwinuaru: Der Datir 
gibt die Ursache des Alfectes an- 
Kr, 48, 15, 6. C. 439. Anm. €v- 
pnusı: “hüte deine Zunge”? bona 
verba! Eigentlich heisst evpngsir 
Worte von guter Vorbedeutung 
reden. Die Griechen, wie auch 
die Römer, vermeinten oft aus 
zufälligen Aeusserungen, welche 
der Hörende in den ihn eben be- 
schäftigenden Gedankenkreis ein- 
flocht, ohne dass sie vom Redenden 
ebenso gemeint waren, göttliche 
Andeutungen zu vernehmen. Die- 
se Art von Orakel heisst pnun. 
Vgl. Odyssee 2,35. u.s. Sie war 
zwiefach: sUenule "glückliche 
Vorbedeutung, dvopnuia “un- 
glückliche.” Besonders bei Opfern 

achtete man sehr sorgfältig durauf, 


tanz ken reriückreriieöendes 
Wırt lsz: wurce. U[Uzä wei das 
siehersie Mitzel gezüche drsgr- 
nie zu vermesöen, Sullschweizgen 
ist. 50 bedeuier srgenzis auch 
‘schweigen andachısveil,' ‚Jarere 
Imgus. — sjoiy: eigentlich ° mit 
Weile, langsam; daher mit Mühe, 
kaum, ‚schwerlich — u£est': d.i. 
p£yror, wahrbaftig. vero; es dient 
zur ernstlichen V ersicherung ei- 
ner Aussage. C.643, 13. Kr. 69, 
36. Zorar- "sein soll’ Dieses 
Futurum bezeichnet im bypothe- 
tischen Satze die bloss angenom- 
mene, aber nicht zugestandene 
Bedingung, aus welcher dann eine 
Folgerang gezogen wird (00/7 

.2in).— tl 88 ou: nml. elmors 
av. 

E. elvaı otrws Fyovre: ist 80 
ziemlich dasselbe,wie ourog &zaı9. 
Vgl. Kr. 56, 3,3. Durch diese Um- 
schreibung mit dem Participium 
Präsentis und elvaı wird der Be- 
griff des Verbums dem Subjeote 
als bleibende agenchat boige- 
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ve „ mM er % ” ’ „- aM 

zo Eregov’ einoıu av Eymye orı ve utv KAAc 00dSg NxovV- 
vos, orı dt xal Euf olsı einmelv Todro, nagnxovoas‘ IIow- 
331 TayOgaS yao 00: tadra anexglvaro, &ya 8 noW@rmv. ei 

$ 3 m $ ’ I) j) 9 
ovv einor" aAndn 00e Akysı, @ Ilowrayooa; GV pn 00% 
elvaı TO Erspov uOpLoV olov TO Er&g0v T@v Tg agperis; 
005 oUrog € Aoyog Eori; ti &v euro anoxglvaıo; ’Avdyan, 
Zpn, © Zwxgarss, Ouokoysiv. Ti oVv, & IIowrayoga, 
ATTORALVOVUEdE KUTS, Taürae OuoAoynoavrss, Lav NWäs 
Znavfontaı‘ 00x Rom Lorlv 0010715 olov Ölxaıov eivaı 

= e) ‚ nl I 7 vo. 

ro&yun, 0068 ÖLXaıoovvn olov OaLov, GAR olov un 0010v° 

eo e ‚ na Im) 9 ” N ı , 
10° 601015 olov un Öixaıov, @AR &dıxov &pa, To ÖL avo- 
Boi0v; ri avro anoxgıvovusde; Eya utv yao avrög Ureo 
yes Euavroö painv dv Kal nv ÖLxXaıoovvnv 0010v eivaı 
Kal nv 60Lornra Ölnaıov‘ xal ünke 000 Ef, el ne dans, 
TRUTE AV TÜTE &noxgıvolunv, Ort Nroı Tadrov Earı dı- 
KULOTNS 00LOTNTL N Orti GuoLoTaTov, Aal uaAısra Kavav 
1 TE Ödıxaıoovvn 0lov OGLoTnS xal 7 60L0TnS 0lov Öinauo- 
oVvvn. aAX 0gua, &l dianwäveıs dnoxgiveoden, N xal ool 
ovvdoxst ovrws. Ov navv uoı Öoxst, &pn, 0 Zoxea- 
CrTsg,0Vrag EnAovv elvar, B6TE GvyYWEHERL TnV TE Öıxaio- 
EVVnV 0010V- Elvaı xal nv boLörnTe Ölncıov, dAAd Ti uoL 


legt. — ws ovx elvaı: der Infi- 
nitiv wird von dem wie @OTE con- 
struierten Ss regiert. Kr. 65, 3, 4. 

331 A. oolorng ... moayue: 
ordne:0 sLörng(zoLodror) ray 
olov Iunaov elvaı.— n 68 001- 
ornS . “die Heiligkeit aber ist 
wie Nicht tgerechtsein, folglich viel- 
mehr wie Ungerechtsein, das ist 
Unbeiligsein.’ 

B. dans: ergz. &moxgiveohen. 
_ NroL 2.1]... entweder.. 
oder. Kr. 69,29, 1. Nor (vgl. Er. 
8, 12, 5. C. 643. 11.) ist als dis- 
junetive Partikel, mit nachfolgen- 
dem 71 im zweiten Gliede, der 
Bedeutung nach von dem einfa- 
chen 7 kaum verschieden. s. da- 


gegen C. 626.2. — Öinaorns 
ein sehr seltenes Wort, statt di- 
RRLOCVVN. — soioryre: Veber den 
Dativ ‚bei avzog 8. zu PE- 330C. 
— 7 0u ÖuoLörarov: “oder so 
ähnlich als möglich ;' ; quam si- 
millimum. Ueber Orı zur Steige- 
rung des Superlativs s. Kr. 49, 
10. 0.633. 1.b. — nalıora TAv- 
zov: "am allermeisten. Kr. 47, 
28, 12.— 00 nam: ‘durchaus 
nicht za&vv verstärkt die Nega- 
tion, welcher es nachgesetzt wird. 
Kr. 67, 1, 83. 

C. ovyyaenjoaı: "dass ich zu- 
geben sollte.” Das Subjectbrauch- 
te beim Infinitiv ovyyoe70«ı nicht 
bezeichnet zu werden, als im 
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Öoxsl Ev avr@ diapogov eivaı. aAlı vl rodro dıapegei; 
Zpn' ei ydp Bovisı, Eoro nulv nal dınauoovvn 00L0v xal 
ö01orng Ölaaıov. Mn you, nv Ö° &yo‘ oVöLv ya deopmı to 
el Bovksı toUro xal ei 601 boxel EAdyyeodaı, aAl EpE 
TE Kal od Tod Eu ze #al 0EToVTo Aeyo, olowsvog 0VT@ 
tov Aoyov Beirtıor av dAEyysodaı, el rıs to el ap£loı aü-D 
tod. AAA uevroı, 7 Ö 05, ngo0goıad rı dixaoovvn 60L0- 
tnrL' xal YAQ OTLOOV OTWODV auN) yE N TE0080LKE. TO yap 
Agvx0V ro ueiavı EOtıv 00 ME0GE0LxE,xal TO 0%ANG0V To 
ucAaxo, al raAla & doxei Evavııdrara eivaı aAANAoıg' 
xol & votre Epausv @AAnv Övvauıv Eyeıv nal 00% sivaı TO 
Ereg0V 0lov TO ETE00V, T& TOD TO0OWNTOV HORIA, Kun Ye 
mo00E0ıxE xal Eotı TO Eregov 0lov TO Erspov' WOTE TOUT@ 


o Rn EZ 
YyE TO TEOND av radıa EAdyyoıg, el BovAoıo, @g aravıe E 


&otıv Opoıa dAAmAoıg. AA Or Ta Ou0L0v Ti &yovra Opoın 
0 o ’ q 
Öixaıov xaAsiv, oVÖE Ta Avouoıov Tı &yovra EvOuoLa, Kuv 


Hauptsatze doxei os schon ent- 
halten. — zi TovTo dıapegei: 

d. i. “daran liegt nichts’ Vgl. z. 
Th. zu p.309 A. Ueber den Ac- 
eusativ ri 8. Kr. 48, 15, 14. — 
un wor: s.zu pg., 318 B. -- 00- 
dtv ...ApEloı avrod: durch sl 
Bovası, ed 00 Öoxei leitet man 
das Aussprechen von Ansichten 
ein, die man nicht selbst billigt, 
sondern dem Mitunterredner nur 
aus Gefälligkeit oder Gleichgiltig- 
keit zugibt. Daher durch das sub- 
stantivierte z0 el Buvieı solche 
ohne eigens Ueberzeugung aus- 
gesprochene Ansichten bezeichnet 
sind, zu denen dann Zug u. s. w. 
den Gegensatz bildet. Es ist mir, 
sagt Sokrates, gar nicht damit 
gedient (09087 deouwı), dass solch 
überzeugungslose Meinungen, son- 
dern dass meineund deine Ueber- 
zeugungen geprüft werden. Ich 
sage diese Worte "meine u. deine 


“in gewisser Hinsicht; 


Ueberzeugungen (TO £us ve xui 
c& todro) in der Meinung, dass 
der Gegenstand selbst so am be- 
sten erörtert wird, wenn mau sol- 
che gefällige Nachgiebigkeit (t0 
ed) entfernt. — ro &l: Ueber die 
Orthotonierung ‚des els.Kr. 9,1, 
1.— ovrod: Apaıpsichn mit 
Genitiv der Person und Accusa- 
tiv der SacheKr, 47, 13, 11. Sonst 
ist die Construction mit doppel- 
tem Accusativ üblich. C. 402. 
D. wg0080118 ti: “gleicht (in) 
etwas. In 005 liegt der Begriff 
der Annäherung. Vel. Kr. 68,46, 
16. ©. 467. Ueber den Accusativ 
zı s. zu pg.312 D. Vgl. Kr. 46, 
4,4. C.404, Anm. — Eorıv 6 onn: 
est guo. 
Kr. 61, 5, 5., vgl.C. 608. _ & vore 
Ipanıv: nml.pg. 330 A.B.— nur 
zadra &l&yyoss: d.i. nal (sogar; 
Kr. 69, 32, 18. C. 624.) Tadra 
&udyyoıs &v; "könntest darthun. 
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KavVV sungöv Exn to Spoon. zul &y0 davndang einov 
zoöseurov H [yag < od 001 TO Ölxaıov xal TO 00L0v EOS 
GAlmAm EyEt, Ware Ouo10v tı OuLX00% Exeıv aAmAos; Ov 

332 zavv, Epn, odras, 00 uevroı oVÖt ad @g 0V nor doxelg 
oleodaı. ’AAla unv, Epnv &yo, Eneiön Ovoysoms Öoxels 
woı Eysıv noög Toüro, toüro ulv Eaomuev, rode ÖL @AAo 
@v EAsyeg Enioxsdausde. 

Appoovvnv rı nalsis;"Eyn. Tovrm vo moayuerı 20 
0d näv rovvevılov Lorlv n oopla;"Euoıye doxel, Epn. 
TIorsgov dt Orav nodtrmoıw &vdgmnor 009g re nal 
agpeilumg, ToTE Ompgovelv 001 d0x0UCLV 0UTm NERT- 
tovrss, N rodvevrlov; Zoupooveiv, ipn. Ovxodv 00pg0- 

Bovvn OmpgovoVcıv; ’Avayaın. Odbxodv ol un 00dös 
KOATTOVTES APEOVWOS nodTrovoL Kal 0V OW@YEOVOUCLV 
0dTO woeKTroVTeS; Zuvdoxel nor, Epn. Tovvartlov &o« 
dor! TO dpEOVWS nocTrev To O@pE0V@S ; "Eypn. Ovxoüv 
Ta uEV EPEOV@S NERTTOUEVE EPEO0VVN nodTreraı, Ta 68 
OWPEOVOS EOPpOOVVN; Quoioysı. Ovxoüv ei rı loyvi 


E. opıxg0v: “in geringem Epn: "er bejahte es. Vgl. Er. 


Masse; Prädicat zu rö ÖuoLo», 
welches Object von &yn ist. — 
n y&@g: als Fragepartikeln. Kr. 
69,14, 8. 2. Th. C. 607.b. Ueber 
yag in Fragesätzen s. zu pg.329 E. 
—_ vodro coL TO Ölnaıov...: 001, 
d.i/nach deinerMeinung, te iudice. 

337 A. 0v KAVV: 8. zu pg. 331 
B. — od uevroı oVÖR...: ov gibt 
dom ganzen Satze negativen Cha- 
rakter; ovÖöEf bezieht sich speciell 
auf wg oleoduı. Aechnliche Hän- 
fungen der Negation sind sehr 
gewöhnlich. Vgl. C. 619. — zg05 
TOVTO, TOvVTOo u8V .. .: Nicht ohne 
Absicht ist die anaphorische Wie- 
derholung des rovro. Es soll eben 
nur dieser Punkt vorläufig bei Seite 
gestellt werden. &ü»v omittere. — 
&»v Eleyes: d.i.tovrov, & £is- 
veg. C. 597. 


65, 1,4. — av tovvavıiov: 8. 
zu pg.317 B.— odr@ medrros- 
reg: Epexegema zu rors; 'in die- 
sem Falle, nämlich wenn sie 80 
handeln. — tovvavrlov: "das Ge- 
gentheil; d. i. scheinen sie dir 
unbesonnen zu sein. 

B. avayın: s. zu pg. 309 A. 
Im Deutschen wenden wir das 
Adverbium an: “nothwendig. — 
ol un Oodwüs neurrovreg: Das 
hypothetische Partieipium steht 
parallel dem Satzgliede Orav 
rodtmoıv. Ueber un 8. C. 618. 
Kr. 67, 8. Vgl. auch zu pg. 319 C. 
— suvdonsi „por: “es scheint mir 
ebenfalls 80. _ Tovvavziov . 
To cmpgoVwg: ergz. modzeiw. 
todvavılov ‘der Gegensatz. Ue- 
ber den Dativ s. Kr, 48, 13, 4. 
C.436 B. 


DPRATATOPA2. 55 
zpcrreran, l0Tvpss zpaTrere, zai ei vı e6dEvVLia, E69: 
vos; Edoxsı. Kai el rı were rerous, tayEm;. zei ei rı 
pera Boadvriros, Beadius;"Epy. Kal si rı dn woavras cc 
Apdrreiat, UAO TOU EVIOU zocrreras, zal el rı Erav- 
ziag, Ux6 tod Zvavriov; Zuvion. Dips dy. gu d iye, 
forı zı xalov; Zuvsgaps. Tovre Zotı rı Evavıiow 
zinv 10 aioıeov; Ovx Zorv. Ti dE; Zorı vi ayador; 
"Esuv. Tovro Eau vr Zvavriov zinv 10 xaxov; Ovx 
&orıv. TidE; Zarı cı 060 dv yavij;"Egn. Tovre an Zorı 
zı vavriov allo zAnv ro Baov; Ova ZEpn. Ovzouv,nvd’ 
Ey), Evi Exacıa av Evavıiav Ev novov doriv Evavılov 
xal od zoAla; Zvvauoioysı. "Id dn, nv d' &yo, avalo-D 
yıoausda ta @uoAoynusva Nulv. apoloynzausv Ev Evi 
u0vov Evavılov eivaı, zAslo di un; RuoAoprxapsv. To ö8 
dvavıiag AERTrousvov URO Evavıiav zparrscda:; "Epn. 
Quokoynxausv Ö8 Evavıiag Kparıeosdaı 0 Av appovaG 
roKTIRTaL TO OOppOVwS rparzon£vo; "Egyn. To ö} o0- 
PEOYW@g AERTTOHEVoV UNO GOPEOGVVNS ApaTrEOdaL, TO 
ÖF APEOVmS UNO appPosVvnS; ZuvveyWes. Ovxovv einepE 
&vavıiog nodrreras, dao Evavriov aparroır av; Nat. 
IIoarresau Ö} TO ulv Uno Gm@pg0GVYnS, T0 d& URO Appo- 
ovvns; Nai. ’Evavrios; Ilavv yes. Ovxodv vno dvarv- 
tiov ovrov; Nal. Evavılov &g &orlv apgosvvn 6@ppo- 
svvn; Dalveraı. Meuvnscı ovv Orı Ev rols Zumgoodev 
QuoAoynraı Nulv apgoCvVN Gopie Evavriov eivaı; Zvvo- 
woAoyeı. "Ev Ö} Evi uovov &vavrlov eivaı; Dal. Ilore- 


C. zi ö8: “wie ferner?” dient 
zum Uebergang in eine andere 
Gedankenreihe. — 0£&»: “Hohes 
(Höhe); Baoev “Tiefe.” Der Zu- 
satz &9 9097) ist nothwendig. — 
zovro un Eosı...: Ueber u7 als 
Fragepartike), und zwar Vernei- 
nung erwartende, s. Kr. 64, 5, 8. 
C. 608.— 00x &pn: “er verneinte 
es. Kr. 64, 5, 4. 

D. «@ ouoloynusva nuiv: 


npkiv 'vonuns, und zugleich für 
uns. C. 444. — dvarılaov: ist 
Nentrum.— 0 49 dppOVaS TgaT- 
zntar: s. zu pg.321 C 

E. £&v toig EZunooodev: PR. 
332 A. — opoloynran ... elvar: 
Ueber diese persönliche Construc- 
tion s. zu pg. 319 B. — &vavriov : 
‘“Gegentheil,' ist subatantivisch 
gebraucht. — 89... . eivar: fort 


gesetzte Oratio obliqua, 


56 HAATQNOZE 


333 00v ovv, a Ilowrayoon, Avomusv av Aoymv; TO Ev Evl 
uovov &vavzlov elvaı,n Eneivov Ev @ EAEysto Eregov sivaı 
‚EWPPOGVVNS dopie, LOELOV ÖF EXKTE00V KgETNS, Kal 005 
56 EtE00v eiveı nal Kvouora nal avra nal alÖvvausız aV-. 
TOV, DOTEE TE TOO NE00WMOV U0ELK; N0TEE0V 0VV 67 Av- 
O@uEv; 0vroL yap ol Aoyoı dAuPOTEEOL Od NAvv WOVOLKGS. 
Akyovraı’ 0% y&E Ovvadovcıv 0VÖF Gvvapuorrovoıv ak- 
Ankoıs. ng yap av Ovvadoıev, eimeg yes avayın Evi utv 
B &v uovov &vavriov eivaı, nAsiocı O3 un, 17 08 apooovvn 
Evi ovrı 0opla Evavıla nal EmpEoCVVN av Yalverar‘ 9 
yao, a Ilowrayoon, Epyv yo, ahAlag nos; QuoAoynoz 
xal uch axovrog. Obxoüv Ev av einn G@pg00VVN xal 9 
Gopia; To Ö& moOTEg0Vv av Epavn nulv n-Ödınaıoovvn nal 
N 601078 OysÖcv rı Tadrev OV. Id dn, yv d’ &yo, o Ilow- 
TaY0ER, UN anordumuev, GAAR xal ra Aoına Ö1aoxedo- 
Bsda. Ep tig 001 doxsl ddızav Kvdommog dmpgoveiv, 
C ori ddınei; Aloyvvorumv av Eyoy', Eypn, © Zuxgareg, 
toüro Öuodoyeiv, Emel noAdoi.yE pacı TaV Avdonnmv. 
Ilotegov 00V moüg &xeivovg töv Aoyov Koımooneı, Epmv, 
q noog oe; Ei Bovisı, pn, E05 TOVTov nEWToV TOV 
Aoyov dıaleydntı Tov av noAlav. ’AAR oVdEV yoı dia- 
@Egeı, Ev UOVoV OU ye anoxgeivn, eilt 0VV Öoxsi 001 TaU- 


333 A. Avcwusv: “wollen wir 
aufgeben, d.i. für nichtig erklären. 
Ueber den deliberativen Conjunc- 
tiv C. 511. — 878009... 0@P00- 
ouvns: "etwas anderes, als Bs.; 
verschiedenvonBs. Kr.47, 26,5. 
— 7005 To Ereoov elvoı: "nebst 
dem Verschiedensein, -praeter- 
quam quod diversum est. Ueber 
zg05 mit Dativ Kr. 68, 38. C. 
467, Anm. c. — Övvausıg: Dem 
Wesen eines Dinges selbst stehen 
gegenüber die Wirkungen, wel- 
che, demselben als Eigenschaften 
zugeschrieben, dessen Kräfte’ bil- 
den. — 00 za&vv: 8.zupg.331 B. 
— uovoınag: “harmonisch” — 


svr&dovgıv:"zusammenklingen. 
Vgl. das lateinische concinere, con- 
cinnus U. 8. W.— OVVYAQLOTTOVOLV: 
“zusammenstimmen; intransitiv. 
B. 7] y«e: Kr. 69, 14, 8. C. 608. 
— xal udl anovrog: "und zwar 
sehr ungern.’ Kr. 69, 32, 18. — Ev 
je, . . 7 . 
&v eig; Im Optativ mit &v wird 
eine Meinung nur bescheiden aus- 
gesprochen, welche deshalb von 
demRedenden keineswegs für zwei- 
felhaft angesehen werden muss. 80: 
ist an unserer Stelle Sokrates von 
der Einheit der o®pg00V»n und 
cola fest überzeugt. Vgl.C.517. 
C©. inel: "ungeachtet. — sfre 
... elite: in der indirecten Dop- 
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ta, eite un. Tov yap Aoyov Eymys udkıora e&stafo, Ovu- 
Beiveı uEvroi iowg xal Zub Tov Epwravre xal TOV ANOXQL- 
21 vousvov &erateodeı. To av 00V noW@rTovV ExallmrikeroD 
nulv 0 IIowrapogug’ tov yap A0yov Trıdro ÖvorsgN eivaı“ 
Exrsıta uEvTOL OVVEYWEN0EV anoxgiveohe:. "Id On, Epnv 
&yo,EE oris woı anoxgıvaı. ÖonoVolTıv&g 001 oapgovelr 
adınoüvres; "Eoto, &pm. To ö% aapgoveiv AEyEig EU PE0- 
veiv; "Epn. Tod’ Eu poovetv ed Bovisveoden, oT Abt 
xoöcıv; "Eoto, &py. Ilorsgov, 17V Ö’ &yo, el su npKTrovV- 
oıv- döınoüvres nel naxas; El ev. Akyaız oUV ayadı 
ara slvaı; Adyo. ’Ap ovv, nv 6” Eya, tadr doriv aya- 
du, & Eorıv dpelıua vol avdomnoıs; Kal vol ua A; 
&pn, adv um toig avdowmoıs apeiue n, Eyays xeidE 
ayada. xal wor Eöoxsı 6 Ilpwrayogaug HÖR Tergayvm- 
dar rs aal dyavıdv 772) magarerdyde 008 TO anoxol- 
vsodaı‘ Ensiön 00V EWEWV avröv ovras Eyovte, euln- 
Bovusvog ngEwm 7 neoumV. IIorsgov, nv ö’ &yo, Atyzıs, & 
IIowreyopa, & undevi avdo@nwv ap£iıud Eotıv,n & und! 334 
TO Raganav Spelun; Kal TE TOLKÜTe GV Ayada vahzig; 5: 
Ovdauds, Epn‘ aA Eymye noAla old & avfowmorg wEv 
avmpein Earl, nal oırla nal nora na papuanı zul KAAu- 


pelfrage. Kr. 65, 1, 11.— ovu- 
Baivesı: das Ergebniss der Unter- 
suchung des. Gegenstandes selbst 
ist, dass zugleich über unsere An- 
sichten ein Urtheil gefällt wird. 
s. pg. 331 C. 

D. svveruonoev &noxglve- 
oda: “ ‚verstand er sich zum Ant- 
worten. &roxolvecde:r Infinitiv 
zur Bezeichnung, des Erfolges. 8. 
zu pg. 329 B.— adınoürtess: hy-' 
pothetisches Perticipium. C, 583. 
Kr.56, 11.— erw: Man beachte 
die zuräckhaltende Weise in des 
Protagoras Bejahungen. “Es mag 
sein, d. h, wir wolien den Fall 
annehmen. — zu Bovisvscheı, 
Örı ddınodcıv: sibi bene consu- 


lere (in eo), quod injuste Jaciunt. 
— n0TEg0v: ergz. &u PoAsvorrai. 
— &V Rga«TTovOLV adınovvres: 


‘wenn sie beim Unrechtthun sich- 


wohl befinden. _ ara: 8. pg: 316 
A.— vol ua di’ ud, an sich. 
verneinend, "Bilder mit vorausge- 
hendem vol bejahende Schwur- 
formel. C. 643, 16. Kr. 69, 34, 
Anm. — non: — xal av. 

RE. neounv: "stellte ich Fra- 
gen. Als Object zu dem absolut 
gesetzten neounv ergibt sich von 
selbst aurOy. — Asyaıs: "meinst 
du; ergänze ayada elvaı. — un- 
6%: "nicht einmal. „Vgl. Kr. 69, 50. 

334 A. nal: "sogar. — nel 
oıriaaal...: nämlich Speisen 
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Bvoie, ta dE ye apElıua' va Öb avdgmmoıg utv oVÖgTegn, 
inroıs de" ca 08 Bovol uovov, ra O8 avol‘ va dd ys 
'. zovzav ulv oVdevL, dEvögoıg dE' Ta d8 Tod dEvögov rals 
utv 6lkaıs dyadıc, raig Ö: PAdoraıs ovnod, olov xal 
BN} %07005 ndvıov TaV Pvrov reis ulv 6lkaıs ayadov 
zeoaßaAlouevn, ei E8HEAoıg Eml Tovg nTogdovg xel Toüg 
veovs aAcvag drıßailsıv, advra anoAAvoıv' Enel ol To 
EAcıov rolg uLv Yvroig Anaclv dorı nayxaxov xal ralg 
Doikl noAsuuwtarov rals av KAAmv Eowv nAnv Taig toü 
AvFEDNOV, reis dt Tod AVdEWTOV aowmyoV xal vo AAA 
oauerı. ourm dt noınllov Ti dorı TO ayad0V xal navro- 
Öanov, WoTE nal Evredde rois ubv EEmdEv TOü OWuarog 
CayaBov Eorı TO AVvdHEDTWD, Tolg Ö Evrög TaVro TOUTo xd- 
x10ToV’ xal bıa toüro ol largol navreg anaPogEVovOL Toig 
a0dEvoVcı un Xonjodeı EAaio, aAR 7 Or Ouixporaro Ev 


u. 8. w.; Apposition zu moiid. 
‚Vgl. zu pg. 326 A.— ra dE ye: 
“theils } als ob vorausgegangen 
wäre & za ulv avdo... Kr. 50, 
1, 12. Die Worte des Protagoras 


der Wirkung an, sobald die Be- 
dingung ei. eh er- 
füllt ist. — Zrel nal ro Meior: 
‘ist ja auch das Oel u.s.w.' xal 
ist begründend, in sofern sich 


verrathen seine Aufregung (s.pg. 
333 E. xul wor done: u. 8. w.); 
daher finden sich in ihnen man- 
cherleisstilistischeUngleichmässig- 
keiten, — ovöEregn: “keines von 
beiden, d.i. weder nützlich noch 
schädlich. — tovzwv: geht auf 
die genannten lebenden Wesen: 
Menschen, Pferde, Rinder, Hunde. 
— 700 ÖEvögov: ist als das Ganze 
vorangestellt, während die einzel- 
nen Theile (Wurzeln, Zweige) 
nachfolgen. — olov: ‘wie zum 
Beispiel’— zagaßallouevn: hy- 
pothetisches Participium. s. zu 
pg. 333 D. 


B. ei EB eloıs: Ö& steht ent- 
sprechend dem u£v bei difaıc. 
Ueber den Optativ s. zu pg. 327 
D.— anoilvoıv: Der Indicativ 
deutet das unfehlbare Eintreffen 


‘verbieten.. 


zeigt, dass das zuvor angeführte 
Beispiel nicht vereinzelt steht. — 

zois uv ZEndev: a Eiodev 
“die äusseren Theile.’ C.379. Kr. 


50, 5,10. — T@dzo rovro: nml. 
zo Zlcıo». 
C. Erayogsvovar . un, .... 


.zu gebrauchen.’ Im 
Griechischen fehlt bei dem von 
einem Verbum (des Verbietens u. 
ä. abhängigen Infinitiv das un 
nicht leicht. Kr. 67, 12, 8. C. 617, 
Anm.3.— all 7: “ausser. Kr. 
69,4, 6. C. 629, Anm. 3. — 147° 
ouıxoordrw: Ueber ori beim Su- 
perlativ 8. zu pg.331 B. ouLXg0- 
ara ‘in sehr geringem Masse; 
Prädicat zu io. — 0009... Rd- 
teoßeocı: "nur so viel als die Un- 
annehmlichkeit zu unterdrücken 
binreicht u. s.w.’ Ueber000g mit 


UPRTATOPAZ. 5. 


rovroıs ols mfalzı EBsadeı, 0607 movor ryr Örsyspzen 
zareoßEse ryr Exi wei; alsdn76e6L reis dia rar dıray 
yıyvonivmv Ev vol; Grridiz TE zo OtoıS. 

Eizovrez 0UP TETTE Evo Ol XoIBOVTE; ErdVErR- 
6av 8; 20 äfyoı. zul Fre zixor" R Ilpurzpoen, Eye 
tuyevo dainopev rı; DV avdpwro;. mal Exe vi; mob 
naxoe i£yr. Exılevderopes 220} 00 av 1) 0 A0pos. SGxER D 
ovV, & Eruyravov VAOXBPOS GV, B0v Ev yonvar, Eizze 
Inzild; por dınlteoden, meiton PIEYYEEIEE 7) 205 TOBS 
ailovs, ovro@ xal vür, Exsıdn Eriinouovı Eueruyss, GvV- 
TzuvE moL Tas &X0xpiscıs za Bouyvrkons zolsı, & uedle 
601 £x209aı. Ilos oVv xeAsvSG me Boayka azoxgivecdhen; 
n Boarvrsou co, Zpn, axoxpivaue n del; Mudauss, 
1v d° Eyo. ’AAX 000 dei; Ep. Nai, nv 6’ 2yw. Ilorepe E 
ovv 000 Euol doxsi delv azoxoivesdar, TOSKÜTE 604 AXO- 
xoivauaı, N 000 0ol; ’Axnxoar you», nv Ö' Eye, Orı GV 
olöosT ei xal avros xal aAlov dıdakar ziel vv aurav 


dem Inßnitiv Kr. 55,3,5.— rn» 
doy. ınv inl. : Ueber die Wie- 
derholung des Artikels bei einem 
attributiven Zusatze 8. Ü. 386. 
Kr. 50, 8. 

Gveßo evßnoav: zum Zeicheu 
des Beifalle: denn so wird @va- 
Vogvßeiv gewöhnlich gebraucht; 
hingegen über ar adogvßeiv 8. 
zu pg.319 C.— os 89 Asyoı: 
die Ansicht, welche die Zuhörer 
durch ihr dvadogußeiv bexunden; 
daher &g mit Öptativ. — Im- 
Anouov tıs: Das Prädicat 'ver- 
gesslich' wird durch rıg als nur 
in gewissem Grade vorhanden be- 
zeichnet. Im Deutschen ist “et- 
was, einiger Massen’ oder ein ähn- 
licher adverbialer Ausdruck an- 
zuwenden. Vgl.Kr.51, 16, 8. s. 
zu pg. 313 C. 

D. neel od &v 7: der Con- 
junctivus mit &» beim Relatirum 
nach vorangegangenem Haupt- 


tempus. Kr. 54,15, 1. 0,554, — 
OrOXMpos: “etwas taub; dxd 
(= sub) hat in manchen zusam- 
mengesctzten Adjectiven die Be- 
deutung, dass die Eigenschaft nur 
in geringem Musse- vorhanden ist; 
z. B. vrörovpog etwas leicht, 
vrolAtvxog weisslich u. a. — 108 
dıardksodas: Ueber dınldyaodas 
mit Dativ e. zu p. 313 B. Ueber 
den Infinitivus Futuri bei uelleıy 
Kr.53,8,3. 0.501. s, zu pg. 325 
E. — neitor, pheyyeodarı lau- 
ter sprechen. — suvreuve: "be- 
schneide,’ d. i. verkürzo; durch 
das daneben stehende Bo«xzvrd- 
gas moleı erklärt. — 7) Boayd- 
rege BO... ‘oder (an) soll ich 
„antworten. s. zu pg. 309 A. 
E. 600 dar: ergn.aronglveoda 
— ypövı s. zu pP. 337 0, — va 
aurög: nml. zeol av adroy ab 
u.s. w. Im Deutschen: 'danı du 
im Stande bist sowohl selbst über 
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ol BaxQE Akyeıv, Eav BovAn, 0Urag, @oTE rov A0oyov 
undenors Enıdıneiv, nal av > Boayea 0VTWg, WOTE undEva 
335 000 Ev Boayvrepoig eimeiv' el ouv ueidsıg Euol Ödialdke- 
oda, TE ETEEW XES TE0X@ TS we, rij Bowyvioyla. 2 
Zwrparss, &pn, Eya noAdois 07 eis ayava Aoymv apı- 
ounv avdonnoıs,aal El Toüro Eroiovv 0 60 xeAsvelg, @g 

0 avrıldywv Enekevi ne brakdysoda,, oVrw ÖLsisyoumv, 
ovdevog dv BeAtlwv Epaıvounv oud av Ey&vero Ilpwre- 
yopov Ovoue Ev roig EAAnoıv. aal &ya — Eyvav yap or 
0U% NQE0EV KUTOG AUTO eig anoxgios0L Teig Eumgooter, 
Baal örı 00% &HEANaos Exwv eivas Eroxgsvousvog Öuakdys- 
Ha — NPnoausvog oUHErı Euov Epyov eivaı nagsivar Ev 
zalg ovvovolaıg, Alk vo, Epnv, & IIpwrayoen, 000 
dyo Aınagag Eym naea Ta 0ol doRoUVTa nv GvvovoLav 
nulv yipvsodaı, aAl Eneıdav ab Bovin dinlkyesdau mg 
dyo Övvanıı Eneodaı, Tots 001 ÖLakzkounı. OU u&V YAQ, 
@s Adysraı nepl 000, prjs O8 xl aurog,xul Ev uaxgodoypia 
al Ev PoaxvAoyig log. T ei OUVvovoiag noLeiodar" Gopog 
c yag el" eyo Ö8 Ta uaxga TaüTa övvarog, ensl eßovAöunv 
&v ologsT eivaı. AAAQ 08 EypNv Nuiv Ovyywgeliv tov du- 


dasselbe Thema weitläufig zu re- 
den..., als ‚auch einem andern 
08 zu lehren.’ — 109 Aoyov & 
öxılımeiv: “dass die Rede (dir) 
niemals ausgeht. £mileineı uE 
zı deficit me aliquid. Kr. 46, 9. — 
00V: d.h. 08. 

335 A. noAloig...avdgwmoıs: 
Der Dativ wird von dem Gesammt- 
ausdruck eig dyava Aöywv agpı- 
x0unV regiert, der einem nyo- 
vıoaunv (mit Dativ. Kr. 49, 9, 
C. 436. a.) dv Aoyoıg nahe kömmt. 
Vgl. Kr. 48, 9, 1.— Sg... d1s- 
ieyounv: eine Satz-Apposition 
au Ö 00 nelevaıg, daher in dem- 
selbon Verhältnisse von & ab- 
hängig und asyndetisch angereiht. 
Ueber das Epexegema nach rovzo 


“gegen dein Gutdünken. 


s. Kr. 51,10,7.— taig amongi- 
GE0L: Der Dativ bezeichnet die 
Ursache des Affectes (ap£oxeıv). 
Kr. 48,15, 6. C.439, Anm. 

B. Exov eivar: s.zu ‚pg.317 A. 
— 000° yo Aınagüg dyw: “auch 
ich bestehe nicht grade darauf. 
Ueber Aızagas ‚Eyeıv vgl. pg. 315 
E.— zaga ra 0ol doxodvra: 
Ueber 
zapa mit Accusativ 8. Ö.465. 
C.b. Kr. 68, 36, 7. Ueber doxei 
videtur (= placet) vgl. Kr.55, 3,15. 

. To wonga TOdTa: gleich- 
bedeutend mit waxgoloyia. Der 
Accusativ ist von &övvaros (nml. 
elwl) regiert. “Ich verstehe mich 
nicht anf diese lange Rednerei. 
Gleichwie gesagt wird duraodar 


SET TI 3,Z u 


In ocz lan; zei zu mr engine zum am sem 77 TE 
T &igr 60 zegeszire. Curzaem urpenz TTE 
229eiv up zu dd — Em Sra zu. zer 73 (Da: Im 
ends; gor ymıerms_ ur. ÄmE TEE Sm ESUSAETO Bm; 
azıer” zei ure erwremaree Sraradasser 4 Lreae: 
ris gaupos ıy des. vi Fo eg ara ZI a 1 
Bavos wwrrori. zei ärer" Orr mesını = u Sw- 
tes dev Jap or Flidrs- er ran: (eis DOIeme 1. te- 
A0yos. dfoneı orr vor zegeu:irn va“ or: zus ınl u 
Ewös Hıov dzoraeımı K are ra zei I lererger Aziem- 
pivav" alie jepcer zeir zEss. ze. 270 2200 — ie 
ö} avsoryın @; Kia — R zul Irzemizır. ca ar ip 
00V ınv giiocogiew eyeneı. esep ze. 333 3229 zei 


rı "etwas köemee. wei ie Br- 
gänzung eines Izfr’7s umex:- 
haft ist (vgl z.B Plesu. Krarsts 
pg. 405B.); so sem: 22% Ir 
v0r05 und ddrsere; Yesımı:iers 
substantivische Neutra vor A Zer- 
tiven als Objec:s- Arzssir zu 
sich, ohne dass Ellipse sa:: fs- 
det. Auch andere Verbaiztiersira 
mit acıiver Bedeu:zung kesa.2 
die Construetion ihrer Soasmur- 
verba. (z. B. roisroo;. erserög 
u.a.) Vgl z. Th.Kr. 56. 18 

va 0.Eylyvero: das Tem zus an 

e77 assimiliert. Kr. 53. 2. 7.— 
doyolln: “Geschäft” — eiys: der 
Optativ mit &9 im Nachsatz einer 
hypothetischen Periode, deren 
Vordersatz durch das Partieipi 
axorsisorr (= sl axzorslvoıs) 
vertreten ist.— di®eiy ag =. 
u. dei: setzt Sokrates hinzu, ds- 
mit Protagoras nicht glaube, er 
gehe ausMissbehagen und Lang- 
weile bei seinen Reden fort. Noch 
deutlicher verwahrt er sich gegen 
eine solche Annabme mit den fol- 
genden Worten !zel xal. 
&pe...: “Unter (mit) diesen Wor- 


en eu wi me / Tevr m 
Peremen » ( =”__ Ir 4 
1% 1— ug Emm. "m Ira 
pm” ever ve Iseie Temm 
zug ie Formen Iwar 1m 
Piss vn en er Fir 
demne 7 1.5. 
2% sm 35T. 


saıı Zr u 
2. — ia 


3.6.7.2 er 2-AS Dig ar 
vn LA ing 

D. item: Lor 7 - von. nr 
kwsr Wish vor mduze eu 
nerıawerı er mürk: yiser 
„ri = zwi ruirirr Tom 
ien so er Vıkemhen amr°- 
Borszsa. — roreroel: deikusch 
— ouolaz 7. Teorıaı: s. zu PE- 
325B. fe?" Ip av vos: Ueber die 
Trennung des ordsi; durch ars 
Kr. 24,2, 2. —gıilosogier:, in der 
ursprünglichen Bedeutung "Liebe 
zur Weisheit, Wissenstrieb, Yom 
cov... ayapar: ya mir ie 
Genitir äyanau: &ı und en Ars 
eusativ der Sachn, Kr. 47, 11. W 
Vgl. =. Th. O,a99, Ann, 
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Egyılo, more BovAolunv &v yaglfeodei vor, ei ov Övvara 
d&oıo‘ vüv Ö’ doriv Honso Av sl deoıo uov Kolowvı ro 
Tusoaio dgousi axuafovrı Ersodaı, 7 Tav boAıyodgoumv 
Ton T@v Nusgodooumv dıafeiv ts nal Ensodaı, einouuı 


336 @v H01 OT HoAUV 000 uaAAov Eyo Euavrod deouaı HEovoı 


tovros anoAovdelv, aAA 0V yap Övvauaı" aAk sirı öde 
dedoaodaı &v To auro £uf re nal Kolomva HEovras, Tov- 
tov Ödov Evpaadeivar‘ Eyo ulv ydo 0V Övvancı rayd 
Helv, ovrog dt Övvaraı Bonddwg. ei oUV Enıdvusig &uoü 
za Ilpwrayogov axovsıv, Tovrov ÖEov, WONEE TO TEMBTOV 
noı ansrplvaro dia Boayewv rs xal aurd Ta Epwragevar, 


E. 2orlv woneo av el...: “ist 
es derselbe Fall (verhält es sich 
ebenso), wie wenn... — Kolowpı: 
Krison aus Himera in Sicilien, ein 
Zeitgenosse des Sokrates, gewann 
dreimal in den olympischen Spie- 
len den Sieg. — dnuefovrı: ÜXx- 

afsıv sich in der dxun befin- 

en, d.i. in dem Höhepunkt der 
Kraft; besonders wird &xun (flos 
aelalis) vom rüstigsten Mannes- 
alter gesagt. —doAıyodgoumv To: 
Die dolıyodgouoı, (Langläufer, 
Dauerläufer) mussten in den 
Kampf:pielen den dölıyog (vgl. 
das Adjectivam dolızyog pg. 329 
A.),d.h. die Rennbahn, hin- und 
zurücklaufen. Die Länge dieses 
Laufes betrug wahrscheinlich 24 
Stadien. 

nuegodgoumv: Die‘ Tagläufer 
waren Eilboten, welche wichtige 
Nachrichten in entfernteOrte über- 
brachten. Livius (31, 24.) sagt: 
NWEE0ÖE0WUOVE vocant Graeci in- 
gens die uno cursu emelienles spa- 
tum. Sie ersetzten zum Theile 
unseren Postverkehr. — dıadeiv: 
“in die Wette laufen, cursu con- 
iendere. Die Person, mit welcher 
das dıadeiv statt findet, steht mit 
wo0g im Accusative. Daher ist 
derDativ ro von dem entfernter 


stehenden, aber dem Sinne nach 
überwiegenden, Ereodaı regiert. 
s. zu pg.327 A. 

336 A. anoAovdeiv: hier ‘glei- 
chen Schritt halten, hinterihnen 
nicht zurückbleiben. — aA 0d 
yag Övvanaz: “aber ich kann es 
ja nicht.‘ Hinter dem abbrechen- 
den @Al& (s. zu pg.320 C.) ist 
aus dem vorhergehenden Wunsch- 
satze (ToAv 00V u.£. Zu. deouaı 
u. 8. w.) die Verneinung des Wun- 
sches zu entnehmen, welche dann 
mit yd&e begründet wird; also: 
al dya 08 deouaı Euavrod 
Tovromg aroAovdeiv, 09 yag ÖV- 
vauaı. Vgl. Kr. 69, 14, 4. C. 636, 
d.— & To avıh: “mitsammen. 
Das Neutrum aöro ist substan- 
tivisch gebraucht. —ovyaadeivar: 
“sich mir anzubequemen. Ueber 
die intransitive Bedeutung von 
nadıEvaı “sich herablassen’ s. Kr. 
52,2, 8. In ou» wird die Ueber- 
einstimmung (nämlich mit dem 
Laufen des Sokrates) angedeutet. 
Vgl. C. 457. — dia Pouyeov : 
adverbial= Boar&og oder Pouyea 
(s. oben pg. 334 D). dıa mit Ge- 
nitiv zur Bezeichnung des Mit- 
tels, des Organs u. s. w. Kr. 68, 
22, 4.C.458. Anm.b. — aurk Te 
kowraneve: grade nur das Ge- 


UPRTATOPAZ. & 


erıa zei vor EmenpisEod ai BE mr, 1.5 0 vo0zn: Zen B 
rer dırioywr; yapi; Ju Zyay aarF Eivm TO Grmsiven 
TE diäyioız denizyonzwun; zui vo Suanyopzev. Mid’ Ser, 
eure 1: Zalscı dıniryesden Sze; Bomizen zei sei üne; 
av er 60 Boräy. 

Zu Taeiaßar ovv 6 Aimjsadgs. Op weiss; Ares, dp, 
# Kollie- Zaxperr; naiv pap Od: Omoloyei nu nrrziven 
ol BaxpoZoyia; zai zepazjwe:i Ilpareyope voo di die-C 
deyeoduı olos T sivar zul Eniscasden loyov ız dovven 
zal Öckasda: Inumaloıg Ev elTa ardgnizer zupezuesl 
ei aiv ovv zal Ilpwrayopas OmodoyEi yarväorzeos ziven 
Zaxparovs dıalzyIgwuu, Eiapxei Zaxparsi" ad öl avın- 


fragte, d. i.sich auf bünd'ge Be- 
antwortung der jedesmaligen Fra- 
ge beschränken, ohne in pranken- 
de Reden abzuschweifen, die nicht 
zur Sache gehören. Teber diese Be- 
deutung vonaureg 8. Kr. 51, 6, 9. 
Vgl.zu pg.309 A.— el 8} en: 
s. zu p.3ll D. 

B. zogis...: "denn ich meinte.. 
seien zwei Verschiedene Dinge. 
zaeis elvaı eigentlich “auseinan- 
der sein. Ueber den adjectivischen 
Gebrauch des Adverbiums s. zu 
pg.325 B. — ‚Onunyoeeis : vgl. 
concionari. — @AA 00&s: eine dem 
Conversationston angehörige Re- 
densart; als Object zu 0g«g ist 
der asyndetisch angefügte Satz 
Inu doxei u.5. w. zu betrach- 
ten, In strengerer ‚Construction 
müsste es heissen: 0o&s Or di- 
Au Öonei Acysıy TIgarayogas 
u.8.W. 

önwg Bovistaı: Man beachte 
.die doppelte Fügung des Ozwg. 
Erstens ist es mit dem Indicatir 
construiert, weil Protagoras deut- 
lich zu verstehen gegeben, auf 
welche. Art er sich unterreden 
will. Dem gegenüber ist dem So- 


krates jede beliebige Weise freige- 
stellt: daher der Conjancuvas mit 
av. öxes av... POVäg gwocun- 
que modo volueris. 

en ... ’nenooleyias: merzere 
poltwos Kr. 8. 15.C. 419. 0.— 
zagazager -IIo: "stellt sich dem 
Pr. nach; concedit ‚Protagorae. 

C. olös © sivar: ist eng mit 
zaparweE zu verbinden. Aus 
der Gleichbeit des Subjects erklärt 
sich der Nominativus cum Infi- 
nitivo. — 20yo» re dovvas nal 
degaodeı: “Rede und Antwort 
stehen; rationem et reddere et 
accipere, d.i. gesprächsweise die 
eigene Ansicht darlegen und Jie 
Meinung des Mitunterredners mit 
Verständniss aufnehmen. Diese 
Umschreibung bezeichnet die wo- 
sentlichen Erfordernisse des dı@- 
Aysodar. — Bavpafoıw dw: 
eine Inversion. Die eigentliche 
Wortfolge ist: ragaywagerllgw- 
zayogg, Favuagoın ” avelr, 
d.rgye.todolosr slvaı ölyah... 
_ dunreydijvar: im Gospräch- 
führen. Ueber den Infinitiv als 
ergänzende Bestimmung des Ad- 
jectivums s. C, 562, Vgl.Kr, 66, 


, 
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moLeiren, dıeleyEcdo egurav TE nal ENOXGLVOWEVOg, un 
dp’ ‚Eraory egnTjoEL uaxXQOV Aoyov arorelvov, Exugovmv 
tovg Aoyovs xal 0ux &HEAmv dıdovaı Aoyov, aAA aroun- 
Davvov Eog dv Enıkadwvraı zegl OrovV To Egwrnua nv ol 
roAhol TOV dxovOVImv' Erel Zwmxgaın ye yo Eyyvoueı 
un &nulnosohaı, „0X orı nalteı xal pnoıv Emiinouov 
eivaı. ‚Ewol utv ovv doxei ERLEIKEOTER Zio@xgarns Aeysıv 
707 rap EXa0Tov nV Euvrod yvayımv dnopalveohan. Bere 
Ö} ov Aknßuaönv, og eyoyaı, Koutiag nv 6 einov‘ 
E)2 IIpodıze xal Innie, Kalllag ubv doxei no uadka 05 
IIpwreyogov eivaı, ’Alnıßıadng Öt wel pıAovsınog &orı 
og 0 av ögunon‘ nwäs Ok ovökv det Ovupıloveuxetv 
ovrE Zwxoarsı ovre IIpwrayogg, aAAa Koıvfj aupordgnv 


337 dstodaı un usrakv dıakdocı nv Evvovolav. einmovrog Ö8 


avrod raüra 6 IIoodınos, Kaiag wor, &pn, Öoxsig A&- 
yEıv, & Kouia‘ xon yao tovs Ev ToLoiode Aoyoıs Kapu- 
YLyvoWEvovg %0LvoVg utv elvaı aupoiv Toiv dıaksyouf- 


voLv &rgoatas, l0ovg Ö8 un. 


3,3.— un...dnorsivov: un 
beim Participium wegen der im- 
perativen (hier verbietenden) Na- 
tur des ganzen Satzes. Aufgelöst 
hiesse es: undt... «rorsınero. 
Vgl. C.618, Anm. 

D. un &mıAnjoes$ı: Ueber un 
beim Infinitiv s. C. 617. Kr. 67, 
7.8. — oöy Ouı: d.h. 0 1yo 
ort, hat gewöhnlich die Beden- 
tung ‘nicht nur. C. 622.3. Kr. 
67, 14, 38. „Hier und noch einige 
Male ist es “ich erwähne gar nicht, 
dass u.s. w., also: "mag er auch 
im Scherze sagen, ersei u. 8. w., 
_ emAmoumv elvan: a. pg.334 C. 
— on yag...: zur Rechtferti- 
gung des Zuol doxei. — Ko.nv 
ö einov: war es Kritias, der 
sprach. Ueber elvaı mit dem Par- 
ticipium s. Kr.36, 3. u. Apm.. 
C. 590, Anm. Beachtenswerth ist 


&orı 7% OU TaUTOV‘ x0WwT) 


hierbei der Artikel. 0 sizov 
kömmt nämlich einem Substanti- 
vum an Bedeutung gleich, “der 
Sprecher. 


E. ngös IIe. elvar: "aufSeite 
des Pr. zu sein; a partibus Pro- 
tagorae (a Protagora) stare. s.C. 
467. B.a. Kr. 68, 37, 1. — oös 
Ö ögunon: 5. zu PB- 321 C. 
— svugılovsıneiv: "an seiner 


‚(des Alkibiades) Streitsucht Theil 


zu nehmen. 


337 A. xoıvovg: "gemeinschaft- 
lich, d.i. ohne Parteilichkeit je- 
den Sprecher ausreden lassen und 
jedem dieselbe Aufmerksamkeit 
schenken (xoıv 7 dxoveıy). Rück- 
sichtlich der synonymistischen 
Spitzfindigkeiten, die überall als 
hervorstechenderCharakterzug des 
Prodikos bemerkt werden, s. die 
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usv y&Q axovsaı dei aupordomv, un loov Öt velua Exa- 
ion, aid ro uev sopmrepp nAcov, zo Ö8 auadesorego 
Eiarrov. &yo ner xal auros, @ Ipwraydon rs nal Zo- 
xoatss, Abi Vuds Ovyxmgelv al aAAnkoıs ep Tov 
Aoymv &upıoßnrsiv uEv, Eolksıv dt un‘ augpıoßnroücı B 
utv yag xal ÖV evvoav ol plAoı voig plAoıs, Eglkovan 68 
of duapogol re nal EXdE0L AAANAoıs. zul otrag adv xalil- 
on nulv n ovvovoale ylyvoıro‘ Yueis re yao ol Akyovreg 
ucAıoT &v 0UTmg Ev Nulv roig axovovaıv SVÖoxLıwolte nal 
09% Enaıwvoiohe" EvVdoxıusiv utv yag Zorı napa Tals duyals 
ToV Axovovrmv Avsv andıns, Eravelodar: ÖL dv Aoyo 
moAAaxıs raga Öofev dyevdouevov‘ nusls 7 av ol &xov- 
ovres uaiıorT Av oVrwg EüVpgaıvolusde, 0Uy NÖolusde‘ C 
evppalvsode uv yap Eorı uavddvovrd rı aa PEOVN- 
0805 ueralaußavovra avın 7) Öıavola, ndsodaı 6% 
&odlovra tı 7 aAlo NOV naoyovıe Mauro TO OWuarı. 
24. Teöra ovV eimovrog vod IIpoöixov moAlol navv rav 
nagOVTmv ansdetknvro‘ were Öt tov IIgodınov Innlas 
6 00p0g einev, RA üvögss, Epn, ol nagovres, nyoünaı 


Einleitung. — i0ov 2 veiner: 
‘gleicheBerechtigung zuerkennen; 
nämlich für die vorgebrachten An- 
sichten. 

B. di evvoLaV: wird fast zur 
Umschreibung eines Adverbiumes. 
Vgl. das lateinische per. Ferd. 
Schultz lat. Gramm. 8.287. Anm.5. 
— alimAoıg: abhängig von 2ol- 
Sovan. Kr.48, 9. ©. 436. A. — 
DuRis...ol Adyovzss: “ihr, die 
ihr sprecht, d.i. ‚Ihr, die Spre- 
cher. Ebenso &v juiv rois &xov- 
ovoıv “unter uns, den Zuhörern.” 
Ueber diesen substantivischen Ge- 
brauch des Participiums s. Kr. 50, 
4. C,578. Anm. 

‚nal 00: "abernicht.. Denn x«} 
0d gewinnt manchmal durch den 
Zusammenhang adversative Be- 
deutung; so wie oVö8 oder und8. 

Plat, Protag. 


Aehnlich wird im Lateinischen bis- 
weilen, et non u. negue gebraucht. — 
LvEv EnaTng: “ohne Trug, nml. 
von Seiten der dxovovres. — Er 
Aöy@: "bloss mit Worten. — zao« 
dögav: ‘gegen ihre . Ueberzeu- 
gung. — odrwg: d,i. wenn die 
beiden Unterredner &ugıoßnreiv, 
aber nicht &orfeıv üben. 

C. aöry ıy dravolg: dıavorn 
(Denkkraft, mens) bezeichnet i im 
Gegensatz von oöue ‘die Seele.’ 


Ueber „aUT0s ‚allein‘ 8. zu pg.309 


A.— Allo nöd nd&ozyovra: "sonst 
eine angenehme Einwirkung er- 
fahrend.’ 

zoAkol navv: Ueber die Nach- 
stellung des zd&vv s. zu pg. 331 
B. — Amedtßavro: 8. zu pg. 324 
C.— 06 cogpog: wohl nicht ganz 
ohne Ironie Bandit. — o üvdoes 
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iya vpnas ovyyivei; ve nal olzsiovs zei zollıe; exev- 
D az siyaı gvosı,0v vOp@’ TO Yap OB0L0y Ta Opoie PV6kı 
ovyyerks lorıv,o öl YORog,TupETVOoS av Tay ardedzen, 
zolld zapa ı7j9 yvoıv Pudkeres. juäs ovv aloypör rw 
plv yvoıv av zpayuaıov elölvaı, Gopgerarovs di Owsas 
ıöv Eilnvov, xal xar avıo tovro vuy ovveiglvdoras 
tüg re 'Elladog Eis avro 10 HEvravsloy 75 6opias zal 
avıns vüg rolswg &is 1oV ueyıorov xal oAßı@rarov olzow 
tovde, und&v Tovrov tod akı@parog afıov axopıvacdeı, 
Zail @0rep Tovg pyavlorarovg rev avdgwzev diapepe- 
oda allnloıg. Eya ubv ovv xal dtopas xal auaußovisve, 
& IIpwrayopa re al Ewxparss, ovußijvas Unäs B0x:P 
v6 daımov naiv Ovußıßaforrav sis ro uEoov, xal 


338 une 0b vo angıßlg rodro eldog av dıaioywv meiv To 


„era Boayü Alav, el un nd0 Ilpwrayoge, all Epeivar 


...of ragösres: “ihr Männer, 
die ihr anwesend seid.’ Ueber die 
Verbindung des Vocativs mit ei- 
ner Appositionp im Nominativ s. 
Kr. 45,2, 7. Vgl.C.395.— pvoet, 
00 vöuop: Das Asyndeton lässt 
den Gegensatz schärfer hervortre- 
ten. Kr. 59,1,10 Ueber die näm- 
licheAuslassung der Partikel vor 
dem negativen Gegensatze im La- 
teinischen s. Ferd. Schultz lat. 
Gramm. $.221.2. Bezüglich der 
Unterscheidung zwischen vopog 
und pvoıg bei den Sophisten, und 
warum hier Hippias als Träger 
dieser Anschauungsweise aufge- 
führt wird, s. die Einleitung. 
D. oopgwrarovg dt övrag: Der 
Ausspruch ist dem anderwärts be- 
kannten Charakter des Hippias, 
als dessen Grundzug Eitelkeit er- 
scheint, gar wohl angemessen. 8. 
zu pg. 815 C. — nur’ wurd rodro: 
eben deswegen,’ d. h. weil wir die 
Weisesten dor Hellenen sind. Ue- 
ber xar« s. Kr. 68,25, 2. 0.459. 
Bo — sig ve 'Eilddog: wird re- 


giert von dem Gesammtausdruck 
ro aovravsiosrns ooplag, Heerd 
der Bildung. Denn das zevraveö- 
ov ist der der Hestia geweihte 
Heerd und Mittelpunkt des gan- 
zen Staates. —elg 709 uEyıL0To® ...: 
s. die Einleitung $.37. — oAßıo- 
terov: “wohlhabendste’— dem: 
porzos &Eı0o»: Wortspiele u.Gleich- 
klang gehörten zu den beliebte- 
sten Kunststücken der sophisti- 
schen Rhetorik. Vgl. zu pg. 3220. 
E. ©0850 TovVg Yavlorarovg: 
bildet den Gegensatz zu dem obi- 
gen copwrasoug d drras. — 
diageoeodar: “streiten. Ueber 
den Dativ s. Kr.48,9. C. 436 A. 
— ovußnvar... eis To w£oon: 
‘sich vereinigen, indem jeder von 
seiner Seite (seinem Standpunkte) 
aus sich dem Gegner nähert, 80 
dass sie in der Mitte zusammen- 
treffen. — U70 dıaıınrav Nu@P: 
“durch uns, als durch Schiedsrich- 
ter. Ueber vxo s. Kr.52, 3, 1. 
C.468.B. b, a 
338 A. ro xara Boagv:. m 


. - 
S 
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zul yaldacı rag nviag rolg Aoyoıs, Iva ueyalonpendore- 
001 xal Edoynuoveoregor dulv galvovraı, unT «u Ilom- 
Tayopav navra #aAmv Extelvavıe, oVgle Epevra, PEV- 
yeıv eig To nEAayog av Aoymv, droxpvavrayijv, aAld 
ugoov rı duporsgpovsreusiv. @g 00V noınders, aa) nel- 
9:09E uoı daßdoüyov xal Enıotarnv xal wovVravıv EAE- 
oda, Og dulv pviakeı To wergLov unjaos av Aoyav Exa- 
25 1foov. Tadra no808 Toig nagoüdı, xal mavres &nıjvsoav, B 
sol &ufreo Kaillag 00% Eypn aprjasıv nal EAdodaı LdE- 
ovro Enıoternv. elnov 00V &ya Orı alayoov ein Boaßev- 
mv EAkodaı av Aoymv. its yap yelpmv Earaı Numv 6 
aloedels, 00% 009g av Eyoı TOV yelpm rav BeArıovov 
drioratelv, elre 0u0L0g, 000° oVrmg 00T" 6 YaE OuoLog 
nulv Ouoıa al Hoıjosı, @OTE &x negıTtod NoNostar. AAAL 
dn BeArlova yucv alonosode. ij ulv dAndelg, ag &yo-C 
uaı, aöVvaTov Yulv @ote Ilpwrayogov TODE H0oPWTEEOV 
tıva EIEodaı" el ök alonosade ubv undtv BeArlo, poste 


pg. 334 E. — navıe narlwv dur.: 


Bevrjs, “Richter im Wettkampf.’ 
“alle Segel beisetzend.’ Die Ver- 


— gpviakeı: das Futurum im Be- 


gleichung einer weitläufigen Rede 
mit der offenen See (10 m&Auyog 
o9 Aoymv) findet sich häufig. — 
&roRpvYaFTE yijv:“das Festland 
aus den Augen verlierend. Vgl. 
im Lateinischen abscondere_ ter- 
ram. (Virgilius, Aeneis III. 291.) 
&rrongvntsıv bedeutet hier, sich 
von einem Gegenstande (h. 1.77) 
allmälich so weit entfernen, dass 
er dem Gesichte entschwindet. — 
uEoov.... reueiv: “einen Mittel- 
weg einschlagen,’ medium tenere; 
sprichwörtlich. Auch reuvsır ist 
der Schiffersprache entlehnt. Vgl. 
im Lat. secare (mare, freta, undas 
w.&.). — @g oınoere: impera- 
tivrisches Futurum. Kr, 53, 7, 4. 
Vgl. z. Th. C. 499. Anm. — 6deß- 


dodyov:“Stabträger; hier gleich-. 


bedeutend mit dem folgenden ßo«- 


lativsatze zur Bezeichnung des 
Zweckes. C.500. Kr. 53, 7, 7. 

B. ovx Zprn apnjosıv: negabat 
se demissurum esse. Kr. 61, 5, 4. 
— foraı: s. zu pg.330 D.— & 
neptrrod: “überflüssig; ein ad- 
verbartiger Ausdruck. 8. Kr. 43, 
4,5. — 7g70eraı: passiv. Kr. 31, 
11,2. — aAla 67: "aber ja; at 
enim; zur Einleitung eines Ein- 
wandes, den der Redner voraus- 
sehend selbst ausspricht. 

C. ıü u. &Andelg: "in Wahr- 
heit. Modaler Dativ (einem Ad- 
verbium an Bedeutung gleich). 
C.441. Kr. 48, 15, 17. 

tovde: 8. zu Pg. 328 C. — 

undtv Belrio: "einen um nichts 

(gar nicht) bessern. Ueber den 

Accusativ undev, der wie eine 

Negationspartikel gebraucht wird, 
* 
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d8, aioygpöV “al Toüro TodsE plyveraı, WOXEE pyavio av- 
Houno Emiordrnv algeiodeı, Enel To y Euov oVdEv moi 
dinpegpsı.aAR odürwol EHEM HoımoRı, iv',o zgodvneiode, 
ovvovola Te au dıakoyoı Yuiv yipvavıım el un BovAsraı 
D IIpwrayogas dnonglveodar, ovrog uEv EgaTdTO, eyo 6: 
aroxgLvoÜuaL, xal aue neıgaoonue auro Öelkaı, @g &yo 
Ypnuı yofjvaı Tov dnoxpıvousvov anonplvsodar" Eneidav 
ö! 890 anoxplvauaı 6r00’ dv oVrog Bovimrar dowräv, 
malıv odrog Euol Aoyov VrooyErw Öuolmg. &uv oVv un 
doxj ne0Bvuog Eivaı TEOS RVTO TO EEWTELEVOV droxgl- 
veodaı, zul Ey nal vusis noıvj dEnoouste avrod anso 


vuelg Euod, 


un Ö1apdelpeıv nv OVvovolav‘ zul ovölv 


Edelrovrov Evsxa Eva Eniorarnv yevlohaı, dAAa navreg 
xoıvTj Enıotarnosrts. &boxEı nÄädLıv oVrW noınrdov eivar' 
xal 6 IIpwrayogas navv ubv 00% NDEAsv, Oums Ö8 NVay- 
xaodn 6uoAoyijoaı Epwrnosv, anal Ensidav Inavag &ow- 
on, nakıv Öwosıv Aoyov naTa GuLnE6V Eroxpıvowevog. 

"Hokaro odv Eowräv ovrwmol nog‘ "Hyoüuaı, &ypn, 26 
0 Zwxgarss, Eya avdol nadeleg ueyıorov wegog el- 
339 va mepl Enov dEeıvov eivar‘ Eorı ÖF ToüTo ra Uno av 
roıntav Aeyousva olov T sivaı Ovvievar & TE 00905 KE- 


s. C. 622. 1. Kr. 46,4,4.— o7- 
ssre Ö£: nml. dass der Gewählte 
besser (weiser) ist. — zode: d.i. 
dem Protagoras. — 0 y &uov: 
“meinerseits; was mich anbetrifft. 
C. 404. Anm. Kr. 46, I 5. — 
ovdEv wor duapägsı: "mir liegt 
uichts daran. 8. zu pg. 323 C. — 
6 zoodvusiche: Satzapposition 
zu ovvovola... ylyvavraı. 

D. üs 08 9....: “wie nach 
meiner Erklärung der Antwor- 
tende antworten soll’ — 4. v”0- 
oy&ro: "möge Rede stehen, d.h. 
antworten, 40y09 dreyeıv ist un- 
gefähr gleichbedeutend mit A0oyov 
doöver; 8. zu, pg.336 C.— Eve 
dmsosccnv y.ı'ein Einzelner Auf- 


seher werden. dzıotarnv ist Prä- 
dicat. 

E. &öoxsı: s.zu pg. 335 B. — 
xuTe OuLXEOV AmorgıvouEvog 
gleichbedeutend mit Pouzix «- 
zoxp. pg.334 D. 

odrwol zog: "ungefähr so;' 
sic fere. — Epn: Ueber dieses 
pleonastischeynu(s. zupg.314D. 


339 A. weol Enav deıvor elvan: 


‘in Gedichten stark zu sein. Die 


Erläuterung dieser Wortegibt Pro- 
tagoras gleich selbst; er will näm- 
lich darunter Erklärung und ästhe- 
tische Kritik verstanden wissen. 

Zunächst sind bei £xn] erzählende 
(epische) Dichtungen gemeint, 
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zolnteı xal & un, nal Enloraodaı dıekeiv re nal dpmraue- 
vov Aoyov dovvaı. al dnxal vv Zoraı ro Epwrnue mepl 
Tod KVrod ulv, negl ounEQ Ey re nal 00 vüv diaksyous- 
da, neo KpsTis, wETEVnVvEeywEvov OR eis molnoıv' Toood- 
tov uovov dıolacı. Akysı yap mov Ziumviöns mo0g Zxo- 
zav, röv Ko&ovrog vlöv tod Verraiod, Or Avdg aya- 
90V ulv dAadEmg ysv8odaı yaklenov, XKegpolv 
te xal nocl xal vO@ TETEEKPYWVoV, Avsv yoyov 
Tervyue8vov. roüro Enioraoeı To Koue, N av aoı dısk- 
29m; xal Eya einov Orı Ovölv dei‘ Eniotaual te yao, 
Ka mavVv uoı Tuyyaveı weueAnKög Tod douarog. EV, &pn, 
Akysıs. NOTE00v 00V xaAdg 00 doxel nenojode Kul 
00985, 7 0v; Ilavv, Epnv &yo, xaAdsg TE Hal OEM. 
Aoxei dE 001 zaAog neroıjodeı, el Evavria Adysı autos 
euro 6 moımıns; OV xuAds, nv Ö &yo. Opa 6, &pn, 
BeAtiov. ’AAR, © yade, Zoxeuucı Inavas. Oloda ovv, 


Vel. zu pg, 326 A. — dısleiv: 
"auszulegen. —leysıyag: "es sagt 
nämlich. Vgl. Kr. 69, 14,1. 
Zuuoviöns: Simonides, 559 v. 
Chr. auf Keos geboren, 469 zu Sy- 
rakus gestorben (also ein Schrift- 
steller aus der Blüthezeit von Hel- 
las), zeichnete sich in allen Zwei- 
gen der lyrischen Poesie aus, be- 
sonders aber im Epigramme und 
in der Elegie. Ausser 75 Epi- 
grammen, den besten der griechi- 
schen Litteratur, unter denen sich 
die berühmte Grabschrift der bei 
den Thermopylen gefallenen La- 
kedaimonier befindet, haben wir 
nur Bruchstücke von seinen Dich- 
tungen übrig. Simonides führte ein 
Wanderleben. Zuerst hielt er sich 
bei dem Peisistratiden Hipparchos 
in Athen, dann in Thessalien, 
und nach der Schlacht bei Ma- 
rathon wiederum in Hellas auf. 
Die letzten zehn Jahre verlebte 
er in Sikelien. Seine Erfindung 


der Mnemonik erzählt Cicero. (de 
orat. 2, 74, 86.) 

Zxonoav: Skopas gehörte in 
das Fürstengeschlecht der Sko- 
paden, welche einigeJahrhunderte 
lang (von c. 600 bis nach 400 v. 
Chr.) zu Krannon in Thessalia re- 
gierten. Näheres über das bespro- 
chene Gedicht s. im Anhange. — 
Otı: 8. zu pg. 325 D. 

B. dArdEewS: — dINFag.— TS- 
Toaywvov: eigtl. ‚viereckig, qua- 
dratus; tropisch ° gediegen, tüch- 
tig.’ — Enloraooı: "kannst duaus- 
wendig. — dLebelde: C.511.— 
av. . Kouerog: “ich habe mich 
zufällig mit dem Gedichte genau 
beschäftigt. Die Participialcon- 
struction in Verbindung mit vy- 
yavou.&.(C.590. Kr. 56, 4, 1.ff.) 
findet bei impersonalen "Verben 
eben so gut wie bei personalen 
statt. Ueber weicı wol tıvog Kr. 
47, 11. C. 420. — 6g«: nml. ro 
own. 


C 
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Epn, OT np0lOVrog Tod douerog Adysınov‘ OVÖE woı 
&uueidog ro Ilırraxsıov veusraı, Kaltoı 00- 
PoÜ zapa pwrog eionuEvov' yadenov par 
E09A0v Eupevaı. Evvosig Or 0 aurog OVrog xal rade 
Atysı naneiva va Eunpoodev; Oida, nv 0’ &yw. Jousl 
0vv 001, Ep, Taüra Exeivorg OuoAoysiosha; Dalveraı 
Euoıye. xal kun wevroı Epoßovunv, unri Akyoı. "Ara, 
D Zpnv &yo@, Vol od palveras; Ilog yao dv Ypalvoıto Ouo- 
Aoysiv aurog Exvro 6 TaUra duporsga Akymv, Og Y& TO 
uEv XO@ToV aurog UnEdero YaAenov sivaı Kvöpa ayadov 
ysveodaı dAndela, 0oAlyov Of Tod noınuarog Eis TO E0- 
09V no0sAdmv EnsAddero, xal Ilırtaxov Tov ravra At- 
yovra Eavro, Orı YaAEnov EoHA0V Zuusvai, TOUTOV wEu- 
peral Te xal Od poıv anodEysoheı avroü Ta aura Eavro 
Afyovrog. xaltoı ÖNOTE TOV TaVTE Aeyovra vr nEupE- 
TaL, önjkov 6 ori xal& Euvzov ueupera, @0rTeE Aroı To nE0- 
TEQ0V N) VOTEEOV 05% OgFWg Akysı. EINWV 0VV Tadıa roA- 
EAois Hogvßov nag&oye zal Enaıvov Tav axovovrwv' Kal 


C. Euusidog: ergz. elonuevor. 
— 16 Ilırraxnsıov: ‘Der Aus- 
spruch des Pittakos; Pittaceum 
illud. Pittakos, um 650 v. Chr. zu 
Mitylene aufLesbos geboren, Zeit- 
genosse des lyrischen Dichters Al- 
kaios, mit welchem er später in 
politische Feindschaft gerieth, er- 
warb sich durch kriegerische Tüch- 
tigkeit und noch mehrdurch staats- 
männische Weisheit so hohes An- 
sehen, dass er von seinen Mit- 
bürgern nach der Ermordung des 
Tyrannen Melanchros(612 v. Chr,) 
zum alovuvnıns, d.i. Gesetzge- 
ber und zeitweiligen Regenten des 
durch Parteikämpfe zerrütteten 
Staates, ernannt wurde; 590 bis 
580 v.Chr. Bekanntlich wird Pit- 
takos unter die sieben Weisen ge- 
zählt. s. pg.343 B. — vEueraL: 
‘wird erachtet;’ eine poetische Be- 


deutung des Wortes.— wor: ‘von 


mir. C.434. Kr. 48, 15, 3, — 
par‘: gar = = ons. _— 6 avrog 
odrog: ‘eben derselbe; idem Si- 


monides. Ueber die Stellung, des 
Artikels Kr. 50, 11, 15. — un tl 
Aeyoı: "dass er etwas bedeuten- 
des (wichtiges) sage. Ueber diese 
prägnante Bedeutung des tig s. 
Kr. 51, 16, 13. 

D. zoo zoınuarog: der Ge- 
nitiv wird regiert von &is 76 
ne00V9ev. "Bald darauf aber im 
weiteren Verlaufe seines Gedich- 
tes. — anodsysodar: 8. zu Pg- 
324 C.— zo mogoregoV: ist ad- 
verbial; daher wird bei Yorsoov 
(welches reines Adverbium) der 
Artikel nicht vermisst. — 10l- 
Aoig: ist mit TWV AX0VOVzWv 
zu verbinden. — Hoovßav za- 
e&oys! erregte bei Vielen Bei- 


IFRTaTT7!z27Z ı 


ai; Ammmmber 2 au. Zerpne alamang eure: mie 
zei vae das zuuslrupaeeern  ZuS2I0. DB ve RE 
*: age anımi, Ze un: genen: Zr ya. 27 Bass: 
za Az D UI. TREE ZPn; zum upon... see 
zaiiser Crme. 2 Tpohaz. zomp Zum. De: Kar Su- 
send; BWDaTT: haus: =. Bryfrsir 5 erdgi. do zen 
© nm 579 Zopranizir 62. Dunsp au, Vumpn: zur Se 
pasögor zÄisugzmmzte ta0 zU7 Ay; a Tupp- 
Eyoz zapezeiir, zurrıe" @iiz ZESI,TITE. str 
vo; Eripe; AaugSTzErd 2:9 Nymazr. map zu 
£y@ 08 zagazeim. mx; yels v Üpwreyope; vos Tuua- 
Öyv Exzipsg. zei pop ur mei dalzes 10 rue Sunsrudor 
Exaröpbupe ri; 05; povami;. 5 vo 1z Bomirsdeı zei B 
zıdrasis dısıpsi; &; od rerver Or. zei & ver d, aus 
zoiie TE zei zaie. zei FÜR OXOTA., &l 00: erröoxel oxzg 
EBOf. OU Jap gairzızı dvavyıia Afyar erıc; erıe Li- 


fallsgetose Teber döerßos vel- es beissen: „wsıe © <=. zapt- 
zu pg. 334 C. din. — “doch 


E. Zszorsdns: "mir werde 
schwarz vor den Angen’ — inı- 
Voovßnoarıer: Exı Hogrfeir ac- 
clamare. &x{ bezeichnet in man- 
chen zusammengesetzten Verben 
ein Beistimmen, Anerkennen o.ä. 
Vgl. Ilias 1,22: Zxrevpnuner. 
— os. "elojoden: absoluter In- 
finitiv mit os zur Bezeichnung 
der Absicht. Vgl. Kr.55, 1, 2. 
8. zu pg. 309 A. — aaldoag: aml. 
zum Beistande; gleichbedeutend 
mit dem folgenden nagaxaleiv. 
— noAlıns: “Mitbürger , civis. 

« pg. 324 C. 


u A. Öluaog sl Bondeiv: 
8.zupg.319 B. — "Ouneog: Ilias 
21, 308. — 0» 2. naganakkiv: 
der Infinitivus des Imperfectums; 
denn in unabhängiger Rede müsste 


Euporzeei 

wenigsiens beide. Ya Er. 69, 36. 
C. 641.3. — syenzr: "Wir mögen 
(vielleicht) Einhalt ıhan. Ueber 
diesen der bomerischen Sprache 
eigenihämlichen poteatialen Con- 
junctirs.C.513.— duxzdecy : An- 
spielung auf die der angeführten 
Stelle ia der Ilias folgenden Worte: 
&zsl aa dorv ueya Ilgıauoro 
Evanzos Euxegosı u.s.w. Daraus 
erklärt sich die Anwendung des 
duneodeıy an unserer Stelle, wel- 
ches in Prosa von Personen (== 
“überwinden’) nicht gesagt wirt. 
—yovosung: Im weiterenSinne be- 
zeichnet Kovaıın j überhaupt 'Mu- 
senkunst, also auch Philosophie, 
Redekunst, Poesie u, a. Hier gaht 
es auf die Synonymik den }’ro. 
dikos. 

B. & vöv önalnagı pa. An7 Alf 
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umvidns. 6b yap, @ IIpodıze, mpoanopnva nv av 
yvounv’ ravıodv 00L doxsl elvaı TO yevgodaı xal ro eivaı, 
näilo;”AAlo vn Al’, &pn 6 TIgodıxog. Ovxovv, Epnv 
&yo, £&v ulv Tolg noWToLg avros 0 Zuumvlöng tw Eavrod 
yvoumv &nepnjvaro, ori Kvdoa ayadov aAndela yevdodeı 
C yaksnov ein; ’AAnd Akysıs, Ep 0 Iloodıxog. Tov de ye 
Ilırraxov, nv Ö’ yo, utuperei, 00X wg oleraı IIowra- 
yogas; tavrovV Eaxvro Adyovra, AAA GAAo. 0% yap Toüro 
6 Ilırıaxog &Asys To xakemov, veveodau E08 A0V, waneo 
0 Zuumviöns, Aka to Zuuevar‘ Zarı Ö$ 0V vavzon, o 
IIporayoou, @g pncı IIgodınog Ode, To eivaı xal to ye- 
v8odeı‘ eld} un To auro darı To eivaı Ta yeveodaı, 09% 
dvavıla Akysı 6 Zıuwvlöng avrög avro. xal long &v paln 
D IIgoöınos 068 zul KAAoı noAAol, za" “Holodov, yeveodaı 
ubv ayad0ov yalsıov eivar‘ is yag agstig Eungocdev 
tous Heovg löpure Helvar‘ Orav ÖL rıs aurig eis axgov 
innraı, Gnlölnv Önneıre neisıv, yaheınv neo Loücav, 
&ntjodeı. 'O ubv 0oVV IIoodınog axovaag rare dnnveoe27 


— dv ubv Toig nowroıg: “in den 
ersten Worten (seines Gedichtes). 
Gemeint sind die pg. 329 B. ci- 
tirten Verse: &vdg dyadov u. 
8.w.— Or... ein: Ueber den Op- 
tativ in der Oratio obliqua s.C. 
628 A. Kr. 65, 11, 2. 

C. Atyovra: causales Partici- 
pium, C. 581. Kr. 56, 12, 1. 
00 yae Todro.. ‘denn nicht 
dieses, nämlich trefflich werden, 
verstand P. unter dem Schweren. 
— £uuevar: ergz. E6910v.— Ode: 
s.zu pg. 328 O.— zo yeveohar: 
über den Dativ s. zu pg.330 C. 
— x09” ‘Holodov: ‘nach Hesio- 
dos.” Kr. 68, 25, 2. © 459.B. c. 

D. riis yao ao. :.: Die Worte, 
deren Sinn bloss aus dem Gedächt- 
nisse angeführt wird , lauten bei 
Hesiodos (‘ Werke undTage v.287 
ff): Trjs 6’ ageıns ldowra Heol 


mgomago, dev Ednnav "Adave- 
OL‘ wangOg 68 »alöedLog olwog 
&g auınv Kal: zengds zo ne@ToV° 

Emmv Ö eis &ng09 luncon, “Pni- 
Oln On Eneıra neitı, yaleın TEQ 
dovoa. Von Platon (vgl. Repbl. 
II. pg. 364C.; Gesetze IV. pg. 718 
E.) wie von andern Schriftstellern 
wird aufdiesen Ausspruch des sehr 
populären Hesiodos vielfach Be- 
zug genommen. —- ZumpooHev: 

Die Nachsetzung dieses Adver- 
biums mag wohl durch die Stel- 
lung des mgomago der, dessen 
prosaisches Homonymon jenes ist, 
veranlasst sein. Ueber den Geni- 
tiv bei &umooc#ev 8. Kr. 47, 29, 
2.0. 415. — ee: quamvis. — &x- 
znodaı: eine, bei Hesiodos nicht 


‘ vorhandene, nähere Bestimmung 


zu dnidinv (d. i. dadıiav). 8. zu 


pg. 336 C. 
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use‘ 008 Ilgorayogas, To Enevopdaud 001, Zpn, 0 Zw- 
xoutes, uEibov Aucgrnue &yaın 0 enavogdois. xal &yo 
einov‘ Kaxov &pa wor sipyaazan, og doıxev, @ Igore- 
yoou, zul elul rıs yekolog loerpog‘ liawsvog nelßov to vo- 
onue mo. "AAR ovros Eyeı, &pn. Ilds 67; m ö’ &yo.E 
IIoAin &v, pn, auadie ein Tov zomrod, el 0vTO PrdA0v 
ri pnoıv elvaı vyv agermv Enrjoden, 0 Eorı navrov yals- 
1aTaTov, os Anacı doxel avdgamoıs. xol &yo sinov‘ 
Nn ov Aa, eis KaLo0V yE TAPATETUNNREV nuiv Ev vol Ao- 
yois IIoodınog 068. Kıvdvveveı yag Ton, o Iowrayoge, 
n ITooölxov sopla Bela vız elvaı nakeı, ro ano Zium- 341 
vidov apkauefvn, 7 xal &rı naAaıoreon. av ÖL aAAmv moA- 
Aov Zunsıp0s @v Tavıng aneıpog Elvaı palveı, 00% WONEQ 
&yo Eumeıgog da To uadnıns eivaı TIoodlsov rovrovl‘ 
xal vüv uoı Öoxels 0V uavdaveıv, orı nal To YaAsnov 
todro long 0vy oUrm Zuuovlöng vreAdußevev, BonEg 6V 
vroAaußavsıs, GAR DonEE negl Toü dsLvod IIg00ıx0g we 
odrool vovderst Exdorors, Orav Enaıvav dyan 08 N &AAov 


Exavoodmua 00L...: Go ist gsla rıs: Ueber Helog s. zu 


Dativus ethicus. C. 433. Kr. 48, 6. 
‚und Anmerkungen. _ loswevog: 
‘durch meine Curmethode. s. oben 
zu C. 

E. zös ön: Ueber ö7 in der 
Frage s. zu pg. 316 B. — eis 
“1009: “grade recht; opporiune; 
ein adverbartiger Ausdruck. Kr. 
68,21,11. C.449.b. eig bezeich- 
net den Zielpunkt. Kr. 68, 21, 5. 
C. 449 D.— oogie: dasselbe, was 
früher (pg. 340 A.) uovoıxn ge- 
nennt wurde. Dass die Behaup- 
tung von dem altehrwürdigen Ur- 
sprunge der Synonymik keines- 
wegs ernst gemeint ist, bedarf 
kaum erst einer Erwähnung. (8. 
Einleitung.) Unverkennbar ist der 
satirische Rückblick auf pg. 316 
D.f£., wo Protagoras die grossen 
Dichter der Vorzeit als Sophisten 
aufführte, 


pg.315 E. ‚Ueber tig 8. zu PB, 
313 C. — zaieı: “aus alter Zeit. 
rzahcı ist nicht adverbiale Be- 
stimmung zum Prädicate Hele, 
sondern vielmehr dem Substanti- 
vum 00@p(« wie eine adjectivische 
Bestimmung beigefügt. 

311 A. @llov moAlmv: ergz. 
copLav oder reyvav. — dia To 
u. elvaı: Was es mit der Schü- 
lerschaft des Sokrates für eine 
Bewandtniss habe, ist in der Ein- 
leitung untersucht. — uavdavev: 
einzusehen. ‚vel. das lateinische 
discere. — T0 y. roüro: "das, er- 
wähnte (in Rede stehende) v— 
zcegl Toö ÖsıvodV : “über das Wort 
ösıvog. Im Griechischen, wie im 
Latein, müssen die als Worte an 
sich, ohne Rücksicht auf ihre Be- 
deutung, angeführten Worte in 
die Structur des Satzes eingeher- 
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Bruva Akyo orı IIpwrepopas S0pos aai ÖEıvog Earıv Evüg, 


dgwri ei 00x aloyvvouaı tayada Ösıva xaAv. TO yag 
deıvov, pnol, naxov &orıv‘ ovöclg yoüv Akysı Exdorore 
Ösıvov nAovrov 0vÖL8 ÖsLvng SLonvng 0VO8 Ösıvng vyıelag, 
ara Ösıvns vooov xal Ösıvod moAguov nal Ösıvng wevias, 
g Tod deıvod xaxod Ovrog. laws 00V xal To yaAenıv av 
ol Keioı xal 6 Zuuwviöns 7 xanov vroAaußdvovan n 
&AAo vı 0 00 0V uavddvaıgs' Egwusde ovv IIpodıxov‘ Öl- 
x0L0v yap nv Zıumvidov PyavnV Todrov Eowrav‘ vi Eis- 


Cyev, & IIgodıns, To yaAsnov Zuumviöns; Kaxov, Epy. 


Aa ravr &ou xal uweuperan, nv Ö' yo, @ Ilpodıze, rov 
Ilırraxov A8yovra yalsıov EO9A0V Euusvaı, WOnEo av el 
1Rovev aurod Akyovrog orı Earl xanov £09A0v Zuuevan, 


’AAAG vi olcı, &pn, Adysıv, © Zwxoursg, Ziumviönv KAdo 


N Tovro, xal ovsudiksıv ta Ilırzaxg, Ortı Ta Ovouare 0Ux 
nniorero 0Edwg dıaıgeiv kr Adoßıos av nei &v pyovH 
Beoßaow redonuuevog; Anovas 67, Epnv &yo, & Ilow- 


Drayoge, IIgoöixov odds. Eyeıs Ti mo0S raüra Adyaıv; nel 


6 IIgwrayogas, HoAkoö y& dsl, &pn, obrwmg &yeıy, & IIoo- 
dıne aAR Eyo) Ev old Orı nal Zuuavlöng vo yahemov EAs- 
yev omeo Yweig ol KAA0ı, 0% TO #ax0V, @AA 0 av un 6ddLov 


B. aloyvvounı...aaAov. Ue- tes diese synonymistischen Spitz- 


ber die Bedeutung des adoyv- 
veodoaı mit Participium s. Kr. 56, 
6,4. C. 592. — yodVV: 8. zu PB. 
327 C.— Enaorore: d.i. so oft 
sich in einzelnen Fällen Anlass 
bietet. — dsıvod nAovrov. 
die Genitive sind als Ausrufe zu 
betrachten. Kr. 47, 3,1. Vgl.C.427. 
Ohne Interjection ist dieser Geni- 
tiv sehr selten. — x0x00: ist Prä- 
dicat. — ol Keioı nal 9 Zi 8 
zu pg. 310 D.—gpwvnv:“ Dialekt; 
in Bezug auf Provincialismen. — 
&gora»: Uober den doppelten Ac- 
cusativ 8.C. 402. Kr. 46, 15. Vgl. 
inlerrogare. 


C. xl ülsysy...: Dass Sokra- 


findigkeiten nur im Scherze her- 
beizog, leuchtet von selbst ein; 
Prodikos hingegen redet im voll- 
sten Ernste. — A&oßıos: Mit wel- 
chem Rechte der lesbische Dia- 
lekt von Prodikos eine 9897] Pag- 
ßxoug genannt wird, ist schwer 
einzusehen. Bekanntlich waren 
Arion, Alkaios und Sappho (von 
denen wenigstens die beiden letz- 
teren unter den Hellenen allge- 
mein gefeiert wurden) aus Lesbos 
gebürtig und dichteten in ihrer 
heimatlichen Mundart. 

D. nueis ol aaroı: d.i. die 
wir nicht Lesbier sind. — 0 dr 
un 6edıov 7: Ueber wn im hy- 


DFRITSIOFPA4Z re) 


7, alia dıa zoilv zeaynavay yiywarau. Ati zei öym 
olpaı, Epıw, & Ilpwreyoge, rouro Azur Zuuamöge. zu 
IIgodızov yz vowd: zidzves, alia zaıtzy zei con de- 
xtiv azozugmoder, Zi 0i05 T 36 TS Savıror ieyo Bor- 
Beiv. dazsiou ‚ge Zuuaviöns ov äryes ro zai:zoy xzazov,E 
wEya Texzungiov dry zu80; To pre TOvTo Pre“ icya 
yap Or 8205 av kowos ToBr Z10ı rieas- ov 
öyxzov rovıo zz Atyay, zanoy Z0dioy Zumzvau. Eita 10v 
DE0v Yn0L u0v0v Tovıo av &jav zei ıo Hei rovro yi- 
g0s axtvsıus u0v@" axdiaorov yap ay rıva Äfyoı Ziuw@- 
viönv IIgodıxoz xai ovdepes Keiov. ail’ a yoı doxsi 
dıavosicodha Zuuwviöng Ev rovr@ ıo aoyarı, EdElm 001 
sineiv, el BovAsı Aaßeiv uov zeipav 02m; E1w,0 ovAfysız 342 
zodro, zepl Eenov“ Eav ö: Bovin, 00V axovsonau. O uiv 
ovv Ilgorayogas ax0voRS nov tadıa Atyovrog, Ei ov 
BovAsı, Zpn, @ Zoxparss. 6 ö: IIpodıxog re xal o 
Inaiag &xsisvernv navv, xal oi aAloı. 


28 ’Eyo roivvv, 1v Ö yo, & ye vor doxel nepl Tod 


pothetischen Relativsatze 8 zu Pg- 
3190. — rgayuerwv: “Schwie- 
rigkeiten. Vgl. zoayuare zap- 
£qeww negolia facessere. — sldE- 
var: ‘es wissen, nml. ovro A&- 
ysıv Zuuwviönv. — naiteıv: iro- 
nisch: Sokrates wusste recht gut 
das Gegentheil.— Aoyo Bon®eiv: 
d.i. beweisen, rechtfertigen. 

E.ö Orı ye 2.:' dass wenigstens 
S./ Hervorhebung einer unzwei- 
felhafı en’Thatsache nach einem all- 
gemeinen Ausspruche (AR Eyo ev 
old’ u.8. w.). — dnua: "Satz. — 
Or: 8. zu Pg- 325 D.— Heos av 

‚Eye: “Gott magvielleicht. . 
haben.’ Ueber den Optativ mit &v 
in bescheidener „Redeweise 8. ZU 

8.333 B. — zodr: nal, &ad40Yv 

uuevaı. — 00 Önnov: “doch 
wohl nicht. Ueber Önzov se. C. 
642.5. Kr. 69,19; über die Nach- 


setzung vgl. das (zu pg. 331 B. 
bei nayv Gesagte. 

@v £ysıv: Der Infinitiv mit @v 
entsprechend dem, vorausgegan- 
genen Optativ mit «v (deog av. 
£x01).C. 575. — Keiov: Der Ge- 
gensatz zwischen Äsiog und &x0- 
Acorog erklärt sich daraus, dass 
öfters (z.B. Platon, Gesetze pg. 638 
B ; Aristophanes, Frösche v.970.) 
die Einwohner von Keos wegen 
ihrer Biederkeit gerühmt ‚werden. 

342 A. ‚ö 0V Akyaıg: “was du 
so nennst” Der RBelativsatz ist 
parenthetische Apposition zu Aa- 
Beiv... &nov ; daher das Neutrum 
des Pronomens in Uebereinstim- 
mung mit dem Infinitiv. — zzeg 
Enov: 8. pg. 389 A. — Povleı: 
nml. Adye, aeg Öoxei 001 dıa- 
vosioHaı &. Ueber ähnliche Er- 
gänzungen des Nachsatzes 8. zu 
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Aoparog tovrov, zEıpaoonas vuiy dıskeldelv. YıA0co- 
ola ya &orı aalaorarıyre zal zltiorn av 'Hllnvov dv 
B Komm re aai Ev Aaxsdaluovı, xal Sogıoral aAsiaror yis 
Exsi elolv" all EEapvovvrar xal ornuaritonrar auadeic 
eivaı, iva un xaradnloı ao Or oopia av Ellmwerv 
xeplsıcıv, @0nEp oVS IIlpwrayopaz EAsyz TOdg Gopıaras, 
ailcı 60x001 To narzodaı anal avdgsia zepıeivan, nYoV- 
pevoi, el yv@odelsv @ nEpisıcı, Kavıaz Tovro aoxnocıy, 
tv 6opiav. vuv Öt anoxpvdanevoı Exsivo Einxernzacı 
Tovg Ev rais nolscı Anxwvitovras, xal ol ulv ara re xa- 
Crayvuvrar nıpovusvor avrovs, xal ludvras repLsıdir- 
tovraı xal pgıloyvuvaorovsı xal Boazeias avaßoilds po- 
govcıv, @g 6N rovroms xparovvras av 'EAAnvoav tous 


pg. 325 D. — yılooopla yo: 

Ueber yae, "nämlich, s. zu pg- 
320 C.— meicıorern ...: Die 
ironische Beziehung des Folgen- 
den auf pg. 316 D. ist in der Ein- 
leitung besprochen. — zisiorn: 

‘im reichsten Masse.” Vgl.im La- 
tein multus sum in laude u.&.— y7js: 

Der Genitiv abhängig vom Super- 
lativ mAeioroı. Ueber das Fehlen 
des Artikels Kr. 50, 2, 15. 

B. oynuarifovran: vgl. pg. 
316 D. (ng00ynua noLeiode). — 
naradnloı wor: Ueber die per- 
sönliche Construction 8. zu pg. 
8319 B.— oopla«: dynamischer 
Dativ. C. 438.2. Kr. 48, 15,1. — 
av 'Ellnvov: Ueber den Geni- 
tiv bei negıeivaı C.423. Kr. 47, 
19.— Donep og... .: schliesst 
sich an d&egvoövzeı nal oynue- 
rifovraı an. — 00g... 00pLoTaS: 
umgekehrte Attraction. Kr. 51, 
10, 9. C.602. Die Voranstellang 
des Relativums hat im Griechi- 
schen so wenig Auffallendes als 
im Lateinischen. —avdoei«: ohne 
Artikel, wieoben oogLe. Kr. 50, 
8, 5. 


zn ooplav: Epexegema zu 
tooüro.— Zönxarnaaoı: Perfec- 
tum mit scheinbarer Präsensbe- 
deutung. Kr. 53. 3, 3. C. 503. — 
ToVg. . Aunaviforrag: hier ‘die 
Lakonthünmler ; an sich hat das 
Wort diese tadelnde Bedeutung 
nicht. In Athen und anderwärts 
gab es Leute, die durch eine (na- 
türlich in der Regel bis ins Lä- 
cherliche übertriebene) Nachah- 
mung der Aeusserlichkeiten des 
spartanischen Wesens jene Tüch- 
tigkeit zu gewinnen vermeinten, 
welche sie an den Lakedaimoniern 
bewunderten. — WE re Xurd- 
yvvvraı: nml. beim Faustkampf. 
— uıuovusvor: causales Parti- 
cipium. s. zu pg. 340 C. 

C. [uavras: “Kampfriemen,’ 
caestus. Sie waren aus Rindshänu- 
ten verfertigt und mit Blei ver- 
sehen, damit die Schläge mehr 
Nachdruck bekamen. Die Lächer- 
lichkeit liegt darin, dass diese 
Aanmvigovreg auch ausserhalb der 
Palaistra mit Kampfriemen an den 
Händen herumgiengen. — Pe«- 
zelas avaßoias: vgl. oben (pg. 
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Aonsdcıuoviovg' old} Aaxsdaspovioı Ensıdav Boviovzas 
avsönv roig zap avrois Ovyyeveoden Oopıorals zalndy 
1dovraı Aadge Evyyıyvouevo, Eevniaslag zoLovuEvoL 
zov re Anxanıfovrov Tovrov xal dav rıs aAkos fEvog av 
&riuönunon, Ovyyiyvovraı Tois GopLoreis Auvdavovres 
tovg Eevovg, aal avrol ovddve dicı Tav vemv eig rag aA- D 
Ang moAsız EEıdvaı, @0nEg ovö} Kontss, iva un anouav- 
Havacıv & avrol ÖLdöR0xovoLwv. Eiol Ö8 Ev ravraıs tals R0- 
Ascıv 0V uovov avßgeg En nadevası uEya PpoVvodvreg, 
aric nal yvvaisss. yvolnte Ö' üv, Orı &yo tadın dAnd 
Atyo xal Aaxsöaıuovioı 705 PLA00oplav xal Aoyovs &gı- 
ora nenaldevvrar, ade" ei yap &HEAsı tig Annedaıuoviov 
TO Pavkorara Gvyyevschai, ta usv noWra Ev roig Aoyoıg E 
EVENGEL KUTOV PrDAOV Tıva paıvousvov' Eneıra, 0nov &v 


335 D.) das über ze/ßov Be- 
merkte. — og 67]... Aunsdauuo- 
viovs: "als ob wirklich dadurch 
(d. i. durch solche Aeusserlichkei- 
ten) die Lakedaimonier über die 
(andern) Hellenen Obmacht hät- 
ten.’ Ueber den absoluten Accu- 
sativ bei ög, welcher als Vor- 
stellung des Subjectes (hier of 
uEv, nml. ol Anuwvifovreg) von 
einem in @g angedeuteten Ver- 
bum des Meinens (etwa ag olo- 
pevoı, voulfovreg 0.8.) abhängt, 
vgl. Kr. 56, 9. 10. Ueber die Ge- 
genüberstellung von 'EAA7vw» u. 
Aanedcıuovlovg 8. zu pg.310E. 
(Zev vo Heol). 

aydovrar A. Evyyıyvousvor: 
“überdrüssig sind heimlich zu ver- 
kehren. Ueber das Participium 
8. C. 590. Kr. 56, 6, 4. — £svr- 
Auolag: Die dorischen Staaten 
(speciell Sparta) suchten sich von 
fremdartigen Elementen möglichst 
frei zu erhalten. Deshalb war es 
den &&voıg nicht gestattet sich bei 
ihnen ansässig zumachen, sondern 
dieselben mussten immer darauf 


gefasst sein bei eintretenderVeran- 
lassung (z. B. Kriegsverhältnisse) 
unverzüglich aus dem Lande ent- 
fernt zu werden. Dass aber eine 
solche‘ Fremdenausweisung’ wohl 
niemals aus dem hier (natürlich 
nicht im Ernste) vorgebrachten 
Grunde stattgefunden hat, ver- 
steht sich von selbst. 

D. Konres: derenSitten u.Staats- 
Einrichtungen überhaupt mit de- 
nen der stammverwandten La- 
kedaimonier grosse Aehnlichkeit 
hatten. — dnl nadevoeı: Ent 
mit Dativ bezeichnet den Grund 
eines Affectes (hier uEy« @go- 
veiv). Kr. 68, 41,6. C.463. A. 
c. — raüra And Adyo: "de- 
ran (damit) die Wahrheit sage. 
cAndn ist Prädicat zu radre. Kr. 
57, 3, .— noög p. .. menal- 
Ösvvrar: wgög mit dem Accusa- 
tiv bezeichnet den Zweck, das 
Ziel (des maıdevecha:). Kr. 68, 
39, 7. Vgl.C.467.C.c.—elyag: 
Ueber yae s. zu pg.320 C. 

E. gavioraro: mit dem Un- 
bedeutendsten.’ — gYavA0v rıva 
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turn tov Asyousvov, Eveßaie bijue KEıov Aoyov Boayd 
zul Gvvsostoauuevov WOREE ÖELvög AXovrıoTns, WoTE pal- 
veodaı tov noo0dLaAsyousvov naıdös undtv BeArlo.Toüro 
ovVv auro xal av vov elolv ol auravevonxacı xal tov 
reheı, Orı To Annwvitsıv noAv uaAAov Eorı pıAocopelv 
n pıAoyvuvaorelv, eidoreg Orı Toıandre olov T eivar 67- 
uote poEyyeodaı teAlwg nenadevudvov Eorlv avdoo- 


Si3 zov. rovrmv nv xal OuAis 6 MiAnowog xal Ilırraxög 6 


MvrıAmvatog anal Blag 6 Ilgınvevg xal ZoAmv 6 NuEtegos 


paıwousvov: PadAog ist hier nur 
mit Bezug auf &v roig Aoyoıg ge- 
sagt; “einer, der nicht viel Rede- 
gewandtheit besitzt. Ueber das 
modificierende rıva s.zu pg.313 
C.— 6rxov &v tüyn: Ueber den 
Conjunctiv mit &» im Relativsatze 
s. zu pg. 334 D.— 109 Aeyous- 
909:“im Gespräche, in der Rede.’ 
Der Genitiv von öxov regiert. 
&veßals: pflegt er einzuwerfen; 
wirft er ein. Der Aorist steht in 
allgemeinen Sätzen um das, was 
der Erfahrung gemäss bereits (öf- 
ter) vorgekommen ist, als in der 
Regel vorkommend zu bezeichnen. 
Gnomischer Aorist. Kr.54, 10, 
2. C.494. — Töv rooodınleyo- 
pevov: “den Mitunterredner; ein 
seltenes Compositum. — 709 vürV: 
‘von unseren Zeitgenossen. Kr. 
50, 5, 1. Vgl.C. 382. — elolv ot: 
“manche;’ sunt qui. Kr. 61,5, 1. 


343 A. rovrwv nv: "darunter 
gehörte, d. i. unter diejenigen, 
welche das Aaxwvigeıv im pLlo- 
0ogpeiv finden. — OcAns: Thales 
aus Miletos lebte zwischen 640 
und 550 v.Chr. Ueber sein Le- 
ben haben wir nur wenig zuver- 
lässige Nachrichten. Seine politi- 
sche Thätigkeit verbürgt Herodo- 
tos (1, 74.). Bekanntlich sagte er 
eine Sonnenfinsterniss voraus; 
wornach sich seine mathemati- 


schenKenntnisse bemessen lassen. 
Die Geschichte der griechischen 
Philosophie wird allgemein mit 
Thales begonnen. Er nahm das 
feuchte Element(ddwg) alsGrund- 
princip aller Wesen an. Schriften 
hinterliess er nicht. Von ihm 
stammt der vielberühmte Spruch: 
yvadı 08XvroV. 


Ilırranös: s. zu pg. 339 C. Sein 
bekanntester Spruch ist: ylyvaoxe 
ncıgov. — Bias: Bias aus Priene 
in Karien. Von seinen Lebensum- 
ständen ist fast nichts zu ermit- 
teln. (vgl. Herodotos 1,27.) Ge- 
rühmt wird er als Redner ; auch | 
soll er ein Lehrgedicht für Ionien 
verfasst haben. Ihm wird die Sen- 
tenz zugeschrieben: ol Asioror 
xaxol.— 2.6 Nueregog: unser 
Mitbürger S. (Vgl. vuereeog pg. 
316 E.) Solon ist aus der Ge- 
schichte hinlänglich bekannt. Das 
im Text angeführte undtv ayav 
ist von ihm.— Kisoßoviog: Kleo- 
bulos, Tyrannos von Lindos, war 
unter seinen Zeitgenossen wegen 
seiner Lebensweisheit berühmt. Er 
verfasste Epigramme und andere 
kleine Gedichte, die jedoch nicht 
auf uns gekommen sind. (Auf 
eines davon nimmt Simonides in 
einem Iyrischen Fragmente Be- 
zug. Schneidewin, delectus poes. 
gr. 8.378.) Sein Grundsats lau- 
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xal KAsoßovAog 0 AlvöLog xal Mvowv 0 Xnvevs, zul EBöd- 
wos &v rovrosg EAEyero Aaxsdaıuoviog Xliwv. 0Yro zav 
rss fnAwral xal dpaoral xal uadmal noav vis Aaxsdaı- 
Loviov naßslag' xal narauadoı-&v rıs avrov ınv ooplav 
zoLKuryV ovoav, Gnuara Boayea aEiouvnuovevra Enaoo 
eipnuive,& ovros aal xoıvi EvvsAdovrss anapynv vis B 
Voplas avsdeoav Ta AnoAlwvı eig TOV veov roV dv Ael- 
pois, yodıpavrss tavza, & 6n navres vuvovcı, Ivodı 
oavrovxal Mnötväyav.roü ön &vexa eure Adyo; ori 
0UTog 6 TEOXog nv tav naAaıav rg PıAocoplas, Boayv- 
Aoyla rıg Aaxmvınn' nal ön xal Tod Ilırraxod löie repıs- 
PEgETo Toüro To HNua Eyrmuınaousvov UNO TOV 00pOP, 


tete: uE0TE0» dgıorov.— MüV- 
oo»: Myson aus Chen (oder 
Chenai; über die Lage dieses Or- 
tes weichen die Ueberlieferungen 
sehr von einander ab; vermuth- 
lich lag er am Oita), wird hier 
anstatı des Korinthers Periandros 
(dessen Wahlspruch war: ueldrn 
zo n&v) unter den siebeu Weisen 
aufgeführt. — X/’Awv: Chilon (er- 
wähnt von Herodotos 1,59.) war 
um die 55. Olympiade Ephorosi in 
Sparta. Er stellte den Spruch auf: 
&yyva, nie d’ dm. 

gxorel: 8. zu pg, 317 C. — 
xotTauad0r . . . OVoaRv: "man 
kann wahrnehmen, dass ihre Weis- 
heit eine solche ist.’ Ueber das 
Participium nach xarauddoı &v 
s. Kr. 56, 7,1. C.591. Ueber die 
Bedeutung von handavev 8. zu 
pg. 341 A. roıavrn, d.i. eineden 
Lakedaimoniern abgelernte. — $7- 
wara... elonueve: ist Apposi- 
tion zu 00oplav. — aLouvnuo- 
veura.: vgl. oben (pg. 342 E.) 
abıov Aöyov. 

B. anaeynv eng o.: "als Erst- 
linge ihrer Weisheit; primitias 
sapientiae, Ueber den Artikel als 


Possessivum 8. zu pg. 328 C. — 
avsdeoay: avarıdevaı ist der 
übliche Terminus vom Aufstellen 
oder Aufhängen der Weihgeschen- 
ke in einem Tempel; die Gegen- 
stände selbst heissen dvadnuara. 
Die zwei berühmtesten Sprüche 
der sieben Weisen wurden mit 
goldenen Buchstaben über den 
Haupteingang des Tempels zu 
Delphi aufgeschrieben : so waren 
sie eine Art von «va dnue. 


ToV vEeov, TOV...: Ueber die 
Wiederholung des Artikels s. zu 
pg. 334 C.— yoayavrsg: cau- 
sales Participium. 8.zu pg. 340 C. 
—&.... vuvovoı: "was alle Welt 
im Munde führt; die allbekannten 
Sprüche; quae omnes habent ın 
ore. Ueber vuveiv vgl. z. Th. zu 
pg. 317 A.— od dn Evena: Ueber 
ön bei einem Fragewort s. zu pg. 
316 B.— rov nalaıav: Viel- 
leicht hebt Sokrates die lakoni- 
sche Bündigkeit der alten Wei- 
sen nicht ohne ironischen Bezug 
auf die langgestreckten Reden des 
Protagoras hervor. (Vgl. z. B.336 
D. int.) — idie: “insbesondere, 
d.h. vorzüglich. r 
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Crd KaiAsnov £E0HA0v Zuuevaı. 0 00V Zuuwviöng, üre: 
pıÄdrıuog av Eal oopie, Eyva Or, el nadEloı ToVdro To 
bie @oreg evVdomuoüvra adANTNV Xal neoıyEvoro av- 
TOV, avrog svVboxıuması dv Tolg Tors AvdEWMOLS. eig toüro 
ovv ro Gina xal Tovrov Evera tovro Enıßovisvov x0- 
Aovoaı KUTO Anav TO Koua meXoinxev, @g uoL palveras. 
Enwsxepausda dn avro xoıv anavres, ei oa Eyo aAndn 
Adym. EUdUG Yyap TO NEWTOV Tod Kouarog uavınov av 

Doavsin, si BovAousvog Adyeıv orı Avöga ayadov yevk- 
odaı yalsnov, Ensıra Eveßahe To u EV. Toro yag oVÖL 
zopög Eva Aoyov palveraı Eußeßinodeı, dav un rıs Vno- 
Ac.Bn ngög ro tod Ilırraxod Gina Bareg Eplfovra Adysıv 
rov Zuumviönv‘ Adyovrog roü Ilırranod Orı Xalsnmov 
209A0v EZuuevaı, aupioßyrouvra eineiv Ortı 00x, aAAc 
yeveodeı ubv yalenov avöga dyadov dorıv, @ Ilırant 
og aAndag‘ or aAndelan KyadoV, 0VO Enirovrp Akyeı 

Eryv dANdEıaV, sg &ou dvrov rıvav av ulv ag dAndag 
ayadav, tav db ayadav uev, od uevroı MAndag' eundeg 


C. &re 9.@v: s.zu pg.321 B. ton) gewöhnliche Trennung des 


— dnl oople: Ueber dr mit 
Dativ s. zu pg.342 D. — xadt- 
k0r : nadaıgpeivniederwerfen, de 
statu (gradu) dejicere, ist der Fech- 
tersprache entlehnt. Der etwas 
kühne Tropus wird sowohl durch 
horse adAntnv als auch durch 
nal megıyevorto adrod erläutert. 
— adrög evdorıunaer: inRück- 
blick auf evdoxıuoönze. — &» 
Toig Tore EvdgWmoıg: "unter gei- 
nen Zeitgenossen. — xolovdoat: 
Der Infinitiv bezeichnet den Zweck 
des dnıßovAsvsıy. s.zu pg. 329 B. 

sl &oa: ‘ob etwa. Kr. 69, 8, 
Anm. (. 637.1.— To zooror: 
8. pg.339 B, int. — uavınov: wi- 
dersinnig. 

D. PBovionusvog: concessives 
Participium. — odd3 zoög Eve: 
Deber die (namentlich bei Pla- 


ovdels durch eine Präposition s. 
Kr. ‘27, 2,2.— roög Adyov: "mit 
Fug;’ eigentlich "zum Gegenstan- 
de (der eben in Rede steht) ge- 
hörig” zzoög mit Accusativ be- 
zeichnet die Beziehung, dieRück- 
sicht. Kr. 68, 39, 6. 5 467 C. .— 
dugıoßnrovvra eimeiv: näml. 
Zr em. Orı: 8. Zu 
pg. 325 D.— 09x: ‘nein. Kr. 9, 
2,45 64, 5, 4. — os aindaüs: 
“wahrhaft, wirklich. Kr. 69, 63, 8. 
Vgl. z. Th. C. 631. A.— aAndelg: 
modaler Dativ, anBedeutung dem 
Adverbium @Andog gleich. _ 
E. rıvov ray u8v...: Tıvaov 
ist nicht Genitivus partitivus, son- 
dern gehört appositiv zu beiden 
Gliedern. Im Deutschen ; "als ob 
einige wahrhaft gut wären, andere 
zwar u.s.w. Vgl.Kr. 50, 1,6. — 
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rap ToÜTo yE pavsin av xal ov Ziuwvidov' all Hzepße- 
zov del Helvar dv ro aonanı ro alu nA Eos, ouswol zus 
UHELKOVTE TO TOV ; Ihrraxov, Done av el de npev avröv 
Aeyovra rov Ilırraxov xal Zuu@viönv anoxpıvousvor, &i- 
aovta' 0 ardgmmor,yaAsrov LOHA0V Euusvan.ov Öf aro- 
xgıvonsvov Otı @ Ilırraxd, 0Vx dAndn Akyaız. ov yag 3 
eivaı aAAa ysvEodaı uEv Eorıv avöga ayadov 1Egol re xal 
z00l xal VOR TErE«YMVoV, Kvev YOyov rsrvyp£vov, yals- 
10V aARdEnG.0vr@ palvsraı 7005 Aoyov ro u Ev Eußeßin- 
uevov xalro aAadEwmg 09T Er Eaydro xeiusvov xal 
T& ERIOVTE NAvVTE TOVIO naprvpei, Or oVrag elgnran. - 
moAle ulv yap Eorı xal nepl Exacrov av Ev ro gopars 
eipnusvov arodsifaı ag Ev nenoinar zavv yag zagılv- B 
tag xal ususinuevog £ysı' dAAR uaxgoV av ein avro oVr@ 
Ö1zAdeiv. dAAc TOV TUXov avrod tov 0Aov Örskfldoyev 
xal nv BovAnoıv, Orı navrog ucAAov EAeyyog Eorı Tod 
80 Ilrranslov Gnuarog did navrog Tod Konuearog. Adyeı yap 
uera todro OAlya dısidav, wg av ei Adyoı Aoyov, Otı yE- 


Zuuovwiöov : "nach der Art desS.; 
dem Charakter des S. angemes- 
sen. Possessiver Genitiv zur Be- 
zeichnung der charakteristischen 
Eigenthümlichkeit. Kr. 47, 5, 13. 
Vgl. C.408.8; 417. 

vreoßearoy: ist Kunstausdruck 
für ‘ Wortversetzung, transgressio 
verbi. (Quintilianus, instit. orat. 
VI. 6, 62.) vnegßarov ist Prädi- 
cat. — Hrenovra: "ausdeutend; 
sich in Gedanken zurecht legend.’ 
Mit vnsıneiv bezeichnet man eine 
Auslegung, wobei allenfalls auch 
etwas untergelegt wird.— eizov- 
za: d. i. 0» ubv (109 Ilııaxo») 
sixovta. 

344 A. z0ös Aöyov: 8. ZU pg- 
343 D.— &#’ doyaro nelusvos: 
"an das Ende (an die letzte Stelle 
jm Batze) gestellt. — Tovro BOQ- 
zvgei: Ueber den Dativ bei uagQ- 

Plat. Protag. 


tugeiv 8. Kr. 48,7, 1. Ueber das 
proleptische zovro s. Kr. 61, 6,2. 
C. 519. Anm. 2. — Eorı. . U%0- 
deifaı: “es lässt sich darthan.’ 
Kr. 55, 3,1. C.315. Anm. 2. — 
ge memolnzer: vgl. pg. 329 B. 
med. 

B. uaxgov: ‘zu weitläufig; 
longum. Ueber den Positiv ® zu 
pg. 314 B. — 709 guUnoV... den 
gesammten Grundriss desselben; 
summam. — 1% Bovinoıv: “die 
Absicht, Tendenz? ’ consilium. — 
ravrög los: ‘mehr als alles 
(andere), d.i. "durchaus, 

Alyeı yag: ergz. odras, in Be- 
zug auf das relative ös av. — 
Atyoı A0yov: "den Satz aussprä- 
che” Auffallend ist der Mangel 
des Artikels. Ueber das oynu«@ 
&rvmoloyındv (Adyoı Adyov) 8.2u 
pg. 324 C. Die Sin des dabei 
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veodeaı abv Avdoa ayadov yalsıov aAndEewmg, 0lov Ts 
pevroı El ye X00vov Tıva‘ yevousvov ÖL dıaufvev Ev 
Cravın vi Eksı nal sivaı avdga ayadov, @g GV Akyaıs, @ 
Ilırraxd, advvarov nal 00% KVFEW@MELOV, aAAL HEog av 
..WOVog Toüro &yoı To yEgas, Avdoe Ö 00% Zsrı u 0V 
x020v Zuuevaı, Ov &v Aunyavog EVUPoE« xu- 
9EAn. tiva 00V aunyavog Ovupopd zudeıpei &v nAolov 
aoxn; Ö1Aov Or 0V rovV dı@ryv" 6 ubv yao ldLwrng asl. 
KaFNENTaL WONEE 0UV 00 ToV xeluevov rıg av xare.BaAor, 
aAlc 1ov ubv Eotora more xataßailoı &v rıs, WOTE xelus- 
Dvov ro joaı, tov OF neluevov OU" 0oVrm nal TOV EBuNyavov 
Ovra norsk aunyavog &v GvuUPoER nadEAoı,rov Öf del aun“ 
yavov Ovra 00° #ul Tov Kußegvntnv ueyag yaıuodv Ener. 
00V Aunyavov Av momdsız, Kal YEmEyYyoV.yaÄsıı] De: 
dneAYoVoa aungavov dv Heln, xal larog0v Tavra Taüza.. 
rer Stelle dem deutschen Adjec- 
tirum untergelegte Bedeutung ist 


nicht ungewöhnlicher, als dieim 
Griechischen, ) Aehnlich Ilias 10, 


erforderten Attributes ist hier 
durch den Satz Orı yevdodaı.. 
vartreten. — dziye 200909 rıva: 
&rcl mit Accusativ zur Bezeich- 


nung der Zeitdauer. Kr. 68, 42,1. 
— YEVOUEVOR: hypothetisches Par- 
ticipiam. 8. zu Pg- 333 D. 

C. Beög...y&gas: 8. zu PB. 
341 E — ivdon . . Zuuevar : 
Der Accusativus cum Infinitivo 
als Subject beim Impersonale Eorı 
(== Z&sorı). Kr. 55, 3, 1.— un 00: 
zur Verneinung des Infinitivs Eu- 
pevaı nach dem vorausgehenden 
negativen Ausdruck oön Eorıv. 
C. 621.c. “Ein Mann (Mensch, im 
Gegensatze von 980g) kann nicht 
umhin schlecht zu sein; vir au- 
tem fieri non potest guin malus sit. 
— 09 av nahen: Ov = day uV- 
z09. Ueber die Form des hypo- 
thetischen Satzes 8. C. 545. Vgl. 
zu pg. 334 D. — „aunyavos : :-in 
der Regel activ, “wer keine un- 

«vn besitzt ; hier aber passiv, 
wogegen keine ungen stattfin- 
det, also ‘rathlos. (Die an unse- 


167: 0d Ö’ dunyavos £ooı (sagt 
Diomedes zu Nestor) "unbeug- 
sam 5’ Ilias 17,262: @& Nyavos 
tel£occaı “Unmögliches; Odyssee. 
19, 560:: Ovsıgoı Kunyavor un- 
erklärbar. — nadeln: 8. zu PE. 
443 C. — ldıwrnv : s.zu pg.312 
B. — xadmontar: “liegt darnie- 
der.’ Ueber die Präsensbedeutung: 
des Perfectums s. zu PB. 328 B. 
.— xore: ist nicht mit &orare zu 
verbinden, sondern gehört zum 
Gesammtausdruck T0v EoTore 
naraßekoı &v rıs. 

D. 0: Ueber die Betonung Ss. 
Kr. 9, 2, 4.0.98. — qeıuov: wie 
hiems vom Seesturm.’— ga: Wit- 
terung. Vgl. zu pg. 321 A. —_ 
Tavr& tavre: “desgleichen, pa- 
riter; d. i. dem Arzte ergeht es 
in ähnlicher Weise; unvorherge- 
sehene Unfälle machen ihn eben- 
falls rathlos. Ueber den adverbia- 
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To uEv yap E0dAo Eyyapei xaxı yevecda, @oxeQ xal 
zag aAAov KoıroÜ uagrugeiraı tod eiaovrog’ Avrap 
EVNE ayadös TOTEBHEVRAaXOg, aAlored E08 106. 
zo Öf xaxd 00x ‚Eyyagel yevcoden, Gil ei eivan avayın.E 
DOTE TOV ulv sÖujgavov xal copov xal ayadov ensıdav 
dungavos Suupoga xadEin, 00x Eorı un 0v xaxov Zuus- 
var’ od Ö ps, @ Iıvvaxs, aAenov E£09A0v Zuusvar' 
10 0° &orl ysvasodaı uEv gahezov, duvarov Öö &, Eupevau 
ö3 aduvarov. IIpdkag yag ev „wäs avg aya- 
H0g9,Kuxos Ö el xaxas. rig ovv eis yoauuara dya- 345 
In moäbis &orı,xal vis avöga ayadov noısi eig ypauuere; 
Önkov ON Tovrwv uadnaıs. vis ÖF sungayla ayadov 
.. Jorg0V noLel; dnkov OUNTEV xauvovrav eis deganelug 
uadmoıs. wunög 08 Kands' tig 00V &v naxog inrgös yE- 
voLTo; OmAov ori @ aowToV ubv ‚Undoyei varom ELVOL, 
Irsıra dyado larod“ 0UTOg yap Av xal #ax0g yEvorro- 
nweis ÖL ol largınis ldıaraı 00x &v Nors yevolusdea xaxaasg 


len Accusativ der Relation s. zu 
pg. 326 A.-- 70 ... yevicher: 
Ueber den Dativ des Prädicates 
bei &yyagsi' Kr. 55, 2, 5. — mag’ 
&Alov TOLNTOD: Welcher Dich- 
ter hier gemeint ist, lässt sich 
nicht ermitteln; vermuthlich ein 
Gnomiker, Ueber age (‘von 
Seiten) beim Passivum 8. Kr. 52, 
5,1. 0.465.B.a.— 700 eindv- 
zog: Der Artikel ist nur so zu 
rechtfertigen, dass man Tod 'gl- 
novrog als Apposition zu &AA0v 
fasst. ‘Von einem andern Dich- 
ter, nämlich von demjenigen, wel- 
cher sagt, Ueber diesen Gebrauch 
des &Alos s. zu pg. 326 A.; über 
den Artikel vgl. zu pg. 323. D. 
KR. yEvEODaL: ergz KARO. — 
Avayan: 8. zu pg. 309 A.; über 
den Dativus cum Infinitivo bei 
Auayun 8. Kr. 55, 2,5.— 10 0°...: 
ordne: 0 6} ‚yevkodın (näml. 
209109) yulenov uEv darı u.8,W. 


_ modbas: bypothetisches Par- 
ticipium (s. zu pg. 333 N.), wie 
der folgende Vers beweist, wo 
statt des Participiums el (ergz. 
zoaTreı) eintritt; jedoch liegt 
auch die causale Bedeutung ( da- 
durch, dass...; s.zu pg. 370 C.) 
darin. Vgl. C. 583. Anm. 

345 A. eis: “in Bezug auf. Kr. 
68, 21,8. Die Sphäre der ayahn 
meikıg wird angegeben. — yo de 
para:s.zu pg.325D. — Un gayia 
gleichbedeutend mit dyadı TQR- 
Eis. — HEROG, ö% xaxös: d.h. 
nanog Eorıv Avo narüg TER- 
Eag; abgerissene Wiederholung 
aus den citierten Versen. — @... 
elvaı: Ueber den Dativ des Prä- 
dicates larom vgl.das zu pg. 344 
D, (bei Byyogei) Bemerkte. 

00% &v zore: eine ähnliche Tren- 
nung der Negation, wieim Lateini- 
schen beinnegue unguam u. &. (Ferd. 
Schultz Ist.Gramm.$. 221. Anm.l.) 
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ronbavres oVrE larool oUTE TeRtovss oVrE &AAo oVÖLV 
Brov ToL0VrWwv * Odrıg Ö} un laroog av yEvoıro xuXdg TOd- 
&as, O7Aov Orı 0UÖL Kaxog laroog. 0Urw xal 0 uEv ayadog 
AVNE yEvoıt AV NOTE HalXRKOGN UNO XEOVov N) UNO OVOv 
N Un0 vodov m UNO KAAOV TIVOG TEQLNTOURTOG adrn yao 
uovn eorl zo ode, Eriotnung sregndivan' 0.08 X 
05 KVNE 00x &v more y&voıro aunog' &orı yao ael' [774 
el weilsı anög yev£ode, dsl auroVv mg0TEgoV Ayadov 
yeveodaı. MOTE xel TOUTO TOV Eonarog EOS ToDro Telvei; 
C ori eivaı ulv vdoa ayadov o0y olovre dıareAoüvre Gya- 
90V, yevlodaı Öt ayad0v 0l0v re, Kal xaxdv yE ToV aV- 
zov rodrov‘ Eul nAeiorov ö2 “el ‚Egusrol elcıv oVS av ol 
Bsol gıAoıv. Taüca re 00V navre mgös ToV Ilırrexov SR 
elonran, xal Ta Emiovra pe ToÜ gonarog Erı uäikov Önkoi. 
pnol rag’ Tovvsxsv ov nor eyo to „en yevlohei 
dvvaro vdı en uEevog nevsav &s Exgaxrov eı- 


zweiten im Participium daneben 
stehenden Verbum gewisse Zeit- 
bestimmungen beifügen (Kr. 56, 
5,3. C.590.), tritt bisweilen die 


vgl. zu pg.343 D. — 00% av. 
TE... OVTE. : Die, Negation 

der ganzen Aussage 00% @v ys- 

voluede largoru.s. w.wird durch 


die Negierung der einzelnen Glie- 
der nur fortgesetzt. 0.619. — 
@Alo ov6tv: Das Neutrum des 
Pronomens als Prädicat zum Plu- 
ralis des Masculinums. Kr. 6], 8, 
3. C. 366. 

B. vn06 yoovov: vno mit Ge- 
nitiv gibt die Einfluss übenden 
Umstände an. Kr. 68, 48, 3. Un- 
ter x00v08 ist hier das hohe Al- 
ter gemeint, wo die Geisteskräfte 
geschwächt sind. — adrn: Das 

ronomen dem nachfolgendenPrä- 
dicate wur) modıs, assimiliert. 
Kr. 61, 7.— Emioryung oreen- 
Bivar: : Ueber den Genitiv Kr. 47, 
13,10. C. ‚419. e. — ToVro To® 
donarog: ‘dieser Theil des Ge- 
dichtes. 

C. elvaı... diarslovvre: Bei 
inanchen jener Verba, die einem 


-— 


umgekehrteConstruction ein, näm- 
lich dass die bestimmenden Ver- 
ba im Participium stehen. Die Be- 
deutung wird durch diesen Con- 
structionswechsel nicht geändert. 
z. B. &ysıs Angov und Amgeig 
&yov,"duschwatzest fortwährend. 


Kr. 56, 8, 4. — nl mAsiorov: 
“die längste Zeit. s.zu p.344B,. 
— 005 Av... gılaaıwı 8. zu 
pg. 334 D. 


03V: 8. zu pg. 329 E. — Tod- 
venev: d.i.roV Evenev; der Ar- 
tikel hat hier seine ursprüngliche 
pronominale Natur. — zö un ye- 
veodaı dvvarov; ‘das, was nicht 
geschehen kann; dem Sinnenach 
== 10 ddvvarov. Vgl. zu pg. 328 
D.— dıßnwevog: = nor. C. 
313. D. 5.— ög: in poctisch freier 
Wortstellung eingeschoben. Kr, 
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zida uolgav aiovoz Peitw,. NHavaumpov ar- 
9gaxov, € vprsdotz 0604 zagxov alvugEsde 
1w3ovos’’Exzsı$ vplv suvgov axeyyzsiio,. gn-D 
Giv. ourw oyodpn xal di DAovToV Goparoz Eusbipyeras 
16 tod Ilrraxod 6rparı. Ilavras Ö Exaivnuı za 
gıLEo Exav 66rT15 Zoöy Mrö:v «iozeor avay- 
xy ö ovöE Heoi pazovra. zei tour zori 2005 
TO auro ToUro  eipnuevon. ov rae oLTws azard: vros nv 
Ziuwviöng, @6TE TOVToVS pavaı Exaıveiv, 05 av Exov 
unötv xaxov zo, @5 OvI@v zıvav ol £xovres xaxa 
KoLovoıv. yo yap 61Edov Tı oiuaı TOUTO, Orı oVÖeis 
ToV Copav avögav nyelıaı oVÖEve avdgW@rwv ExovraE 
EEauegpravsıv 0vÖL aisyga re xal xaxa Exovra Epyabcodet, 
Al Ev ioacıv Orı navıeg ol Ta aloyon xal ra Kuna 
NOLDdVrES Kxovregs XoL0VoL. xal ön xal 0 Zuumviöns 00% 
05 &v un xaxa no) Er@v, TOVT@v Prolv Enaıverng Eivaı, 
AA neo} Envrod Akysı TOOTO TO Ex@v. Nyeito yap av- 
Öou xuA0v ayadov moAidzıs aurov Enavapaafeıv plAov 
zwi yiyveodaı xal Enawvernv, olov avdgl moAkaxıg 346 
ovußjvaı untega n narega aAA0xoTov 7 nargida 7 KARO 
Ti TOV TOLOVTWV. TOUg uLVv 00V MOVNEOUG, OTav TOL0d- 


68, 4, 2.— uoigav alovog: "den 
(vom Schicksal) beschiedenen An- 
theil an der Zeit, also "mein Le- 
ben. Ueber den Artikel als Pos- 
sessivum 8. zu pg.328 C.— al- 
vousde: 0.319. D. 27. Hier‘ern- 
ten, geniessen.’ Aehnlich Odyssee 
9, 23.— Ensı$...: ordne evo@y 
mardumuor drdgmrnoV) Eneıra 
vuiv anayyeio. 


D. inalvnuı: =Ynavo. — 
O0T15: vermöge seiner colleetiven 
Bedeutung auf den Plural zav- 
tag bezogen. Kr. 58, 4, 5.— £odp: 
C. 327. D. 8. Ueber die Auslas- 
sung des &v s. C.554. Anm. 2, 
— dvayan: Ueber den Dativ bei 


wayeodaı Kr. 48, 9.C. 436. A. — 
0d0dE Beol: ne dü iquidem. Kr. 69, 
50.—ög. . zo: Man beachte 
den Unterschied in der Construc- 
tion mit dem obigen &xov ... 
Eody, dessen prosaische Wieder- 
holung es ist. — ög Ovrw» rıvoy: 
8. zu pg.843 E. — 02809 ri: 


‘so ziemlich. Kr. 51, 16, 5. 


E. &xovrsg romovor: invii 
faciunt, Kr. 57,5, 2. C.361. 8. —_ 
xal Ön wel, .. gpnolv: "und 
so erklärt denn auch 8. 


46 A. olov: "wie zum Bei- 
spiele. — aALdxoTen: cin cuphe- 
mistischer Ausdruck Sür xax0V. 
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tes, al OU nEEL TOU Kouarog ÖLeinAvdevaı' Eirı WwEvTOL, 
B&pn, xal wol Adyog negl aurod sv &ymv, 0v vulv &mı- 
dslto, av BovAnodeE. zul 0 Adnıßıadns, Nail, pn, o 
Innio, eloaödis ye' vöv.öF Öinaıov Eotıv, & @uokoyy- 
Varnv 7005 aAAnAom Ilpwrayogas xal Zinxparns, IIpwra- 
yooas usv el &rı Bovierar Epmrav, anoxglveode Zw- 
xocın, il 0:0n Bovisraı Zwaxgateı aroxglveodaı,lgwrav 
tov Eregov. xl eya einov' Enıroino ubv &yoye Igara- 
Oyoog ON0TEE0V avıa Ndıov' el Ö8 Bovisran, regt usv 
goudrav TE we Erov EROWUEV,TEQl ö2 oV To neurov.Eyo 
‘0ENoWTn0K, & Ilewrayooa, NdEwng dv Ei reAog ZAdoımı 
WETE 00Ü GROMOUNEVOG. Kol yag doxsi woL TO Epl Xom- 
IT EWG dınieysodeı 0 0 LWOLOTETOV eivaı toi Tuumoctors vois 
Tv yavimv xal ayogaimv avdgunuv. Kal YaQ OVTOL, 
dia To un Övvaodaı aAAndoıs dr Eavrav Guveivar Ev To 
070 unds dıa tig Eavrov pmvis xal av Aoymv av 
D £avrov Uno anaıdsvoiag, Trıulas HoL000L Tag avAntolöus, 


3.—xol 0v: Das scheinbar pleo- 
nastische «a ist durch das fol- 
gende x«l Zuol veranlasst. Denn 
im Griechischen werden verglie- 
chene Begriffe regelmässig durch 
xal...xol...parataktisch (Kr. 
59, 2.) verbunden, Vgl.z. Th.Kr. 
69, 32, 13. 
_B. ev Eywv: d.i. analog. — 
. Zwroarng: „parenthetische 
a er ren: 


pg. 328D. E.— 6: Kr. 69, 
17, 5.— 109 Eregov: "ml. So- 
krates, 

Ü. Erov: 8. pe. 339 A. int. — 


ddoaner: ergz. A&yeıv ; daher die 
Construction mit zegi.. Vgl. Kr. 
55, 4,31.— nal yao: etenim. Kr. 
69, 32, 21.— ayopalwv: gemeint 
sind Leute, welche sich den gan- 
zen Tag müssig auf der &yood 
‚herumtreiben., also ungebildete, 
‘gemeine Leute. Vgl. Horatius, 
Zpist. 2,8, 245: velut innati trivüs 


ac paene forenses. Livius 9, 46: 


‚Forensis ‚factio, 


dAlmkoıg... rotw: ‘sich mit 
einander durch sich selbst (durch 
gebildete und geistreiche Gesprä- 
che) beim Trinken zu unterhal- 
ten.’ — ns £&. Ypwvns: findet seine 
Erklärung in dem beigefügten 
ToVv Aöyav Tov Exvrav. 

D. vno anaıdevolag: Ueber 
vr0 mit Genitiv zur Angabe des 
Grundes s. Kr. 68, 43, 3. C. 468. 
B. c. — zıuiag noıovor: “machen 
theuer, d.h. solche bildungslose 
Leute sehen sich genöthigt, um 
nur Unterhaltung zu haben, Flö- 
tenspielerinen herbeizurufen ‚und 
zu bezahlen; wären aber alle Leute 
im Stande sich selbst mit verstän- 
diger Conversation zu vergnügen, 
so würden jene Künstlerinen kei- 
nen Verdienst finden. —- ag @v- 
Anteidag: Gewöhnlich liessen die 
Hellenen während des Gastmales 


ar. ı Fu r732 2 
zollov MOdorBErx cAlvsracr g@ız7 173 783 rar. 
zo dıc tus &xirer ganz; eiiziis; Grrasıy  vzur de 


xaloi zayadoi Orazorcı zei z2ze.dzr mars 2.0. CrZer 
idoıs our aräntgidcz orTz GEITOT@ÄT; OrT2 weise; 
aA aurous aurois iXeN0V; OFTE; Grralres Erzr 1a Ar 
00 1: zai zasdıWy Torzar die TI; rar gerı;. 22zur- 
Tag Te xal dxovovraz £v uEQG1 ICITOF ZUR. zer zest 
zoivv olvov ziwcıv. orıw di zci ci Tomb: Srruunic:. 5 
dav utv Audßovıas ayöp@v, 010/72 zus ui zul gesır 
slvaı, oVÖLV deovras allorgie; gwvr; oil: zugTar.vuz 
oUrE avsg£odar olov Tr ori zzpl av kEyovoıv. Exeyoperul 
TE adroug oil noAiol &v zoiz 107015 s0i piv relta gası uw 
zomeav vosiv, od rege, zegi 290 7BETOS dunksycpewo: 
0 advvarovoıv Ekeik TS. alia zu; per TOEUTaz SsUyuv- 
6ias Euoı yaipsıv,avroid zavrol; guvamı di iuvıarv, iv 38 


Tonstücke aufführen. und zwar 
durch Frauenzimmer. Dar ze- 
bräuchlichstee Musikinsırumen: 
war die Flöte (evio;), weiche 
aber in Bau und Tun unserer 
Hobo& zieml'ch gleich sam. 
z0Alov: Ueber den Gen:tirus 
preti s. C. 421. Kr. 47. 17. — 
&lloroiay...avlor: eine fremde 
Stimme, nämlich die der Fiö:en.’ 
— xulo) xayadol: der gebräuch- 
lichste Ausdruck zur Bezeichuung 
eines achtbaren, lobenswertben 
Mannes; beide Adjectiva zusam- 
men entsprechen dem deutschen 
‘“wacker’— ovunoraı: Theilneb- 
mer eines Svunooıor, "Gastmals- 
genossen; conrivae. — om av 
Ddoıg.. So lässt Platon im 
Symposion (176 E.) die Flö:en- 
apielerin gleich bei ihrem Eintritt 
von demArzte Erixymachos, einem 
der Mitunterredner, fortgeschickt 
werden mit dem Bemerken, man 
wolle lieber dıa löyov allnloıg 
svveivan, — Anewv:; nicht nur 
‘Geschwätz ,’ sondern überhanpt 


"Poesse. use. — br nigrı: 2» 
werisin,, is Erram. 
E Zus ats zadarzuu 72.777 

«2 we sone. cn Te 
Grryursiu =. jersunlehen £ri. 
je zulgeizsr? wsrÄöeg: ar Bir 
ee; wer 28 2.8 Miuzern. ie 
sielen u... —- olsiz2g. 2.7177 
E6 ir vertan. cher Bein... ce, 
ar? Hippias. Vi 14.237 Ir, 
sior ı’ deri: a er wnig 
orLE... TE... : wequn ent... .. 
C.62,.2 Ucter üus Late,gieche 
s. Perc Beuni:z lasein. Gramin. 
$ 222.3. — Ixayonsvor: "einfüh- 
rend, indurentes. — Yo8iy: vgl. 
das zu pg. 347 A. über dıavoov- 
pEvog Bemerkte. — Eregu: “das 
Gegentheil davon. — zegi FEaY- 
karog...: Dieses zgayua, wel- 
ches sie nicht ‘zur Evidenz brin- 
gen’ (2&el£yEaı) können, ist cben 
der Streit über Dichterstellen. 

348 A. 2uoı: ala Subject int 
aus dem Vorhergehenden ‚aröge 
Toodror (d. i. olo/neg nuav u 
zollol paoıy elvaı) au autnelı- 
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dovrs;. TOVS; Toı0vrov; wor doxzi ypyreı mailow munz- 
odaı iufre: zaı 08, zaradzn£von; tous woıgras aurons de 
“par avıav #005 allnlov; rov; loyovs zosicden, v5 
eindzias zal gasv arıar zeigay laufavovra;- zur alv 
Bovir Er Zpwrav. Froıaos einl 001 zapfgar duozgne- 
gevos- Zar di Borir,. ou Zmol zapaszzs. zzei ar nerakd 
Böxavoanzsdea dıskiovre;, rovross r£los; Erıdeivan. Akyer- 
To; ovv Zpoü radra zal rouzüra alle ovdir Exzsuper 6 
Ilpetayopas 6x0T2ga z0ın00s. izzv orv 0 Alzıfkeds 
29005 109 Kalllav Bl£ta;.'? Kaliia. doxzi a0r. Egg, zei 
vüv zalas; Ilparayopaz; zorsiv, ovx 2dElev zlız does 
Aoyor &lız my dıasagsiv; Zmol yap ov doxsi. «il yros 
dıalzyicde 9 siztıe or ovx 29Els dıalkyeoder, Tv 
Tovre pty ravıa Suvssdegsv, Zuxparız di alle ra dın- 
CA£ymaı n allos Oorı5 av Bovimaı alle. zai 0 Ilgara- 


— zalgsıy: day yalesır ist 
sprichwörtlich für "aufgeben. un- 


fallende Haufang des arıös und 
des davon abgeleite:cen zarror; 
es soll sän.lich die geistige Selbst- 
ständigkei: der Gebildeten gegen- 
über der in äussere Zerstresun- 
gen sich verlierenden Unseibst- 
ständigkeit der Ungebildeten her- 
vorgeboben werden. — zaradE- 
pirors ı. =: satarideedal rı 
eigentlich "etwas aufheben, bei 
Seite stellen um es aufzubewah- 
ren? hier gleichbedeutend mit 
dem obigen zaigsır day. — rs 
eindzias .. .: dem Gedanken 
mach vzl. pg. 331 C.— co za- 
efIEı9 azougLvonsves: "dir mit 


5. w. entstanden. Der vollstäs- 


dge Ausdruck f£ndet sich dame- 
ben gleichfa!ls im Gebrauche. Vgl. 
se praebere.— asıatr? d.: mitten 
in der Erörterunr at-brechen Te- 
ber zerona: mit Participium Kr. 
56,5,2.C.5% Ueber astra beim 
Particip:um Kr. 56.10.3.C.587.2. 
B Zmı9:zirer: Üeber den zweck- 

bezeichnenden Infsiur s. zu pg- 
329 B. — zoızceı: Ueber dem 
Optatr im abhängizen Fragesatze 
nach vorangehendem historischen 
Tempus im Haup:satre s. C.528. 
a. vel. Kr. 65.11.2.— zei vor: 

mit Beziehung auf pg.S36 B, wo 


von ihm dieses wissen. d.h. de- 
mit wir seine eigentliche Gesis- 
nung (Absicht bezäglich des Ge- 
sprächs) kennen. 
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yooas aloyvvdels, @s yEuoı &doke, Tod ve "AAnıßıadov 
zeüre Adyovrog val tod KaAklov dsouevov xal av aA- 
Aov 64500v Tı Tv nap0VTWV, WOYLg TEOVTOENETO Eig To 
dınAdysodaı nal Enehsvev Eowrav aurov Üg Enoxgıvov- 
33 uevos. Einov d7 &yo. '% Ipwrayopa, un olov ÖLaik- 
ysodal uf 60 &AAo rı BovAousvov 7 & aürög anoom Exd- 
orots, raüra ÖLanoxedaodeaı. Nyoduaı yap navv Akysıv 
zı tov "Oungov 6 Zvv ts ÖV doyouevo,xalrsD 
100 0 Toö Evondesv. EVNOEWTEDOL yap nwg Anavreg 
Zousv ol Kvdowmnor no0g Artav Epyov nal Aoyov xal dın- 
vonu@‘ Moüvog Ö simeg Te v0n0N, avrixa nEeQLMv 
Entet öro Emudslänra xal ed Orov Beßaıwontan, &wg &v 
&vruyn. Boneo nal Eya Evsxa Tovrov Gol ndEgng dLaldyo- 
ui uäikov N) KAAD zıvl, nyovusvog de BeArıoT av Enı- 
orEdaodaı xalneol Tav KAAmv wEol @v Eindg ORoNELOdee 


Ü. deou&vov: d.h. als ihn K. 
bat sich zur Fortsetzung der Un- 
terredung herbeizulassen. — 0%8- 
dor rı: 8.zu pg. 345 D. ‘so ziem- 
lich alle übrigen; denn diese 
Bedeutung gibt dem &AAog der 
Artikel. Vgl.z. Th. Kr. 50, 4,9.— 
eis 0 dıaltysodaı: Die Präpo- 
sition eig wird gerechtfertigt durch 
das (obgleich hier tropisch ge- 
brauchte) Verbum der Bewegung 
noore&neıv. Es heisst also gleich- 
sam: er liess sich in das Unter- 
reden vorwärts bewegen. — ög 
ErroRQLVOVuUEVoG: "wie zum Ant- 
worten bereit, eigentlich “indem 
er zu verstehen gab (die Absicht 
merken liess), dass er antworten 
würde (wollte). Vgl. C.588. Kr. 
56,12,2. 

Nnyovucı: “denn ich glaube, 
dass Homeros «damit etwas sehr 
Bedeutungsvolles sagt.’ Ueber das 
prägnante rl s. zu pg. 339 C. zdvv 
tı ist Prädicat zu dem durch 70 
substantivierten Satze (Kr. 50, 


6, 10. C.379. Anm.) 0vv ... 
vonoev. 

D. 00v re...: Ilias 10, 224. 
Die ganze Stelle, deren weitere 
Worte von Sokrates anders aus- 
gedeutet werden, lautet im Ho- 
meros: 3U9 TE dV £oyousvo, 
nal Te no00 Tod &vonoev, "Or- 
nos nEodog En‘ moüvog Ö’ eineg 
ze vonon, Alle ze ol BoaXoonv 
te vo0og, Aenın ÖE TE untıs. — 
Eousv ol &vdownor: wir Men- 
schen sind’ u.8.w. — 010 £ni- 
ÖslEntar: der deliberative Con- 
junctiv im abhängigen Fragesatz. 
C. 527. a. Kr. 54, 7,— Eog ov 
&vruyn: Ueber den Conjunctiv 
mit &v bei der Zeitpartikel Eog 
nach vorangegangenem Präsens 
(£ntei) s.Kr. 54, 17. u. Anmkgen, 
C. 557. — uaAlov: gehört zu 
nöewg. Aehnliche Abtrennungen 
dieses Adverbiumsvon demWorte, 
welches es bestimmt, ergeben sich 
aus der beliebten Annäherung un- 
mittelbar an 7. — elnög: s. zu 
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wode LINLL andy wa zepl agsris- ziva yap allov n 
FOR BRRR IRGERLT une ALLEN is neäos xeyados elvat, Goneg 
iin nen ale Faisasls siciv, aAAovg OF 0U ÖV- 
wa ri u Und ayad0s eiual @AAovg olög 
ex 225 ER DU MEN, Bu ET ZEHLÖTEUXOG suvin, @0oTE 
Age en uRad® am try EmongvmouEvov oV Y ava- 


ey Rn Aura d AUMyguSclevos eis navras tovg EAAr- 


un. Aue ZUONORRORG, GERUTOV anepmvas naLdEV- 
Kira Ne Yu dönaxadov, ‚Ingwros ToVTOv NLOHOV 
ven: UETEIEL. nos 00V 00 68 xonv ragaxuheiv Eeni 
ig 20 bupar Gnähır xal EQWTRV Hal avanoıvoücdaL; 00% 
2 Saum or. zal vüvV IN Eyo Exeivo, Greg zo noWToV 
wige gl TovzWv, naAıv Emidvuc EE agyis Ta wev 


Bo: >49 A. — zov Enısinn: “der 
Versiäudige Mann. ° Bnısinngheisst 
derjenige, welcher allen den An- 
forderungen entspricht, die man 
überhaupt .an jeden ordentlichen 
Menschen stellt. 

E. ziva. . 08: ergz. ‚nyoiunv 
dv neol descäg Emoxipaodeı. 
— Ög y&: quippe qui. Ueber die 
Bedeutung des y&, welches für 

eine allgemeine Behauptun g (hier: 
ich halte dich für denjenigen, wel- 
cher über Tugend am besten Be- 
scheid weiss) eine Thatsache (näm- 
lich das Tugendlehren ex professo) 
als empirischen Beweis einführt, 
vgl. z. Th. das zu pg. 327C. (über 
yoöv) Bemerkte. — xalög xayu- 
Bos: 8. zu pg. 347 D. 
 ovökxal...:ein Anakoluthon ; 
nach der Unterbrechung durch den 
Zwischensatz @on&e ... „roueiv 
wird der angefangene Satzd osy8.. 
von neuem aufgenommen. In re- 
gelmässiger _ Construction würde 
es heissen: ög ye 0% uövov aV- 
Tös olsı nalög aayados elvaı, 
Gone. . nuLeiv, ailı xal Ei 
Aovs u. 8. w.— dllar tavınV.. 


ironischer Rückblick auf pg. 316 
D. ff. 

349 A. vroungvbdusvog: UNO- 
Aanovrzeodeı eigentl. durch He- 
roldsruf sich verkündigen lassen, 
praeconio se venditare; ein schar- 
fes Wort, etwa wie unser “aus- 
trommeln , ausposaunen u.&. — 
eis navrag t."E.: vgl. zu .Pg- 
312 A. — 0. Zmovondoas: ‘dir 
den Titel Sophist beilegend’ Aus 
dem vorhergehenden Satze ist 
cEnvroV zu wiederholen. — &gs- 
ns dıdaonaiov: vgl. pg. 328 B. 

ucHoVv d&. Kovvodaı: Mit 
feiner Absichtlichkeit bedient sich 
Sokrates des poetischen Verbums 
&ovvuaı (vgl.zupg. 345 C.), um 
das Anstössige, welches für die 
damaligen Hellenen in der He- 
norirung des philosophischen Un- 
terrichtes jedesfalls lag, möglichst 
schonend zu umgehen. Uebrigens 
s. die Einleitung. — magaxaleiv: 
8.zu pg. 340 A. — tovrov: die- 
Bes Gegenstandes, nml. eg! apE- 
tüs.— oüx Ei Onwg 00: "Es 
kann nicht anders ‚sein; e8 ist 
nicht anders möglich! Kr. 61, 5, 5. 
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dvauvnodijvaı apa 000, ra Öt uvöıaoxddaodeı. nv dE,B 
os dyauaı, To &owrnue ode‘ Gopla xal G@pEoCVVN xal 
avdgsla xal Öıxauosvvn xal OCLOTNg, MOTEOOV TRÜTT, 
MEvTE OVra övönere, ent Evi noapuari Eorıv, 1 EXROTO 
av OvoudTav TOVUTWV VROXETEI IS id1og ‚ovale vol 
zodyua Eyov Eavrod Övvanıv Exaorov, 00% 0V 0lov TO 
Erepov adrav TO Ereoov; Epnoda 0VV 0b 00% Ovouara 
Een} Evleivar, dAAa Eraotov lölo nocdyuarı Tov Ovouarav C 
zovzav Enıneiode, TEVTE 6 TaÜTE uögıa eivaı &gerhs, 
oÜX as T& TOÖ YEvCoO wogıe Opoıc : &otıv aAAmAoıg xol TO 
0A 0% wog Eorıv, dAR @G Ta Tod wg00W MOV wogıa ) 
To 0A@ od uogıE dorıvxal aAAnAoız dvouoın, lölav Enauore 
Övvanıv Eyovra. raüra el uEv 00 Öoxel Er BOnEQ rote, 
padı" El 08 KAAmS nws, Todro dıogıdaı, Ds Eymye ovÖEv 
001 VOA0Yov ideunı, Lav any KAAN vüv pays‘ 0V yag 
dv Havuafoını, el TOrE KRONEIEWUEVOS Kov radra EAsysg. 
AAR 2y0 001, Epn, Adyo, © Ziwxgares, Ori teüre D 
ravTe. uogLa uEv Eorıv dgstis, xal ra uv Terragen nürav 
ErLeixods maganincıa aAANAoız Eoriv, 7 0% avögela navv 
rxoRv Öıap£pov zavrav rovrwv. ade Öf yaiası or &yo 
nt Afyo° sugjgeig rag noAAoVg TOV avdgumav adı- 
Koraravs ulv Ovrag nel dvosmrarous xal anoAudtore- 
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B. avauvnednvar nopd 000: C. 681, 1. c. . vgl. Kr. 65, 8. — 


nach ‚Analogie von unvdaver» 
wage tıvog conatruiert. Kr. 68, 
En} jv ö8: 8. Pg.329 C. — 
Bi tıv: “zu Einer Sache 
en mit ihr in innerem Zu- 
sanimenhange stehen.” Ueber die 
Bedeutung des äx/ s.Kr. 68, 41, 
1.— rıg Id. 000.: Ueber "zig 
vgl. zu pg.313 C.— Öövvauır: 
vgl. pg.330 A.— Epnoda: pg. 
329 D. ff. 
©. Ex: "noch jetzt; im Ge- 
gensatze von rore.— TovVro: nml. 
dass du nicht mehr die frübere 
Meinung festhälst. — og : "denn. 


södtv coL Vr0A0yoV tideneu: 
‘ich rechne. dir’s nicht an; eigtl, 
“ich mache dir keinen Gegenstand 
der Verantwortung daraus. dzo0- 
Aoyov ist Prädicat zu TovTo. 

. aAk: at; abbrechend. — 
z& wbv rerzugu: Der Artikelsteht, 
weil die vier Theile genau bezeich- 
net sind, indem von den pg. 349 
B. int. namentlich aufgezählten 
Tugenden die dvögeia ausgenom- 
men wird. — svono81E yao : Veber 
das einleitende y«&e nach vorläu- 
figer Ankündigung 8. zu pg. 320 
C. — Övrog: “denn du wirst viele 
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TovS xal auadsoTarovs, Avögsıordrovg Ö} ÖLapEgOVT@S. 
|E "Eye ö7, pw Eyo' &Eıov yo toi Enıonddaodeaı 6 Adysıg. 
70T800v roüg avögsiovg Haopmikovg Akysıs N KAAo Tı; 
Kai ltas ye, &pn, &p & oi noAdol poßovvraı levaı. Dege 
Ön, nv agsınv xaA0v Tı pns elvaı, zul Ws KaAod OvTog 
avrod od d1daaxalov Vavrov napeysis; Kaikıorov ubv 
odv, Epn, el un uelvouel ye. Ilorsgov ovv, nv Ö’ &yo, 
TO Ev Tı avrod aloyoov, TO ÖErı aaAov, n 0Aov xaA0vV; 
"Oiov nov xaA0v og 0lov re ucAuore. Olode 0vv Tiveg 


350 is ca podare xoAvußacı Hapowidus; "Eywye, ori ol 


xoAvußntei. Ilotegov dor Enlorevreı n di @AAo di; 
"Orı Enıoravraı. Tives Öt ano av inawv nolsuelv Hag- 
gaidoı eioi; noregov ol Inzıxoln ol äpınnor; Ol inmı- 
xol. Tivss Ö} ndirag Eyovres; ol meiraouınol N ol u; 


Menschen zwar ganz ungerecht 
befinden; multos enim mortalium 
injuslissimos reperies. Ueber das 
Participium bei gdgloxo 8. Kr. 56, 
7,2. C. 591. — dnoAaororarovg: 
bildet den Gegensatz von o0gpg0- 
cvvn, 80 wie auadeozarovg den 
von 00pla. — dLapepövrag : Ue- 
ber dieses Adverbium vgl. das 
pg. 328 B. int. (zu dıapegsır) 
Bemerkte. 

E. £ye ön: "warte nun! tene 
hoc, de quo loguuti sumus. Eine 
sehr übliche Formel den Mitun- 
terredner zum Verweilen bei ei- 
nem Gedanken aufzufordern, wel- 
cher noch genauerer Erwägung 
bedürftig scheint. Vgl. Kr.52, 2, 
2.— xal frag ye: “und zwar für 
verwegen. Ueber xal...ye mit 
einem dazwischen stehenden be- 
deutsamen Worte s. Kr. 69, 15, 8. 
Die Antwort ist, wie häufig, bra- 
chylogisch; denn Protagoras be- 
jaht nicht nur die Frage, sondern 
will das Zugestandene (PFaoo«- 
A£ovg) noch in höherem Grade 
verstanden wissen. 


9 &...lEvar: eine nähere Be- 


stimmung des Ürns; von levaı ab- 
geleitet, bezeichnet es einen Men- 
schen, der rücksichtslos in die Ge- 
fahr geht; temerarius.Ueber &zi mit 
Accusativ von feindlicher Tendenz 
8. Kr. 68, 42, 1.— sl un ualvonel 
ye: “wenn anders ich nicht von 
Sinnen bin; alioguiinsanus forem. 
Ueber &...ys (zwischen welche 
Worte derhervorzuhebendeBegriff 
eingeschaltet wird; vgl. oben x«l 
...y8) s. Kr. 69, 15, 3. C. 641: 
to u&v tı...: "ein Theil hiervon 
hässlich, ein anderer schön. Diese 
Substantivierung des r} (‘etwas’) 
gehört zu den seltenern Bedeu. 
tungen des Wortes. — os oldv 
ze ualıora: quantum quidem fleri 
potest maxime oder quam mazime. 
Ueber diese Verstärkung des Su 
perlativs s. Kr.49, 10,3. 
350 A. ol xoAvußnrel: urina- 
tores.— ÖLorL: propterea quod.— 
Kr. 65, 8. — irlorovreı; näml. 
xoAvußav. — di’ d. v.: Ueber 
did mit Accusativ 8. zupg. 3340: 
— ano av Pnnov: ‘zu Pferde. 
Kr. 68, 16,4. Vgl.z. Th. C. 452.2. 
— nehrag Eyovreg: ergz. wols- 
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Ol zeirasuızoi. zai va alla ye aavıa, &touro £yreis, 
Zypn, ol Exiorguovss Tov un Exriörauivov Happalseirepor 
io, zal avrol Savoy, Exsidav uaIaCın,g zeiv nadeiv. B 
"Höy de: rıvaz Eugaxas, Epnv, zavıav TourW@v Avszuorg- 
ovasövras, Jappouvtas Ö2 905 Exacra rourav; Hyays, 
40’ 05, za Aiay yz dapgovvras. Ovxovv ol dapgailcos 
ovro: zal awdgsioi zicıy; Alsyoov urr' av, äpn, ein ı 
awögsia" dxel ovroi pe nawonsvoi slow. Ilös ovv, Zpyw 
dya, AEysıs tous avöpsiovs; 0UXLl ToVS Hapgaldovg Eivaı; 
Kalvuyy, äöpn. Ovxovv ovror, nv ö’ £yo, ol ovro Hag- C 
galdoı Ovıes 00x avdgsioıfaila uaıvousvor parvovras; 
xal &xsi av ol Gopstazoı ovroL xal Iappaiswraror sich, 
Happalsoraroı di Ovrss avögsioraros; xal xara Toüzov 
z0v Aoyov n 0opla av avöpeia ein; Ovxaids, &pn, uvy- 
povevss, @ Zuaparss, a Elsyev 15 al amexgıvounv 001. 
Eyays Egwrndels vx0 000, el ol avdgeioı dappalkoı eiolv, 
suoloynoa' el dt xal ol Happaisoı avögeioı, 0Ux Newry- 


neiy Sapgaldoı eloly. Die aälrn 
(cetra) war ein leichter halbmond- 
förmiger Schild ohne Schildrand, 
ursprünglich bei den Thrakern 
gebräucblich. Iphikrates führte 
sie bei dem hellenischen Fuss- 
volke ein. — ra &lla ye ravıa: 
“in allem Uebrigen’ Vgl. zu pg. 
826 A. (bei Frsoa Toadre.) 

- B.ovtol &avrav: d.i. sie über- 
treffen sich selbst an Kühnheit, 
insofern sie nach gewonnener Ein- 
sicht (so allgemein ist nämlich 
das absolut, d.h. ohne bestimm- 
tes Object, gesetzte uawdaweıı 
zu .verstehen) kühner sind, als sie 
zuvor waren. — zolv uadeiv: 
Ueber zo(» mit Infinitiv Kr.54, 
17,6. C. 565. — dven. Övrag: 
concessives Participium ; darnach 
ist der Gegensatz mit Ö& aufzufas- 
sen. — Zyaye: die gewöhnliche 
Bej abung. Ueber die Form vgl. 
Kr..25, 1,3.— xal A. ys 9: 8. 


zu pg.349 E.— ovrol ye: Ueber 
das häufige Anschliessen der Par- 
tikel y& an Pronomina vgl. z. Th. 
zu pg.319 A. — nos... avdgei- 
ovg: "Wie meinst du also bezüg- 
lich der Tapfern ?” Ueber die Con- 
struction vgl. z. Th. Kr. 57, 5, 6. 
— Tovg Fapoalkovg: Prädicat 
mit (deiktischem) Artikel. Kr. 
50, 4, 14. Der Sinn ist: “Identifi- 
cierst du drögeiog und HaepR- 
ALos?’ 

©. xal vöv ya: "auch jotat 
noch. — ol... övreg: Epexogesis 
zu 09701. — 0dro, nml, mavran 
TOUTMY KVEIOTNUOVES OVTag. — 
&xei: oben (A.). wo es hiess: ob 
&nıornuoveg ToV un Emioraud- 
vov Yaopaleoregol elaı. — ©. 
ö8 Övreg: causales Participium. 
s. zu pg.3400.— No. En &. 
ein. Ueber diesen Optativ mit &v 
s. zu pg. 333 B, — @poAoynog: 
pg. 349 E. int, 


“ STAMATANAR 


lin otang, ig: dpandg, Sl dual dwongrrion.daree, 
Dis rgödaze.ayade dam neunte va sich dampnı ned 
AR un Joweh.ad drop wgög sur wün-drangemv. duo) 
I dsgnldazsgow. chvin aroxplunadrı,-KAAk nal-upis Berre 
row Ürlon Biov ron duo, ‚arı For ui d miv Yacamı au 
Eorıv dyadc, orı ö’ av nal & rav dvinpaiv ad. Ära nach, 
darı 8.& Boruz nel rglcov. &.oVderage, sürs nend dr ze 
siyodsi. SHöda Ob nukeig, u. dxEyn,,0n.5d born 
Egovra.y roiodvra YdonwyIlevug; dpn.. Todrotosr 
uw. diyo, va 00V Hüda.dosiv, cl.adn. dyaddz iv nder- 
De wre dgarav.clonn ayatdv Sarım Aozieo Vu. 
‚Ye ;EnuororE, 0 Zainpuines ,unenmhsteresae 
av ubv weüs Aöyov daxfj. aber FO. uk nal: 50 mird 
wehvgras 103 re. nel dyakon, Surgagnaöede: Eödurp 
orte du ßrieenen, ‚Hörsgor oa; je OR “erh av 


2] 


sunoom 


Waswsrkr. 69,12; Ann dakör 


: "sg schleehthin, d.h. un« .. 


bedingt“ und Ausnahmslos. Vgl. 
pg. 331 C. int. 

D. Zorı ulv & zav nölan; 
Smanches.von dem Angenchmen. 
Val. zu ng. 842%. — Inc 0 & 
kom, d.i. dorı 82 ray dvıapav 

Eorı.nund: Man beachte die 

‚dantische’ Sorgfalt, mit welcher 
I totagorad, ürch mehrfache Nie- 
derlagen !hehultsgm gemacht, sich 
Ainter Clauseln’ und Restrietionen 
‘zu verschadzen sucht; mit wel- 
'chem Erfolge, zeigt bald der wei- 
tere Verlauf des Dialogen. Der 
Form nach vgl. mit, dieser Stelle 
3 334 A B.C.— 08 14 Ndovig: 

jeber od ‚setes, Bejahung 
‚voraussetzendes Fragewort s.Kr. 
64, 5, 3. C.608. 

E--snv ndoviv... dorıw: "fra- 
gend, ob- nicht das Vergnügen an 
sich gut ist’ Ueber die Prolepsis 
8. Er. 61,6, 2. C.519.5..Anm. 2. 
Deber die Bedeutung von adrdg 


Kr:50, 14, 14... (DonÄstikeibe- 
rkı hierbei keinen Unters jea) 
WOHER 00 Abyzıg...: Mitfe 
Spott lässt Platon den Sophisten 
sich als Nachahmer der sokrati- 
schen Erörterungsweise zeigen, 
aber .als bhgeschickten, ‘Die Ver- 
kehrtheit. liegt in »al anno 
wods Aöyop-donf elvaı cö unfuuc 
xal To @öra u.».w., Indem man 
ja doch wisseh muss, ob das ordıi- 
wu wodg A6yoy ist, oder nicht, 
bevor man es anstellt ;' ferner 
darin, dass erst dann dppent 
Aneeiv statt finden. soll, ‘wenn 
man sich- von der Nichtidentität 
des Hd mit dem dyaddr würde 
überzeugt haben, während: diese 
Ueberzengung selbst eben - nt 
durch dppioßyreiv zu gewinnen 
ist. — moös Aöyov d.elvanı "zur 
Sache zu gehören scheint.- Vgl. 
2. Th. zu pg.343 D. 

&l-8% u: nach vorhergehen- 
dem dar. 8. zu pg.311 D. — 
dnguoßeijeonen: \ Ueber dieBe- 


NHPSTATOPAZ. 9 


BovAsı nyspoveva vis Oxtpeag, 7 eye yyaapı; Iuasos, 
im, sv Yyslsdar av y&o al xardezeus av Aoyov. Ao- 
our, u 8’ dyo, sid 21 xarapavis av zulv yevoıco; Bit 
00580 si zı5.avdgmrov xoxav &x tovsidoug 7] zpOg 
vybsev y zog alko rı Tv Tov Smuarog äpyeav, ldav ro 
 ze06@xoV zalrdg 1sipas angas elzoı" Id ön nos aroxe- 
Asıbag xal zu and zul To peraypevov Exlösıkor, Iive 
Emisxcympear oapEorEpov' nal Eye T010UT0V LEODEXEOG 
zw aueyıv' Heaoapevog Orı ovrag Ess 7005.70 eyador 
xl 0 10V, @g P1j5, ddopeı vowüroy ı sixeiv id ön por,. 
a_IIpwzayopa, #ul 300€ vg dsavolag axoxdivdor' nesgB 
Eysig TEOg ERIOTNBNY; H0TEEov Kal tovrd 004 boxei@ozege 
tofs woAloig avdgm@zoıg, 7) aAdas; done HR zoig noAloig 
TEQL ERACTNUNg TOLOdTOV Ti, 09% lOyvgöV 000 NyEBovi- 
x0V.0V0” apyınov Eivaı ovöd &g eg) TOIovrov avrod 
Ourog: Öiavoodvrar, ddl dvovang nolldxig AVIEOTE: 
ERISTNUNS OU 11V Erıornumv anrod üpysıv, aAl aAAo Ti, 
TozE av Huuov,-vort 8 ndonnv , sort 63 Auvanv, Eviors 


deutung des dugıoßnreiv (vgl. 
dubitare, ambigere) s. die Erklä- 
rung des Prodikos. pg.337B. int. 
— NYEUOHVBVAYV Tg 08.: d. i. 
&gor&v. Ueber den Genitiv s. Kr. 
47,20. C.423. — Nyapeı: Deli- 
berativer Conjunctiv in zweifeln- 
der Frage. C.511.— dinauog E. 
co „7.1 Ueber die persönliche 
Construction s. zu pg.819 B. — 


nerdgykıg Ted Aoyov: Ueber.den - 


Genitiy 8. C. 519. b. Kr. 47, 13, 7. 
— do’ 009: s. oben zu B. med. 

352 A. unorarv x Too eldovg: 
"untersuchend nach seinem Aus- 
sehen.’ Ueber diese Bedeutung des 
&x s.Kr. 68, 17,10.-- ddov: hypo- 


hetisches Participium. 5. zu Pg. 


333D. — os gelous 0 Knong: ‘die 
Fingerspitzen; eigtl. "die Hände 
an der Spitze,’ denn «&xpag ist 
Prädicst, 'wie die Stellung beweist. 


C. 387. Die Theilbezeichnungen 
eines genannten Ganzen gesche- 
hen im Griechischen regelmässig 
dureh Adjectiva; ebenso im La- 
tein. Die deutsche Sprache wen- 
det Adverbia oder (was damit 
grammatiseh gleichbedeutend ist) 
Substantiva mit einer entsprechen- 
den Präposition an. z. B. dıa 

udons zig nolswg (Kenophon, 
Anabasig 1, 2, 23.), per mediam 
urbem, “mitten durch die Stadt 


"BE donsi ö8...: de entspre- 
chend dem lateinischen autem, in 
nachträglichen Bestimmungen und: 
Erklärungen. Öoxei in prägnan- 
‚tem Sinne; doxel rtois molloig 
‘die Menge hat die Ansicht. ‚vgl. 
z. Th. zu pg. 335 B: —- roLovroV: 
nm. Zoyvgod u.8.w.-— &vovong: 
eoncessives Participium. 


Y* 


100 HAATRNOE 


0: Eowra, zoAlaxıs ö3Y0ßov, arsyvos diavoovusvos KEpl 
Cräs Ertornuns, @oreQ xEopl avögunodov , zEgLEAKoBEuNg- 
vx0 cov aAlov Anaveov. co 0VV xal Bol TOos0UVroV Tu 
ze aurng doxel, 7 xaAov zs eivar n &rıornun al olos 
&opyew Tod avdo@xov, xal davaso yıyvasın rıs rayada 
xal ca auxd, en av agarndivar UXO undsvog, @orE all 
Krra nparreıv naavn 7 Erıoeium xeAsvn, ai ixavnv sivar 
vv PoovnaLv Bondetv 170) Avdgare; Kat doxsi, &pn, 
Boreg ov Alyaıs, © Zoixparsg, xal ua, eineo m aAAD, 
D aioyo0v dorı xal uol'ooplav nal Emıornunv un ovyl Kav- 
TOv xpdTıorov pavar elvar av avdomaelav Kpayuc- 
tov. KaAds ye, Epnv &ya, ou Adymv xalaindn. olode 
ovv Orı ol noAlol rav avdemrwmv Euol re xal 00l oV nel- 
Bovraı, aAAd moAlovg Pacı yıyvaoxovras ra BlAriore 
004 &HEisıv noctrsıv, 860V avrois, aAia KAAa nodrreiv‘ 
*ul 000vS 6n &ya No0umv 6 Ti more altıov &atı ToVroV, 
EURO Ndovig padıv Arrau£vovg 7 Avansn @v vov ön &yo' 
EAeyov VAO Tıvos TOVUTWY HXERTOVUEVOVS TEaDrE HoLelv 


©. megıeinouevng: ‘dass sie 
umhergeschlepptwird. Ueber das 
prädicativ stehende Participium 
(welches an unserer Stelle Epex- 
egema zu @oreE 7.&vdgo.) nach 
dem Verbum sentiendi dıavoesi- 
oDaı 8.0.591. Kr.57,7.u.Anmkgn. 


un av noaındivar: Ueber un 
beim Infinitiv C. 616. Kr. 67, 7, 
Anmkgn. Die pronominale Be- 
zeichnung des Subjectes beim In- 
finitiv ist nicht erforderlich, da 
der hypothetische Satz ddvrzeo 
yıyvaoan tig u. 8. w. die Stelle 
des Subjectes einnimmt, gleich- 


bedeutend mit xal ro» „Yırvo-. 


cx0vra (LVO). — & av... 
xele2Vy: 8. zu pg.334 D. 


D. un oöyl: die verdoppelte 
Negation beim Infinitiv, indem 


aloypov darı prohibitive Beden- - 


tung hat. C. 621. d. Kr. 67, 12, 6.— 
00pLlaY ... TEYTOV REKTIOTOF: 
Damit vgl. pg. 330 A., wo eben- 
falla Protagoras von der hohen 
Bedeutung der oopi« spricht. — 
naAag.. . aAnd7: ‚ergz. copiav 
177} dmoriumv PS Redzıoroy 
slvaı O9 AvdomrElnv neayud- 
ov. &And'n, dem Adverbium x«- 
Aog beigeordnet, ist gleichfalls 
als Adverbium zu fassen. Kr. 61, 
8, 2. 

’dEöv: ‘da es doch frei stünde, 
nämlich das Beste zu thun. Ueber 
die Construction 8. zu pg. 314 „© 
(bei oa). _— ‚oovg ön: ‘so 
viele auch immer. 07 (== cungue) 
verallgemeinert das Relativum. Kr. 
51, 15, 1. 

E. öv: Ueber die Attraction 
8. zu pg. 334 C.— v0» ön: Ueber 
das temporale ön s.Kr. 69, 17, 1. 


IPRTATITDOPAZ we. 


zoug zusouwras. Tloiie yup sineı. bay. = Zaugarız. zu 
alle 0vs Opße; ifyaraır ei areas I da sa 
JnoV Exıysigysor zuides voo; ardpazwe; zur Dhasazıs 
9 darıv eWnolsrovro ve zaWe;. 4 yasır ze var ybarar 
grräcdm nal ev zoerus dıa zevıa va bizzusıe. das 
Yıyvaoazıy yE auıd. iom; yap ar Liyswıase Zadı ans vn 
ÖeDeös Alyere, eo Ardgmzoı. vewdsdE. ipurı er 
-Nuäs‘ e Ilperayopa re zal Zeinperez. du das wm 
T0 zadınua ndowis nrracde:, asia vi zu‘ bi. zus vi 
Yusis avro gare eivau; elzarov naiv. Ti df.0 Zazea- 
785, deinpas 0x028i6daı ryv raw zoilew dates artes- 
av, 00 Tı av ruracı vovro Äfyeusıy; pas, ed iya.2 
sival Tı Nuiv Toüro zp05 To disvugelv zug awägkia;. 2005 
talla nögie 1a zig dperig ads zor Au. des. un dans 
Epu£vsv ol aprı Edober npiv, dp: yrieasta: ı, na ar 
&,@ys zaAlıora gavegov yerladaı, Ex side un Sorin, 


— tous zoLoörras: "diejenigen, B.9 zu zen: wc de 
welche .es thun. s. zupg.323D. trifk; wa: :su0n  Aaaid anik,r 
—_ wolle ... nal alla: such Zu suıas arzı. Kr. 
sonst noch vieles’ — of artee- 56,4.2.— sival u: Kerr 8 


asia 


xos: hier gleichbedeutend mit 
dem obigen, os zollol. 

A. avroig: ethischer Dativ. 
Kr.48, 6,5. C. 433. — dıa tavıa: 
s. zu pg.334 C. — izsl yıyra 
os8&9: Der Infinitiv als forıge- 
soizie Oratio obligus. Kr. 55, 4,9. 
— loog yap av: av gehört zum 
Optativus ri wobei wegen 
der Kintfernung, diese Partikel wie- 
derholt ist. — aila z/ zor': alle 
in Verbindung mit z/ gibt der 
Frage den Ausdruck der Unge- 
duld, welcher durch zor& noch 
gesteigert wird. (Leber zors vgl. 
u.a. zu pg.314 E.) Dieser Ge- 
brauch des alle folgt aus seiner 
prägnanten Bedentung ° doch we- 
nigstens nach einem hypotbeti- 
schen Satze. Kr. 69, 4, 5. Ganz 
analog ist im Deutschen die An- 
wendung des ‘aber in der Frage. 


pragnaste Bedeutung nas zu ( ar 
was Beachtenswertam” rg. 2a 
pg- 339 C. — zei 
v uraala, 4EUn HIN 
verwandten 1190 (vgl. 
p%-339 D. fin.) ».&., rast zeg/ cum 
Genitivo oumsırsiet. weil nieht 
das Wesen der ardgela welbat voll 
erforscht werden ’s.dieBinleitung), 
soniern das Verhältniss der @7- 
dgsl« zu den Gbrigen Theilen der 
Tagen, wie das Epexegema z_e05 
zaila .. . ausdrücklich besagt. 
Teber z2gl mit Genitir s.Kr. 68, 
31,1. C. 466. B. a 
z& 1.&.: Teber die Wiederho- 
lung des Artikels s. zu pg. 334 C. 
— donei: s. zu pg. 335 B- —_ 
olg: =. zu pg. 334 C.— y: Kr. 
25, 10, 8. vgl. das lateinische 
_ olpaı av: av gehört aum 
Infioitiv yaricdar, U. 516. — 


102 NAATR2NOZ 


.$l 00: plAov, £o yalgeıv. ’AAR , Epn, O@dag Akysız' xel 
Oxloaıve org 3060. IlaAıv voivvv, Eynv &yo, ei Eporvvo 36 
päg' ri 00V park roüro.siven, 6 nuels jrro eivaı von 
x: Mdorav EAkyonev; simon Av Eyo@ys 7005 avzoüg. Ad" 
axovste d7° ZELEREOuEdR yap vulv &yo ve nal IIgorayo- 
..g05 peaoaı. aAAo Tı yap, @ AVHEWROL, park dulv Toüso 
‚ylyvsodaı Ev zolods, olov moAAdxıg UNO Oltwv aal naraiv 
ı zul Eppodıclav xpazovuEvor NÜEOV Ovav, yLırvockov- 
TER OT XovnER dorıv, OUms avrE nodırev; Daisv Ev. 
. Ovxoüv dpoiusd' dv aurovg Eyo Te nal 0V adlıv" Tovnpa 
Dö! auranı park eivaı ; ROTEgoV Orı nv NdovnV zavrnv 
:. 3v T6 Rapagojua maptysı na) NOV Eorıv Euaorov auıav, 
‚9 OL sig ToV VOTEgoV XP0vov vO0ovVS .T& Hoızl nal nevlas 
‚al ahher voradra nolila napacasvalsaı; N %av elrı ToV- 
ı zav sis TO DOTERoV undtv napaoxsvaßeı, zalpsıv ÖL ud- 
vov oil, Oums 0’ dv xaxd nv, ori RRgpOvVTa yalgeıv zorsl 
‚el Oayoüv; ap olous®‘ dv aurovg, © Ilpwrayogn, KALo 
70 &noxpivaodeı, 7) OTı OU Kara tnv aurjg TE Ndovis vis 
E Ta y7ONL Sgyaalav KORG dor, aid La Ta dorsgov 
YLPVOLEDE, vosovs Te xcl TOARG. Eya utv oluaı, Eon ö 
IIgwrayogas , TOVdg moAlovg Av radra dnoxolvagda. 
: OVxo0DV vooovs noLodvra aviasmorel,nal weviag Korodv- 
3bhre avlag. nous; Spodoyoiev &v, og Eyauaı. Zuvsgn. ö 
Ilpworayogus. Ovxoüv paiveras, o &vdgmror, Üulv, &s 
YapıEv yo TExeal IIgwrayogas, Öl 0VÖLV Kilo Tatra xaxcı 


Ovra, 7 dıdrı eis dvlag re anoreilevrd xal LAAOV ndovorv 


se 00ı @ilov: ein Pieonesmus, 
aus Höflichkeit. — 
s. zu pg. 348 A. int. 


€. &440 zu: “nicht wahr. Kr. 
62, 3, 8. C.608. yag steht in 
der Frage ganz wie das deutsche 
‘denn. Kr. 69,14, 8. vgl.C. 636. 
6.d, — moRTtEIV: ergz. park. 


D. ev 780919 ravıny: diese 


u ' 


& yalgeıv: 


- Lust, d.h. von der eben die Rede 


ist. — £v zo magaygnun: Kr. 
48,2,3.— x0v sl: Kr. ‘65; 5, 15. 


.C 640. 2. 


E. v000v5 nouovvra: ’Krank- 
heit Bewirkendes 5 ist Subject. — 
xeviag: der Pluralis in Bezug 


. auf die verschiedenen Personen, 


bei denen die Armut eintritt. Vgl. 
zu pg. 316 D... 


I1PSTATOPAZ. 103, 


amogrsgeL;önoAnpolsv tv; Zrmedoxsı nulv aupolv. Over. 
ode mA 89 Tong auro.Avavslov sl Zpolpede' o Ardom« 
1506 gb Adyovsag.ad ayada dvıapa eivas, dpa OU. Ta Tosada, 
Adyecs; olosı ra vs yuuwacın xal rag Granrelag nalragı 
VRO Tan bergen Psgursiag Tag.din naudemv TE Hal TOULON: 
zolpespmencspäu: Kool; Auuosmouumv yırvontvag; DE TaUTa 
ayeßer. mir dazır, dviaga.öh; yalsv av; Zuusöoxe. Ilor. 
TEeVoH.eUy Kari Tods ya dhruraauetre, Or dv TO Rap ı: 
zone Odvvaz Tas. daydrug zapdzsı. za ahyrdovag;, 7 araB 
eds:709 BOVEP0v 100600V Vylssal'ts dm aurov yiyvovraı ah 
sustlaı coV Oaudar ed sar MOASEmV. awrnglaı nal üÄr- 
koon apyalxeal wAcdsoı; pyaisv v, 05 dyayen. Zuvaödnse.: 
Tovra dt. apa darı di ale: rı, 7.0 sig Ndovag anote- 
Asüvrä wo. Aunn: anuklayug ce xal dnorpoxds; sn dyerden 
aAho- edäng Ayav, eis © "ämoßädbavres adrTd:- Eyes: a0 


SER A. «ö asrlön Bishen:. 
B7.7.1758 
holung des Artikels s. zu pg. 334 


zielten: die Fragen des Sokrates 
an die ala gegenwärtig und ant- 
wortend vorgestellte "Menge: auf. 
Erforschung. des zux0® ; Jetzt. be- 
ginnt .die Untersuchung über das 
Gegentheil: des ‚nanoy;, ‚nämlich 


über das dyadtos. — @. &. of Ab-.. 
yovreg: Ueber den Nominativ als. 
Apposition zum-Vocativ 8: zu.pg. 


337 0. — 72 0®: C. 607, Anm. 
Kr. 68, 9. — zerescde:. Der Ar- 
tikel. steht deiktäsch _mit' Bezug 
auf. die nähere: Bestimmung ing 
folgenden Satze olou ru ... ‚Er 
50, 4, 6. .. 

youressa :. Die. ‘gyrunastischen 
Debungen (denn: auah dies. bei; 
deutet. 2: aoran) werden 
“wnengenehm:. (druaga): genannt 
wegen: der damit verbundenen Be- 
schwerden:und Mühen; sind aber 
“gu, weil sie die: ‚Gesundheit füge 
dern. — Tag: urd v. &. Degamelag: 
ür6 cum.Genitivo steht bei pas- 
sirren Substantiven ebenso wie. bei 


! j Y. 
passiven ‘Verben: Kr. 68, 48,2. — 
: Ueher. die Wieder- 


©. — A110%T09:09 : ala medicini«. 
scher Terminus. bedeutet ALLORTO- 


via “Hungerkur.’ 


B. öyleıal: Der Pluralis des 
Abstractums mit Bezug auf die 
Vielheit der Individuen, bei de- 
‘nen Gesundheit durch die ange» 
führten Mittel bewirkt wird. Dar- 
wach ist auch der Plurelis aw- 
kadra» aufzufassen. Vgl. zu. pg,. 
316 D,— av n. wrnalas: ben 
zieht sich unmittelbar auf rag, 

ereuzsikg ; mittelbar frejlich wird, 
die Stastswoblfshrt auch durch 
die gymnastischen. und ärztlichen 
Bethätigungen gefördert. Nament- 
lich, hatten die yourdare in dem 
Leben den Hellenen. einen weit 
reichenden Einfluss. — Klar: 
ergz. arganwp, im Gegensatz® 
zu. car ‚zoAsoy, der eigenen Staa- 
ten, in denen nämlich. alle dies® 


Einrichtungen: sind. 
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Artvs, aAA Nereis ta dusag; ova av paisv, @g &yo- 
war (Ar ae Wut, er 6 Tlesrayogas. Ovxodv vv 
in Nr Gransee RR retro, zwöi Avanv peöyere 
dr n0xan : Nawadene. Tosr ap pyEloh elva x0x0%, 
Tu ANarpi, AL dradar ve zdorn, &xel xal auro To xei- 
Qis su28 höyass nor era, Orav usılovov NÖoVvBV ano- 
FE H an an30 dg8, N Avzas weifovg ‚xapaoxevain 
Diez su aurgndoreir dusl si mar KAA0 Tı avzO TO Zalgsıv 
40x03 xaAsirs nal sig aAAo rı velog anoßAdıbavres, &yoıre 
a sol nuiv sinsiv" aid ovy Eee. Ovö' Euol Öoxovcıv, 
&ypn 0. Hgwsayopas. "AAlo ts .00v maiıv zul neglavrod 
ou Aussicda 6 KUTOg TE0NOogK; TOTE KaAsitE avrO To Av- 
zsiodn KyadoV, Orav nuelfovgAunag Tav Ev auro 000@V 
asailcrın 7 ueifovg.ndovag av Avzav napaoxsvaen; 
8sl si np0og aAAo ru relog anoßAEnere, Orav naAyte avTO 
Ero Avnsicdeı ayadov, 7 2005 0 Ey Adyo, &yers nuiv 
sinelv" all ovy ste. 'AANdT7, pn, Akysıs, 6 IIpwrayo- 
gas. IIcAıv volvvv, Epyv &yo, ei ue av&ooıode, u LAvdg@- 
#01, Tivog.ovv Önnore Evexa noAAa meolovrov Akyaıg nal 
zoAlayjj; Evyyıyvaoner? yoı, palnv av Eywye. no@rov 
utv yap.ov badıov anodsikaı, vl Earl nors Todro, 0 vwelg 
xaAslterov ndovov nrro sivar‘ Ensira Ev Tovro elol nü- 
ocı al anodsiksıs. aAd Erı anal vov dvadesdaı LEsorıv, el 


C. a ndovas .. : “als Lust: draliderp: “grössere Schmerzen 


und Schmerz ?” Das einfache 1ZP 7 
nach einer Verneinung erwarten- 
den Frage ist weit seltener’ als. 
ZH N. Vgl. Kr. 69,4, 6.— oüx 
wiey: negarent. Kr. 64, 5, 4. 
— ay.69: Assimilation des Par- 
tieipiums an das Prädicat &ye- 
®0v. Kr. 63, 6, Anm. — rel xal: 
Kr. 69, 32, 17. — Tore: pp. 854 A. 
"D. eixoleire.. ‚Eyoıreav. 
Ueber die gemischte Form des 
hypothetischen Satzes s. 0.549. 
Kr. 65,5,2.— @ilo rı: Kr. 68: 
2,8, C. 608. — ueltovg Avunnag.. 


u" 


. entfernt” Im Accusativ steht 
bei &xalldrreıv dasjenige No- 
men, auf welches die Wirkung des 
Verbums gerichtet ist. 

: E. &orl nore: eine un gewöhn- 
liche Stellung statt vi! more £orı. 
— iv rovrw... amodelksıg: 'da- 
rauf beruht die ganze Beweisfüh- 
rung. Ueber die Bedeutung der 
Präposition 8. zu pg. 310 D. — 
asvadeodeaı: “die Meinung um- 
zustimmen, zuändern ;’ sententiam 
retractare. Gvaridsodaı wird ge- 
braucht vom Umstellen der Steine 
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zn Eyes Gllo zı pavaı eivaı To ayadov 7 nv mdovnv, 355 
N 70 xux0v KAlo rn nv avlav' 7 apxsi vulv ro nddag 
xzoraBıvaı Tov Blov avev Auzav; el Ö8 apxel za) wm 
äyqste unölv &Alo pavas eivaı ayadov N xax0v, 0 un eig 
save rsÄsUrd, TO HETE TOUTO dXOVSTE. prul yap vulv 
zovrov ourwmg &yovrog yslolov 10V Aoyov yiyvaodaı, OTav 
Adynıs, Orı moAlaxıg yıyvaoamv Ta xaxı AVDEMOg, 
Orı xaxd dorıv, Oumg noctreı avıd, E£E0v uN Rode, 
dR6 av nbovBv ayousvog nal &xzÄntrousvog' xal avdig B 
au Akysız, Or yIYVOORmv 6 AvFEMNOg Tayada roKTTEv 
oo EHEASL dıa Tag mapaypiua nNdovas, Uno Tovsamı 
87 nrrausvos. Ns Öf Taüra yslolı Earı, naraönAov Zara, 
Zav unmoAloig Ovoucoı 1EWusda Apu, nöclre zul aviapg 
ul ayado nal nano, all Enreiön Övo dpyavı radıa, 
Övoiv #al 0VOuRCL TEOGRYOREUMUEV aurd, np@Tov win 
ayado xal aux, Ensira avdıg ndst TE xal AvLOEO. ‚Fene- 
vor dnodra Ayayev, 6 or yıyvoorav ö Avdgmmog Te ax C 
47) zuxd &orı, ö Öumg aura mousl. dav 00V rıg nwäg dpnras, 


da Tl; NTT@wevos, Proouer 


im Brettspiel; daraus ergibt sich 
der Tropus. Uebrigens vgl. z. Th. 
das zu pg. 348 A. (über sararl- 
Deoduı) Bemerkte. — Zbssuıv: 
Der Wink gilt natürlich nieman- 
den sonst als demProtagoras selbst, 
der die bisherige Erörterung Satz 
für Satz anerkannt hatte. 
355 A. ei...dyaßov: Ordne: 
sö nn Eyere pavaı aaO rı elvaı 
To &yadov u.8.w.— 7 agxE...: 
eine leichte Inconeinnität, indem 
der Schluss des Satzes (7).. 
09) so angefügt ist, als ob Ans 
Frühere (ed xy...) in directer 
Frageform gegeben wäre, 
' #9 &.und8v : Ueber un im hypo- 
thetisehen Satze s.zu pg. 319 C. ; 
über die Fortsetzung der Nega- 
tion s. C. 619. Kr. 67, 12. — T0V- 
509 ovrag #yowrog: "wenn sich 


UNO TOU; Exsivog Eonoeras 


dies 80 verhält, d.h. wenn a&ya- 
909 mit ndv, xax0v mit dvın- 
009 identisch ist. — Orı nolld- 
nig...: vgl. pg.352 0. — ayb- 
wevog ul dumintrousvog: hin- 
gerissen und betäubt.. Ueber die 
Bedeutung des Participiums s..zu 
pg. 340 C. 

B. xal...Asyere: ein Anako- 
eluthon; denn die genauere Con- 
straction wäre: xal c. a. Oray 
Aeynre. 

dv ...&ge: Auffallend (wenn 
gleich nicht beispiellos) ist die 
Nachsetzung des @ga. Ueber dav 
&oc, “wennnämlich,. s. Kr. 69, 8, 
Anm. C..637. — 70000y00800 - 
wev : "benennen. 

©. Biuevoı dN odra: “da wir 
älso (dies) so festgestellt haben’ 
u... w. Vgl. z. Th. zu pg.322D. 


£06 TAATRNO2 .. 


. ‚pas nulv 88 do uber ndovig ounden Eksorwisineiv" alle 
yao Ovona:nerelingev avıl vg ndovig. To. yon dusivg 
04 duongwousde: xal Aeyayıev;. Or: Mraouswog': = DR 
wivos; pissı Tod ayadov, sone» v7 Ale. av ou vugn 
6 dpopsvog nuas.vBeuerns an, yakdosraı aa: ses 7 yer 

D Aotov Aspysrs npüyun, Sl NETTE. Dig AIROCEL, yırvaauan 0. 
uw Basıv, 0V.ÖEov KUTOF HENTTELY,NTCORENOG UNE TÜR 
eyadow. dga, prseı, 00% ablov OvTDR yırav ev dudn: E08 
 dpabev To Auscc, mablam; ‚Prsogsn Sajhon. O8. EBoXEt- 
wousvor, or 09% alor Orrav' ou FaR. au Sennepravsn 
IV. Pawev Arro sivar or Ndorav. xara ri.öl, yjssı lomgy 
wakıc dorı TEYaDE TV xEV.N] TE Rad: Tov apyakanz Te 
Haar KAdo rı 7) Ovan.va-ubv ustten, a Ö3 Ausseorsemd; 

EN wIslo,va 08 &Adrıa N; 004 kkousn simeiu Klon zovam, 
dHA0V Ken, Prost, Or. T6 Nrracdar. vVovro- Akyers, man 
derrovav ayadav ‚uslko nun Anufanesv.. TOT BEN 

'ı 007 om. nerarsßonen öN Ta dvo parns wäh to nddtse 
nal Avıapov Ent tolg. auroig Taurong,. no) Adyaysv. 056 


(bei v6uov 08). — ro.dyaßor: 
Apposition zu AAO Övone. —_ 
dueivo: nl. zo onöuers, 
d.i.0o ayada. _ NTCauer- 
sog: Sehr zweckmässig spricht 
sich Sokrates in so zögernder, 
gleichsam: scheu zurückweichen- 
der Rede aus, um auf die bald 
erfolgenda: deductio ad absurdum 
desto mehr Spannung zu erregen; 
D. 03 dtox: ‚vgl.zu pg.314C. 
. 1oATTELD: 
“gut Ergz. MORTTEE ‚TIs and 
TTOUEVOS UNO Tor dyada:. — 
vrov:. causales Participiam; — 
sınas: Ueber dog mit. Infinitiv 
s: Kr. 50, 6,.7, — djkon Ors: 'na- 
türlich.: Er. 69,48;.2. G.633. 1.8 
= örLt 8. zu PB. 325:D.— 00... 
dönpagravev: ergz. den Vorder 
satz: el ru ayanda abıa 7% vı- 
av To nung. — (wadıd...Tay 
xursöv:.'ist das. Gute des. Bösen 


ET zu: thun. ie 


unwerth.” d. bi: steht "an: hinendt 
Bedeutung und daraus hervorge- 
hendem äusseren@ewichtedemiB6- 
sen nach. — nel: elliptisch, 
statt. 7): a. ubv wis: ©... 
- E..61109: 8. zu.pg. O9 
z0070 A&ysue: Daa Neutrum: des 
Proanomens kündigt: den zw. ihm 
appositiven- Infinitiv. :Astußowesm 
an. Kr. 51,7; 4, ‚20. ETaodRı int 
Prädicat zw soüro.. : Unter: ‚dem 
Weberwältigtwerdes versteht. ihr 
dies, nämlich. austatd U.B.Wu er 
TBÜLR ..... OUT: „Ueber des r» 
sumierende. u» 009 vgli. Kr..68, 
85,3. Der Gegensatz zw. fe. int 
im: Folgenden durch: 97] und. ami- 
Av angedeutet... 
- peralaßmpen: to svöpare 
+. Bnl: zoig asroic r.: ist eine 
Construotion. nach. dem Sinne, im 
dem hier: ueraiaußasıuır die Be- 
dentung von Adyese. (oder sörein) 
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AVDEWTOS RparIEL, Tors ubv EAdyousv a xand, vüv Ök 
AEyOuEV TE avıapd, Yyıyvackmv, Ori dviapd darıy, nrra- 


KevVog Ux0 ray nddmv, ÖjAov Orı avaklav Ovrav vırdv. 356 


xal.ris KAln able ndovnj zp0g Avznv Eorlv, @AR N Unse- 
BoAn aAlniav zul EAlsıyız ; radra Ö’ dor) uslto re zul 
Ouixgorspa yıyvousva aAiniov nal nisclo xal EAarre 
zei ucAlov xal Nrrov. ei yap rıg Adyor Orı dAAd noAe 
dıapsger, d Zwxparsg, TO zapaypiue NöÜ Too sig Tov 
Vorepov x00v0vV xab nddog zul Auznpod, uiv GAAD va, 
palnv &v Eymye, n ndovn xal Avnn; ou yap ZH Oro 
ziIm. CAR WorEE Ayadog loravaı &vdgmros, Ovvdsig TaB 


hat. Agyeıv tı dl cıvı heisst “von 
irgend einem Dinge einen Namen 
(Ausdruck) gebrauchen. (vgl.Pla- 
ton, Sophistes 237 D.int.; 240 A. 
fn.; Kratylos 433 E.p.med.; Po- 
liteiaV.470. B.; Parmenides 147 
D. int.)— r0... avıngöv: Appo- 
sition zu T& Övonare. — dvdoo- 
#05: Ueber den Mangel des Ar- 
tikels vgl, Kr. 50, 3,6. C,376. — 
core: d.i.'zuvor. 

vov Ob Adymusvı Adyausv ist 
wiederholt, weil die Satzconstruc- 
-tion durch die parenthetisch ein- 
geschobenen Worte rore.. .xux« 
unterbrochen wurde. In regel- 
mässiger Folge müsste es heissen: 
vovraıg, zul Dorep zore EAdyo- 
uEV Orı ArdoEmTrog nodıre a 
oma, odım vov Akymusv, Orı 
wodrre Ta dvıagd. 

S56A. nalrig...: Lose, aber 
dem Conversationston ängemes- 
sen ist die Satzverbindung mit 
xaf, während das adversative de 
(im Lateinischen autem) erwartet 
würde. Vgl, Kr.69,32, 8.— d&le: 
vgl. das zu pg.355 D. (über odx 
alas Oro) Bemerkte. — roög 
Avrnv: Ueber die Bedeutung der 
Präposition 8. Kr. 68, 39,5. — 
&12 7]: Kr.69,4,6.C. 629, Anm.3, 
— #r80ß0AN a. x. E.: "gegensei- 


tiges Ueberwiegen und Nachste- 
ben (Nichtgleichkommen), d. h. 
“quantitativer Unterschied.‘ Die 
Erklärung gibt Platon selbst in 
den folgenden Worten. 
yıyyoweva: hypothetisches Par- 
ticipium; 8. zu pg. 333 D. Der 


‚Pluralis des Neutrums stebt, weil 
‚als Bubject ra dvıagd re nal nöd 


zu denken ist. Immerhin auffallend 
bleibt das Participium, da regel- 
mässig der Infinitiv als Apposition 
zumSubstantivum tritt. — u@Alos: 


‘im höheren Grade; eben so 7ir- 


ro» “im niedrigern Grade. Ueber 
den adjectivischen Gebrauch des 
Adverbiums Kr. 66, 1,5. vgl. zu 
pg. 825 B.— Örı: s. zu pg.325 
D. Dadurch erklärt sich das fol- 
gende «AA. (Man lasse sich nicht 
beirren durch das deutsche "dass 
aber...) 

To napayonjua Hdv: Ueber dem 
attributiven Gebrauch des Adver- 
biums s. Kr. 50, 8, 8.C.382. Vgl. 
zu pg. 353 D.— rov eig...: Ueber 
den Genitiv bei dıapeosıv a. Kr.47, 
13,6.—uo®v: Kr. 69,41. C. 608.— 
&Ale: Ueber den Dativ bei dıa- 
o£asıv 8. Kr. 48,15, 14. CO. 440. 
— 09 yap...ı 8. Kr. 61, 5, 2. 

B. ayabög loravas: ponde- 
randi peritus. Eornul vı (nml. öv 


108 HAATSNOZ 


ndca mul Gvvdelg va Aurnod, aal ro Eyyüg nal ro X000@ 
011005 Ev ro fuyo, eint norsga wAslo dorlv. dav ubv yap 
‚möge no0g ndEa loriis, va uelto asl val nislo Annrda* 
&av Ö Avznoa no0g Avrnod, va dActıo xel GULxpOTERR“ 
dav 8 nöda npög Avrnod, &av ulv Ta Avıapa Unspßei- 
Amaı Uno av ndcnv, &dv e.ca dyyüg Uno ToV X0EE@m 
‚EEV TE TE N00EW UNO av Eyyvg, tavımv nv moakıv 
Cxoaxteov Ev 7 av tadr dvi' div Ökra nöda Uno av 
AvLEEGV, 0% nouatea" un an aAır Eysı, pyalnv av, taüze, 
o AvFEwroL; old Orı 09x Av Eyoıev dAAwmg Akysıv. Zivvs- 
.6oxsı aal Eueivo. Orts Ön Toüro oUrwg &ysı, Tode wor 
noxgivaode, PN0W@. Yalvsraı dulv TT Os Ta aUrd UE- 
vedneyyudev ulv uslto, noggwdEV 6b &Adrro‘ n 0v; 
Droovoıv. Kal ra nayda nal ra noAla Woavrag; nal al 
yoval loaı &yyudev ubv uslkovs,. nogEWFEV ÖF Ouıxg0- 


To Eoya) ich stelle etwas auf die 
Wage: Ilias 19, 247: xgvoov dt 
orn00g Odvoedg Öera navre Te- 
-A8vTa U.8.W. vgl. Ilias 22, 350; 
24, 232. Ueber &ya$og mit dem 
Infinitiy 8.Kr. 55, 3, 8. C. 562. — 
&uyo: 6 Suyog eigentlich der Wa- 
gebalken, dann, als Synekdoche 
“die Wage. — 7008 neu: "gegen 
Lust. Kr. 68, 39, 6.— da» ö& Av- 
ENEG...: nach dem Sprichwort, 
das von zwei Uebeln das kleinste 
zu wählen ist. — dv ulv za «: 
Ueber die Häufung der Bedin- 
gungssätze s. zu pg. 311 B. — 

iv TE... ERV TE... 8ive...siwe... 
Kr. 69, 25, 1. C. 627. — zod@&ıv 
meaxtiorv: das Verbale mit dem 
Casus seines Verbums. in unper- 
sönlicher Construction. Kr. 56, 18, 
2. Ueber die Form C. 300. 

C. vn 7 Ay: 8. zu pg. 334 D. 
— dviapav: erg. dmegßeAinras. 
— moaxtea: Ueber die Auslas- 
sung des ori 3. Kr.56, 18. — pn: 
s. zu pg.332 C.— Eyoıev: old’ 


ötı, “sicherlich, ist zum adver- 


bialen Ausdruck geworden: Kr. 


69, 48, 2. Zyoısv &y potentialer 
Optativ. Vgl.z. Th.zu pg. 333 ‚B- 
(Der Optativ ist nicht von Orı 
abhängig zu machen, denn in Aus- 
sagesätzen steht der Optativ ohne 
&v.C,528.)— Orts: quandoquidem. 


‚Ueber die causale Bedeutung die- 


ser Partikel 8.Kr.54,16,3.C.684,1. 

ön: folgernd. s. zu pg. 346 
C.— rode: weist auf das Fol- 
gende hin, während sich rovro 
auf das Vorhergehende bezieht. 
Kr. 50, 7,2.— 77] 0%Ypsı: dynami- 
scher ‚Dativ. Vgl. zu pg. 312 B. 
— a avıd weysdn: “ dieselben 
Grössen.’ weyed'og ist mathema- 
tischer Terminus „yom räumlich 
Ausgedehnten. — 7 0d: als zwei- 
tes Glied der directen Deppelfrage. 


0.611. Ueber die Betonung Kr. 


9, 2,4. — PI00vELV: Kr..64,5, 4. 
— za zolla: "das Vielfache,. Zehl- 
reiche, z. B. eine Heerde , ein 
Wald.— looı: d.i. “gleich starke. 


= 
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zepar; Bali äv. El ouv Ev vovre yaiv yv vo 8v zont-D 
zeıy, &v To va plv meyale nuxy ze Kosırem mer Aum- 
Baveıv, va di anınga xal yevysıy zei au Boutrem, ur 
nuiv saryela Iyary ou flov; &ga y merontuun vegug y 
NTodpavonsvov duvanıs; Javın aluignäs Enkave wei 
dxoia av rs al xare zollanız neralaußeavsın care 
za) ueranelsıy zal Ev vals zpakecı za Eu vals aipsdcet 
toVv aeyalevrs zul apıxpav, y ÖL nerontizg axvpov ulv 
&v Exoinoe tovro 10 paryrasua, Önlacaca Öl ro aAydts E 
Novrlav av Euoinasv Eysv ray pyuyav uEvovoar Exire 
aindsizal Eomoev av row Bliov; ap av Ouoloyolsv ol av- 


zedTesıy: ein ungenauer 
Ausdruck. zearreıw unan kann 
nur beissen ‘Längen herstellen ; 
p. Aapßaveıy hingegen die be- 
reits vorhandenen’ wählen.’ — ao« 
...-..: eine seltenere Form der 
Dop ‚statt KOTEEOV... N. 
— N 00 9. Öuvawıg: "die Ge- 
walt der Erscheinung.’ Der Sinn 
ist: Müsste sich der Mensch von 
dem unmittelbaren Eindruck, wel- 
chen die wahrgenommenen Ob- 
jecte auf ibn machen, bestimmen 
lassen; oder müsste er sich erst 
durch Messkunst von den eigent- 
lichen Verhältnissen der Dinge 
überzeugen, 

«ürn: nm. Tod paıvogsvov 
duvauıs. — Eniava nal dnote: 

ehört dem Sinne nach zu &yavn 
&v als Nachsatz zu 8... 79; 
deshalb ist das bei d&pavn ste- 
hende &» auch für dridva und 
dmolsı fortwirkend, als ob die 
ganze Periode etwa folgende Ge- 
stalt hätte: el 009 &v rovro juiv 

ro... rodrrev, dpavn &v 
nuiv oornela Tod Piov 7 ue- 
ronzınn zeyvn, aAl 00% N Toö 


Yauvonsvov duranıs, xal an 
u. s.w. Ueber die Ergän- 
zung des @v bei parataktischen 
Verbindungen s. Kr.69, 7, 4. — 
&varexal are: sprichwörtlich, 
um Verwirrung, FPlanlosigkeit, 
Zweifel u. dgl. zu bereichnen. — 
per aseıy: mit Rücksicht 
auf das vorangehende Aaußassır. 
—&avoov: Gewöhnlich heisst @xv- 
009 was seine Geltung im Staats- 
wesen, seine Rechtskraft verloren 
hat. An unserer Stelle hat das 
Wort viel Bedeutung, weilessich 
bei per. r. und 70V 9. duy. um 
die das Leben beherrschenden 
Principien handelt. — xö gav- 
raoua: ungefähr gleichbedeutend 
mit dem obigen 7) 00 paıvous- 
vov ÖVVaLLS.— ÖNLMCAOK: CAu- 
sales Participium. 8. zu pg.340C. 
E. uevovoav : hypothetisches 
Participium. s. zu pg. 333 D. us- 
veıv “fest beharren, nämlich 
bei der durch werenzien gewon- 
nenen Einsicht in die wahren Ver- 
hältnisse der Grössen, ohne sich 
irgend von den trügerischen Er- 
scheinungen beirren su lassen. — 
dr co a&.: Ueber die Bedeutung 
des &xl mit Dativ s. Kr. 68, 41, 
5.— £oocey: vgl.oben (D. p.int.) 
zis dv N. oornola d. vod Blov. 
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HoWX0Lı HE0g Taüra nuäs vyv uerpnuuanv oafev av. sd- 
yumı, n &dlyv; Tr ueronemmv, apoAoysı. TiO', si-Ev ui 
Tod nepIrTod xal apriov alpeası Nplv nv 7 o@Tnpia od 
Biov, Onors 16 nAdov Vptasg Eösı EAsodmı nal OROTE TO 
ZAurzon, N avro z.pö8 &avron = Erso0V seög to ‚Fregov, 
sid Epyös site. zoggm ein, sl av Enter. naiv rov Blov;- 
357 &P..Gv 00% Eniornun; xal.ag av: pEroqEmN Ti, EN EI. 
Önsso unrspßoiis ve xal Evöslag darlv 7 sEyun; Eneıdn ÖR 
"TEQLTTOU TE xl agrlov, don. &Ain Tg Op dUnTR ; Ouo- 
Aoyolsv av nulv ol &vOowror, 9.00; :Edoxovv av zul To 
Howzayogg OuoAoyslv. Elev;;@ avdpmzor“- ‚dueön 08 
ndovis te xal Avams Ev 0097 zT algeası Epdvn nuiv n 
Gornola Tod Blov ouca, od emAdovog aa) EAnrrovog xal 
B welgovos #al ouıngorägov Kal zopEWTEg® Ku ‚Eyyvrioo, 
Egu npBroV usv- -0v nergmeuen palvsras, Unsoßoligre xl: 


sicht, d..i. unter ‚solchen 'Um- 
ständen, ‚nml. si dv rouso Muis 
g g 

NW TO Ev ngasrev, bv ı® ra 


uev u:s:w. Vgl. Kr. 68, sg, 6 


0.467.C.c.— TV ueroennY 
0.&.rtyvnv: Die Treinung des 
Adjectivums von seinem Substan- 
tivum lässt dasselbe mit grösse- 
rem Nachdruck als den Hauptbe- 


griff, hervortreten. — 779 weren- 
zınyv: Bejahung durch Wieder- 


holung des zunächst in Frage 
stehenden Wortes. Kr. 64, 5,4.— 
zegırrod: in der Mathematik be- 
deutet TTegırzos "ungrad;’ den 
Gegensatz bildet agrlos grad. 
:20 @ür6 roog &xvrö:'Gleichar- 
tiges imV erhältniss zu sich selbst? 
— sit... ein: Ueber eirs... 
eite..... in der indirecten Doppel- 


frage 8. Kr. 66, 1,11. 0.611. Der 


Optativ ein nach vorausgegange- 
nem historischen Tempus (Ede). 
Kr. 54, 7. 

357 A. de av our: C. 607. 


zgös deöre: “in dieser Hin-. 


Ann. Kr. 69; I.— IBIFPEREIERNE Tag: 
Ueber--zig 8. zu: pg,318 0. —: 
Ezssönxeg: Ueber das: causale 
nesön 8. Kr:54, 16,3. 0.685.6. 
Ueber das restringierende neQ Kr. 
69,56. Vgl. C.641. 3. — ÖREQ- 
Boang: bezieht sich aufss wl£ov, 
Enöslag auf 26 Ekarrov. — agıl- 
umsınn: Man beachte die fort-- 
schreitende nähere Bestimmung i in 
Emornun Beton us, ders. 
b 

aenonr.. . ouoAoysivi: &v ge- 
hört zum Infinitiv; ; in unabhängi- 
ger Rede würde es "heissen: Ouo- 
koyoiev: &v. C.575.1.Kr.54; 12, ° 
6. al: vgl. pg. 312 E. — 10V 
zemi....: Apposition zu 700vn76 
Te nal Aömne. Vgl. zu pg. 326 A. 
Man beachte die Resumierung in 
drei Begrifispaaren, von deren je- 
dem im Vorhergehenden besonders: 
gehandelt wurde. Der Artikel wird 
in dergleichen Aufzählungen ge-. 
wöhnlich nur beim ersten Gliede 
gleichgam summarisch gesstet. 
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bvösiag ovoa al lsornrog E05 allnlag onkyız; AAN 
awayan. 'Exel di werpmuxn, avayın Önzov zeyvn al 
Esscrnun. Zuppnaovasv. Hrıs ubv Toivur vervn xal Exı- 
Braun dorlv auın, sloaddıs Oxeyoneda‘ orı ö8 Enıornuy 
dori, z0000z0v E&agxei neo rn» arodsıkıv, nv &pk del 
al IIparayopav anodsitaı zspl @v 70808 nuäg. 10008 C 
66, si usuvno®e, Nina nueig dAAmloıg muoAoyodusv Enı- 
Erung undtv sivaı xgelstov, alla todro dsl xgarely, 
680V av Zu, zul Hdovis va) rav KAAmv Anavımv' Upelg 
ö8 dn Epars ınv ndovnw noAdanıg npareiv xal vov slöorog 
rdEWRXoV, Ersıdn ÖL Uulv vg @uoAoyodusv, BETE TOUTO 
N02095 nuäg‘ @ Ilgwragoge rs xal Zwxgparss, el un or 
ToÜTo TO nadnua Ndovng Nrraodeı, aAda rl nor Eorl val 
ti dueig Euro pare eivaı; einere nulv. el ulv 00V torsD 
EVFUG Vulv sinousv Orı auadia, xareyeldte dv nur 
vov Öbav nuovaaraysidre, nal Vuov aurv narayeid- 


B. a1 dvayın: Diebejahende 
Antwort gewinnt an Nachdruck 
durch das abbrechende AA, wel- 
ches die umständlicheren Fragen 
über eine einleuchtende Sache ab- 
schneidet. — «&vayay: "nothwen- 
dig; modaler Dativ adverbartig 
gebraucht. C.441.—önnov: setzt 
sicher Beistimmung voraus. Kr.69, 
19. C. 642.5. Vgl. zu pg.313 C. 
sb. fnm. — rolvvv:: folgernd. C, 
637. 4. Kr. 69, 62. 

elocdhıs onepouede: eine ge- 
wöhnliche Formel, umirgend eine 
Nebenerörterung o. dgl. bei Seite 
zu schieben. Vgl. pg. 347 B., wo 
Alkibiades dasAnerbieten desHip- 
pias, auch eine Auslegung des 
simonideischen Liedes zu geben, 
ablehnt. — drodsıdıv, NV... &ro- 
Öeitaı: 8. zu pg. 3240. — zeel 
Öv: 5. zu pg. 334 C. 

C. jvina...: pg.352 D. int. 
— Onov av &v5: 8. zu pg.334 


D.— ndovjs: Ueber den Geni- 
tiv bei xoareiv 0.423. Kr. 47, 
19,2.— 63 8n: urgierter Gegen- 
satz. Kr. 69, 17, 5.— xol: “auch, 
d.i.‘sogar. Kr. 69, 32, 18.0. 624. 
83.— .roü siöorog: Die nähere 
Bestimmung des absolut gesetzten 
elöog findet sich in der hier be- 
rücksichtigten Stelle (pg. 352 D.) 
in den Worten moAlovg yıyvo- 
grovrag t& Piltıora u.8.w. Ö 
eidöog &vdowmog ist demnach hier 
derjenige, welcher das Vortheil- 
hafte erkennt, und zwar als ein 
von dem Angenehmen Verschie- 
denes.— Ng808e: pg. 353 A. med. 

D. vov d8 dv: var. — 
zal vu. c.: “zugleich..., d. h. 
wir werden thatsächlich die Ver- 
lachten sein, wenn ihr über un- 
seren paradox erscheinenden Aus- 
spruch lachet; da aber derselbe 
unter euerer eigenen Beistimmung 
bewiesen wurde, so würde der 
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arte. mal yao Uuels anoAoyixure Emioryuns Evdelg 
Anungrdvam zug) ciV Tav 1dovav'aipsaıv xal Avrav 
ung Anungramavras " radra dd dorıvayada re wal zund 
unlon uuror dmiaenuns, dAAaxal eis TO zg00dEV Er @uo- 
R Anpıaere re merogracgs' 9 08 dtanapravondun zodkıs 
även Amarıaus fare wor nel aurol or anadıa wouTreran. 
are nur dert rd gdoris frre airız, apadıa 7 peylorn" 
de Uperayvpez Ode gar daroos eivar za Ilpodıxos xal 
amay‘ dass ätdıe m elraden @ilo rı 1 aundlav sivas 
ale wen) re rer Aeerdgous zaldas TapE ToVS ToV- 
ver Ärdmmmnieng meisds FOUS G0pIOTaG meutETE, @5 0v 
Baron Arsen, alde andöuevor Tod apyvglov xalov dr- 


Ines vermag etes zoarrere al lölg nal Önuoole. 


nr Auräder *auch’ euch selber 
lien. wer yao vueis: nam 
ann wen med gehört zu vpeig. 
Kr AL. — Smiorzuns Ev- 
air . . .: dem Gedanken nach 
we.345 B.— zegl ınW... 
Keer: Ueber die Präposition 
1.68, 33, 4. 0.466. C.—roog 
gravovrag : Ueber die Be- 
eetung des Artikels vgl. zu pg. 
33 D.— zadın...xaxd: pa- 
wenthetische Erklärung zu 7dovav 
uwad Aurov. — Edrıornung: ergz. 
Wwösia.—eis ro neöcher: weiter; 
eigentlich “nach vorwärts.’ 

E. @vev &miornung : d.i.'aus 
Mangel an Einsicht.’ — duch: 
dynamischerDativ mit causalerBe- 
deutung. Kr. 48, 15,5. C.439. — 
Hdoris Nrrw elvaı: ‘der Lust 
unterliegen... Nrrov inferior. — 
auadle 7 w.: Apposition zu 
Todüro.— 0d8: 8. zu pg. 328 C. 
— largös elvaı...: ist natürlich 
nur ironisch gemeint. — &Alo rı 
n auadlav: Prädicat zu dem aus 
dem Vorhergehenden zu ergän- 
senden zo „ro elvaı ndovng. 

avrol: ein hartes Anakolu- 
thon;; irgend ein Verbum des Ge- 


vo 


hens, wie porr&re oder Epzeode 
o. &., ist zu ergänzen. — rap 
zoUg...: Ueber zag& mit Accu- 
sativ bei einem persönlichen Ob- 
jecte nach Verben der Bewegung 
8. Kr. 68, 36, 1. C.465.C0.a. — 
zovrmv: “hiervon? gemeint ist 
drzıornun. Ueber raur« mit Be- 
ziehung auf einen Singularis s. 
Kr. 44, 4,3.— og 00 6. ösre;: 
ist eben so unbestimmt und all- 
gemein gesagt, wierovrm»; auch 
hier ist an drıornjun zu denken. 
— undduevor: Recht geflissent- 
lich stellt Sokrates die Kosten- 
scheu der Leute als die einzige 
Ursache dar, welche sie abhält 
den Unterricht der Sophisten zu 
nehmen und damit jede mögliche 
Wohlfahrt des Privat- und Staats- 
lebens zu gewinnen. Vgl.zu pg. 
8349 A. und die Einleitung. 
tod &gyvolov: über den Geni- 
tiv bei adoueı 8. Kr. 47, 11. Vgl. 
C. 420. — xl ldia nal Önwooie : 
ironische Beziehung auf pg. 318 
E., wo Protagorss ankündigte, er 
lehre seinen Schülern 'Wohlbe- 
rathenheit in eigenen wie in 
Staatsangelegenheiten.’ 
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Taüıa ulv voig moAloig dnoxsxgiusvor dv nusv "IR 
vuäg 63 dn wera IlIowrayogov Epwro, Inmia te zul 
IIpodıne — xoıvog yag 6n Zotw vulv 0 Aoyog — 0- 
1200v Öox@ vuiv aAndn Akysıv n yevöscde.. Tneopvog 
2doxsı aracıv aANdN eivaı va eionusva. OuoAoyeits don, 
nv ö’ Eya, ro utv nV ayadov eivaı, TO Öf avınpov xu- 
x0v. ınv Ö8 IIgodixov roüde duaigsoıv TOV OVouKTWv Xag-' 
«ırovunı eite yae n6V eits Tegmvov Agyeıg elite xeoTov, 
elite 010dEv xul 0n@S gaigeıs To ToLaüra Ovouakon, @ 
BeArtıote Ilgoöıns, ToVTo wor np05 0 BovAouaı anoxoıvaı.B 
T'eAaoog ovv 6 IIpodıxog suvauoAöynas, xal ot @AAoı. Ti 
ö& 67, @ Avdgss, Epnv Eyo, ro rowwvös; el El Tovrov 
nodkss Anaoaı, Exi vo alunws 17V xal ndcwg, a 0V 
zalai; nal To xaAov Eoyov ayadov te nal wpEiıuov;, 
Zuvvedoxei. El apa, Epnv Eyo, To ndV ayadov Eorıv, 
ovdElg ovVrE Elöwg ovrs olouevog KAln Beitiw zivar, 
7 & noıel, xal Övvard, Eneıra nousi taüra, &Eov ra Bei- C 
Tio‘ 0VÖL TO NTrw eivaı avrod KAAo Ti Todr &ariv 7] 


38. 


358 A. ö8 67: 8.zu pg.357C. 
— x01v08 ...: vgl. pg. 343 C-fin.: 
Zmioxepauede ön auro 0197 
ÜRUYTES U. 8. W.— X0LYOg DwiP, 
d. h. “euch gemeinschaftlich ge- 
macht mit uns. — ropmoUuar: 
deprecor. Anders py. 320 D. fin. 

B.orxodsv: d.h.'magstdu was 
immer für einen innern Bestim- 
mungskrund, geltend machen. — 
yaigsıs. . . 0vonabo» : 8. zu Pg. 
346 C. fin. — zoöro... dnongı- 
var: “antworte mir dies meiner 
Absicht gemäss; d.i. gib mit je- 
dem dir beliebigen Worte (gleich- 
viel ob ndv oder 7£0790v u.8.w.) 
Antwort im Zusammenhang mit 
der Frage, die ich beantwortet 
haben will. Ueber #005 s. Kr. 68, 
39, 7. — cvvmu0Aoynde: näml. 
dass ndn mit ayador. Kvıaooy 
mit nax0V identisch ist. 

nal ol aAAgı: guB UV @u0AOYNOR 

Plat. Protax. 


wird ovvouoAuynoav wiederholt; 
das gemeinschaftliche Verbum ist 
mit dem zunächst stehenden Singu- 
laris übereingestimmt. Kr. 63, 4.— 
dl rovrov: Die nähere lrklä- 
rung folgt in der Apposition in 
.nd&og. Der seltene Gebrauch 
des &ri mit Genitiv zur Bezeich- 
nung des Zweckes ist abgeleitet 
aus der Anwendung dieser Prä- 
position bei Verben der Bewe- 
gung zur Angabe des Zieles. Kr. 
68, 40.3. Vgl. z. Th. C.463.B.a. 
— xal Övvard: Ueber die Be- 
deutung des xar vgl. zu pg. 333 B. 
C. zevre: nml. das, was er 
eben thut, und was von dem er- 
kannten und erreichbaren Bessern 
verschieden ist. — 286%: s.zu pg-. 
314C. Aus dem vorhergehenden 
roLEig ist der Infinitiv zoısiv zu 
ergänzen. 0 nTıo. ordne: 
toüro ro Eavrod Arrow elvaı &120 


pP 
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auadia, ovöL xgElrm Eavrod Kilo ı n 6opia. Zivve- 
"Sons näcıv. Tl 67; auadlav dpa ro rorovds Akyere, 
zo vevön Eyeıv bobav xal Eysvodaı megl Tov noayuRTaV 
:zW0v noAAod dEimv; Kal Toüro nädı Gvvsdoxsı. "AAdo ti 
‚ovv, Eypmv Eyo, Enl yeranaxa oVöekg Exav Epysraı vv} 
ni & oleraı xana eivaı, 090 Earı Toüro, wg EZoisev, Ev 
DevdoW@nov pvoaı, Eni & olsıaı xuxa elvaı EHEAEıV ldvaı 
avıl Tav ayadov' Orav re dvayxacdn Övoiv zaxoiv To 
Ere00v algelodnı, ovdeis ro weitov alpnjoeraı 2E0v To 
EAarrov."Anavre tadra Gvvsdoreı Anacıv nuiv. Tiovv; 
Epnv Eyo, naksite rı dos aal pyoßov; xal dpa 0nE0 yo; 
.noög 0} Adym, @ IIpodıze. ng00doxlav rıva Adyo xaxoü 
todro, elite poßov eire Ö£og naleire. 'Edoneı Ilpwrayoga 
Eutv vol Innie Öfog ve nal poßog eivaı odro, IIoodixeo 
Ö8 Öeog, Poßog d od. AAR ovdEv, Epnv &yw, ITIooödıne, 
dıapeosi‘ aAAarode. el aAyd Ta ZungoodEev dorıv, doc 


ti &orıv... Envrod Nrrw eilvar 
ist dasselbe, was früher 7 8. rjg 
ndovnjg oder nrr&adaı v0 vs 
ndovns, hiess. 
&u. do: Bemerkenswerth ist 
der seltene postpositive Gebrauch 
dieser Partikel. — 04400 a&lo»: 
‘wichtigen; es handelt sich näm- 
lich um 76 d4vnms nal ndcag 
&jv.— allorı: "nicht wahr. Kr. 
62, 3,8. C.608.-- 000... pvosı: 
“und dies liegt nicht in des Men- 
schen Natur’ Man beachte die 
Prägnante Bedeutung von e&ivaı, 
“vorhanden sein.’ 
_D. Erl &...: Attraction mit 
Verkürzung. C.597. 4. Kr. 51,13, 
6.— avıl av dyaday: eine 
eigenthümliche Brachylogie, statt 
avıl tod levaı Ent za ayada. 
Ts ist eine besondere Art der in 
"Vergleichungen überhaupt häufi- 
“gen Redekürzungen. Vgl. Kr. 47, 
"27,5; 48, 13,9.— &vayzacdn 
orgz. aus ovdsis als Subject zig. 
"76 ueigov : Im Deutschen pflegt 


831 C.— rode: nm 


in derartigen Redeweisen der Su- 
perlativ zu steben, während im 
Griechischen wie im Latein bei 
zwei Dingen immer nur der Com- 
parativ angewendet wird. — £&ö»: 
ergz. algsicheı. Vgl. oben (zu C. 
int.). — &rzovra....: Man beachte 
die nachdräckliche Gegenüber- 
stellung von &zavre und areoıv. 

xal doc: elliptisch; “und (wenn 
ihr etwas Ö. x. @. nennt) versteht 
ihr auch (darunter), was ich (da- 
runter verstehe)” — rgög o} Adyo 
. parenthetische' Apostrophe 
an Prodikos. Sokrates gibt gleich 
selbst eine Definition von ö&os 
und goßos, um dem Prodikos 
die Gelegenheit abzuschneiden, 
mit seinensynonymistischenSpitz- 
findigkeiten hervorzutreten. — 
nooodoxiav rıva: Das Asynde- 
ton ist durch den Zwischensatz 
zcoös . .. IIgodıxs herbeigeführt. 


‘Ueber zıva vgl. zu Pe: 313 ©. 


o8:: vgl. pg- 


E. oödEV... dıa 
t. Öıapegs tı. 
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zıs dvdomamv EHeANosı Emi Taüra lsvaı & Özdoınev , &E0V 
En) & un; N advvarov dx av auoAoynvevav; & yap ÖE- 
doxsv, auoAoynraı Yyeioheı nanı silver‘ a de nyeitaı 
zuxd, oVÖEVa odre lEvaı Enlaüraovrs Auußaveıv Exovra- 


Edoxsı zal raüra n&äocıv. Odra ön Tovrmv Hroxsuulvov, 359 


30 7v d’ &yoi, HgodınE te nal Inzie, arnoloyeicdo nut IIoo- 
Tayogus 008, & TO zoWrov dnsnplvaro TS ogdas Eye, 
un & ro zoBroV TAVLERROL" TOTE ubv rag Ön nevre Ovrov 
Koolov tus aperig obötv Epn slvaı to Eregov 0lov TO Ere- 
‚g0v, lölev Öbadrod Enaorov Eysıv Övvauıv' ad oV radre 
Atyo, Al & TO VOTEEOV sine. TO Yyap VOTEpoV Epn ra wEv 
Terrepn Enmısindg magarincıe aAAmAoız Eivaı, To Ö& &v 
‚navv RoAV Örapkpsiv tov KAAmv, nv avöosiav, yvacs- B 
‚odaı dEw Ep rexunglo Tode‘ svoNKaELS yap, & Äuxen- 
TEG, AVHOMMOUVS EVocıW@Tarovg ubv Ovrag xaladıraratovg 
ul aroAnrsToTaTovg xal Auadedtatovg, avögsıoratovs 
DE" © yvacaı Orı zoAd dınpeoss n avögele tov KAAmv 1o- 
glmv tig agerng. nal EyW EUHUS TOTE navv Edavuasa nV 
aroxgisıv, al Er uaAkov Ersidn Taüıe used vuav ÖL- 
sEnidovV. nEomV ö’ 00V zodrov, ei TouUg dvögsiovg AEyoı 
‚BuggaAdovg' 0.08, nalirag y, Ep. uduvnocı, nv Ö &yo, 
& Ilpwrayogn, teure EOXPLVOWEVOS ; ; Quodoyaı. Id ön, 


— nl zaüre fern: 1.pg.349 
:E.p. int. (&p’&...) SE T. Op: 
.Kr. 68, 17, 10. ©. 453. d. — ou0- 
-Aöynzaı: "Ueber die persönliche 
Construction s.zupg.319 B. Nichts 
- desto weniger istim Folgenden der 
‚Accusativus cum Infinitivo 09- 
Ötva...von demselben onolo- 
‚year abhängig. — dööner: in 
‚prägnanter Bedeutung. Vgl. zu 
pg- 333 B. 

359 A. ovra d.r. vnoxsıuevenn: 
.“danun diese, Annahmen so aufge- 
:stelltsind... dnoxsicheı ist phi- 
:losophischer Kunstausdruck von 
‚den Hypothesen oder Prämissen, 

auf weiche als Grundloge die 


.Schlusssätze gebaut werden. — as 
ög9üs Eye: Epexegema zu ano- 
‚doyslodo & anexolvaro. — un 


. Xevranocı: “ich meine nicht 
das, was er zu allererst (anıwor- 
tete). a7 steht elliptisch statt 1% 
siro. Vgl. Kr. 67,14, 3. — Tore: 


.aml. 76 zE0ToV MAVTENAGLY ; 
:pg. 329 D. ff. — zo vozegov: pg- 


349 D— dıapegeıv zov Allmv: 
Ueber dınpsgpsıv Tıvog 8. Kr. 47, 
13, 6. Vgl. C. 424. 


B. noounv: p:349 E. int. — 


.ztoVrov: Das Pronomen ist notlı- 


wendig wegen des vorhergehenden 
ued’ vuay.— ueuvmonı.. . &mo- 
KELVOREVOS: erinnerst du dich.. 
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Zgpnv yo, sind nuiv, Enl viva Aeyaıg ira eivaı ToVG av- 
dosiovg; 7 Ep ameo ol dsıdol; Odx äpn. Ovaoov dp 
Ersoa. Net, 7 6’0g. IIorsgov ol utv Ösıkol Eni ra Buo- 
guAen Eoxovran, ol öt avögeio. Enl ra dsıva; Asysraı Ön, 
oO ZiWxparss, odras UNO TOV avdgumar. And, Epnv 
D eva, Aeyeıs' Ah 0V Toüro EouTa, alla 0V End ri pnsitag.: 
eivaı tovg Avdgsiovg ; ag Enlra Öeıva, nyovusvovg dsıve 
eiveı, N Eni ta 07; AAda Tovro y, &pn, Ev oig av EAcyeg 
roig Aoyoıg ansdelydn Sprı ori advvarov. Kal tovro, 
Epnv Ey, aAndEs Aeyeıs“ 00T elrodro VEFag AnEÖEeiydn, 
ent ubv & Ösıva nyeitaı eivaı ovVösig Foyer, dmeudn To 
No eivaı Envrod EVEEdN Auadia oVoa. NYuoAoysı. AAAc 
 unv Enl & yes dappodcı ndvreg av Zpyovrai, al Ösıhol 
za avßosioı, aal tavın ye En) ra avra &oyoviaı ol Ösıkol 
Erte xal ol avdgeio.: ’AAda uEvroı, Epn, & Zwxgares,nav 
yes TtoVvavriov Eoriv Ennl & or re deidol Epyovraı xal ol av- 
Ögsior. aurixa eis Tov noAsuov ol ulv EHElovaıv levar, 
ot dt 00% &$EAovoıv. Ilorsgov, Epnv &yo, naAov OV levaı 
n aioyoov; KaAov, Epn. Ovxodv einee XaAov, nal Aye- 
90V wuoAoonoausv &v toig ZungoodEev‘ rag yap xulug 
'. woaksıg amaoag ayadag @uoAoynoausv. ’AAnd Akysıs, 


ols.. ..A0yolg: vgl. zu pg. 358D. 
— 200807 &. 0000: 8. zu pB. 349 


dies geantwortet zu haben.’ Ueber 
das Präsens vgl. im Latein Ferd. 


Schultz, lat. Gramm. $8.393. Anm. 
1.— im) tiva: tiv ist Neutrum. 
— oöün Epn: Kr 67,1,2. 

a dappmlee: hier das, woran 
man sich wagen kann. Mit diesem 
passiven Gebrauch des Adjecti- 
vums gegenüber dem früher (z.B. 

g. 349 E. int.) vorgekommenen 
(gewöhnlicheren) activen vgl. das 
(pg. 344 C.) zu dungavos Be- 
merkte. — Aeyeraı ön: “jedesfalls 
wird es gesagt. dr) kömmt hier 
an Bedeutung dem zu pg.327C. 
erwähnten ye ziemlich gleich. 

D.ov tovro: nml. was die Leute 
sagen. — Ta ur: sc. deıya.— Ev 


 Eogovran.— gvrine: 


D.med. Ueber die Form 20080 
8. 0.324. 25.— xal d. 9. d.: Ap- 
position zu Kavıes.— tavrn: ‘in 
dieser Hinsicht; in so fern. 

E. müv yerovvavrlovı “ durch- 
aus das Gegentheil; ist Prädicat 
zu dem das Subject ersetzenden 
Relativsatz (Kr. 51, 13,1.) &xl & 
‘zum Bei- 
spiel: eigentlich: um “gleich e- 
nen Fall zu nehmen. — oil u&v: 
nm). ol dvögsior. ob de, nml. 
of Öeıkol, — naA0V.0v: "weil es 
schön ist. Ueber den absoluten 
Accusativ vel. zupg.3140.Kr.56, 
9,7.— xal ayadov: nml.elvan. 
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zai ai Zuoıyedorei ortoas. VE9ösyr. Zerr imo. aka 
ZOTEEOVS ES Eis Tor XoAEHOr orz Ediirır irre, RRÄOT TOR 
Ov zal arador: Tovz derdons, n dor. Omeorr. yr 6 
&r0, elazo xalor zai ayador, Kal nor: Qaokoyırar 
yodv, äpn. do ovv yıyraozortes ol dtıloi ovx 2drlor- 
or lEvar dxi ro zullıor re xal ansıror zal ndıor: Aida 
xai rovro Zav onoloysuer, ign. ÖnpdepoUusr rag En- 
#0009ev ouoloyias. Ti 6’ 0 arögslos; ovx Ext ro nedlıor 

TE xal ausıvov zal ndıov Zoysran: "Avaya, Ey. Ouodo- 
yelv. Ovxodv OAws ol avdozicı oVx alioYE0Ts Poßous go- B 
Boüvras, orav pyoßavraı, ovÖL} alsroa Iaoon Frpporioı: 
’AindH, äypn. Eldt unaloyod, ao oVxeie: Quodopeı. 

Ei ö} xala, xalayada; Nail. Ovxoür xal ol ösıloi xel 

ol Poaselz xaloi uaıvousvor tovvarrior aldyEoVS TE gc- 
Bovs poßovvraı xal aloypa Hapoy Fappovoır; Quodoyaı. 
©upg0001 d8 ru alsypu xal zaxa di aAlo ri n di Ayvorav 
xol auadlav; Ovrog Eyeı,äpn. Ti ovv; toüro, di 00da-C 
Aol eiaıv ol dsıhoi, ÖeıAlav n avögsiav xaleis; Jcidiav 
Zyoy, Epn. Asıhol 6} oV dia ryv av dsıvov auadev 


6e®ag ye: Eine sehr übliche 
Weise der Antwort besteht darin, 
dass ein zam vorhergehenden 
Hauptverbum bestimmendes Mo- 
daladverbium (am häufigsten x«- 
Aög oder 009w@g) mit dem her- 
vorhebenden y& erwiedert wird, 
wobei das Verbum selbst biswei- 
len wiederholt erscheint; gewöhn- 
lich findet aber Ellipse statt. Ue- 
ber die Bedeutung dieser Formel 
vgl. zu pg.349 E.p. int. (bei x«l 
Drag ye). So ist der Sinn unserer 
Stelle: ‘Es scheint dir, dass die 
schönen Handlungen allzumal gut 


sind, und zwar mit Recht scheint’ 


dir so. 

36V A. eizep ... 769: “wofern 
e8 schön und. gut ist, ist es nicht 
zugleich auch angenehm. — yoör: 


s.zu pg.327 C.— yıyyaoxovreg: 
nml. dass es gut u. s. w. ist. Con- 
cessives Partieipium. — dıap®eE- 
eoöusv: d.h. wir werden durchhin- 
eingebrachte Wiedersprüche ihre 
Geltung benehmen. DerArtikelhat 
possessive Bedeutung. s.zu pg. 328 
C.— dvayan: s. gu pg.309A. 
B. aloxoovs p. poßodvran: s. 
zu pg.324 C. Ueber den Plu- 
ral des Abstractums s. zu pg. 316 
D. — And: ergz. Atyeıg; eine 
seltene Ellipse. — d&g’ 00: s. zu 
pg. 354 A. — rovvanrlov: “im 
Gegentheil’ Kr. 46,8,3. C. 404, 
Anm. — ra alayoa nal naxc: 
Der Artikel steht, weil von «f- 
07009 und nand» bereits (durch 
poßovg und Been) die nähere 
Bestimmung gegeben wurde. 
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&pavnoav Ovrsg; Ilavv y, äpn. Jia Tavınv üpa mv 
auadlav Ösıloi slow; QuoAoysı. AO ÖL Öeılol zicı, 
dsıÄla OuoAoyeizaı napa 000; Zuvepn. Ovxoüv n av. 
dsıvav xal un dsıvav auadıe Ösılla av ein; Endvevoev. 
D’AAMG unv, nv Ö’ &yo, Evarıiov avdgela Ösıhle. "Epn.. 
Ovxodv 7 av Ösıvav xal un dswÄv gopla dvavıla cz 
tovrav auadle Eoriv; Kal Evradde Err Exkvsvoev. H 
68 tovrwv auadla Ösılla; Ilavv uoyıg &vradda Eeaevev-. 
oev. Hoopia apa rov Ösıvav “al un dsıvav avöpsie. 
doriv, Evavıla 0Uda Ti) Tovrwv duadia; ovadu Evradder 
ovr Emıvevoaı NdEANDEV Eolya re‘ al dymeinov' Tiön, 
a Ilgwreyopa, oürs GV Pig & &pwra ours dnopns; Av- 
Erog, &pn, negavov. "Ev y, Eypnv &ya, uovov &gowsvog Eru 
o£, Ei 001 @ONERE TO zpWToV drı ÖoxoVoıv Eival Tıvss Av- 


NHAATSNOZ 


Yg0n0ı auedEorero, uEv, avögsidıeroı O8. DıiAovsızeiv 


C. &v ein: Ueber den Optativ 
in bescheidener Redeweise s. zu 
pg. 333 B.— Enevevoev: annuit. 

D. uoyıg: 8. zu pg.314 E.— 
ovx&ti...: Ueber die Satzverbin- 
dung durch ov01T8...TE... 8. zu 
p1.347 E. ovxerı passt nur zu 
ovre dnıvevoaı NONANOSP; derGe- 
gensatz schwebte in anderer Form 
vor, etwa 0UTE AAlo TI ENOOR- 
gpeiv (vgl. pg. 348 B.) 0.&, Be- 
achtenswerth für die Charakteri- 
stik ist das Benehmen des Pro- 
tagoras. Als er sich endlich in 
unvermeidliche Wiedersprüche ge- 
trieben sieht, setzt er das Ge- 
spräch nicht mehr in Worten fort, 
sondern nickt blos, bis er zuletzt 
auch dieses unterlässt. — Jalya: oı- 
y&» kann hier nicht grade’ schwei- 
gen’ bedeuten, denn der Gegen- 
satz ist Erıvevssy ; es heisst über. 
haupt seine Meinung in gar kei- 
ner Weise kundgeben. 

ti dn: "wie nun. d.h. 'was 
soll dies bedenten ?’ Ausruf der 
Verwundernng. — Eroppg: 'ver- 


neinst. &o hatin vielen zusam- 

mengesetzten Verben die Bedeu-: 
tung des Entfernens. Vgl. C. 452. 

Kr.68, 46, 6. Also heisst dxd- 
gpnui “ich beseitige etwas (bier, 
die Meinung des Mitunterredners) 

durch meine Erklärung. — avrog: 

‘(du) allein” s. zu pg.309 A. — 

regavov: nml.Tov Aoyov ;" bringe 

die Rede zum Abschluss. Vgl. 

pg. 353 C. int. , 

E. gılowsıneiv ...: ATORQI- 
vousvov:; “du scheinst mir hart. 
näckig darauf zu bestehen, Jasg 
ichderAntwortende bin(seinsoll). 
Höchst selten ist die Construction 
des gılovsınsiv mit dem Accu- 
sativ des Objectes. (Die einzige 
Parallelstelle dürfte vermuthlich 
Thukydides 5, 111, 4. fn. sein: 
TE& zeigm yılovaragocı). Kr. 46, 
6, 6. Sonst ist pılovssneiv TQOS 
zsüblich. z,B. Platon, Politeial.. 
pg. 338: mg00emoLeiro ÖR YLlor, 
vsıneiv 006 TO £uk elvei 70V 
aroxgıvous ov. Vgl. oben pg., 
336 E. int Mxıßıadns ÖR del. 
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+ = % ‚ r 7 \ 
uoı, &yn, Öoxsis, = Zwxparss, TO Euk Eivaı TOV ANOXGLVO-. 
w zT . 
uEvoV' yapLoüuaı 00V G01, nal Adya ori &x Tav wwoAoyn- 


’ G F ’ „ 
40 uEvov aövvarov wor doxsi elvaı. Ovros, nv d’ Eyo, aAAov. 


Evexa &pwro navra taüra,n oneydacdeı BovAousvog, Tg 
or Eysı tanepliig agerigxalri nor Eoriv @vTO,n agErN. 
old yap Orı TOVTOV Pavegod yevousvov uaÄLoT Av KaTd- 


. T ’ [4 
ÖnAov yEvoıro Exsivo, nepl 0V yo TE xul GV uaxg0Vv Aoyov BL 


Exarepog ansreivausv, &ya ulv Adymv as 0v dıdaxrov 
agsrn, OU 0 wg d1daxrev " xal wor doxel nuov n agrı &Eo- 
dos T@v A0yav WOTEP LVHEWNOG KaTnyopeiv TE xul Kuıc- 
yeidv,aal, ei yavnv Aaßor, einelv av Orı aronoi y £ore, @ 
Ziwxperes re xl Ilpwrayooa' Gv ulv Adywv ori ov d1dax. 
Tov Eotıv &pern Ev Toig Eunpoodev,vüv dervra Tavavria 
onevösg, Eniysipov dnodsikaı wg aavra yonuare dorivB 
EerIOTNuN, Kal Ö1xaı00vvn xaln G@pgoOVVN xal n av- 


yılovsınag darı zgös 6 av ög- 
409. Kr.68, 39, 1. Ueber dieSub- 
stantivierung des Infinitives mit 
dem dazu gehörigen Subjectsac- 
cusativ 8. Kr. 50, 6, 1. C. 573. 
Ueber eivaı mit einem als prä- 
dicatives Adjectivum gebrauchten 
Partieipium s. Kr, 56, 3, 1. Vgl. 
zu Pg.336 D. fn. 

ovToL...: DemGedankennach 
vgl. pg. 348 C. med. — r& zegl 
ng agerijs: Damit ist alles das- 
jenige bezeichnet, was mit der 
Tugend irgend wie im Zusammen- 
hange steht, während «vro auf 
das Wesen, den Begriff der Tu- 
gend selbst geht. Ueber das Neu- 
trum des Pronomens vor dem Fe- 
miniaum n ageın 8. Kr.58, 3, 6. 
—T0UT0V @. ysvouevov: Der Ge- 
nitivus absolutus vertritt den Vor- 
dersatz einer hypothetischen Pe- 
riode, == & TO0TO Yavspov yE- 
voLto. 

361 A. uaxg0» Adyov E. amer.: 
Ueber die Redensart vgl. pg. 335 
C. med. —Atyo»...: pg.319 A. ff. 
— 17409: abhängig von xarıyo- 


oEiv TE nal xaraysläv. —n doti 
&Eodog Tr. A.: “der nunmehrige 
Ausgang unserer Reden. Ueber 
die Adjectivierung des Adver- 
biums s. Kr.50, 8,8. Ueber die 
possessive Bedeutung des Arti- 
kels s. zu pg. 3283 C. 

elzeiv dv: Der Infinitiv mit &v 
vertritt den Nachsatz zu el govnV 
Aaßoı ; unabhängig hiesse es 
elzoı &v.— Orı: 8. zu pg. 325D. 
—Atyov: concessives Participium. 
— &v roig fungoohev: Die Nach- 
stellung dieser unmittelbar zu A&- 
ya» gehörigen Worte dient dazu, 
den Gegensatz zu v0» beinerkbar 
zu machen. — 08avro: d.i. 'dei- 
ner damaligen Ansicht. 

B. zavavıla ox.: anevöcıv rı 
“etwas eifrig betreiben.’ Kr. 46, 6, 
3.— navre zonuara: Was da- 
runter gemeint ist, zeigt die Ap- 
position xal 7 dınaıocvvn u. 8. w. 
Der Ausdruck , vermuthlich der 
alltäglichen Umgangssprache ent- 
nommen, passt wegen seiner her- 
absetzencenNebenbedeutungrecht 
wobl zu dem fingierten xarnyo- 
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Öoeia, @ roon@ yahıor 06V dıdanzov gpavein agsrn" € 
wer rag aArho Tı nv n emıowmun n “gern, DOTEQ Hoora- 
yooas EmeyEigel AgyEıv, 0RPOS our &v av dıö RRTOV ' vv 
d: el pyavnosreı Enıoriun 0A0v, wg CU onevdas, d Zu- 
x00TES, Yavuasıov Zora un Öıdaxtov ov. IIpwrayogas 
Ö av ÖLudaxrov Tore VmodEusvog vov rovvevrlov Eoıxe 
I0.0revVdovrı, 0Alyov navre udAAov pyavıvaı auro 7 Eniory- 
unv' xal 0VE@g av Nrıora ein dıdaxrov. &ya ovv, @ IIew- 
TEYOEL, NAVI TRÜTE KAHFOOWV LVO KATO TAOATTOWEVE 
ÖELvBs, n&cav Xo0Fvulav En Katapavı aura yeveodaı, 
au BovAolunv dv radra Ö1ekeidovrug nuäs EEeAYeiv zul 
eni nv agEınv 0 tu dorı, xal naiıv Enıoxedaodeı Egli 
avzon, eite dıdaxrov eite em didaxtov, un moAAaxıs NU&s 
No Enuundevg Exelvog xal Ev ij ande opnAn LEanarnoas, 


gEiv TE nal narayelüv. - & 
700r@: "und auf diese Weise,’ 
uml. wenn alle Tugenden auf das 
Wissen zurückgeführt werden. 

@v d.pavsin: potentialer Opta- 
tiv. 0.516. — el... nV. .. 00% 
av nv d.: 0.538. — El pavy- 
coeraı: Ueber die Bedeutung des 
Futurums imBedingüngssatze vgl. 
zu pg.330 D. — &miornun: ist 
Prädicat zu dem als logisches 
Subject fortwirkenden 7 &estN. 
— 010»: steht adverbial.— og 
cv onevösg: ergz. drodsikuı. 
Ueber onsvdcıy mit dem Intini- 
tivs. Kr.55, 3, 16. 

Savudorov ...09:s0 wird es 
auffallend sein, wenn sie nicht lehr- 
bar ist. Ueberdie persönlicheCon- 
struction von Pavuacıov Zora 
vgl. den pg. 319 B. erklärten ana- 
logen Fall. Ueber un beim hypo- 
thetischen „Partieipium 8. zu pg. 
332 B. _ „vmodEusvog: ergz. zn» 
dosnv eivaı. vrorldeode “an- 
nehmen, die Meinung, aufstellen. 
Vgl. dazu das über vVroxeicha 
(pg-359 A. int.) Bemerkte —foıxe 
onevdovti: “gleicht einem d. G. 
fest Behauptenden, d.h. “scheint 


Han 


das Gegentheil fest zu behaupten. 
Kr. 56,4,9. 

C. lyov. RE “nämlich dass 
beinahe u. s.w.’ Ueber die Ap- 
position vgl. zu pg.326 A. Ueber 
vAlyov 8. Kr. 47, 16,6. gavıjvaı 
hängt ab von omevdorn. s. oben 
(B. p- med .) bei OS 00 OnevVÖaıg ; 
— (vo xara: 8. zu pg. 356 1).; 
über den Mangel der copulativen 
Partikel s. Kr.59, 1,2. In ähn- 
lichen zu Einem Begriff verschmol- 
zenen Ausdrücken ist auch im La- 
tein das Asyndeton üblich; vgl. 
sursum deorsum versare U. dgl. m. 

KaTEpavn avra yevichar: 
Infinitiv zur Bezeichnung der Ab- 
sicht. Kr. 55, 3,20. C. 561. — EEe2- 
Heiv nal in) ev &geryv: dass 
wir auch zur Tugend hingelangen. 
d.h.‘dass wir zur Untersuchung 
über das eigentliche Wesen der 
Tugend selbst kommen mögen. 

D. ö ’E. &xsivog: Anspielung 
auf pg. 320 D. ff. dusövog bezeich- 
net den Epimetheus als bereits 
bekannt, hier aus der erwähnten 
Erzählung des Protagoras. Ebenso 
wird im Latein Ule gebraucht. — 
@oreg xai: nal steht pleonastisch 
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GEr:E Kal Ev ri) ÖLavoun) nuEAnoev nuov, @GS EIS OV. 
N080Ev 0vV uoı xal &v ro uvd@ 0 IIooundevg ualdov Tod 
Enuundeos‘ © 1oW@wuevog Eyoxal mooundovusvog UrEo 
tod Biov ToÖ &uavrod navros TRVTE TRÜTE TORPULTEVO- 
uw, xal ei ou EHEloıg, OrEE xul naT aoyas EAeyov, were 
000 av NÖLOTe Teure OvvdLaoaonofnv. 

Kal 6 IIowrayogas, Eyo wer, pn, 0 Zwrparss, eraı- 
vo 60V nv nooFvulav aal nv d1eEodov Tov Aoymv. ul 
yao ovre taAle oluaı Kaxog Eivaı KvIEMTOG, PHOVEQOg 
Te YrıoT avdoW@nrwv, Enel Hal negl 000 mo0g moAAovg dm 
elonxa, ori av &vruyyavo noAv ucAıora üyauaı O8, TaVv 


im ersten Gliede der Vergleichung. 
Kr. 69, 32, 13. — xoal &v zo u.: 
nel gehört nicht sowohl zu dv 
To uv9o, denn dazu lässt sich 
nicht füglich ein zweites Glied 
aufiinden, als vielmehr zum gan- 
zen Satze. Dieser postpositive Ge- 
brauch köınmt- eben ‚so der deut- 
sehen Partikel zu: “drum gefiel 
mir auch u. s. w. 

- IIooun®evs: vgl. was zu pg. 320 
D. über die Bedeutung dieser bei- 
den Namen bemerkt worden. Da- 
raus findet auch das Wortspiel 
in meouNPovuevos seine Erklä- 
rung. — © zomwevog: "und an 
diesen mich haltend,’ d.h. ‘sei- 
nem Beispiele folgend; oder viel- 
mehr “die moralische Eigenschaft, 
deren Personification Prometheus 
ist (nämlich die moouNPeLe), mir 
zu eigen bewahrend. Mit zodo- 
wo vgl. das lateinische utor. Ferd. 
Schultz, lat. Gramm. $. 292. Anm. 
2.— vo tod Blov: Ueber die 
Präposition vr&g mit Genitiv s. 
Kr. 68, 28, 3. C.460. A.b. Ge- 
wöhnlicher ist die Construction 
reoundeiodal tıvog. Vgl. Kr. 
47,11. C. 420. 

navrös nevre: Man beachte 
die unmittelbare Nebeneinander- 
stellung ‚desselben Wortes; eine 
auch im Latein sehr beliebte Re- 
defigur. Vgl.zupg.327A. Ueber 


die Bedeutung des z&g s. C.390* 
— xavre Tavra: Gemeint sind 
die philosophischen Untersuchun- 
gen über Lehrbarkeit und w esen 
der Tugend u.4.— xor aoyas 
&lsyov: pg. 320 B.; ferner 328 E. 
ff.; 335 C. med.; 348 D.— &y@ 
ur: Oft verbindet sich uEv mit 
einem persönlichenPronomen (vgl. 
z. Th. das zu pg. 319 A, über ye 
Bemerkte) ohne nachfolgendes de, 
indem sich ein entsprechender Ge- 
gensatz leicht in Gedanken von 
selbst ergänzt. Sohier: ‘Ich mei- 
nerseits lobe dich; andere 
aber mögen urtheilen was sie 
wollen’ o. dgl. Kr. 69,35, 2. Nie- 
sem uEv ganz analog wird im La- 


tein quidem gebraucht. — 700- 
vanian: studium. 
teil: “übrigens. C. 404. 


Anm. Kr. 46, 3,3. Ueber die Be- 
tonung 8. Kr. 13, 7, 11.— ovre 
2. TEe..! 8.zu pg, 360 D, p. med. 
-— ön: fast gleichbedeutend: mit 
nn. Vgl.Kr. 69, 17,1. C.642.4. 
c.— 0% kvroyyavo: Attraction 
des Relativums (vgl. zu pg. 334 
C.) stattrovcov, ols... Kr.15, 
10,3. Ueber &yrvyyaro zwi, Kr. 
47,14,2. Vgl. C.436.a. — Ayü- 
ueı o&: Ueber die Construction 
mit dem Accusativ 8. Kr. 47,10, 9. 
MitNachdruck ist das hervorzuhe. 


. bende o& an das Satzende gestellt. 
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utv tnAıxovrov xal navv‘ al Adym ye Orı 00x av dav-, 
naboı, ei raw EAAoYyiumv yEvoio avöoov Ei copia. “us Ä 
zepl tovrav Ö8 eisaüddıs, Orav Bovan, Örebıuev' vor ö | 


362 Dou 70n xal En &AAo vı rodneohaı. ’AAR, nv Ö Eyo, 0V-: 


To 207. zoLsiv, el 00: doxel. al yap Euol oimeg Epav iEvor 
raArı OR, KAAc Kaakig To xaAo augıbowevog rapzusiva. 
Teadr sinovreg al axoVoavres anijuev. 


noAV nalıora: ‘bei weitem 
am meisten” Kr. 48, 15, 1. — 
ToV... zavv: “und zwar un- 
ter deinen Altersgenossen ganz 
besonders.” wEv hat die Beden- 
tang von unv. Vgl. Kr. 69,35, 1. 
a) zcvu bildet zusammen Einen 
Ausdruck der Affirmation. Kr. 69, 
32,18.— znAınovrmv: Sokrates 
war damals noch ziemlich jung. 
Vgl, 314 B. med. s. die Einlei- 
tung. — xal Aeym ye: Kr. 69,15, 
3.— Or odx av, Bavuctoue: 
Der Optativ mit &9 wird nicht 
von Orı regiert (vgl. zu pg. 356 
C.), sondern müsste auch aus- 
serhalb des Aussagesatzes stehen, 
als Nachsatz zu el... y&voro. 

169 &Aloylumv: Der Genitivus 
partitivus, ohne von einem be- 
stimmten Worte abzuhängen. 8. 
zu pg.316 B.— dxl sople: Zn 
mit Dativ in cansaler Bedeutung. 
Kr. 68, 41,6.— xal sol r. Ö8: 
“und auch über jenes’ u.s.w. Ue- 
ber die Bedeutung von xal...dE 
8. Kr. 69, 32, 10.— eloaudıg: vgl. 
zu pg. 357 B. sb. fnm. — dısfıuey: 
bezieht sich auf die Erörterungen 


über &estn, nicht etwa auf das. 


unmittelbar Vorangehende, näm- 
lich das Lob des Sokrates. 

362. aou... ro&neohar: vgl. 
im Latein tempus est abire. Ferd. 
Schultz, lat. Gramm. $. 398. 3.— 
xal yag &uol: “denn auch ich 
habe un.s.w. x«l gehört zu Zwol. 
8. zu pg.357 D.— Epnv: s. zu 
pg. 335 C. med. — ro xulo: Aus 
Höflichkeit wird oft dem Eigenna- 


men einer Person :der Beisatz 6 
xulög 0. 8. gegeben. So pg. 337 C. 
p. med. "Inniog 0 G0pös einer. 
(Vgl. Hippias meizon pg. 281 A.. 
int. Ixnias ö nalog Te ul 00- 
@p0g.) An'Schönheit ist nicht ei- ' 
gentlich zu denken. 

yagıgowevos: causales Parti- 
cipium. 8. ZU pg. 340 0. — rap- 
gusıya: mit Beziehung auf den 
von Kallias pg. 335 D. gebrauch- 
ten Ausdruck. Dasselbe gilt auch 
von zuolgeodaL. 

Tedr ” sinovreg nal aRoVOaTTEg 
arnwev: Fort giengen mit einan- 
der Sokrates und Hippokrates, 
wie sie auch (pg. 314 E.) gemein- 
schaftlich eingetreten waren. Da- 
durch gewinnen die Worte einov- 
Teg al Erovoavreg ihr Verständ- 
niss. Das sixeiv war dem Bokra- 
tes zugekommen, während sich 
Hippokrates, seiner Rolle gemäss - 
(s. Einleitung KL 38.) die ganze 
Unterredung mit Protagoras hin- 
durch als davor, als aufmerk- - 
samer Zuhörer, erwies, ohne selbst 
nur ein Wort verlauten zu lassen. : 
Dass sich zugleich andere Per- 
sonen entfernten wird durch nichts 
angedeutet, Protagoras selbst er- 
klärt mit den Worten »vv 
Oea u.s.w. bloss, dass er eine 
andere Beschäftigung vornehmen 
wolle. Die beiden andern Sophi- 
sten, Hippias und Prodikos, setz- - 
ten vermuthlich den durch des 
Sokrates Ankunft unterbrochenen : 
Unterricht (pg.315 C. -: 316 A): 
wieder fort. 


r 


Anhang 


Das Epinikion des Simonides auf Skopas. 
(Zu Cap. XXVI — XXXI1I.) 


Simonides, der längere Zeit hindurch am Hofe des Skopas zw 
Krannon in Thessalien gastfreundliche Aufnahme fand, verherrlichte 
zum Danke dafür das Dynastengeschlecht der Skopaden, unter denen 
sich mehrere durch ihre Tüchtigkeit hervorgethan hatten, mit man- 
cherlei Lobgedichten. Dies bezeugt Theokritos (Id. 16. v. 36.— 47. 
pg. 251 Wüstemann.) mit folgenden Worten: 

Tool d} Zuonadaıcıv ELavvousvor norl 00x09 

u00x0L 009 xggajoıv Zuvanjoavro Bocooı, 

uvola 8° &v nediov Koavvovıov Evöidaoxov 

roıueveg Eragıra uüle pıRofelvorcı Kosmvönıg ' 

ar 00 oyıv zav dog, Enel yAvndv EEenivaonv 

Hvuov Es eugeiav oysölav oruyvou ’Ay&govrog, 

auvaoroı 6 ra oAld xal OAßıa tyva Aumövreg 

ÖsıRoig dv vervscocr unnpodg alavag Zusıvro, 

el un Ösıvög doıdög 6 Krıog alola Yyaveov 

Bagßırov ds moAdzogdav dv avdgacı Bin Övuuaorovg 

örkoregorg‘ rıuäs Öb nal ndes Zllnyov Inzor, 

0° opıcıv EE legav oTsparynpogoı N780v dyavav. 

Die letzten Verse beziehen sich direct auf eben dieses Ge- 
dicht, von welchem einen Theil Sokrates erklärte. Es hatte nämlich 
Skopas im Festspiele mit dem Viergespann (zE}'gız og) den Sieg davon 
getragen. Diesen nach üblicher Sitte zu besingen wurde Aufgabe des. 
Simonides. Nun pflegten aber solche Siegeslieder (wie wir aus den noch.. 
vorhandenen Epinikien des Pindaros ersehen, welche als die vollen- 
detsten Meisterstücke dieser Dichtungsart die gebräuchliche Form 
am besten erkennen lassen) nicht in der Schilderung des Wettkampfes.. 
selbst zu bestehen, sondern im allgemeinen Lobe des Siegers und. 
seines Geschlechtes, wobei in der Regel der Preis irgend eines Got- 
tes, wobl auch philosophische Betrachtungen eingewebt wurden. 
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Simonides war um Stoff zum Lobe des Skopas sehr verlegen. 
Denn die allerdings dürftigen Nachrichten lassen uns glauben, der- 
selbe sei ein tyrannischer Barbarendynast gewesen, bei welchem 
die griechische Bildung höchstens einigen äusseren Anstrich bewirkte. 
Dazu passt gar wohl eine Notiz bei Athenaios (Deipnosophistai 10, 
438.), der zufolge ein Skopas von Krannon den zweideutigen Ruhm 
eines ausserordentlichen Zechers besass, welcher höchst wahrschein- 
lich mit dem Gastfreund des Simonides eine und dieselbe Person ist. 
(Buttmann, Mythologus 2, 22. Seite 268.) 

So wusste denn Simonides keinen andern Ausweg, als das 
Lob des Skopas m der Weise abzuthun, wie uns die daraus erhal- 
tenen Bruchstücke zeigen, den grösseren Theil des Gedichtes aber 
mit dem Preise der Dioskuren auszufüllen. Welcher innerer Zusam- 
menhang stattgefunden hat, kann nicht ermittelt werden. 

Damit war Skopas, wie sich wohl denken lässt, schlecht zu- 
frieden. Von dem ausbedungenen Honorar — welches sehr bedeu- 
tend zu sein pflegte — zahlte er dem Dichter nur die Hälfte mit 
dem Bedeuten, er möge um die rückständige Summe sich nur an 
die Dioskuren wenden. Dies musste dem Simonides um so mehr 
verdriessen, da er von Geldliebe keineswegs frei gewesen sein soll. 
(Schol. zu Pindaros Isth.2, 5. Aristophanes, Friede 681.) 

Und die Dioskuren — so erzählt nämlich die Sage — erwie- 
sen sich gegen ihren Sänger nicht undankbar. Denn als Skopas zur 
Siegesfeier ein prächtiges Gastmal veranstaltete, an welchem auch 
Simonides Theil nahm, wurde diesem von einem Diener gemeldet» 
es seien so eben zwei herrliche Jünglinge auf weissen Rossen an- 
gekommen und verlangten auf das dringendste mit dem Dichter zu 
sprechen. Unverzüglich gieng Simonides in den Hofraum hinaus; 
aber die beiden Fremdlinge waren nirgends zu erblicken. Eben im 
Begriffe sich in den Speisesaal zurückzubegeben, hört er darin den Ein- 
sturz der Decke. Sämmtliche Tafelgenossen, also auch Skopas selbst, 
lagen unter dem Schutte begraben, und zwar von den Trümmern 
dermassen zerschmettert, dass keine Leiche von ihren Angehörigen 
wäre erkannt worden, wenn nicht Simonides die einzelnen Personen 
nach ihren Plätzen bei der Tafel bestimmt hätte. 

So wurde der Dichter durch den Schutz der Dioskuren — 
denn dass jene Jünglinge Kastor und Polydeukes waren, leuchtete 
sogleich jedermann ein — vom Tode errettet. 

Diese Sage findet bei den Schriftstellern des Alterthums viel- 


fach Erwähnung. 
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Kallimachos aus Kyrene, der um 260 v. Chr. G. Vorsteher der 
Bibliothek zu Alexandria wurde, verfasste ein Epitaphion des Si- 
monides, aus welchem folgende Verse (in denen Simonides redend 
eingeführt wird) erbalten sind: 

Ovd’ vueag, TloAvdsvnds, vrergeoev, ol ve uEeRadgoV 

uellovrog mine Enrog EHzodE more 

daıtvuovav Arno HoOvoPV, OTe Koavanıog — al! al! — 

BALodEv HeyaAlovg olnog Ent Zxomadag. 

(KAAAIMAXOZ, curante Jo. Fr. Boissonade. 
Parisüs 1824. pg. 87.) 

Ausführlich erzählen den Vorfall Cicero (de oratore II. c. 86.) 
und Quintilianus (institut. orat. XI.2, 11.— 16.); in poetischer Form 
berichtet ibn Pbädrus (Fabulae IV, 24). 

' Von diesem interessanten Gedichte des Simonides ist uns ein 
Theil (wie es scheint, vom Anfange an) in Platon’s “Protagoras’ 
erhalten worden, und nur einzelne Verse finden sich auch bei an- 
dern Schriftstellern angeführt. (s. unten in den Anmerkungen.) Da 
in den Handschriften Platon’s keine Versabtheilungen bezeichnet 
sind, so haben neuere Gelehrte * nach verschiedenen metrischen.' 
Grundsätzen die Strophen verschieden construiert. Hier folgt ein 
Abdruck des Fragmentes nach Th. Bergk. 


Zxone ro Kosovros Bsooalw redgpIinnDo. 


Zreoogp7n. 
_-UU _ uU _ u _—_ u u 
— -_ UL __Uu U _Uu_ I uv_ m m _u_ I _u — . 


WV--Uu— ZZ u__uu _Uu_ IL. u_uvu_?2 
x , 
VW -_-U — uw -_ 


— 1, —- -U- Wu 


—_ UL —_ — U -_-w_— —_ - w—u— 2 

* G,Hermann in Ludwig Heindorf’s Ausgabe des ‘Protagoras’ 
(Platonis dialogi selecti. vol. IV. pg.598.). Von ihm stammen die mei- :, 
sten Textesemendationen. August 'Böckh (de metris pindar. p. 337.),”” 
dessen Verseintheilung von den spätern Herausgebern bis auf geringe 
Abweichungen beibehalten wurde. F. G. Schneidewin (delectus poes. 
Graec. pg.379.). Theodor Bergk (Poetae lyr. Graeci. Lipsiae 1843. 
p. 747.). — Der Abdruck im Texte Platon’s wurde genau nach C. 
Fr.Hermann’s Recension gegeben, nur dass statt &reigw» gegen die , 
Codices das in früheren Ausgaben (auch in Heindorf's; Stallbaum hat * 
arelowv) vorhandene leichter verständliche &xeıg@ aufgenommen ist. 
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Erwdos. 
u-_-__-_ _ 
V—- 2. UU — 
Z_0_W0_Uu_ 0 _w— u —-w— 
uU — — ww — —_ w— 2 
ZU W— U _- _u—_ 


Z_vuv_W_Uuv_Uv_Uu__ 


Ztreogyn «. 
"Avdo dyaBor usV dAndeng yevcodau zalends 
zeoolv te ul nool Hal 900 TETERYOYOP, Kvav 1)0Yy0V TETUYLEVOP. 


* * 
* 


Avyrıoreopn «. 


008 wor &uwehdong to Ilırcazsıoy viuerau 
xaltoı 60909 nap& pwrog elonusvoy‘ Kulenoy par 80109 Eupevaı. 
B. Beog dv uovog todr &yoı ydpas'’ Avdon 6’ 00x Eorı un 00 uno 
Fuuevaı, 
09 Aucdyavog ovupop& xadEN. 
nodkaıg yag EV nüg Avno ayadog, xaxög Ö’, 
El narög, zul tovümınlsiotov &gıoror, ToUg ne Deol Yılmaıv. 


Enodörg. 
"Euoıy EEognei, 
410.06 @v un nanog 7 
. und ayav anakauvog eldag 7 Ovaolnolıy Ölnav, dyıns avno. 
0v uw &50 umurcounı‘ 00 y&o yo Yıloumwog. 

Tov yap aAıdıimv anslomv yevidle. 
ravıe or rald, toiol T aloyoR un Weuıntaı. 


\ Ztreogn BP. 

15. Tovdvenev ovnor dyo To un yevkohaı dvvarov 
 dıßnpevos nevean 5 anoaxtov inlda noigav alavos Balio, 
 TOVEOOV dvßgumor, sVovEdodg 0001 wugmor alvausda xHovög. 
-IreıT duuıv EV00V anayyelto. 
'navrag Ö Eralvnuı nal yılda, Erwv 

DW. Sorıs Eoön undtv aloyguv’ avayız 6° ovöl Deol udyovıan. 
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Anmerkungen. 


v.1.: Die ersten zwei Verse sind bei Diogenes von T,aärte (I. 4) 
angeführt; der zweite auch bei Aristoteles (Nikomachische Ethik 
I. 10... — v.2.: Hinter rervyusvor fehlt der übrige Theil der ersten 
Strophe, also (nach Th. Bergk’s metrischer Gliederung) vier Verse. 

v.4.: 20209 Onj. Böckh’s.— v. 6.: 09 duazevog schreibt Bergk 
- des Metrums wegen, statt des überlieferten (von G. Hermann, Böckh 
‘und Schneidewin beibehaltenen) 69 @v @uxvs. Die Auslassung der 
. Partikel &» beim Conjunctivus in Relativsätzen, besonders wenn 
‚diese (wie hier) einen allgemeinen Gedanken ausdrücken, ist nicht 
«nur bei Homeros, sondern auch bei Lyrikern und Dramatikern häufig. 
'#. B. Odyssee 19, 332; Ilias 1. 229; 12, 75. Sophokles, Trachinieri- 
®!nen 251; Elektra 771; Oidipus Tyranuos 1231; Oidipus auf Kolonos 
230; 395; Philoktetes 1361. Euripides (ed. Nauck.), Hekabe 253; 
-Iphigeneia Taur. 1064; Elektra 972. 

v.6.: audyavog. Das dorische & in diesem und in den übri- 
‘gen Worten ist von Böckh hergestellt, wie es die Iyrische Sprache 
-des Simonides erfordert. — v.7: mod&aıs: Der aiolische Dialekt 
‘hat in den auf g endenden Participien anstatt des langen «& den 
- Diphthong &.— v. 8: oug ae. Cnj. Hermann’s. 

v.9: An diesem und dem folgenden Verse nimmt Bergk Anton. 
“Nimieri displicent, aliud quid Simonides videtur scripsisse” — v.11.: 
'eldass T Bvaal 29 Onj. Hermann’ s (nur dass er öynolnolım schreibt); 
die Handschriften haben eldwg ye 6vYosı moAıy, welches sogar noeh 
Heindorf im Texte stehen liess. — v.12.: @5 wıy Cnj. Schleierma- 
cher's; überliefert ist 09 un» ‘ya u.8.w.— 08 yag &ya MR Cnj. 
Schneidewin’s. In Handschriften steht 09 y«e eius g. Hermann 

liess eluı weg. 

v.13: t@v yao nlıdlav anelgwov yevidie ist die einstimmige 
Ueberlieferung aller Handschriften. In den älteren Ausgaben wird 
dies in Nlıdlov ansıyga yEvedia umgestaltet. Der Sinn (‘denn 
zahllose Geschlechter von Thoren gibt es), welche aus den erklä- 
renden Worten des Sokrates deutlich hervorgeht, wird dadurch 'nicht 
geändert. Diese Transjectio Epitheti, d. h. die grammatische Ueberein- 
stimmung des Adjectivums mit dem Genitiv, während es logisch 
dem diesen Genitiv regierenden Substantivum gehört (wie an unserer 
Stelle), oder umgekehrt, findet sich in der Dichtersprache nicht allzu 
selten. z. B. Sophokles, Oidipus Tyrannos 1400: zovuo» alua. .. 
matoos, das Blut meines Vaters; Antigone 793: TOdE veinog av- 
door Evvaıuoy, "blutsverwandter Männer” Aischylos, Prometheus 
112: roı&ods moLvag Auniannuetov tim, "für solche Vergehungen 
büsse ich Strafen ; Euripides, Phoinissen 30: ro» &uov adivny 
movor, “meiner „Wehen; Rasender Herakles 445 : xazezeıy yoalag 
O00wv nnyas, “der alten Augen. 

v.16: aeveav ds anmgantov Antde. Ueber die asyndetische 
Häufung mehrerer attributiven Adjectiva zu einem Substantivum 
vgl. Kr. 57, 2, 4. — v.17: edovsdoög... 1#0ovog wird von Plutar- 
chos in den sogenannten moralischen Schriften mehrmals angeführt. 
(Sympos. IX, 14, 2; de tranquüll. c. 10; de frat. amore c.14; adv. 
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176 aNHB&sND. 


iu 7. 2Lenubt au: wer Zuefienüchner Ponnese Seruti- 
rn mer piir gros:. vE BE: vzr0G o77 Eruuzpbe re — 
.72: dzur vom iz Cumsesr G. Bermenms: de Bamnneonrü- 
2 zen izus‘ vuws. Bergk sim 2 For. kEum neLüg, 
x #21 scvwerlin ber Dieser Biden im Bmmeres- DE ı ser 
Leunzung Bierdee 2.5 FIrslmmmn. un würsiaik UNDIcME. TUNER 
w_ Seimeißewis a Arreüt Der TLUHMURT TErSSKODRT WnbEn Ta- 
WII Am me Drimaßsı. DWDe Pos: T. z gie DMEEDer ST 
Li ItRUIBED. Um Cs Eymusiom nr: sr üe Sirgaoen. FINGerm 
zur EU Gem SıneL Pepe. ODER TEpiemeniel Firsm ız Kraunoe, 
gereist wer: jerDeT Gm SL ummelglıtı 50 Fensz LARSINIDEE SAAB, 
vu puss v.2_. d i m Gem rerıcrenen Versen ber ersaomm Saropibe, 
Lug WR. Die gaur „gemeine Pui:uug us Anienpgr Öboer eb 
wer sul ee direme Aureoe hm Viczpehr ie ber ramuıy zn die 
Meusiep Uerusups zu Genen Simomor wii zs öm Leuren be- 
Fri? get soimusl er Erna) einem Gurrisns zabesopen Mana ge- 
ZELLEN u 

r.2b.: Encjer -. .wejoyım wiri ebemisis vom Diarents aus 
erste 'L4, erer. As Sırickweon fnües sich Geeer Bez zz Ple- 
U, Geseise V. «10. je. 41 A mei: esuysır di erdı Weug 
ri, drsaro; faasıedeı: mmö VL e.2u petit nm 

L..-, $ yapzs owdsse Ber evız sartodeı tz TTr a 

uerticdel zeur2. Achslich segı Eurigäöes, Heime 353: 
iaes. dtıwüs aveyına vrdir lsytts ziser. Aischghir. i' serechans 
33): 1U Ing dsayrr: der edr PiTVI AIR. 


